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Ju endweihe e1n Inıtiationsritu
in der OZ1 istischen Industriegesellschaft der DDR

Von Klemens üunster

Die Jugendweihe ın der Liıteratur macht, uch die Reaktionen der evangelischen Kirchen dokumentiert
Es gibt ‚WäarTr seıt 1954, dem ahr der Einführung VO  - Jugendweihe- un gewertet.* Katholischerseits jegt bis heute nichts Vergleichbaresfeiern ın der Deutschen Demokratischen Republik, eine unübersehbare VOL. Die einzige (nicht unproblematische) Gesamtdarstellung der

Fülle VO.  H Aufsätzen ın Ost und West diesem Übergangs- und katholischen Kirche 1n der DDR widmet dem Problem 1Ur wenigeInitiationsritus, doch hat 1ne grundlegende wissenschaftliche Beschäf- Seiten.* Und 1ine theologische Beschäftigung mıt diesem Phänomen ıst
tıgung noch kaum stattgefunden. Das IMag VOT allem darin begründet aKUusc nicht verzeichnen.® Dabei wäre VOTLr em unter dem
se1N, daß die Jugendweihe (Jw) nahezu ausschließlich unter dem Gesichtspunkt der Heraus  ung VOo.  - Rıten den wichtigen Lebens-
Aspekt eines Kampfes des atheistischen Staates die Kirchen un! knotenpunkten der Menschen In elıner säkularisierten Gesellscha die
deren Inıtıationsriten der Firmung WIe der Konfirmation gesehen Jw eın wichtiges Objekt für vergleichende Studien. Bislang wurde noch
wurde Dabei handelt sich hier kein Proprium elıNner atheistisch kaum ZUTC Kenntnis INMEN, daß für Jugendweihefeiern eıgene
geprägten sozialistischen Industriegesellschaft. SO hat schon VOTLr einem („liturgische“) Bücher gibt, Agenden, die nicht DUr die RıtussequenzenJahrzehnt 1nNne umfassende Untersuchung die mehr als einhundertjäh- des Vorgangs beschreiben un:! testlegen, sondern uch Ausführungenrnge Tradition der Jw ın Deutschland 1n Erinnerung gerufen.! och TST („kKatechetischen“) Vorbereitung bieten.®
In Jüngster eıt wurde 1Nne Studie vorgelegt, die ine dreißigjährigeEntwicklung der Jw ın der DDR nachzeichnet, die wichtige Literatur ebı 0—194 Urban, Konfirmation ın dreibig Jahren Jugendweihepraxis:aufarbeitet un ıne Fülle VO.  - Dokumenten, die 1Im Westen kaum
zugänglich SIN publiziert.? Dabei werden, WI1e der Untertitel euttlc

Verlust der Herausforderung für die evangelischen Kirchen 1n der DDR?
Knauft, Katholische Kirche ın der DDR. Gemeinden ın der Bewährung

945-1980, Mainz bes 77-81 azu ThRv P 1981) 132-134Hallberg, Die Jugendweihe. Zur deutschen Jugendweihetradition, Lund Die einzige unls bekanntgewordene Ausnahme: Althammer, Jugendweihe1977 un! astora. IKaz 11 579-593Urban, D./Weinzen, Jugend hne Bekenntnis? 30 Jahre Konfirmation
und Jugendweihe 1mM anderen Deutschland 954-1984, Berlin 19834

uch da gab ıne Entwicklung. Derzeit och 1Im Gebrauch: Zentralhaus für
Kulturarbeit der DDR TSg.) Offen steht das Tor des Lebens. Empfehlungen
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möglicherweise pastoraltheologisch relevante Fragestellungen ergebenIn der Auseinandersetzung zwischen katholischer un!
evangelischer Kirche einerseıts un! sozialistischem Staat andererseits könnten.!? TStie Untersuchungen liegen lediglich für die sozialisti-
hinterließ kein Konflikt „innerhalb der Kirchen E1IC tiefe Wunden schen Felern anläßlich VON Geburt, Eheschließung und Begräbnis

Vor.!*w1e die Jangjährige Auseinandersetzung die Jugendweihe, die
1954 angekündigt als fester Bestandteil des sozialistischen Erzle- ES mag zunächst erstaunen, dal} eine Gesellschaft, die eınen „auf objektiven
hungsprozesses das iel erfolgt, der weltanschaulich-atheistischen Gesetzmäßigkeiten beruhenden wissenschaftlichen Sozialismus” ihrer Grund-
Formung der Jugend 1m Sinne des Marxismus-Leninısmus Bekennt- age Tklärt, den Lebensübergängen offizielle sozialistische Felern anbietet.
nischarakter verleihen uch WeNn der Wortlaut des Gelöbnisses och der Marx1iısmus geht VOIll der „Einheit VOIl Theorie und Prax1ıs” AU!  n Den TÜr

keine ausdrückliche Formel der (sottes- und Glaubensverleugnung die ideologische Grundlegung In der DDR Verantwortlichen ist bewußt, daß Cie
Um{formung des Menschen nicht LU eine Angelegenheit des Intellekts, VOI

enthält, ist ihr doch das Bekenntnis einer totalen Übereinstimmung Erziehung und Schule ist, sondern daß der emotionale Bereich angesprochendes einzelnen mıiıt dem Sozialismus ıiımmanent, Iso die Affirmation werden MU| Als 1957 die „Namensweihe, zunächst sozialistische Namensge-
einem In der Substanz achristlichen Lebensentwurft.‘ Damiıit ist exakt bung genannt, die sozijalistische Eheschliebung (auch Eheweihe), das sozialisti-
umschrieben, Was Inhalt einer 1U  _ schon mehr als dreibigjährigen sche Begräbnis (Grabweihe) und die sozialistische Arbeiterweihe“l> 1n der DDR
Auseinandersetzung zwischen den Kirchen aller Konfessionen und der eingeführt werden, wird VO.  - maßgeblicher e1te Tklärt: „Wenn WIT VOIl Atheis-

L11US sprechen, sollten WIT doch einmal überlegen, daß das Wort ‚atheistisch‘ eınStaatsführung der DDR ist Und vertreien äßt sich auch 1ne Aussage,
die Verständnis für die ablehnende Haltung der katholischen Kirche rein negatives Wort ist. Es sagt, WIT lehnen die Gottesvorstellungen ab; aber

gegenüber der Jw wecken versucht: „Bel der ın der DDR praktizier- Sa| och nicht, wWwWas WIT annn DOSItLV diese Stelle setzen.“ Wır „glauben die
Entwicklung der Menschheit, daran, daß die Menschheit alles erkennen kann

ten Jugendweihe handelt sich nicht einen profanen Rıtus des un! wird, und daß die Menschheit In ihrer Entwicklung es schaffen kann, Wäas>s

Übergangs ın das Leben der Erwachsenen oder Ritenbildung ın der für die Entwicklung der Menschheit notwendig ist. I heser Glaube die
Industriekultur. Es handelt sich vielmehr 1ine auf dem Grund Menschheit ist das, Was WIT die Stelle des Glaubens einen ott seizen
sozialistischer Jugendbildung entwickelte Feler mıiıt Vorbereitung, die haben.‘““16 Daß Zielstellung dieser Felern ıst, christliche ıten
In Konkurrenz christlichen Felern der Iniıtiation und des Übergangs verdrängen der doch zumindest für diejen1ıgen ersetzen, die den Glauben der
steht. Die katholische w1e die evangelische Kirche ühlten sich UÜrc. Kirche nicht mehr mitvollziehen können, wird selbst 1mM Zentralorgan der

Sozialistischen Einheitsparte1 Deutschlands (SED immer wieder verdeutlicht:die Jugendweihe herausgefordert un VOT Fragen gestellt. ”8
„Die Überreste und Vorurteile der Vergangenheit egen der Aktivıtät der erktä-Iie katholische Kirche hat siıch In den VErSaNSECNEN drei ahrzehn-

ten nicht leicht getan mıiıt der Bewertung der Jw SOWI1e ihrer pastoralen ı1gen Fesseln Deshalb ıst für die Herausbildung des kommunistischen,
gesellschaftlichen Bewußseins die Propaglerung un! Einführung SOZz1la-

Haltung diesem Phänomen. Ihre hierzulande nicht leicht zugängli- listischer Traditionen und Bräuche wichtig, die immer weniger Kaum lassen für
chen, da kaum gedruckt vorliegenden, Verlautbarungen sollen 1m religiöse este, Bräuche und Rituale.‘“1/
folgenden Berücksichtigung finden TOTter' werden csoll dabei, wel- Der DDR-Philosoph Siegried ollgas nennt folgende Gesichtspunkte für die
hen Stellenwert die Jw innerhalb der Ritenbildung der sozialistischen Herausbildung VOIN ıten 1MmM Sozialismus:18 Einmal gehe D die UÜbernahme
Gesellschaft der DDR hat, weshalb die Kirchen und hier VOTL allem die alter Sıtten un!| Bräuche, wobei die Dialektik VOI orm und Inhalt beachten
katholische nach WIe VOT 1ne ablehnende Haltung dazu einnehmen ist. Ite Formen können mıiıt Inhalt erfüllt, eue Formen für alte Sitten

und Bräuche gefunden werden.“ eıter gehe e die Entwicklungun! In welcher Weise Beziehungen Fiırmung und Konfirmation
Sitten und Bräuche 1m gesamtgesellschaftlichen Rahmen, wobei entsprechen-bestehen. de Erfahrungen der Arbeiterklasse und der progressiven Vertreter anderer
Klassen un! Schichten anzuknüpfen ist‘  ka ET erinnert el daran, daß die

Zur Herausbildung VO  — Übergangsriten in der sozialistischen Mehrzahl der Felertage In der DDR och iImmer auf einer christlichen Grundlage
Industriegesellschaft ste. „obwohl die Mehrzahl der Bürger der DDR nicht mehr religiös ist”.  x Ihe

entwickelte sozialistische Gesellschaft fordere solche ıten VOTLr em für dieKıne wissenschaftliche Beschäftigung mıt der Bildung VO  - ıten ın
den Gesellschaften des sozialistischen Staatenverbundes gibt noch Kinder- un! Jugenderziehung.
kaum Einen knappen Überblick mıt elinNner Bibliographie VonNn Arbeiten Zum In |t heißt schon VOTr nahezu drei Jahrzehnten ın

einem parteiinternen Bericht der SED aus Stalinstadt, dem eutigen Eisenhüt-
westlicher wI1e Ööstlicher Autoren bietet der ungarische katholische tenstadt: „Inhalt dieser Feierlichkeiten der Werktätigen ist der sozialistische
Religionssoziologe Miklos Tomka.® Er unterscheidet ın ihrer Bedeu- Humanısmus, der atheistisch ıst un! eın höheres Wesen als die für Freiheit,

Demokratie und Sozialismus arbeitende un! kämpfende Menschheit anerkennttung csehr unterschiedliche Übergangsriten, die allerdings iın den e1n-
zelnen Ländern verschieden gehandhabt werden. Darunter besonders Gehaltvoll werden diese Feiern, WE das besondere menschliche Streben

eMNNeN sind die Namensweihe, die Eingliederung ıIn die Urganısa- sich mıt dem allgemeinen ZU) Einklang findet.“19 Weil ıIn der Übergangsperiode
zwischen Kapitalismus und Sozialismus ıne Übereinstimmung VO:  5 persönli-tion der ungen Pıonilere und später In den kommunistischen Jugend- chem un! gesellschaftlichem Interesse nicht vorausgesetzt werden könne, kom-verband, die Jw, die Arbeiterweihe, die sozialistische Eheschließung, der Staatsmacht bei der Vorbereitung und Abhaltung dieser Felern die

der Eintritt ın den Altersruhestand un! das sozialistische Begräbnis.
Für Tomka ist „unbestreitbar, daß diese Übergangsriten ın Aufgabe £ auf die Betroifenen sozialistisch erzieherisch einzuwirken.

Wo immer 1m Westen über diese rituellen Ausprägungen 1n derständiger und bewußter Konfrontation mıt der religiösen Tradition
ingeführt und gestaltet werden“ 10 Bel einem generellen Rückgang der DDR geschrieben wurde, galt als selbstverständlich, daß sS1e L11UT 1m

Rahmen antikirchlicher und areligiöser Propaganda gesehen werdenInanspruchnahme religiöser Rıten, besonders stark ausgeprägt bei der
könnten. ach diesen Veröffentlichungen, die nicht immer ın denEheschließung, würden diese ber nicht automatisch VOIN der Bevölke-

rung durch sozialistische Rıten ersetzt. Dennoch selen letztere für Bereich der serl1ösen DDR-Forschung einzuordnen sSe1in dürften,2° ıst

ınen eil 1ne adäquate Form für die Feler der Lebensübergänge. Richter, Sozialistische Gemeinschaftsriten als nregungen für ıneTomka sieht die Funktion christlicher w1e marxistischer Rıten iın
NeEUeE Sakramentenpastoral?: SuS (1976) 24-—-33; Ders., Jugendweihe und

soziologischer Hinsicht durchaus vergleıc.  ar Es gebe Gruppen, die andere profane Symbolhandlungen. Eın kritischer Vergleich: Diakonia (1976)
den VO.  b der jeweiligen Institution vorgegebenen Inhalt der Kıten für 38:
sich akzeptierten, während andere diese Inhalte ablehnten und die Prosenjak, Bewältigung der Todesproblemati 1m sozialistischen und 1m
Rıten unabhängig VO  5 der eigentlichen Intention YARRE Bewältigung ihrer katholischen Begräbnis unter besonderer Berücksichtigung der Begräbnispra-

X1S ın Jugoslawien, 1SS masch.) Innsbruck 1978; vgl azu Ders: 29 1979)privaten Lebensknotenpunkte benutzen würden.1!
143-156; Richter, Toten-„Liturglie  er Der Umgang mit Tod und I rTrauer ın denEıne theologische Beschäftigung m ıt den SOZ1lallı-

gibt noch gut wW1e nicht,12 obwohl sich daraus Bestattungsriten der DDR, 1: Becker/B. Einig/P. Ullrich (Hrsg.) Im
Angesicht des es Eın interdisziplinäres Kompendium 12 Pietas liturgica

K

), S Ottilien 1987, 2249—-259.
für die Jugendweihe, Leipzig (1973) offiziöser ohl Zentraler Ausschuß Art „Sozialistische Feiern“: DDR-Handbuch 1 Köln 378

Duncker, Das Menschheitsbewußtsein stark un: lebendig machen: eut-für Jugendliche 1n der DDR Hrsg.) Handbuch ZUTLFr Jugendweihe, Leipzig 1974
(vor allem mıt den Kapiteln: Anliegen der Jugendweihe; Entwicklung ın der sche Lehrerzeitung Ar 4 1957
DDR; Planung und Vorbereitung; Gestaltung). Rachimowa, Der KAN Parteitag der und ein1ge Fragen der

Mechtenberg, Die Lage der Kirchen ın der DDK, 19895, 42—44 atheistischen Erziehung: Neues Deutschland 1972
Ithammer, a.a.Q 579 Wollgast, Bemerkungen Sitten un! Bräuchen: ZPh

Q Tomka, Les rıtes de PassSape ans les payS socialistes de ’Europe de ’Est:
SocComp 29 135152 Grundsätze und Erfahrungen bei der Gestaltung sozlalistischer Feierlichkei-
Ebd. 138 ten. Az 431/58 88| K Februar 1959 (vervielf. Seiten), Teilabdruck:

11 Ebd. 149f. Jerem1as, Die evangelische Kirche ın Berlin un! Mitteldeutschland, ıtten
Richter, ıten und Symbole 1n der Industriekultur Beispiel der 1959, 41

ıten 1mM Bereich des Sozialismus: ( oncC (D) 13 1977) 108-—-113; Ders., Ritenbil- Jerem1as, Die Jugendweihe ın der owJetzone, Bonn 1958; Koch,
Die Abschaffung Gottes, u  ga 1961; Köhler, Pseudosakrale Staatsakte ındung ım gesellschaftspolitischen 5System der DD  A Ar (1977) 172183
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das Bestreben der DDR Führung damals konsequent darauf gerichtet VOI Taufe der Namensweihe, Irauung der Eheweihe christlicher
Taufe, Erstkommunion Konfirmation Ooder Fiırmung, kirchliche ITau- Beerdigung oOder Grabfeier wirkt 1C. die ideologische Konkurrenz

nicht spannungsreich AdUS jedenfalls Normalfall .57ung un: Beerdigung durch atheistische Veranstaltungen erseizen
Sicher 1st dies C1M möglicher Aspekt diese Entwicklung etrach-
ten Zur Entwicklung der Jugendweihe

Andererseıits kann wohl uch der Gemeinschaft VO  - Menschen
csozialistisch-atheistischer Weltanschauung nicht verwehrt SCHMN, UrCcC Eine Jw wird 1859 VO und freireligiöser Gemeinden eingeführt

spater VOoO Deutschen Freidenkerverband und 1934 auch VO  - der
Auspragung EISENEI Rıten den Lebensübergängen ellung Deutschen Glaubensbewegung übernommen Bevor S16 der DDR
beziehen und S1C VOINL ihren Überzeugungen her deuten. Von er eingeführt wurde gab S1IE schon Westdeutschland So tand bereits
scheint möglich, die Jw die anderen sozialistischen KRıten als 194 1nNe Jw Hamburg sSta: uch der Folgezeit hat der Deutsche
profane Symbolhandlungen deuten, „welche den Menschen Freidenkerverband regelmäßig der Bundesrepubli solche Felern
entscheidenden Lebensphasen Orientieren zumindest für die nıicht veranstaltet erg versucht nachzuweisen, daß durchaus 1Ne€e
mehr TCAIIC. gebundenen Menschen die christlichen Rıten ersetzen
und zudem das kirchliche Ritenmonopol rechen csollen“ 21 Linie VO  ö der Konfirmation der Aufklärungszeit über die freireligiösen

freidenkerischen proletarischen deutschgläubigen und nationalsozia-
Beide Aspekte werden letztlich 1116 Rolle bei der Herausbildung listischen Jugendfeiern bis ZUTr: heutigen Jw gibt jedenfalls Was deren

VO  - sozialistischen Rıten spielen S16 Lolgenden als Fragen atheistische Ausrichtung etrifft und deren Bedeutung für Jugendlicheformuliert sind S kann kein Zweiftel SC11I daß die ahl der mıt dem
Glauben und der Kirche verbundenen Menschen der DDR seıt der anstelle der Konfirmation In DDR Publikationen werden allerdings

VOTL allem die Tradition kommunistischer Jw der Weımarer epubli.der fünfziger TOe auf katholischer evangelischer Seıte SOWI1L®E deren proletarische urzeln betont Danach 1ST ihre aktuelle
abgenommen hat und daß 00 Prozelß der Entkirchlichung Gang Aufgabe heute, „die Jugend darauf vorzubereiten, den Sieg des Soz1la-
gekommen ist Springt der sozialistische Staat h;  ler 1Ne Lücke? lismus vollenden und diesem leben  6Übernimmt für die Menschen, denen die Kirche nichts mehr In den ersten Jahren nach der Staatsgründung der DDR wWar aber
bedeutet, 1nNe NEUeEe Sinngebung, deren SiIE weil S1IEe Menschen sind heftig umstrıtten ob wleiern eingeführt werden ollten Erst mıt
bedürfen? Entsteht hier Qus anthropologischen Notwendigkeit Aufruf des Zentralen Ausschusses für Jw der DDR VO 2 11
08l Geflecht VO.  - ıten, denen 1Ne mündige religionslose Welt 1954 dessen Unterzeichnern uch Schriftsteller Johannes
CISENE Formen für die Stellen der Biographie denen das Leben sich Becher, Stephan Hermlin und Anna Seghers gehörten, beginnt die
verdichtet entwickelt? Oder aber ıst hier e1MN Plan gemacht nach OiIfentiliıche Propaglerung Danach sollte die Jw Kraftquell fürwelchem I1a nicht Leerstellen vorrückt sondern kirchliche Posıtio- die weıtere Entwicklung der Jugend werden, diese auf den ININ
NEeIl nach un nach erorbert die Bischöfe efürchten?“22 Leben der Erwachsenen vorbereiten un diesen Schritt ZU. nde der

Pflichtschulzeit feierlich egehen „ 50 wird die Jugendweihe jederJugendweihe un! andere sozialistische Übergangsriten Familie besonderen Festtag Die Bedeutung dieses Tages
Seıt ihrer Einführung 1954 en weıt über sechs Millionen Bürger reicht weıt über den Kreılıs der Familie hinaus “* 99

der DDR den jährlich stattfÄindenden Feliern der Jw teilgenommen Anfangs 1ST die Jw e1nNn Rıtus für 1nNne Minderheit der sehr bald ber
Schon 1960 legten Prozent er Schüler und Schülerinnen der die Mehrheit der Jugendlichen un! heute aKUuscC. nahezu alle Schüler
Klassen zumelst Jugendliche Lebensjahr das Gelöbnis ab 1983 erfaßt Nachdem die Jw inzwischen Massenveranstaltung

schon über Prozent, .die den insgesamt 600 Felern geworden ist treten Phänomene auf Ss1ie zumindest früher mıt der
den Dörfern und Städten der DDR teilnahmen 23 1Ne Größenordnung, Massen Firmung un! mıt der Konfirmation ber auch mıiıt der Erst-
die uch 1986 mıt twa 220 000 Mädchen und Jungen erreicht wurde kommunion verbunden „Dazu gehört die iNNeTfe Teilnahmslo-
Damit gehört die Jw „als allgemeines Familienfest mittierweile VARR sigkeit die proportional mıT der Zunahme der äaußeren Beteiligung
festen Bestandteil des gesellschaftlichen Lebens, ber uch der anzuwachsen scheint Je stärker die Teilnahme als Pflichtübung und
Bildungs un! Jugendpolitik der die vorbereitenden Jugendstunden als Anhängsel der Schule empfun-

(jerade die Jugendpolitik der DDR die hier nicht erortiter werden den werden, nachhaltiger stellt sich für die Funktionäre die
kann, 1sSt 111e wichtige Voraussetzung ZU Verständnis der Jugendwei- Frage nach der Effektinitä IDıie Probleme die SIC. den westlichen
hey25 die als einahe unumgängliche Vorbedingung für Abitur un: Kirchen Konfirmationstag stellen, SIN  d der DDR VO.  - der gesell-
Studium angesehen werden muß Das geht aAUSs Antwort der schaitlıchen Einrichtung Jugendweihe übernommen worden Vom
Abteilung Volksbildung beim Staatsrat der DDR auf 1Ne Anfrage der Schenkzwang Wohlstandsgesellschaft his ZU) Alkoholismus,
katholischen Bischöfe nach den Bedingungen für die Aufnahme die VO  } der Anpassung das Verhalten der Mehrheit bis ZUT NNeTrenNn
Erweiterte Oberschule 1972 hervor „Bel der Auswahl der Besten Gleichgültigkeit derer die das Fest LUr erleiden *30 Von daher äßt sich
spielen weitgehende zusätzliche Bekenntnisse der Schüler uUuNSeTeM ohl agenNn „Die Ablösung der längst verbürgerlichten christlichen
sozialistischen Staat und besonders hervorragende Aktivitäten der Konfirmationssitte Uurc 61M inzwischen ebenso verbürgerlichteschüler 1Ne olle Dazu zählt uch die Jugendweihe, durch die sich sozialistisches Ritual 1st gelungen *31 Von freiwilligen Entschei-
die chüler umfassend auf das Leben als sozijalistische Staatsbürger dung AAGB Sozialismus durch die Jugendlichen der DDR kann bei
Jugendstunden vorbereiten un:! C111 Gelöbnis blegen, mıt dem sS1IE sich der Massen Jw heute Iso nicht mehr die ede SC1MN
AB Sozilalismus bekennen “ 926 Wer also die Jw verweıgert hat 1LUFr

sETINSE Aufstiegschancen i der DDR-Gesellscha: Zum Inhalt der JugendweiheDamit steht der DDR--Bürger bei der Jw grundsätzlich Die Jw kann nicht 1Ur Vo  - ihrer Feler her, sondern S16 muß uchanderen Situation als bei den anderen säkularen Übergangsriten.
Während die sozialistischen Rıten bei Geburt, Eheschließung und Kontext ihrer Vorbereitung gesehen werden Dazu heißt der
Begräbnis gläubige Christen kaum Entscheidungssituationen brin- DDR Zeitschrift „Pionierleiter“ Sie „Jleistet abgestimmt mıiıt allen
SeN, da S1IEe erster Linie für Nichtchristen Betracht kommen, Erziehungsträgern, spezifischen Beıtrag Z.U[Fr Erziehung JUNger

Revolutionäre die 14jährigen Jungen und Mädchen bereiten sichesteht bezüglich der Jw praktisch 1Ne Zwangssıtuatlion, da nach dem EeWuU. auf den Lebensabschnitt VOTL, ihre Aufnahme dieWillen der Staats- un! Parteiführung jeder Jugendliche daran teilneh-
Inen un! damit SeıinNn Bekenntnis 7R sozialistischen Staat blegen soll Reihen der Erwachsenen Dabei haben S1IE zahlreiche Probleme und

Fragen die nach dem Sinn des Lebens, nach ihrer Ce1IgeENENInsgesamt gilt daher für die DDR ıten „Eine wIrklıche Konfliktsitua- Verantwortung, ihren Rechten und Pflichten als sozialistische Staats-LOn zwischen christlichen un! sozijalistischen Kıten gibt eigentlich
I1UT bei Konfirmation SoOWwle Firmung; VT und Jugendweihe Im bürger In den Jugendstunden erhalten S1IeE hierauf schlüssige ntwor-

ten 6297 ehn Jugendstunden dienen dieser Vorbereitung Die se1t 1982
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21 So Urban/Weinzen, 110 OT' Anm. 66, 1E mıiıt ezug auf unNnseTe 1984) 509
Anm 1 13 aufgeführten Veröffentlichungen. 28 Urban/Weinzen, 16
Althammer, 585 Ebd BD Hier uch alle Dokumente

„Jugendweihe“: DDR Handbuch öln 692f Schmolze, ach 20 Jahren Jugendliche der DDR Kirche Sozialis-
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vorgesehenen Themen alilur ind Unser sozialistisches Vaterland, Frieden schützen und den Sozialismus jeden imperialistischen Angriff
Freundschaft ZU Lande Lenıins Herzenssache UuNSEeTES Volkes, I e verteidigen, antwortet:

Ja das geloben wir!Welt verändert sich, Deine Arbeit wird gebraucht, Kultur uUun!
Wır en eCUeT Gelöbnis eINOINIMNEN. Ihr habt uch e1N es und es Zieluns machen Leben reicher und schöner, Der Andere neben

dir, Wır eriIiullen das revolutionäre Vermächtnis, Der Friede ıst esetztl. Feierlich nehmen WIT euch auf in die große Gemeinschaft des werktäti-
gen Volkes, das unier Führung der Arbeiterklasse un! ihrer revolutionärenkein eschen. Wissenschaftlich-technischer Fortschritt Heraus- Partel, eIN1g 1mMm Willen und 1m Handeln, die entwickelte sozijalistische Gesell-

forderung Dich, 1 Dein Recht un! Deine Pflicht 1M Sozialismus. schaft In der Deutschen Demokratischen Republik errichtet.
Dieses Jugendstundenprogramm hat 1m Verlauf der drei Wır übertragen euch 1ne hohe Verantwortung. Jederzeit werden WIT uch

Jahrzehnte eine Entwicklung IIN  9 die den veränderten mıiıt Rat und Tat helfen, die sozialistische Zukunft schöpferisch gestalten.“
Jugendweihebüchern?? euUulc. wird: Während „anfangs euUillc.

Ablehnende Haltung der Kirchenkognitive, überwiegend atheistisch orientierte Lernziele anzustreben
schien, verfolgt heute anscheinend überwiegend affektive, zudem Evangelische wWwI1e katholische Kirche reaglerten auf die Einführungkaum noch explizit atheistische Lernziele‘“.%* Allerdings darf nıcht der Jw mıiıt totaler Ablehnung. „Während die Protestanten jedoch 1mM
übersehen werden, daß diese Vorbereitung ın Zusammenhang mıt der Laufe der Jahre nach pragmatischen und theologischen Lösungen für
gesamtschulischen Erziehung steht, die eindeutig atheistisch ist die Beseitigung der Konfrontationsstellung zwischen Konfirmation und

Fürden Ablauf der Jugendweihefeiern gibt es regelrech- Jugendweihe suchen mußten, verblıe die katholische Kirche weıtge-
te Agenden.® Im allgemeinen finden S1e iınem Wochenende 1M Maı hend iın der Posıition, die S1e bereits Z Verhältnis VO  - Firmung und
ın Anwesenheit Vo.  - Eltern, Lehrern, Freunden und Verwandten STa Jugendweihe 1954 formuliert hatte.‘“38 Dabei schienen die evangeli-Auch Vertreter des Staates und der politischen Massenorganıisationen schen Christen stärker betroffen als die katholischen, da sich die
sind anwesend. Festlich gekleidet werden die Jungen und Mädchen In Zielgruppe der Jugendweiheteilnehmer mıt der der Konfirmanden
den Saal geführt. Gedichte, Gesang un! Musik SOWIEe die Festanspra- deckte Während die Firmung In der DDR seinerzeıt zumelst schon
che eines Funktionärs umrahmen den eigentlich zentralen Akt, das das Lebensjahr empfangen wurde, die Konfirmanden w1e die
Gelöbnis der Jugendlichen. Teilnehmer der Jw Te alt Zumelst lagen hier kirchliche und

Seit Einführung der Jw fanden bislang drei wesentlich verschiedene säkulare Feler LUT wenige Wochen auseinander. Daher Tklärte die
Formeln als ei0DnNıs Verwendung. Die Veränderungen machen deut- evangelische Kirche, daß Kinder, die der Jw teilnehmen, nicht
lich, w1e sich die der jeweils aktuellen Politik konfirmiert werden könnten.
der SED orientiert. S0 wurde 1955 noch die Wiedervereinigung ie katholischen Bischöfe reagierten mıt einem Hırten-
Deutschlands als jel genannt, In der Formel VOIl 1959 dann abge- wOrTÜ, das Weihnachtsfeiertag 1954 ın allen Gottesdiensten
schwächt und ın der heute noch gültigen VO:  > 1969 gar nicht mehr verlesen wurde
erwähnt. Ursprünglich fehlte das Bekenntnis VARwx Sozialismus, das „Jugendweihe ist iImmer 1ne Sache Jener SCWESEN, die den christlichen
inzwischen mehrtfach wiederhalt wird Als außenpolitische Ziele WUl*- Glauben und die Kirche ablehnen. Ihre ater früher die ungläubigenden anfangs UTr Völkerfreundschaft un:! Frieden, dann ausdrücklich Freidenker, die damit einen Lirsatz für die heiligen Sakramente der Kirche un|!|
uch das Sowjetvolk und schließlich die Sowjetunlon, der proletarische ihrer heiligen Felern bieten wollten. Die jetz geplanten ‚Jugendweihen‘ können
Internationalismus, der Bruderbund mıiıt den sozialistischen Ländern für einen katholischen Christen niemals ın rage kommen: siıie haben als
und die Verteidigung des Sozialismus einen imperialistischen Grundlage 1Nne materialistische Weltanschauung Ihr alle üußt wilssen, daß
Angriff genannt. „Auch die Schlußpassage des Gelöbnisses illustriert hierin keine Halbheit geben kann, .niemand annn wel Herren dienen‘. Ihr dürft

Euch Iso nicht durch scheinbar neutrale und harmlose Werbung uschenexemplarisch dessen Entwicklung. Wurde darin ursprünglich LUTrC die lassen. Der Apostel Johannes sa ‚Prüft die Geister, ob sS1e AUS ott SIN  d‘ (1 JohUnterstützung aller Werktätigen zugesagl, WäTlT später VOoON den 4,1)1987 Jahrgang 83 THEOLOGISCHE REVUE Nr.1  vorgesehenen Themen dafür sind: 1. Unser sozialistisches Vaterland, 2.  Frieden zu schützen und den Sozialismus gegen jeden imperialistischen Angriff  Freundschaft zum Lande Lenins —- Herzenssache unseres Volkes, 3. Die  zu verteidigen, so antwortet:  Ja, das geloben wir!  Welt verändert sich, 4. Deine Arbeit wird gebraucht, 5. Kultur und  Wir haben euer Gelöbnis vernommen. Ihr habt euch ein hohes und edles Ziel  Kunst machen unser Leben reicher und schöner, 6. Der Andere neben  dir, 7. Wir erfüllen das revolutionäre Vermächtnis, 8. Der Friede ist  gesetzt. Feierlich nehmen wir euch auf in die große Gemeinschaft des werktäti-  gen Volkes, das unter Führung der Arbeiterklasse und ihrer revolutionären  kein Geschenk, 9. Wissenschaftlich-technischer Fortschritt — Heraus-  Partei, einig im Willen und im Handeln, die entwickelte sozialistische Gesell-  forderung an Dich, 10. Dein Recht und Deine Pflicht im Sozialismus.  schaft in der Deutschen Demokratischen Republik errichtet.  Dieses Jugendstundenprogramm hat im Verlauf der drei  Wir übertragen euch eine hohe Verantwortung. Jederzeit werden wir euch  Jahrzehnte eine Entwicklung genommen, die an den veränderten  mit Rat und Tat helfen, die sozialistische Zukunft schöpferisch zu gestalten.“  Jugendweihebüchern?? deutlich wird: Während es „anfangs deutlich  6. Ablehnende Haltung der Kirchen  kognitive, überwiegend atheistisch orientierte Lernziele anzustreben  schien, verfolgt es heute anscheinend überwiegend affektive, zudem  Evangelische wie katholische Kirche reagierten auf die Einführung  kaum noch explizit atheistische Lernziele“,* Allerdings darf nicht  der Jw mit totaler Ablehnung. „Während die Protestanten jedoch im  übersehen werden, daß diese Vorbereitung in Zusammenhang mit der  Laufe der Jahre nach pragmatischen und theologischen Lösungen für  gesamtschulischen Erziehung steht, die eindeutig atheistisch ist.  die Beseitigung der Konfrontationsstellung zwischen Konfirmation und  Für den Ablauf der Jugendweihefeiern gibt es regelrech-  Jugendweihe suchen mußten, verblieb die katholische Kirche weitge-  te Agenden.® Im allgemeinen finden sie an einem Wochenende im Mai  hend in der Position, die sie bereits zum Verhältnis von Firmung und  in Anwesenheit von Eltern, Lehrern, Freunden und Verwandten statt.  Jugendweihe 1954 formuliert hatte.“8 Dabei schienen die evangeli-  Auch Vertreter des Staates und der politischen Massenorganisationen  schen Christen stärker betroffen als die katholischen, da sich die  sind anwesend. Festlich gekleidet werden die Jungen und Mädchen in  Zielgruppe der Jugendweiheteilnehmer mit der der Konfirmanden  den Saal geführt. Gedichte, Gesang und Musik sowie die Festanspra-  deckte. Während die Firmung in der DDR seinerzeit zumeist schon um  che eines Funktionärs umrahmen den eigentlich zentralen Akt, das  das 12. Lebensjahr empfangen wurde, waren die Konfirmanden wie die  Gelöbnis der Jugendlichen.  Teilnehmer an der Jw 14 Jahre alt. Zumeist lagen hier kirchliche und  Seit Einführung der Jw fanden bislang drei wesentlich verschiedene  säkulare Feier nur wenige Wochen auseinander. Daher erklärte die  Formeln als Gelöbnis Verwendung. Die Veränderungen machen deut-  evangelische Kirche, daß Kinder, die an der Jw teilnehmen, nicht  lich, wie sich die Gelöbnisformel an der jeweils aktuellen Politik  konfirmiert werden könnten.  der SED orientiert. So wurde 1955 noch die Wiedervereinigung  Die katholischen Bischöfe reagierten mit einem Hirten-  Deutschlands als Ziel genannt, in der Formel von 1959 dann abge-  wort, das am 2. Weihnachtsfeiertag 1954 in allen Gottesdiensten  schwächt und in der heute noch gültigen von 1969 gar nicht mehr  verlesen wurde:  erwähnt. Ursprünglich fehlte das Bekenntnis zum Sozialismus, das  „Jugendweihe ist immer eine Sache jener gewesen, die den christlichen  inzwischen mehrfach wiederholt wird. Als außenpolitische Ziele wur-  Glauben und die Kirche ablehnen. Ihre Väter waren früher die ungläubigen  den anfangs nur Völkerfreundschaft und Frieden, dann ausdrücklich  Freidenker, die damit einen Ersatz für die heiligen Sakramente der Kirche und  auch das Sowjetvolk und schließlich die Sowjetunion, der proletarische  ihrer heiligen Feiern bieten wollten. Die jetzt geplanten ‚Jugendweihen‘ können  Internationalismus, der Bruderbund mit den sozialistischen Ländern  für einen katholischen Christen niemals in Frage kommen; sie haben als  und die Verteidigung des Sozialismus gegen einen imperialistischen  Grundlage eine materialistische Weltanschauung . . . Ihr alle müßt wissen, daß es  Angriff genannt. „Auch die Schlußpassage des Gelöbnisses illustriert  hierin keine Halbheit geben kann, ‚niemand kann zwei Herren dienen‘. Ihr dürft  Euch also nicht durch scheinbar neutrale und harmlose Werbung täuschen  exemplarisch dessen Entwicklung. Wurde darin ursprünglich nur die  lassen. Der Apostel Johannes sagt: ‚Prüft die Geister, ob sie aus Gott sind‘ (1 Joh  Unterstützung aller Werktätigen zugesagt, so war später von den  4,1) ... Ihr dürft Euch auch nicht durch Gedanken an etwaige Vor- oder  Werktätigen der DDR die Rede und hieß es zuletzt, daß diese unter  Nachteile erweichen lassen. ‚Was nützt es dem Menschen, wenn er die ganze  Führung der Arbeiterklasse und ihrer revolutionären Partei die entwik-  Welt gewinnt, aber seine Seele dabei verliert?‘ (Mt 16,26). Übrigens wird Euch  kelte sozialistische Gesellschaft errichten und den Teilnehmern dabei  gesagt, daß die Teilnahme freiwillig sei. Niemand kann Euch zwingen! So  helfen werden.“36  ermahne ich Euch sehr zu einer unbedingten Entschiedenheit von Anfang  Der Wortlaut des Gelöbnisses heute:?7  an.“39  Am 1. 2. 1955 werden „Richtlinien für die Behandlung der  „Liebe junge Freunde!  durch die Jugendweihe erwachsenden seelsorglichen Aufgaben“ erlas-  Seid ihr bereit, als junge Bürger unserer Deutschen Demokratischen Republik  sen.%  mit uns gemeinsam, getreu der Verfassung, für die große und edle Sache des  Sozialismus zu arbeiten und zu kämpfen und das revolutionäre Erbe des Volkes  Darin heißt es: „Die Teilnahme an der Jugendweihe ist eine schwere Sünde  in Ehren zu halten, so antwortet:  gegen den Glauben (1. Gebot) und zudem, da sie öffentlich geschieht, ein großes  Ja, das geloben wir!  Argernis für die katholische Gemeinde. Wird diese Sünde nicht gebeichtet, so ist  Seid ihr bereit, als treue Söhne und Töchter unseres Arbeiter- und Bauern-  die Beichte ungültig ... Kinder, von denen der Seelsorger weiß oder die es  staates nach hoher Bildung und Kultur zu streben, Meister eures Faches zu  glaubhaft machen können, daß sie an der Jugendweihe nur auf schweren Druck  werden, unentwegt zu lernen und all euer Wissen und Können für die Verwirkli-  im Gehorsam gegen die Eltern teilgenommen haben, können ohne weiteres  chung unserer großen humanistischen Ideale einzusetzen, so antwortet:  absolviert werden.“ Inhaltlich wird dies in einem Kanzelwort in allen Gottesdien-  sten am 6. 3. 1955 öffentlich bekanntgemacht. Und am 23. 10. 1955 heißt es in  Ja, das geloben wir!  Seid ihr bereit, als würdige Mitglieder der sozialistischen Gemeinschaft stets  einem Hirtenwort: „Die Vorbereitung auf die Jugendweihe in den Jungendstun-  in kameradschaftlicher Zusammenarbeit, gegenseitiger Achtung und Hilfe zu  den ist eine Einübung des Unglaubens, sie verletzt die religiösen Gefühle und ist  handeln und euren Weg zum persönlichen Glück mit dem Kampf für das Glück  nicht vom Geist der Toleranz getragen . . . Katholische Eltern, katholische Lehrer  des Volkes zu vereinen, so antwortet:  und Lehrerinnen, katholische Männer und Frauen! Wir wiederholen es: Ihr  könnt nicht bei der Jugendweihe und ihrer Vorbereitung mitwirken. Ihr könnt  Ja, das geloben wir!  Seid ihr bereit, als wahre Patrioten die feste Freundschaft mit der Sowjet-  nicht zustimmen, daß katholische Kinder zu derselben Zeit bei der Jugendweihe  union weiter zu vertiefen, den Bruderbund mit den sozialistischen Ländern zu  eingeübt werden im Unglauben — und beim Religionsunterricht eingeübt werden  stärken, im Geiste des proletarischen Internationalismus zu kämpfen, den  im Glauben. Das eine schließt das andere aus.“41  Für diese Haltung der katholischen Kirche sind im wesentlichen  ELE S E  vier Gründe bestimmend.4  Einmal sehen die Bischöfe diese neue Jw in der Tradition ihrer  %-Ebd: 112.  33 Vgl. die Literatur und deren Beurteilung bei Urban/Weinzen, a.a.0. 60-97.  EL NN  atheistischen Vorgänger,# zumal die Vorbereitung tatsächlich vor  3 Für die Jugendweihe vgl. oben Anm. 6. Hefte zur Gestaltung der anderen  allem in den Anfangsjahren eindeutig atheistisch ausgerichtet  sozialistischen Riten werden ebenfalls vom Zentralhaus für Kulturarbeit der  War.  DDR hrsg.: Sei willkommen Kind. Empfehlungen für die Namensweihe, 1973;  Hochzeit machen. Material für die Fest- und Feiergestaltung, 1974; Schritte ins  Leben. Anregungen für Feiern im Leben der Schüler, 1975; Der erste Personal-  38 Urban/Weinzen, a.a.0. 119.  ausweis wird überreicht. Material für die Fest und Feiergestaltung, o. J. (1971);  39 Zit. nach Althammer, a.a.O. 583.  Mit 70 mitten im Leben, o. J. (1973); Herz der Klasse. Material zur Gestaltung  40 Beilage zum Amtsblatt des Bischöflichen Ordinariates Berlin Nr. 38.  von Veranstaltungen, 21976; Alles hat am Ende sich gelohnt. Material für  4 Ebd. Nr.: 175  EB NR RE SE  weltliche Trauerfeiern, 1972; Der Tag hat sich geneigt. Zur Gestaltung weltli-  42 Vgl. Althammer, a.a.0. 584-587.,  cher Trauerfeiern, 1982,  %3 Zum areligiösen Charakter der „alten“ Jugendweihe vgl. F. Wartenberg, 75  3 Urban/Weinzen, a.a.0. 57-60 mit den Texten der verschiedenen Gelöbnisfor-  Jahre Jugendweihe in Hamburg, Hamburg 1965; Proletarische Jugendweihe.  E  meln.  Material zur Durchführung der proletarischen Jugendweihen und der Vorbe-  37 Handbuch zur Jugendweihe, a.a.0. (oben Anm. 6) 14.  reitungskurse, Berlin 1931; vgl. auch Hallberg (s. oben Anm. 1).Ihr dürft Euch uch nicht durch Gedanken etwalge Vor- derWerktätigen der DDR die ede und hieß zuletzt, daß diese unter Nachteile erweichen lassen. ‚Was Nutz dem Menschen, wenn die I:Führung der Arbeiterklasse un! ihrer revolutionären Parteı die entwik- Welt gewinnt, ber seine Seele dabei verliert?‘ (Mt UÜbrigens wird Euch
kelte sozialistische Gesellschaft errichten und den Teilnehmern el sa daß die Teilnahme ireiwillig sel Niemand ann Euch zwıngen! S0
helfen werden.‘“36 ermahne ich Euch sehr einer unbedingten Entschiedenheit VOINl Anfang

Der Wortlaut des Gelöbnisses heute:37 an.‘“39
Am 1955 werden „Richtlinien für die Behandlung der

‚Liebe Junge Freunde! durch die Jugendweihe erwachsenden seelsorglichen Aufgaben“ erlas-Seid ihr bereit, als Junge Bürger uUNnseTeT Deutschen Demokratischen epubli sen. 40mıt uls gemeinsam, getreu der Verfassung, für die große und edie Sache des
Sozialismus arbeiten un! kämpfen und das revolutionäre Erbe des Volkes Darın heißt „Die Teilnahme der Jugendweihe ist ine schwere Sünde
ıIn Ehren halten, antwortet: den Glauben (1 Gebot) un! zudem, da s1e öffentlich geschieht, eın großes

Ja. das geloben wir! Argernis für die katholische Gemeinde. Wird diese Sünde nicht gebeichtet, ıst
Seid ihr bereit, als Teue ne un! Töchter unNnseTrTeSs Arbeiter- und Bauern- die Beichte ungültig1987 Jahrgang 83 THEOLOGISCHE REVUE Nr.1  vorgesehenen Themen dafür sind: 1. Unser sozialistisches Vaterland, 2.  Frieden zu schützen und den Sozialismus gegen jeden imperialistischen Angriff  Freundschaft zum Lande Lenins —- Herzenssache unseres Volkes, 3. Die  zu verteidigen, so antwortet:  Ja, das geloben wir!  Welt verändert sich, 4. Deine Arbeit wird gebraucht, 5. Kultur und  Wir haben euer Gelöbnis vernommen. Ihr habt euch ein hohes und edles Ziel  Kunst machen unser Leben reicher und schöner, 6. Der Andere neben  dir, 7. Wir erfüllen das revolutionäre Vermächtnis, 8. Der Friede ist  gesetzt. Feierlich nehmen wir euch auf in die große Gemeinschaft des werktäti-  gen Volkes, das unter Führung der Arbeiterklasse und ihrer revolutionären  kein Geschenk, 9. Wissenschaftlich-technischer Fortschritt — Heraus-  Partei, einig im Willen und im Handeln, die entwickelte sozialistische Gesell-  forderung an Dich, 10. Dein Recht und Deine Pflicht im Sozialismus.  schaft in der Deutschen Demokratischen Republik errichtet.  Dieses Jugendstundenprogramm hat im Verlauf der drei  Wir übertragen euch eine hohe Verantwortung. Jederzeit werden wir euch  Jahrzehnte eine Entwicklung genommen, die an den veränderten  mit Rat und Tat helfen, die sozialistische Zukunft schöpferisch zu gestalten.“  Jugendweihebüchern?? deutlich wird: Während es „anfangs deutlich  6. Ablehnende Haltung der Kirchen  kognitive, überwiegend atheistisch orientierte Lernziele anzustreben  schien, verfolgt es heute anscheinend überwiegend affektive, zudem  Evangelische wie katholische Kirche reagierten auf die Einführung  kaum noch explizit atheistische Lernziele“,* Allerdings darf nicht  der Jw mit totaler Ablehnung. „Während die Protestanten jedoch im  übersehen werden, daß diese Vorbereitung in Zusammenhang mit der  Laufe der Jahre nach pragmatischen und theologischen Lösungen für  gesamtschulischen Erziehung steht, die eindeutig atheistisch ist.  die Beseitigung der Konfrontationsstellung zwischen Konfirmation und  Für den Ablauf der Jugendweihefeiern gibt es regelrech-  Jugendweihe suchen mußten, verblieb die katholische Kirche weitge-  te Agenden.® Im allgemeinen finden sie an einem Wochenende im Mai  hend in der Position, die sie bereits zum Verhältnis von Firmung und  in Anwesenheit von Eltern, Lehrern, Freunden und Verwandten statt.  Jugendweihe 1954 formuliert hatte.“8 Dabei schienen die evangeli-  Auch Vertreter des Staates und der politischen Massenorganisationen  schen Christen stärker betroffen als die katholischen, da sich die  sind anwesend. Festlich gekleidet werden die Jungen und Mädchen in  Zielgruppe der Jugendweiheteilnehmer mit der der Konfirmanden  den Saal geführt. Gedichte, Gesang und Musik sowie die Festanspra-  deckte. Während die Firmung in der DDR seinerzeit zumeist schon um  che eines Funktionärs umrahmen den eigentlich zentralen Akt, das  das 12. Lebensjahr empfangen wurde, waren die Konfirmanden wie die  Gelöbnis der Jugendlichen.  Teilnehmer an der Jw 14 Jahre alt. Zumeist lagen hier kirchliche und  Seit Einführung der Jw fanden bislang drei wesentlich verschiedene  säkulare Feier nur wenige Wochen auseinander. Daher erklärte die  Formeln als Gelöbnis Verwendung. Die Veränderungen machen deut-  evangelische Kirche, daß Kinder, die an der Jw teilnehmen, nicht  lich, wie sich die Gelöbnisformel an der jeweils aktuellen Politik  konfirmiert werden könnten.  der SED orientiert. So wurde 1955 noch die Wiedervereinigung  Die katholischen Bischöfe reagierten mit einem Hirten-  Deutschlands als Ziel genannt, in der Formel von 1959 dann abge-  wort, das am 2. Weihnachtsfeiertag 1954 in allen Gottesdiensten  schwächt und in der heute noch gültigen von 1969 gar nicht mehr  verlesen wurde:  erwähnt. Ursprünglich fehlte das Bekenntnis zum Sozialismus, das  „Jugendweihe ist immer eine Sache jener gewesen, die den christlichen  inzwischen mehrfach wiederholt wird. Als außenpolitische Ziele wur-  Glauben und die Kirche ablehnen. Ihre Väter waren früher die ungläubigen  den anfangs nur Völkerfreundschaft und Frieden, dann ausdrücklich  Freidenker, die damit einen Ersatz für die heiligen Sakramente der Kirche und  auch das Sowjetvolk und schließlich die Sowjetunion, der proletarische  ihrer heiligen Feiern bieten wollten. Die jetzt geplanten ‚Jugendweihen‘ können  Internationalismus, der Bruderbund mit den sozialistischen Ländern  für einen katholischen Christen niemals in Frage kommen; sie haben als  und die Verteidigung des Sozialismus gegen einen imperialistischen  Grundlage eine materialistische Weltanschauung . . . Ihr alle müßt wissen, daß es  Angriff genannt. „Auch die Schlußpassage des Gelöbnisses illustriert  hierin keine Halbheit geben kann, ‚niemand kann zwei Herren dienen‘. Ihr dürft  Euch also nicht durch scheinbar neutrale und harmlose Werbung täuschen  exemplarisch dessen Entwicklung. Wurde darin ursprünglich nur die  lassen. Der Apostel Johannes sagt: ‚Prüft die Geister, ob sie aus Gott sind‘ (1 Joh  Unterstützung aller Werktätigen zugesagt, so war später von den  4,1) ... Ihr dürft Euch auch nicht durch Gedanken an etwaige Vor- oder  Werktätigen der DDR die Rede und hieß es zuletzt, daß diese unter  Nachteile erweichen lassen. ‚Was nützt es dem Menschen, wenn er die ganze  Führung der Arbeiterklasse und ihrer revolutionären Partei die entwik-  Welt gewinnt, aber seine Seele dabei verliert?‘ (Mt 16,26). Übrigens wird Euch  kelte sozialistische Gesellschaft errichten und den Teilnehmern dabei  gesagt, daß die Teilnahme freiwillig sei. Niemand kann Euch zwingen! So  helfen werden.“36  ermahne ich Euch sehr zu einer unbedingten Entschiedenheit von Anfang  Der Wortlaut des Gelöbnisses heute:?7  an.“39  Am 1. 2. 1955 werden „Richtlinien für die Behandlung der  „Liebe junge Freunde!  durch die Jugendweihe erwachsenden seelsorglichen Aufgaben“ erlas-  Seid ihr bereit, als junge Bürger unserer Deutschen Demokratischen Republik  sen.%  mit uns gemeinsam, getreu der Verfassung, für die große und edle Sache des  Sozialismus zu arbeiten und zu kämpfen und das revolutionäre Erbe des Volkes  Darin heißt es: „Die Teilnahme an der Jugendweihe ist eine schwere Sünde  in Ehren zu halten, so antwortet:  gegen den Glauben (1. Gebot) und zudem, da sie öffentlich geschieht, ein großes  Ja, das geloben wir!  Argernis für die katholische Gemeinde. Wird diese Sünde nicht gebeichtet, so ist  Seid ihr bereit, als treue Söhne und Töchter unseres Arbeiter- und Bauern-  die Beichte ungültig ... Kinder, von denen der Seelsorger weiß oder die es  staates nach hoher Bildung und Kultur zu streben, Meister eures Faches zu  glaubhaft machen können, daß sie an der Jugendweihe nur auf schweren Druck  werden, unentwegt zu lernen und all euer Wissen und Können für die Verwirkli-  im Gehorsam gegen die Eltern teilgenommen haben, können ohne weiteres  chung unserer großen humanistischen Ideale einzusetzen, so antwortet:  absolviert werden.“ Inhaltlich wird dies in einem Kanzelwort in allen Gottesdien-  sten am 6. 3. 1955 öffentlich bekanntgemacht. Und am 23. 10. 1955 heißt es in  Ja, das geloben wir!  Seid ihr bereit, als würdige Mitglieder der sozialistischen Gemeinschaft stets  einem Hirtenwort: „Die Vorbereitung auf die Jugendweihe in den Jungendstun-  in kameradschaftlicher Zusammenarbeit, gegenseitiger Achtung und Hilfe zu  den ist eine Einübung des Unglaubens, sie verletzt die religiösen Gefühle und ist  handeln und euren Weg zum persönlichen Glück mit dem Kampf für das Glück  nicht vom Geist der Toleranz getragen . . . Katholische Eltern, katholische Lehrer  des Volkes zu vereinen, so antwortet:  und Lehrerinnen, katholische Männer und Frauen! Wir wiederholen es: Ihr  könnt nicht bei der Jugendweihe und ihrer Vorbereitung mitwirken. Ihr könnt  Ja, das geloben wir!  Seid ihr bereit, als wahre Patrioten die feste Freundschaft mit der Sowjet-  nicht zustimmen, daß katholische Kinder zu derselben Zeit bei der Jugendweihe  union weiter zu vertiefen, den Bruderbund mit den sozialistischen Ländern zu  eingeübt werden im Unglauben — und beim Religionsunterricht eingeübt werden  stärken, im Geiste des proletarischen Internationalismus zu kämpfen, den  im Glauben. Das eine schließt das andere aus.“41  Für diese Haltung der katholischen Kirche sind im wesentlichen  ELE S E  vier Gründe bestimmend.4  Einmal sehen die Bischöfe diese neue Jw in der Tradition ihrer  %-Ebd: 112.  33 Vgl. die Literatur und deren Beurteilung bei Urban/Weinzen, a.a.0. 60-97.  EL NN  atheistischen Vorgänger,# zumal die Vorbereitung tatsächlich vor  3 Für die Jugendweihe vgl. oben Anm. 6. Hefte zur Gestaltung der anderen  allem in den Anfangsjahren eindeutig atheistisch ausgerichtet  sozialistischen Riten werden ebenfalls vom Zentralhaus für Kulturarbeit der  War.  DDR hrsg.: Sei willkommen Kind. Empfehlungen für die Namensweihe, 1973;  Hochzeit machen. Material für die Fest- und Feiergestaltung, 1974; Schritte ins  Leben. Anregungen für Feiern im Leben der Schüler, 1975; Der erste Personal-  38 Urban/Weinzen, a.a.0. 119.  ausweis wird überreicht. Material für die Fest und Feiergestaltung, o. J. (1971);  39 Zit. nach Althammer, a.a.O. 583.  Mit 70 mitten im Leben, o. J. (1973); Herz der Klasse. Material zur Gestaltung  40 Beilage zum Amtsblatt des Bischöflichen Ordinariates Berlin Nr. 38.  von Veranstaltungen, 21976; Alles hat am Ende sich gelohnt. Material für  4 Ebd. Nr.: 175  EB NR RE SE  weltliche Trauerfeiern, 1972; Der Tag hat sich geneigt. Zur Gestaltung weltli-  42 Vgl. Althammer, a.a.0. 584-587.,  cher Trauerfeiern, 1982,  %3 Zum areligiösen Charakter der „alten“ Jugendweihe vgl. F. Wartenberg, 75  3 Urban/Weinzen, a.a.0. 57-60 mit den Texten der verschiedenen Gelöbnisfor-  Jahre Jugendweihe in Hamburg, Hamburg 1965; Proletarische Jugendweihe.  E  meln.  Material zur Durchführung der proletarischen Jugendweihen und der Vorbe-  37 Handbuch zur Jugendweihe, a.a.0. (oben Anm. 6) 14.  reitungskurse, Berlin 1931; vgl. auch Hallberg (s. oben Anm. 1).Kinder, VO  - denen der Seelsorger weiß der die

taates ach hoher Bildung und Kultur streben, Meister uUuTes Faches glaubhaft machen können, daß S1e der Jugendweihe UT auf schweren Druck
werden, unentwegt lernen und all ‘uer Wissen und KOönnen für die Verwirkli- 1m Gehorsam die Eltern teilgenommen haben, können hne weıteres
chung uNnseTeT großen humanistischen Ideale einzusetzen, antwortet: absolviert werden.“ Inhaltlich wird 1es ın einem Kanzelwort ın allen Gottesdien-

sten 1955 öffentlich bekanntgemacht. Und 23 10 1955 heißt ınJa. das geloben wir!
Seid ihr bereit, als würdige Mitglieder der sozialistischen Gemeinscha: einem Hırtenwort „Die Vorbereitung auf die Jugendweihe ın den Jungendstun-

ın kameradschaftlicher Zusammenarbeit, gegenseıltiger Achtung un!| Hilfe den ist ıne Einübung des Unglaubens, sıe verletzt die religiösen Gefühle und ıst
handeln und Weg ZU] persönlichen Glück mıt dem Kampf für das Glück nicht VOIN £1S' der Toleranz eiragen Katholische Eltern, katholische Lehrer
des Volkes vereinen, antwortet und Lehrerinnen, katholische Männer un! Frauen! Wır wiederholen Ihr

könnt nicht bei der Jugendweihe und ihrer Vorbereitung mitwirken. könntJa. das geloben wir!
Seid ihr bereit, als wahre Patrioten die feste Freundschaft mıiıt der owjet- nicht zustiımmen, daß katholische Kinder derselben Zeıt bei der Jugendweihe

unlon weiter vertiefen, den Bruderbund mıt den sozialistischen Ländern eingeübt werden 1m Unglauben un! eım Religionsunterricht eingeübt werden
stärken, 1mM Geiste des proletarischen Internationalismus kämpfen, den 1mM Glauben. Das ıne schließt das andere aus.“41

Für diese Haltung der katholischen Kirche ind 1mMm wesentlichen V E E . A
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vier Gründe bestimmend.“
EKinmal sehen die Bischöfe diese NEeEUeE Jw ın der Tradition ihrer
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atheistischen Vorgänger,*% zumal die Vorbereitung tatsächlic VOT
Für die Jugendweihe vgl ben Anm Hefte ZUTC Gestaltung der anderen allem ın den Anfangsjahren eindeutig S ausgerichtet
sozialistischen ıten werden ebenfalls VO)] Zentralhaus für Kulturarbeit der Wäar
DDR hrsg. Sel willkommen ind Empfehlungen für die Namensweihe, 1973;
Hochzeit machen. Material für die Fest- und Feiergestaltung, 1974; Schritte 1NSs
Leben nregungen für Feiern 1m Leben der Schüler, 1975; Der erste Personal- Urban/Weinzen, a.a.Q 119
auswels wird überreicht. Material für die Fest und Feiergestaltung, (1971) Zat ach Althammer, a.a.0 583
Mit 70 miıtten 1m Leben, 1973) Herz der Klasse. Material ZUT Gestaltung Beilage ZU Amtgsblatt des Bischöflichen Ordinariates Berlin NrT. 38
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weltliche Trauerfeiern, 1972; Der Tag hat sich geneigt. Zur Gestaltung weltli- Vgl Althammer, a.a.0. 584-587.
cher Trauerfeiern, 1982 43 Zum areligiösen Charakter der „alten  e Jugendweihe vgl Wartenberg, 75
Urban/Weinzen, a.a.0 57:- mıiıt den Texten der verschiedenen Gelöbnisfor- Jahre Jugendweihe ın Hamburg, Hamburg 1965; Proletarische Jugendweihe. }meln Material ZUFr Durchführung der proletarischen Jugendweihen un!| der Vorbe-

37 Handbuch ZUrTr Jugendweihe, a.a.0 (oben Anm. reitungskurse, Berlin I93% vgl uch Hallberg (S. ben Anm. 1
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‚Durch die ENSE Verbindung mıt einer freidenkerischen Vergangenheit WäarTr ihese Auseinandersetzung zieht sich his ın die Gegenwart. In
den Tısten der füniziger Jahre ebensowenig möglich, die Jugendweihe einem Pastoralbrie: die Priester VO 1967 wird 99 den

wertfrei sehen, WI1Ie den Christen eiNer (seneration vorher die Einäsche- sozialistischen Ersatzriten“ betont:>50mıng. ** „Wir mussen teststellen, daß ihr ideologischer Charakter und damit ihreAllerdings ıst ler eb e  e H, weshalb seıtens der Kirche Begriffe wWI1e
atheistische Tendenz bisher VOoONn keiner offiziellen Stelle widerrufen worden ıstErsatzsakrament, krsatzrıtus der auch Pseudoritus auf die angewendet

wurden. amı hat sich die Kirche VO'  x vornherein ın ine Situation gebracht, die E1ın Christ nımmt der Jugendweihe nicht teil, weil sS1e ihrem rsprung un!|
keine andere Einordnung der Jw mehr zulieDb, als S1e eindeutig als Kampfansage ihrer Tendenz nach Kultersatz unchristlicher un! atheistischer Prägung ist und

se1ın will, weil S1e den Atheismus miteinschließt un! weil S1e VON denenseıtens des Staates betrachten, letztlich als k.rsatz für die Firmung. Immerhin
empfangen wird, die nicht .ott glauben un! keiner Kirche angehören. Wer alswWaTe auch möglich SCWESEN, sich auf offiziöse und offizielle AÄußerungen katholischer Christ In diesem Sinne die sozialistischen kErsatzrıten versteht undseitens des Staates und der el berufen, die darauf verwlesen, sich

nicht „einen Kampf die christliche Kirche“ handele. die Jw „nichts mıt dennoch freiwillig daran teilnimmt, sündigt den Glauben. ET ann lange
Glaubenskampf“ tun habe. %* nicht den Sakramenten gehen, bis sich ott bekehrt hat.“ Allerdings

wird für Jugendliche, die sich 191858 schon ın der Mehrzahl ZUur TeilnahmeZum zweıten ist die Bezeichnung dieser Feler als Weihe e1in
welılterer wichtiger Grund der ehnung. BEZWU.: sehen und die aum noch ın dem VO:  — den Bischöfen genannten

INn verstehen, anstelle der Sanktionen „eıne geeignete Bewährung ım Jau-
In der Tat ist nicht recht einzusehen, weshalb 1ine sich streng wissenschaft- bensleben“ gefordert: „Darunter verstehen WIT besondere VO: Seelsorger festzu-

legende Zeichen, Dienste und Werke, ın denen die ungebrochene Ireue undich gebende materialistische Weltanschauung einen solch religiös gepragten
Begriff verwendet. Die Kirche versteht diesen Begriff In bezug auf ott In au{ie Liebe ZULT Kirche bezeugt WIT!
un! Firmung wird der ensch ott „geweiht“ und In die Gemeinde Jesu Christi „‚Haben WIT als Christen och 1ne Chance ın UNSEeTEIN Land? Was wird aQus

eingegliedert. Wem Iso autete damals die Trage wird der Jugendliche ıIn dem christliichen Glauben uNnseTrTer Kinder Uun! Jugendlichen?” Das sind Fragen,
der Jugendweihe geweiht? „In den vielen Briefen, die der Erfurter Bischof die die Bischöfe Anfang der achtziger Jahre bewegen. In ihrem Hirtenwort ZUT

österlichen Bußzeit VO. 1981, das sich kritisch mıt gesellschaftspolitischenAufderbeck Jugendliche und deren Eltern geschrieben hat, als s1e ih:; 1n ihrer
(GGEew1lssenSverTW1IITUNg anfragten, Wäas S1e betreffs der Jugendweihe tun ollten, In Fragen und VOT em mıt der Glaubens- und (Gewissensftfreiheit ın der DDR
den vielen Firmungspredigten, die gehalten hat, WäarTr das seın meisten befaßt, wird wiederum die Jw als Beispiel angeführt:> „Immer wieder wird
verwendetes Argument: ‚Ihr seid risten, Ihr seid Christus geweiht, Ihr braucht (staatlicherseits; V{.) Tklärt, die Teilnahme der Jugendweihe ist freiwillig.

Nehmen ber die Eltern und Kinder diese Freiwilligkeit In Anspruch, sind s1enicht och einmal geweiht werden.‘“46
uch ler ware allerdings denkbar SCWESEN, den Begriff derel seltens seıtens der Schule, der Betriebe, In denen die Eltern arbeiten, und seıtens der

der Kirche anders deuten. So gibt diesen Begri{ff 1mM profanen Bereich hne gesellschaftlichen Instıtutionen einem olchen TUC ausgesetzl, daß VO'  w Freiwil-
jede religiöse Bedeutung. Es wird VOI der Einweihung eiınes Hauses der einer ligkeit nicht mehr die Rede se1in ann. Atheistische Eltern un! ihre atheistisch

ErZOSENEN Kinder haben ihr elbstverständliches eC. sich durch das feierlicheSchule gesprochen, womıit das Neue, der Anfang bezeichnet wird, der Übergang
VON der Fertigstellung einer Sache deren täglichem Gebrauch. Tatsächlich Gelöbnis der Jugendweihe einer atheistischen Lebensführung verpflich-
dürften die meısten DDR-Bürger längst diese Bedeutung dem Begriff der Jw ten.  Al
unterlegen un:! damit einfach den Übergang VO  - der Schülerzeit ın die Erwach- DIie Bischöfe erkennen damit daß sich bei der Jw einen
senenwelt meınen. Übergangsritus handelt, der legitim ist für Nichtchristen, verurteilen

ber Recht jeden Druck, der Christen mehr der wenilger ZUTCEın dritter Ablehnungsgrun: besteht darin, daß die Jw ın elNeTr eit
eingeführt wurde, als auf en Ebenen VoO  . Gesellschaft un! Staat ın Teilnahme zwıingt Das entspricht einem Wort des Erfurter Bischofs
der DDR der Versuch gemacht wurde, den {1 Hugo Aufderbeck: ICH Sapec das häufig ıIn den redıgten Wır haben

nichts dagegen, Wenn die Atheisten für Geburt, Hochzeit un:! Tod ihrezurückzuc_lrängen. Rıten und Feierlichkeiten en S1e sollen 1383885 ber nicht zwIingen,Zwar ıst keinem Kirchenkampf wI1e 1n manchen anderen kommunigsti- ihre Rıten übenehmen, wI1e uch WIT sS1e nicht zwiıngen, ihre Kinderschen Staaten gekommen, doch konnten die Bischöfe Sar nicht anders, als die
Einführung der 1mM Zusammenhang mıt den Angriffen auf Religion un! Kirche ZUTLT Fırmung schicken.“>2

sehen. Hinzu kam, daß gleicher Zeıt uch die anderen sozlalistischen ıten Zugleich wird die konziliantere Haltung der Kirche gegenüber
denen, die dennoch als Katholiken der Jw teilnehmen, ıIn demeingeführt wurden. DIie Benachteiligung derer, die N1IC. der Jw teilnahmen,

stand zudem 1m Gegensatz der offiziell erklärten angeblichen Freiwilligkeit Hirtenwort deutlich bekundet: „Wair kennen die Gewilssensnöte, die
der Teilnahme. vielen Vo.  . uch bei der Vorbereitung ZUFTF Jugendweihe aufgelastet

Viıertens ıst die inhaltliche Bestiımmung des Begriffes werden. Wir wollen S1e  - mıiıt uch tragen un! uch uch UrcCc dieses
eın weiterer Ablehnungsgrund Hıiırtenwort helfen och abnehmen können WITr uch die eigene

Gewissensentscheidung nicht Wir wlssen uch die Not derer,ach offizieller Definition Wäar der Sozialismus ıne Durchgangsstufe S:
kommunistischen Gesellschaft, die erklärtermaßen atheistisch se1n sollte. So lag die ihre Kinder der Jugendweihe teiilnehmen lieBßen. Wır bitten sle,

Urc e1nNn LTreuUeEes Leben 1m Glauben ihr Nachgeben wiedergutzuma-für die Kirche die Schlußfolgerung ahe: Die Jw ist eın Bekenntnis ZU) henSozialismus, Sozialismus ist angewandter Marxısmus-Leninismus un! mithin
letztlich eın Bekenntnis YAxR Atheismus.47

uch ın den folgenden Jahren wird diese grundsätzliche Haltung Zur Haltung der Gläubigen
der Bischöfe bestätigt. So erklären S1e ın einem Fasten-Hirtenbrief Die Geschichte der }w iıst VO. Leid vieler Eltern un! Kinder
1959: „Kein katholischer CHhrist kann die sozijalistische Namensgebung, gezeichnet. Die eindeutige Haltung der Bischöfe der DDR 99 keinem
die sozlalistische Jugendweihe, die sozialistische ITrauung, die soziali- aktuellen Thema, weder ZU Kirchenaustritt der ZU Schwanger-
stische Beerdigung oder ahnlıche antikirchliche Felern vollziehen, schaftsabbruch noch ZUL1 Friedensproblematik, en sıe soviel VOT-
hne seinen heiligen Glauben verleugnen. “48 lautbart WI1e ZUTC Problematik der Jugendweihe, keinem Thema

haben S1e engaglert gesprochen”s Trachte die Gläubigen In 1ne
erhebliche Kontliktsituation: Einerseıluts S1e dem Druck desDifferenzierte Haltung der Bischöfe Staates Z Teilnahme der Jw ausgesetzt, andererseits hörten S1Ee

In ıner Pastoralanweisung VOI 1962 wird diese ablehnende VOoO  — ihren Bischöfen, daß 61e damit ihren Glauben verleugnen würden.
tung durch einen pastoralen Akzent differenziert: „Die Gläubigen sind „Diese letztlich auf den Seelen VO  e} Eltern und Kindern ausgetrageneweiterhin ermahnen, sich nicht einschüchtern lassen, und sind Auseinandersetzung ist eines der traurıgsten Kapitel ın der
aufzufordern, ihre Rechte ın Anspruch nehmen. Das Verdienst der Geschichte der DD  z Keine Statistik erfaßt die ahlen der Menschen,JIreue 1Im Glauben wird nicht kleiner adurch, daß das Häuflein der die daran innerlich zerbrochen sind. ESs ist wohl keine Trage, daß dieGetreuen kleiner wird Denen aber, die dem Druck nachgegeben en Zahlen Kirchenaustritten aQUus dem Jahrze. zwischen 1954haben, sel ausdrücklich gt! daß niıemand hinausgestoßen wird ES un: 1964 ın einem direkten Bezug dieser Auseinandersetzungsoll nıemand die Rückkehr verwelgert se1n, der sich ZUTXC Umkehr bereit stehen.“>
erklärt.‘“49

Vervielf. Ms. azu uch die Stellungnahme der Berliner Ordinarienkonfe-
Althammer, aa.0 TenNz 25 1969 und den Pastoralbrief 1972 Der Inhalt wird dort45 Steininger, Mein ind un! unNnseTe Welt, Berlin 19061, eweils wiederhalt.
Althammer, aa:Q© 5834 ö5l HerKorr 35 1981) 239—247) (241)

Schreiben VO  - Aufderbeck Vi. 25 1977Vgl Bischöfliches Amt Erfurt Zur Beurteilung der Jugendweihe aus
katholischer Sicht Arbeitshilfe für die Information VO:  - Eltern un! Kindern 53 Althammer, a.a.Q0 587
ZU Problem Jugendweihe 23 1979 (vervielf.). Mechtenberg, Dreibig re DDR-Jugendweihe, 1n Informationsdienst des
Zat ach Knauft, a.a.Q0 79f. katholischen Arbeitskreises für zeitgeschichtliche Fragen, Bonn 1984, Nr ZEbd 231
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islang katholischerseits nıcht gebrauchten Formulierung, die INSSE-Die relativ kleine Gruppe derjenigen Katholiken die innerhalb der
regımetreuen CDU der DDR 1Nne VON den Bischöfen und den samıt 1116 e{was veränderte Sicht der Bischöfe der DDR anzudeuten
meılsten Gläubigen für unmöglich gehaltene ynthese zwiıischen der scheint®! anerkennen daß 7zumindest der gegenwarlıgen Phase
Gesellschaftspoliti der SED un! christlichem Glauben versuchen, „nicht der Kampf die Religion das Wichtigste SEL, sondern der
sehen keinen Grund afür, daß Katholiken auf die Jw verzichten In Aufbau klassenlosen Gesellschaft wWas staatlicherseits den „Ver:
ihrer Zeitschrift kommentierten S16 die Haltung der Bischöfe such politischen Integration der Kirchen und Christen“ edeute

Auch bei der |wW SC diese Tendenz sichtbar die „als bloßes Gelöbnis„Wer die Jugendweihe N1IC. als atheistischen 1tus versteht un! daran
teilnimmt verstößt nicht SE1NEeNN Glauben Und das triıfit auf alle katholi- ZU sozialistischen Staat interpretier und (deren) weltanschauliche
schen Jugendweihe Teilnehmer Nicht uNnseTe sozialistische Gesellschaft Diımension heruntergespielt werde Das allerdings verstärke „die Tal-
nicht aa mMacC. AUS der Jugendweihe E1 Problem, sondern EIN1ISE csche Meiınung, die Jugendweihe sSel en wertfreies staatsbürgerliches
kirchliche Kreise Die Bischöfe dürfen sich darum N1IC| wundern, WEeNnNn S1€ VOIl
der Masse der Gläubigen, die miıt beiden Beinen auf dem Boden unNnseTeTt

Ritual ohne jede Bedeutung für den Glauben“ Mıt Recht betonen S16

sozlalistischen Wirklichkeit stehen, dieser rage nicht verstanden werden “*55 ber daß se1tens des Staates die Jw nach VOTLI e1InNn oment
Bemühen die Herausbildung atheistischen Lebenskultur sSe1l

Nicht WEN1LSE DDR Katholiken fragen allerdings ob die Jw über- Lhiese Feststellung 1ST zweiftellos richtig, doch bleibt fragen, ob die
haupt das richtige Feld für Konftlikt mı1T7 der atheistisch materıa- Intention die der Staat mıiıt der Jw verbindet uch VOI en Teilneh-
listischen Gesellschaftsordnung 1ST /Zwar 1: die Jugendstunden e111- INeTN VOT em den Christen rezıplert Oder uch LUT gesehen wird
deutig atheistisch ausgerichtet doch enthält das Gelöbnis der Jw kein
explizites Bekenntnis Z Atheismus Was darin gefordert wird

Firmung inNne christliche Jugendweihe?erlangt der DDR aa uch sSonst VonNn SC1INEeIMN Bürgern die Zustim-
MUNg AA M Einbindung der DDR den Warschauer akt ZU sozlali- „Jugendweihe 1nNe weltliche Fırmung überschreibt 11Ne polni-
stischen Wirtschafts- und Gesellschaftssystem un! YASEN Abhängigkei sche Zeitschrift Artikel der sich mı1T der Jw der DDR befaßt
VO  - der 5SowJjetunion Die kirchliche Kritik muß sich Iso gleicher Was ber en dieser sozialistische UÜbergangsritus und das christli-
Weise auf das ı88 Bildungssystem beziehen, dem die Jw LUr che Sakrament miteinander tun? Gibt überhaupt Vergleichs-
eil darstellt jel dringlicher wWaäare da, INe1NeN kritische DDR- punkte? Die Bischöfe der DDR zweifellos dieser Meinung,
Katholiken, en Wort ZU Fahneneid der Nationalen Volksarmee, der denn S16 haben diese Verbindung i firüheren Außerungen nahegelegt
die Jugendlichen der Tat Dingen verpflichtet die mıt der Der Vergleich wurde el darin gesehen, daß beiden Rıten e1Nn
Botschaft Jesu nicht Einklang bringen S1IN! twa die Erziehung Bekenntnis bgelegt wird einmal ZU Atheismus ZU anderen ZU
Z Haß auf den Klassenfeind christlichen Glauben

Idhe wohl ausgewogenste Stellungnahme Z.U| Problem der Jw findet ber handelt sich bei der Fırmung UÜbergangsritus,
sich Vorlage AA E Pastoralsynode der katholischen dies bei der Jw sicherlich der Fall ist? Offensichtlich konnte dieser
Kirche der DDR die allerdings auf Einspruch der Bischöfe nicht Eindruck entstehen Entspricht das ber auch der Theologie des
die Beschlüsse der Synode CIM  en 1st Sakraments, das Rahmen der Eingliederung die (Gemeinde 1Ne

„Dıie Praxıs der Jugendweihe belastet das Verhältnis der Kirchen ZU der drei Stufen der Inıtıatıon ıst die AUS Wasserbad Taufe) Siegelung
sozialistischen aa TOTLZ mancher Wandlungen ihrer Propaglierung und (Firmung) un! der ersten Teilnahme der Eucharistie besteht?
ihrem Verständnis bei der Bevölkerung 1st Sie für den Tısten 08l ernstes 'Irotz unübersehbaren Literaturfülle und TOTLZ der krneue-
Gewissensproblem geblieben, VOT allem bezug auf die Wahrhaftigkeit Die rung der Liturglie der Fiırmung nach dem I1 Vatikanum sind viele
orm des Gelöbnisses, die heftige Propagierung, der sich die Jugendlichen und Fragen der heutigen theologischen Diskussion kontrovers nttigEltern aum entziehen können, die allenthalben herrschende Befürchtung und sind VOT em die Bedeutung des Sakraments und damit die erforderli-die gelegentliche Androhung VO  - Nachteilen der beruflichen Ausbildung
lassen e1Ne solche Aufnahme der Jugendlichen die Welt der Erwachsenen che pastorale Prax1ıs Einordnung die Abfolge der Sakramente
nicht dem werden, Was S16 für die Gesellschaft Se1Nn könnte 611 freiwilliges der Initiation, un daraus olgend das Firmalter und der Firmspender
und aufrichtiges Annehmen gesellschaftlicher Verantwortung Hier gilt bei alles Fragen, die nicht Thema dieses Beıtrags SEe1N können.“ Die

Auffassung, daß sich bei der Firmung Übergangsritus iallen Bekundungen, die nicht Qus ehrlicher Überzeugung und AQUuUs e1IgENEM
Antrieb kommen Unaufrichtigkeit verdirbt den Charakter des einzelnen und eigentlichen S5Sinn, den FEintritt Lebensabschnitt
erschwert die Zusammenarbeit der Gesellschaft. handele kann LUr dort aufkommen die Fiırmung als Sakrament der

Entscheidung verstanden wird Gerade die Praxıs der vorkonziliarenWenn heute nahezu alle katholischen Jugendlichen der Jw
teilnehmen, dann zeıgt sich daran, daß die UÜberzeugungskraft der eıt hat dieser Deutung manchen nla!l gegeben So gab
bischöflichen rgumente nachgelassen hat Die heutige ] (senera- katholische Gegenden die Firmung zumindest der Jungen als
tıon betrachtet diesen Rıtus kaum noch als ausdrückliches Bekenntnis 15 das rwachsenenalter verstanden wurde, oft dokumentiert
ZUIN Atheismus und nımmt uch nicht eigentlich Treiwillig daran teil durch Tag der Fırmung innerhalb der Familie stattfindenden
Wer heute noch die Teilnahme verweılgert hat zumelıst CIMn anderes erstmaligen und übermäßigen Alkoholgenuß WEeNnNn nicht gar durch
Motiıv „Als Christ weltanschaulich anders bestimmten Staat noch problematischere und dem gläubigen Sakramentsverständnis
muß INa zuweilen Zeichen des Bekenntnisses un! vielleicht uch der total entgegengesetzte weltliche Bräuche.
Abgrenzung setzen, WeNnn nicht dieser Stelle, Ende der ind- Mehr noch als die katholische Fırmung hat die evangelische Konfir-
eit dann anderen *58 mation Anlaß Deutung als Übergangsritus das Erwachse-

So hat „die mıiıt Druck und Sanktionen belastete Jugendweihe ohl nenalter gegeben. Sie wurde weithin als aufwendiges gesellschaftliches
äaußeren Anpassungsprozeß Gang gesetzt der ber mıt Ere1gn1s begangen Nicht WEN1ISEC evangelische Christen der DDR

1NNeTren Verweigerung einhergeht Dadurch wurde 116e Entwicklung Sind heute froh arüber daß derartige Praktiken inzwischen auf die
zunehmender Institutionalisierung un! leerer Ritualisierung gefördert gesellschaftliche familiäre Feler der Jw übergegangen sind wäh-
die nach Phase harter Konfrontationen die Jugendweihe dem rend die Konfirmation für die evangelische (Gemeinde wieder
hat werden lassen Was SiIe heute 1St 6111 sinnentleertes Zeremoniell allein UrCc. den Glauben bestimmten kirchlichen Feler geworden 1st
das 61n Bekenntnis ZU. realen Sozialismus simuliert und NenNn Schritt Das gilt der DDR uch für die Firmung Wer ihr teilnimmt

*59 kın uCcC. weıt scheinen sich sieht S16 Unterschied ZUTFr Jw als Tun der christlichen (jemeinde1115 rwachsenenleben suggeriert
die Bischöfe neuerdings dieser Sicht anzunähern, WEnnn S16 un! als Bekenntnis ihr kınen Schenkzwang der aufwendige
Pastoralschreiben die Priester und Diakone VO. 1986 unter familiäre Feliern gibt nicht Diese en ben bei dem gesellschaftli-
dem Titel „Katholische Kirche sozialistischen Staat“e0 hen Ere1igni1s Jw STa) och schon die theologische Erkenntnis daß die

Firmung CNs mıt der Taufe verbunden und eil der christlichen
Stichwort Jugendweihe iıne notwendige Klarstellung Begegnung (1972)
Konzil un! Diaspora Die Beschlüsse der Pastoralsynode der katholischen
Kirche der DDR Berlin 1977 61 Zur Entwicklung des Verhältnisses der katholischen Kirche ZU aa! vgl

57 Beruf un! Welt Beratungsgegenstand kınsatz für Frieden, Menschen- chter Deutschlan: Archiv 1981 15 1982) 300-363 16 1983)
würde un! Versöhnung v 1974 vervielf.,)
Althammer, 589f 62 A.a.O (oben Anm 60) 6 und 7
Mechtenberg, ben Anm 54) 24 53 Argumenty, Warszawa 20 13 1983 13 deutsch Informationen und
Veröff unier dem ıte. „Zwischen marxistischem aa} und christlichem Berichte Nr. 1/1984, hrsg. Haus der Begegnung Königstein, 9—-15
Glauben“ FAZ NT 247 24 10 1986 6f Hıer IMIg als „Hirtenwort“ Richter, Firmung und Firmpastoral, andDuc. der eligions-
bezeichnet Dabei soll dieses Pastoralschreiben gerade „nicht VOIl den Kanzeln pädagogik 3: Gütersloh/Zürich 1975, 139-152; Ders. Probst/H. OC
verlesen werden“ (SO Bischof oachim Wanke, Erfurt Begleitbrief TSg. Katechumenat heute, Freiburg 1975; Brosseder, Taufe/Firmung,
10 NHt  nl München 193835 167-182
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Inıtıatıon ist, er grundsätzlich uch In einem anderen Alter CIND- danksagender krinnerung und hoffender Zukunftserwartung ist
fangen werden kann als In der eıt zwischen Kindheit un! Eaintrıitt In Gestaltungsprinzip allen lıturgischen Handelns. Im Vertrauen auf die
die Erwachsenenwelt, stellt eindeutig klar: Die Fiırmung ist keine Heilszusage Gottes, der uch den Jaubenden VOT uns seinen Heiligen
christliche Jw. kein Mannbarkeitsritus, un! also uch nicht mıt ent- Geist geschenkt hat, die ZUTFrC Feler der Firmung versammelte
sprechenden Übergangsriten animistischer Kulte vergleichen. Gemeinde, daß dies uch hier und heute wieder un und bis 7A4

och gibt auch andere erhebliche Unterschiede ZUT JW. Bel der Ende der Zeıten bei ihr leiben wird
Feler der Firmung soll WI1e bei den anderen Sakramenten etwas Das ber ist etiwas ganz anderes, als das eloDnıs der Jw aussagt,
empfangen werden. Bel en sozlalistischen ıten wird e{was getan, das die Hoffnung ganz allein auf das eigene mMenscNHliichNe 1Iun baut und
ıne Verpflichtung bgelegt, sich konsequenterweise die Erfül- zudem noch die (Gewalt ZUT[ Durchsetzung der innerweltlichen Ziele
lung des Gelöbnisses anschlhleben soll Damiıit sollen die Bürger emotlo- beschwört. Sicher wird uch 1Im sozialistischen Kıtus der Blick zurück
nal den Staat ebunden un: sSelNeTr Weltanschauung verpflichtet gerichtet, geschieht krinnerung un! ank für das mıiıt der
werden. Der einzelne verspricht der Gesellschaft die Ireue, die Gesell- Gesellschaftsordnung angebrochene AI Iie Gegenwart wird
schaft gewährt ihm aIiur Schutz un! ermuntert ihn ZU Engagement zugleich mıiıt dem usSDIi1ıc auf die zukünftige bessere Welt betrachtet.
für den Sozlalismus. Anders als iın der Kirche sind eshalb Verspre- Heilszusage und Heilserwartung kommen darın AB Ausdruck. SO
chen und Motivierung stark ausgebaut. werden twa das Lob der Parteı und der Werktätigen geprlesen, die

Wenn 1mM erneuerten „Ordo confirmationis‘“®e Nr. VO  e einer Kraft der Einheit und Geschlossenheit gerühmt und die oilende
„Renovatıo prom1ss1ıonum baptismalium“ die ede ist und damit e1n ew1bner der Zukunft verkündet un! gegenseitig bestätigt.
Taufversprechen gemeınt se1ın sollte, dann ist das nicht csehr glücklich Es könnte für die Pastoral vielleicht VO  - Nutzen sSe1IN, derartige auf
formuliert. Theologisc richtiger ist die deutsche Fassung, die VoO  - den ersten Blick wen1g relevant scheinende Phänomene WI1Ie die
einem Taufbekenntnis spricht.® Der Glaube ist eschen. Gottes und sozijalistischen Rıten 1ım Rahmen ihrer anthropologischen Grundlegung
kann er nicht versprochen werden. kın Taufgelöbnis, wWI1e frühe- wenigstens ZUT Kenntnis nehmen. Was bei der Jw In der DDR nicht
feI deutscher Terminus WAarl, ıst nicht möglich und würde tatsächlich zuletzt mıiıt staatlichen Zwangsmabnahmen durchgesetzt wurde, ist
1Nne ähe zARE e10Dn1ıs sozlalistischer Kıten unterstellen. Wohl kann ıne Erscheinung einer total säkularisierten religionslosen Welt Letzt-
der Glaube bekannt, kann das Taufbekenntnis erneuert werden. Von ich ist dies ber nicht etwas Singuläres, das LUr einen atheistisch-
daher kennt die Feler der Firmung uch keine Verpflichtung der materijalistischen Staat betrifft Was sich hier ereignet, wird er oder
Gemeinde, das der jenes tun ohl ber kennt S1e die vertrauens- später uch andere Staaten betreffen, die den Erscheinungsformen
volle Gott, daß denen, die ihren Glauben bekennen, helfen einer säkularisierten Industriekultur unterliegen. Und das, Wäas der
möÖge, ihr Christsein uch 1m Iun ekunden Die Einheit Von DDR beispielhaft aufgezeigt wurde, hat durchaus uch positive

Aspekte: die mögliche Rückbesinnung der christlichen (GGemeinde auf
Editio ypica, Vatikan 1971 das Wesentliche ihres Glaubens ın einer Gesellschaft, die nicht mehr
Die Feler der Fiırmung Einsiedeln 1973, NrT. christentümlich ist.

Zum Doppeltraktat ber die Eucharistie unter dem Namen des bertus agnus”
Von A Freiburg Br.

Im großen Corpus der Albertus Magnus zugeschriebenen, sicher- Dominı (CD) Den Kürzeln begegnet INan jetzt bei urt Iling! und
ich nicht alle authentischen Schriften findet sich e1n  B umfangreicher ın dem ZUTFC Anzeılge gelangenden Werk VO  > FrTIies.
eucharistischer Traktat; gewissermaßen eın  —+ Doppeltraktat, insofern Dieser hatte schon 1955 un! 1974 die Echtheit? des eucharisti-
ıne MebDerklärung und einen mıt Quia autem eiCc. verbundenen schen Doppeltraktates bestritten. Hans Jorıssen 1956)3 und Jüngst H.-
systematischen Traktat über den Leib des Herrn umfaßt Dieser Zzweıte Vogels 1978),* für die Echtheit eingetreten, der Rezensent für
eil behandelt die besonderen Schwierigkeiten bzgl des Altarssakra- 1Ne wWwI1e uch immer eartete „Beteiligung“ des großen Albertus.5 Meın
mentes nach sechs Gesichtspunkten (genera), mıiıt denen die Euchari- Lehrer, Bernhard Geyer, Inaugurator und erster Präsident der E
stie benannt wird: Gnade, Gabe, Speise, Gemeinschaft, Opfer und hatte seın Urteil, beeindruckt durch die sich anzeigenden ArgumenteSakrament. Dieser Doppeltraktat hatte ohl ursprünglich, mittelalterli- für die Inauthentizität, zuletzt 1ın der chwebe gelassen.hen Editionsgewohnheiten entsprechend, keine Überschrift: Ende Albert Fries legt 1ın 13 Kapiteln, die das Fazıt seiner Forschungendes zweıten Teiles steht als Bezeichnung dieses Teiles er des un! Überlegungen dokumentieren, die Gründe für die albertinische
SaNnzen erkes Summa de COTPDOTE domini und die Zuschreibung Inauthentizität mıit einer Fülle VOoO  } Einzelbeobachtungen dar. In gründ-ertus, den Prediger-Bruder un! einstigen Bischof VON Regensburg. licher Darstellung und Wertung spricht die Gesichtspunkte durch,Durchweg In Vollhandschriften ubDerheier giDbt auch Abbreviatu- die für der Alberts Autorschaft sprechen.
Ten und Teilhandschriften wurde se1t den ersten Drucken 473/74 Das sind die „Bezeugung”,  "ne die den Doppeltraktat Albert zuschreibtbei Zainer 1n Ulm der Doppeltraktat als wel selbstandıge Werke, unter (frühe Kataloge der Dominikaner-Schriftsteller, Zeugnis der frühen Hss., schon
Je eigener Überschrift, präsentiert. Für die Editio Coloniensis (EC) ist 1279 bzw. 1281, Lterarische Zeugnisse, Lektor ohannes Freiburg ın seliNner
das Werk als Bd der äaltest erreichbaren vollhandschriftlichen Summa confessorum, VOTLr IL „Selbstzitationen“ (SM ın der Vater-unser-
Gestalt VO: Rezensenten vorgesehen. Der leichteren Zitationsweise Erklärung Fälle, ın 1, nämlich: „1IN sclentila de et sensibili“, bzw. och
dienend gab ich (nach Bezeichnungen Ende des Jh.) als Kurztitel zusätzlich, so nach Jorissen: „1IN libro I1 De anıma), L11 unterschiedliches

Zitationsumfeld gegenüber TE1L uch bei Albert vorkommenden „Zitationen“,dem ersten eil Super Missam (SM) un:! dem zweıten de Corpore VO:  - Albert abweichende „Zuschreibungen“ VOon Zitaten (7 Fälle), „Literarische
Abhängigkeit VO'  _ Albert“ (7 Fälle) VI „Ausdruck“, der e1ım Vf£. charakteristisch

Fries, Albert: Der Doppeltraktat über die Eucharistie unter dem Namen des
Albertus Magnus. Aschendorff 1984). IÄ, 201 Müuünster: BGPhMA 253; Kurt MNling, Alberts Großen uper-Missam-Traktat In mittelhochdeutschen
br. 958.—, zıt. FrTIeS. Übertragungen. Untersuchungen und exte, München 1975

Ders., Einfluß des Thomas auf liturg. un! homil Schrifttum des 13 Ih 1n Was heißt 1mM 13. authentisch der echt? Welcher Art die Urheber-
Meyer un! /Zimmermann Albertus agnus Doctor universalis Vorstellungen damals? Zu den VO:  - Albert Sup. Marc. In prol Hier. charakteri-
1280/1980, Mainz 1980, zıt. Fries, Einfluß. sierten plaglarli scheint der Vf. des Doppeltraktates nicht gehören. Was

Kolping, A ıne Abbreviation der Albert Gr zugeschriebenen MeBßerklärung, A. Fries 72f azu sagl, müßte SENaAUET als bei ihm geschehen durchdacht
1n XXXI, 1956, 70—84, zıt. Abbreviation. werden.

Ders., Zur Entstehungsgeschichte der MeDBerklärung Alberts GTr., 1n: MThZ. Y, Joriıssen, MeDerklärung und Oommuniontraktat Werke Alberts Großen,
1958, 1-16, zıt. Entstehungsgeschichte. 1n ZKTh /8, 1956, 4197

Ders., Zur rage der Textgeschichte, Herkunft und Entstehungszeit der NY- H.- Vogels, Zur Echtheit der eucharistischen Schriften Alberts GT., ın
Inen „Laus Virgini  ‚0: (bisher Mariale Alberts Gr.) In RechTham XÄXV, TheoPhil JÖ, 1978, 102-119. Mıt ihm sich Fries naturgemäß, da unmittel-
1958, 285-328, zıt. „Laus Virginis”. bar VOT seliner eıgenen Untersuchung erschienen, besonders auseinander.

Ders., Die handschriftliche Verbreitung der MeDBerklärung Alberts GTr., 1: Ich brauchte uletzt hierfür den VOI der Bibelexegese bekannten Begriff des
ZKTh ö2, 1960, 1—39, zıt. Handschriftliche Verbreitung. auctor principalis Tantum festum
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VOIN Albert abweicht (10 Fälle), VIL „Liturgisches“, das sich VO:!  - Albert unter- genNn ın Alberts Gedankenwelt.7 Endlich könnte {11all bei einem altern-
sSche1de‘: 5 älle), 11L „die MeDßerklärung (SM) und die MeDBpredigten, SOW1le die den und vielbeschäftigten Albert gedächtnismäßige Ungenauigkeiten
Legenda (aurea) des akobus Varagıne (Varazze)”, eines Dominikaners (T
als ungenannte Materialquellen Fries, 733 Mariologisches (Unterschiede, vermuten. och gerade gegenüber Alberts Angaben ın sicher ihm

zugehörigen Schriften sprechen liturgische Einzelheiten (S. Kap VII)Weiterführung marianischer Prärogativen), „Linderung der Höllenstrafe“ un! In Nebensächlichem abweichende Lehren (S Kap AlI) zumindest(1im Zusammenhang mıit der zeitgenössisch viel ventilierten Tage, „welchen
Verstorbenen und WOZUu die Fürbitten der Kirche nützen”), 48 „Andere Lehren“, für Mitbeteiligung VO  - Sıtten der Lehrmeinungen Aaus anderer
die VOnNn Albert abweichen (19 Fälle), X11 „Accidentia In sacramento”, das Umwelt als der Alberts selbst.
Problem der subjektlosen Akzidenzien (wobei der Vf VON gegenüber Albert, Wenn sich LU  - nicht eın ÜUrc und UTrC or1ıginäres Werk
Thomas und der Mehrzahl der zeitgenössischen Theologen, die sich mıt dem Alberts handelt, ergeben sich Fragen, die bei diesem Doppeltraktat
Wundercharakter des Verbleibs der empirischen Realıität der Spezies-Akziden- erhellt werden sollten, der bis Gabriel Biel und über diesen bis
tıen begnügen, eın Verbleiben ach Art „intentionaler Gegenwart” esse Luthers theologischer Ausbildung einflußreich WAärlr. In eINer Kezension
simile istı CSSE, quod habet ın medio, el quod habet sensu | verständlich können S1e LUr angesprochen, ber nicht 1n wünschbarer Perfektionmachen sucht), 2 EB „Fracti  d der Hostie ach erfolgter Konsekration, die Z.U beantwortet werden.Problem wird, wWwenNnn die Akzidenzien „nich!‘ eine empirische Realität ın der
Außenwelt“ besitzen sollen (Fries, 191); wıe forma et figura panıs ihrer Zunächst einmal die Tage Wann wurde der Doppeltraktat abgefaßt? ach
„intentionalen Realität“ gebrochen WIT  d, bleibt Treilich In uch unklar. Fries (69) ist die Abfassungszeit „noch völlig In der Schwebe“. Ich’a die

Fries (66) bemüht sich prımär LUTr die uUuTtOT- der Nichtautorschaft Vermutung geäußert, Irultwıin Esslingen habe „sich wohl aQUSs persönlicher
Alberts hinsichtlich des Doppeltraktates. IDr faßt Kap. XIV „aufgrund der 1ler Kenntnis Alberts“ für das „damals irgendwann“ verfaßte Werk interessiert, als
vorgelegten, bei weıtem nicht vollständig ausgebreiteten nhaltlichen Unterschie- Albert 1268 die Predigerkirche ın Esslingen konsekriert habe, ITruitwıin „als
de unı Gegensätze” sSelinNn Ergebnis dahingehend I, daß Albertus anwesend vermute werden“ dürte. FÜr Friıes (4) ist diese Entstehungszeit
agnus nicht der Verfasser se1in kann (200) Iso ungeachtet der fast lückenlosen 1268 „jedoch nicht bewilesen“. Vansteenkiste (Angelicum 19706, 419) ahm
und schon Alberts Lebensende erfolgten Zuschreibung diesen. Der 1260/61 als Entstehungszeit da Albert weiterhin als Verfasser
Vergleich der Bibelzitationsweise 1n hierzu: Kolping, Handschriftliche Ver- ansieht. FrTies (70) vermutet sıe ingegen „frühestens die der
breitung, 321) „und bei Albert, dessen Werke, wWwas Textfassung, die Fundort- und siebziger Jahre“” Seine Begründung liegt darin: M hängt »” literarisch

nachweisbar VON Jakobs aragıne MeDBßpredigten ab“, deren „Terminus dKapitelangabe SOWwle die ontamınatıon VO'  j Schriftstellen betri{ft, ausgeprägte
Eigentümlichkeiten aufweisen“, könnte noch „‚entscheidende Bedeutung“, QUO ach 12737 liege. Er hatte schon vorher „die Entstehung des Meßtraktates
gründlich untersucht, gewinnen. Dieser Vergleich ist TST vollständig nach frühestens 1275“ angesetzt, Ja, als Hypothese, Ambrosius Sansedoni
Vorliegen der kritischen Ausgaben des Doppeltraktates „und des (ım ruck (1220-1287), einen Albert-Schüler, „als Vf. des Doppeltraktates ın Erwägung

gezogen  06 (Fries, Einfluß, 428)befindlichen) Mt-Kommentars (nach dem Kölner Autograph durch Bernhard
Schmidt, Albertus-Magnus-Institut onn durchzuführen FrTIes, 200) Ich ann diesen ersuch, den ANonymus VON Jakob Varagine abhängig sSe1in

Ich stimme dem Ergebnis daß der Doppeltraktat nicht Von Jassen, ferner Ambrosius Sansedoni als eventuellen Verfasser des Doppeltrak-
anzusehen, innerhalb einer RKezension nicht In Einzelheiten nachgehen.Albert Gr. se1n kann Diesen Nachweis 1M Laufe der Jahrzehnte Überzeugt haben mich diese Kombinationen nicht! Die Verfasserschaft desseliner Beschäftigung mıit Albert geliefert aben, ist das bleibende Sansedoni hat FrTIeSs (66) selbst UT als ypothese, nicht als gesicherte ese

Verdienst VO  5 Fries WAar stößt sich der Leser gelegentlich bei ihm werten wollen. Er mOge M1r diese ungeschützte apodiktische Ablehnung nicht
(z A 279 46—48) der etwas spöttischen Art gegenüber seinen sehr ankreiden!
Gesprächspartnern. Man raucht uch nicht In allen vorgebrachten Er (65) meıint, akobus habe sich ohl aum aQus M -  1e liturgischen
Einzelheiten, diese für sich INMEN, en  — untrügliches Indiz der Angaben mühsam“ herausgesucht; sel ‚wahrscheinlicher“, daß der Vertfasser
albertinischen Inauthentizität sehen; Fries selbst differenziert VON M sich die dürftigen TEL MeDßpredigten des akobus ZUT and nahm und

arın „den liturgischen Rahmen un! Faden (für se1ın Liturgiewerk) fand“ Dazuzuweilen die Gewichtigkeit der Argumente., Es gibt deren ber genü- wäre 38® „Der liturgische Rahmen un!| Faden“ stand den lıturgischengend schwerwiegende un! entscheidende die albertinische
Autorschaft (S. Zusammenfassung, Theoretikern iın der Tradition ‚AAn Verfügung, hne daß INan jede traditionelle

Einzelheit des einen Verfassers bei dem anderen nachweisen könnte. „Komp1-
Beeindruckend ist, wıe ın einzelnen Fragen konstant In seiner Beant- liert  d haben sowohl SM wıe akobus aus dem ihnen traditionell ZUr Verfügung

wortung bleibt, daß sich die Differenzen zwischen der albertinischen TEe stehenden Material; eın „Plagiat  ‚66 des einen N dem anderen fand ich nicht Auf
und den Ansichten des Verfassers des Doppeltraktates leicht ablesen lassen.® eın solches (1im Sinne e1INeTr ıtatıo tacıta aus dem SM bei Durandus, Rationale lib.

Unterschiede eım Doppeltraktat gegenüber der konstanten Lehre Alberts vorhanden) MacC| Fries (Einfluß, 377) selbst aufmerksam. Bei Durandus
zeigen sich bei der Bezeichnung des Meßzelebranten als Sancüutaliıs perfector findet sich übrigens uch die gleiche Verteilung der 12 Apostel auf die
(Fries, 48-—57), während für Albert der Ausdruck perfector mit der Glaubenslehre Artikel des Apostolicums wıe ın sSM, die absolut nicht einheitlich WärT. Kompila-

tun hat (50). ann die nicht UT VON Albert, sondern uch VO!  - anderen tıon und Plagiat sind nicht dasselbe!
Theologen "IThomas AG., Bonaventura, eiTrus Tarantasıa abweichende Auffas- Bel den bislang vorgebrachten chronologischen Ansätzen suchte INa die
SUNg bzgl der Niederen eihen (Ineinssetzung der acolythi und lectores, Abfassungszeit des Doppeltraktates, die VO)  — Fries sehr spät angesetzt wird (zZ
während für Albert wI1e für eirus Lombardus acolythi un! ceroferarili UT „ZWel :3 m wI1e ich glaube, zeıgen können), VOTL allem durch die Einordnung ın die
Namen für denselben Weihegrad“ sind) Besonders deutlich scheinen mM1r untier Lebensdaten Alberts plausibel machen, wobei die Abfassung durch Albert
dem Aspekt der Differenz Alberts Lehren das völlige Freisein des Blutes vorausgesetzt wurde, die Fries ja für unmöglich hält. Wenn WIT diese
Mariens VonNn jeder der Erbsünde und persönlicher un ann Marıa als Orientierung den Lebensdaten Alberts zunächst beiseite lassen, haben WIT als
ater ecclesiae, ferner wıe sich der ANonymus die Linderung der Höllenstrafe als Terminus ad quUeEM die datierte Hs VOoOInn März 1279 (Sigl] Ka),8 Sie ıst Von einem
Wirkung kirchlicher Suffragien denkt. Der Anonymus hält „IN literarischer Prior Albert ın Auftrag gegeben und VOI einem Konrad Pistor Ravensburg
Abhängigkeit“ Von Albert (Fries, 109) zunächst mıiıt diesem 9 der milderen geschrieben. S1e gehört, soweıt ich sS1e 1958 ın London, ntiquariat Robinson,
Richtung“ fest, daß die Fürbitten irgendeine Wirksamkeit für den erdammten kollationieren konnte, der VOoNn IMr „Kaisheim“ enannten Gruppe (wegen der
haben; ach Albert verdan. der Verdammte eine Linderung den Lebenden, die dorthin gehörigen Hs VOIl Sammel-Sigl der S Diese Hs
für ih] beten, ber ach dem Meßtraktat geht die Linderung auf den Verwortfe- VON 1281 etz München Staatsbibliothek CIm 28 180) nennt als Auftraggeber
Ne)  - insofern selbst zurück, als dieser 1mM Erdenleben guten der schlechten den Zisterzienserabt 'Trultwin Esslingen und als Schreiber Konrad Ravens-
Einfluß ausgeübt hat, der dann, falls der Einfluß sich gut uswirkt, „eine burg (ohne istor'). Wenn der Stammbaum des Hss.-1'yps (Kolping, Verbrei-
Linderung der Gewissensqual bewirkt und damit die Bedingungen erste. daß (ung, 39) chronologisch aussagekräftig ıst, kommt IMnan Iso schon, zurückrech-
die Fürbitten für ih; Wirkung zeigen können“ (108 Völlige Differenz Alberts nend, für die Abschrift des Hss.-Typs VO)] Exemplar auf 1279; bzw. für die
Lehren zeigt sich ferner ın Ungenauigkeiten bei Einzelproblemen (Kap Al), ann Abfassung des Exemplars mindestens auf 1274
ın der Lösung der eucharistischen Akzidenzienfrage, sich Albert hinsichtlich Die Festsetzung des Terminus qQUO ıst nicht einfach. Fries
der Trägerlosigkeit der eucharistischen Akzidenzien mit deren wunderbaren benutzt hierzu die TEL 508. MeDßpredigten des akobus Varagine (T
Erhaltung begnügt,® ber die Wunderhaftigkeit ach intentionaler Von ihnen äßt eT, wI1e WIT hörten, SM abhängig Sse1N; da diese Predigten
Realıität mıit dem Begri{ff „Akzidenz“ (an-se1n) verträglich un\| einsichtig (wenigstens die erste) Thomas Adg., Sth {11 (  ), benutzt haben sollen.
machen SUC| nımmt 69f) für 273/74 den Doppeltraktat als och cht vorhanden

Natürlich könnte INa auch. Weiterentwicklungen VO:  - Alberts Jedermann sieht jedoch, meılıne ich, daß diese späte Entstehungszeit „Tür den
Gedanken annehmen. Autoren WI1e Jorissen, Vansteenkiste,
Vogels rechnen damit. Es gibt ja tatsächlich solche Weiterentwicklun- So hinsichtlich des Zustandekommens des ‚spirituale SSe  . bei der Sinneser-

kenntnis Fries, 183) der ın der rage nach der Einheit der Gläubigen mıt
Christus als dem Opferpriester ın der Eucharistie (ebd., vgl 124) aufgrund der

56 Während Albert ine ın TEL Schritten fortschreitende Befreiung arlens VOIl Natureinheit (Sup. {11 Sent., uch GD) aufgrund der Einheit 1mM £1S'
der Begehrlichkeit lehrt, ist Marıa davon frei statım 1n pPI1INC1p10 nte OMNnN1s (Joh-Komm., N1C! GCD)
libidinis vulnus (SM) VOIl ihrem Blut Sa| (sanguines) NUMIMYUamn ulla /aHandschriftliche Verbreitung 35
originalis vel actualis macula infecti. Wobei Fries, 77-81 gegenüber der Die 1279 datierte Hs (ehemals Phillipps, 428) Cologny-Geneve Bodmeriana
Konstruktion Jorissens 1m eC| ıst. ıAr Handschriftliche Verbreitung Fauser Die er. des Albertus

SaSup. Sent 12 10 sol Secundum opın1ıonem celebriorem magıs agnus ın ihrer handschriftlichen Überlieferung, Teil L, Die echten erke,
catholicam formae illae manent sıne subiecto. Münster 1982, 316 ; fa k Fries,
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MeDßtraktat frühestens die der siebziger Jahre also untier der Annah- vorhanden un der Name „Albert (wıe übrigens uch „Konrad gehörte damals
der Abhängigkeit VON des akobus Meßpredigt) schon angesichts der Vollen- nicht den seltenen Namen So „bleibt LUr die Vermutung, daß der für die

dung der Abschrift VONN MäÄärz 1279 aum siimmen annn amı ruht die genannten Jahre nachgewiesene Priıor Albert uch Jahre 1279 den Eßlinger
Abhängigkeit VO!  - akobus Varagine bereits uch VON er auf brüchigen Predigerkonvent eitete Bel der damaligen einjährigen miszeır mı1T häufiger
Grundlagen Die Abfassungszeit 1ST demnach Was den Terminus qQUO (nic. den Wiederwahl durch Wiedereinsetzung durch das Provinzialkapitel ad infinitum
Termıinus ad quem!) angeht Iso „noch völlig der Schwebe der durch erneute Wahl der OommMunıtät wWarTre diese ermutlung „durchaus

Vorausgesetz: handelt sich N1C. e11Ne Schrift Alberts (was realistisch Konrad Ravensburg (durch Herkunftsbezeichnung besser als
ben ja schon zugegeben aben) Iragt sich welchem geıstigen Milhieu Priıor Albert identifizierbar) WäaliIe demnach „wahrscheinlich Dominikaner

SI6 entstanden 1Sst Nicht umsonst 1st der Nachweis der Nichtauthentizität weıt Eßlingen BEWESEN und N1IC „Kaisheimer Mönc (wıe Fries in nenn
schwieriger als bei dem zunächst 391 autftretenden DS albertinischen Marla- Daß ach Kaisheim (wo ja Kolophon der Hs VO  - 1281 als Schreiber
le Dieses wird VON FrTIeS 201) N als Beispiel genannt daß schon csehr auftritt) „entliehen worden WAal, „dürfte aum Schwierigkeiten bereiten anse-
früh den altesten Katalogen d UuSs dem Prediger Orden, unechte er als sichts des häufigen Schreiberaustausches damaliger Zeıt un! der nachweisba-
eC| Alberts angeführt werden Dıie Schwierigkeit des Nachweises mMacC die TeNn Verbindung Esslingen-Kaisheim“ Karl! Uuso Frank (OQFM dem
Keserve VOI Forschern verständlich die nicht forsch und dezidiert erwähnten Referat)
Fries (auch SE1NEeNMN 1ler ZUT Anzeıge gelangenden Werk ber den „Doppeltrak- Wenn der Auftraggeber der Hs Ka VON 122917 mıT dem die eıt
tat”) 1nNe Nichtauthentizität annehmen wollen

Das Umiftfeld aus dem der Doppeltraktat entstand 1St bei den der albertinischen Esslinger Kirchenkonsekration urkundlich
Predigerbrüdern suchen (von FrIies, 199 nicht bezweifelt) un! WIF 1268 und spater 1301 bezeugten Prior Albert identisch 1ST führt

das Ordensbrüdern, die Albert Gr persönlich gekannt ensehen werden unter olchen die ihn persönlich gekannt en Diese Aussage
INUusSSeN Heimatliche Albert Kunde bei dem Zisterzienserabt I ruultwınwird uch nicht durch die starke unı! TU Verbreitung Zisterzienserkreisen!®9

hinfällig Die altesten Stammbaum Typen!! WEeISEeCN direkt der mittels des Esslingen der der (Dominikaner )Prıor Albert nach
Aufenthaltes ihrer Abschriften) indirekt auf Dominikanerklöster12 als ursprüngli- diesem denselben Schreiber mıiıt der Herstellung der (Dezember 1281
che Besitzer hin Eın Durchmustern der Herkunft der äaltesten Hss.- fertig gewordenen) Hs beauftragt hatte gewınnt Urc dieses
Gruppen dieser Iypen Ware hilfreich Vielleicht könnte INa  } der Rekonstruk- Geflecht VOIl Namenszusammenhängen noch mehr Wahrscheinlich-
tıon der 5  anderung der Textgesta. des jeweiligen Typs och interessante
Aufschlüsse erhalten Ich g1INg schon bei unbedeutenderen hochmittelalterlichen keit Wenn auch Annahme der Entstehungszeit „damals irgend-
Anonyma INE1NET Münsteraner Zeeıt VON der Arbeitshypothese ‚US, daß e1inNn wann“ (d „nicht bewiesen ist  eb (Fries, efinden

uns doch zwischen 1268 und LL zeitlichen Umfteld MN nteres-Werk dort entstanden Se1MN könnte, woher der bessere lext komme die beste
Textform un! deren Beheimatung Iso nachzuweisen Bei Thomas Aq SCS5, das Bekannte Alberts Gr diesem Opus Tatris Alberti dessen
wWare schwierig; anders ıst bei den ihm nachher zugeschriebenen NONY- Tsprung entgegengebracht hatten, das für die praktische Seelsorge

und Spiritualität wichtig Wäar und seelsorglichen Zeittrend lag
FÜr UuUNseTEN Fall WäaTfe besonders aufschlußreich , die MärTz Wenn der Doppeltraktat nicht OT181Nar albertinisch 1st anderer-

1279 fertiggestellte Hs Ka hingehört Sie gehört ebenfalls Dominikanerkreise, sSe1ts ber ihm Albert als Verfasser Umkreis VO.  = Ordensbrüdernscheint 6S, und NIC: (wıe inr ‚.WEe1l Jahre spater fertiggestelltes „Pendant
das Zisterzienserkloster Kaisheim Donau zugeschrieben wurde, un! ‚.WäTlTr Wallll der Doppeltraktat

entstanden Se1IN mMag Alberts Lebzeiten (mag dieser uch dieIhren Auftraggeber Prior Albert findet INnan nämlich nicht der zeıtgenOss1-
schen Priorenreihe der Zisterzienserabtei Kaisheim Karl uSso Frank OFM Mitte der siebziger xze schon öln BEWESECN se1n) stellt sich
heute Lehrstuhlinhaber Ite Kirchengeschichte und Patrologie, Freiburg Br., doch die rage Wie konnte ZUrTr Zuschreibung Albert Gr
tellte Seminar Reiferat innerhal des VO:  - 199008 damals geleiteten kommen? Die Zuschreibung 1Sst einhellig, den ältesten Hss den
Dogmengeschichtlichen Seminars der Uniıv Münster sich und uns die Tage, äaltesten Katalogen (Friıes 1) den altesten literarischen Zeugnissenob das Fehlen des Abtsnamens dem olophon der Hs VON 1279 (1im ebd 7) und ‚WäaT VOIN Anfang d. anders als bei der pPS albertinischen
Unterschied dessen Vorhandensein der Hs VO:  ; gedeutet werden
könne, „daß der Prior Albert Konvent gesucht wird der ben 1Ur den „Laus Virginis“” oben
Prior als Oberen kennt Die WENISEN Hss VOT allem solche der altesten „Abbreviation“18 die ıel  I

sind lassen sich die moralisch einhellige Zuschreibung nicht 111S FeldNun führte uns der rwähnte Schreiber Konrad Pıstor Bäcker) Ravensburg
11155 Dominikanerkloster Esslingen aut Urkunde VO! DD 1303 steht führen Es gibt keine der oll Hss die Iso beide Teiltraktate enthalten) die
nämlich unter den testierenden Predigerbrüdern VO:  - Esslingen uch e1IN Konrad hne Zuschreibung Albert ıst Beachtenswert unter den aNnONYyMenN Hss

Ravensburg Eßlinger Urkundenbuch 159f) In derselben Urkunde führt die scheint 1908088 allein die e1Ns: dem Gottfried Fontaines (T ach gehörige, VO!  -
deutscher and geschriebene (2 Hälfte des 13 S) mıiıt vielen Fehlern undıste der Unterschreibenden e1nNn Prior Albert als erster kın Priıor gleichen Willkürlichkeiten durchsetzte Hs des SM Traktates SCHN, VO  - INr mıt demNamens 12067 1268 un 1301 urkundlich auf Dazwischen sind Lücken
Sigl pa versehen 51e bringt sehr alten ext der Hss Gruppe TIyp

Die Zuschreibung er dessen hervorgehobene ellung als9 Kolping, „Laus Virginis” Die äaltesten Hss bzw Iypen un! EPISCODUS quondam Ratisponensis el E1ISENS erwähnt wird) gehtbezeugen den dNONYMEN Charakter Nachgewiesen hat den nichtalbertini- der äaltesten erreichbaren Form des Doppeltraktates VO.  m der Explicit-schen Fries, Die unftier dem Namen des Albertus agnus überlieferten
mariologischen Schriften, Münster 19534 34—-37 Formel (Handschriftliche Überlieferung e Einschnitt VII) ZU zweıten

10 Kolping, Entstehungsgeschichte Handschriftliche Verbreitung (bes Teiltraktat (CD) aus ber SM stand i Doppeltraktat (wie uch nicht
Pa) zeitüblich keine Exemplar--Überschrift. Das Explicitund 37 In Zaisterzienserkreisen entstand Ende 13 Ih auch die meılıst verbreite-

unter den Abbreviationen (Hs Stift Lilienfeld 145 mı1t dem spateren Zusatz ezieht sich dem strengen Wortlaut nach LUr auf den zweıten Teiltrak-
Summa breviata de COTDOTE Dominı fratre Alberto Explicit) Sie ste. auch tat Explicit de COrDOTE domini fratre Alberto de ordine

der aNONYMEN Hs Vorau Stiftsbibliothek, ugustiner--Chorherrn, 390,
1300 (Abbreviation 711} Neben den Zisterziensern en meılsten die praedicatorum quondam KRatiısponensi compilata Von dort

nahm die Zuschreibung des Sanzen Doppeltraktates Albert wohlKartäuser für die Verbreitung ber das Verhältnis dieser kontemplati- ihren Ursprung Wer hat das Explicit verfaßt? Den Esslinger Kaishei-Ven alten Orden dem aktiven Dominikanerorden Kolping, Entstehungs-
geschichte 15 87 Von dem Zisterziensermönch VO:  — Heilsbronn (Hand- IMNeT Kreis kann INa  - zunächst nicht dafür Anspruch nehmen, denn
schriftliche Verbreitung stammt das „puch VOI den des fronleich- dort wird (wıe uch T'yp Hs nicht jedoch das Explicit bei

Einschnitt VII ausgelassen un! mıt dem Kolophon nach Einschnitt ALNams, auch goldene ‚unge
1960 glaubte ich (Handschriftliche Verbreitung 26—-33 un! 39) Vier bzw TEL verbunden (Handschriftliche Verbreitung 4T und 9)
Grundtypen erkennen Der Doppeltraktat schon HT unterschiedliche Doppelungdie Hs ase. Univ -Bibl BIV 16 XIV nte med Provenlenz Dominika- auffällig, scheint nicht Guß konzipiert SsSe1N Meıne Vermu-nerkonvent (Klein-)Basel Die äaltesten Bezeichnungen des Verfassers „Albert
als fIrater (Verbreitung 15 47) sprechen ebentfalls dafür

Kolping, ‚aus Virginis 287 Als Parallelfall der Pseudonymität des ıne Untersuchung der Hs der Absicht herauszufinden, Was ihre
Doppeltraktates Fries, 196f unı! 291 Textgestalt ber die Ursprünge der Hss -T'yps vielleicht noch hergibt WäfrTfe

vVvonnotenPs Thomas De decem praedicamentis Inc Memorlam fecit mirabilium
SUOTUMmM Hierüber Grabmann Die Werke des Thomas Aq Fribourg/ 10 Eın Kurlosum ıst die Zuschreibung VON SM Magister Johannes

15
Schw /Münster 21949 405f Kloster St Lambert (St Lambrecht/Steiermark) Wien otbi-
Das Kolophon (Handschriftliche Verbreitung 4; Faser (0. 316f, Nr. IT bliothek 1563 Salisb 161) WOZUu ber 1Ne spatere and den Traktat Albert
Fries, F das sofort ach der großen Oration de COTDOTE s1C!), Iso die Gr. zuschreibt (von IMT, Handschriftliche Verbreitung 18, dem I'yp 412,
Einschnitte (Handschriftliche Verbreitung 3!) XIL, @E un! XIV auslassend, zugeschrieben. ESs handelt sich Volltext sSM, nicht Abbre-
lautet: Anno ab iIncarnatione domini SEXTIO dus artıil COMNSUIIMN- vlationstext, [Nan aus der Überschrift bei FTIeS, vermuten könnte.
matus est liber iste, procurante PI1OTEC Alberto, scribente Cuonrado plstore de Paris Bibl Nat Lat. 193 278 (Handschriftl. Verbreitung 25) Daß S1e Vorstufe des
Ravenspurch. den Doppeltraktat aufgenommenen Meßtraktates SElN, 1St angesichtsUnsere Suche unter Mithilfe VO  - ermann Tüchle (München, dem des Verhältnisses dieser Hs ZUTF Gruppe ausgeschlossen Eiıne Kollation
Kenner der schwäbischen mittelalterlichen Kirchengeschichte, führt kei- könnte ZUFr weıteren Kenntnis der Anfänge des I'yps vielleicht dienlich
Ne) Ergebnis (Handschriftliche Verbreitung o seın!
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tung ufgrund des nicht iın den Drucken auch nicht bel ammy- Doppeltraktat hne Z,weifel!) un! andererseits für den Kundigen Realien
Borgnet) wiedergegebenen merkwürdigen Satzes20 ging schon früher zuweilen fehlerhaft®$ ist, hne Anstoß erTEBECN, miıt Alberts Namen 1n die

mittelalterliche geistliche Welt hinausgehen?anhnın, daß VOTL oder unabhängig VOIl SM geschrieben ce1.21 jel-
Inhaltlich vermuttelt der Doppeltraktat Einblick ın die zweıte der TELleicht deutet die „Ich-Form“ VI IT (Borgnet: VI Distincti0) VON

1mM Unterschied ZUTLC „Wir-Form“ (zumal In dem rätselhaften Zusatz geschichtlich aufeinanderfolgenden Akzentsetzungen, mıiıt denen ın der (Chrn-
stenheit das eschatologisch einmalig (Mk akzentuilerte Mahl Jesu VO

nach und der Albertus-Oration, FEinschnitt AI 20) ferner Vorabend seines Todes weiterlebt: die für die Erlösung dankende un! die
M Schluß der Einleitung: Propter IECGES multorum SUSCEPIMUS Wiederkunft erwartende kultische Hinwendung der (Gjemeinde .ott (daher

Eucharistia), 1mM Empfang der Bona gratija VO.  - ott (gemäß isidorischer(Hss.-T'yp un! SUSCIPIMUS) adcl tractandum mysterla Missae Hand-
schriftliche Verbreitung 94) ndlich die teils ehr detaillierten Etymologie [eucharistia ona gratia|], der uch folgt),** heute Eucharistie
Hinwelse ın M auf das iragliche Problem jeweils mıt usführ- als Mahlgemeinschaft der Christen untereinander und mıiıt Gott, Was schon durch

die Gestalt des Altares unterstrichen wird.licherer oder subtiler Behandlung ın Aussicht gestellt wird Entste-
hungsgeschichte und 8 darauf hin, daß sich nicht bliche Als der Prior Albert, Auftraggeber der Hs Ka, sich anschickte,
literarische Ausdrucksformen handelt („Pluralis majestaticus”), SOIl1- diesen Codex UrC. Konrad Pıstor Ravensburg schreiben lassen,

hielt das hochadlige Stift St (Gereon öln W die erste theophori-dern dahinter sich vielleicht mehr birgt
Die Tage, WI1Ie AB Zuschreibung des Doppeltraktates Albert GTrT. kam, sche Prozession, Ausdruck der hochmittelalterlichen Eucharistieauf-

äßt sich ler nicht (noch nicht?) dokumentarisch beantworten, wenngleich diese fassung. Das Stift lag nicht weıt VO  } dem Predigerkloster entiernt, ın
Rezension vielleicht Hilfen azu aQus dem Dunkel der Vergangenheit hervorzieht. dem damals Albert, der ehemalige Bischof VO  - Regensburg, lebte, der
Der Doppeltraktat hält och TOoODIiIeme bereit, denen nachgegangen werden übrigens In steitem Kontakt mıit dem damaligen Erzbischof Siegfried
sollte Westernburg konterierte. 1264 hatte Ja aps Urban 1 der 1263

Zunächst sollte INa ber das hinaus, Was ich 19  S (Handschriftliche Verbrei- dem Verlangen Alberts, VO.  n den Verpflichtungen In Regensburg ent-
ung vorgelegt hatte, den Anfängen der hs Überlieferung nachgehen: Wıe ist
da das Verhältnis des I'yps und eventuell 3) dem, Wäas die Vorlage der bunden werden, entsprochen hatte, Fronleichnam, das Tantum

testum für die Eucharistie, die ona gratıa, eingesetzt. St. (GGereon ıstIypen und bieten? Vielleicht führte ıne solche dornenvolle Untersuchung ce1t dem Ih die „Pfarrkirche“ der Kölner Erzbischöfe Diese Rezen-noch deutlicher dorthin, der Doppeltraktat entstanden ist. WIT ann nicht
doch dem Esslinger Krels un! damit der Zuschreibung Albert Gr. S10N se1l Joseph Kardinal Höf{ffner, meiınem einstigen Kollegen aus
näherkommen? Was äßt sich AUuUSs der elgenartıgen orm der Doppelung dieses Münster W., 7ABEN Vollendung se1nes Lebensjahres Dezem-
erkes für den mittelalterlichen Theologiebetrieb finden? Wıe wurde uthenti-
Zıa bei einem Werk damals verstanden, daß einer albertinischen

ber 1986 dargeboten!
Firmierung 1m albertinischen Bekanntenkreis kommen konnte? Was heißt COIN-

pilatum ?22 Wiıe konnte damals eın Werk. das einerseıts anspruchsvoll (das ist der
Die durcheinander geratene Aufzählung der VvIeTr ersten Konzilien SM Borgnet
XX XVII 21b: FrTIes, mıt Lkirsatz des Chalcedonens, azu och

Handschriftliche Verbreitung F unter Einschnitt ygl Nunc autem laborabimus falschen Platz, durch eın Antiochenum) ist für die Ungenauigkeit des V£.
( Varıante laboravimus ıIn ein1ıgen Hss.- I'ypen, darunter ın VON 1281, vgl dieses Teils Schluß der Kyrie-Erklärung kennzeichnend, ber ohl nicht,
Entstehungsgeschichte ad mysterla totius miıssae explananda, adiuvante weil V{. das VO.:  - Albert Sup. Sent verworfene Antiochenum tutzen ll
de CU1lUS dulcissimo COTDOTE 1lam licet balbutiendo locuti Die Varıante Anderseits obt Lang, Entfaltung des apologetischen Problems ın der
könnte Versuch eliner sinngemäßen Verbesserung (nach Abschluß nicht e1N- Scholastik des Freiburg eiC. 19062, 102 28, die Behandlung der
fach LUr sondern des Doppeltraktates) se1n. Voraussetzungen des Glaubens SM Borgnet A AL 59b) Der Vf. „bringt die

21 Entstehungsgeschichte „mıt guten Gründen“, wıe FTIeS, 51 sagt fundamental-theologische Ausrichtung ıIn einer Klarheit, wıe SIE SONS' bei
KRom, Bibl Casanatense, Cod 445 (B 88| 9, 13 Jh.) Explicit scr1ptum keinem uUtiOT dieser Zieit, uch nicht bei den Schülern Alberts anzutreffen 7  «

Ilob Tatris Alberti Theutonici quondam eplscopl KRatisponensis de ordine und sieht darin (gegen Fries) „e1In genügendes inneres Kriterium für Alberts
Praedicatorum, compilatum, lectum, scr1ptum 1NNO Dominı ın Autorschaft“.
Colonia ıvıtate (ermanılae. FTIeSs, I)ie Entstehungszeit der Bibelkommenta- Kolping, 1antum Festum, 1: Divıniıtas VIIL, Roma 1964, — Ders., Euchari-

st1a als Bona Gratia. Iie MeBauffassung Alberts Gr. and selinerAlberts Gr.;; 1n eyer und Zimmermann Hrsg.) Albertus agnus,
Doctor universalis 1280/1980, Mainz 1980, <a MeDBerklärung, 17 Studia Albertina (FS Bernhard Geyer), Müunster 1952, 254

Müller, Paul-Gerhard: Lexikon exegetischer Fachbegriffe. Stuttgart/Kevelaer: TE  - amıt wird der Wichtigkeit der Kenntnis VO: Frühjudentum für das
Verlag Katholisches Bibelwerk/Butzon Bercker 1985) 256 (Biblische Verständnis VOT allem der nt! Schriften Rechnungn Da ler wıe bei fast
Basıs Bücher, kart 28.— allen Artikeln Sekundärliteratur angegeben ist, ist ıne weıtere Vertiefung
Spätestens seitdem die exegetischen Wissenschaften vermehrt möglich Weiterhin werden verschiedene exegetische eihoden und hermeneu-

den NEUETEIN Erkenntnissen der Sprachwissenschaften partizıpleren, tische Fragen bearbeitet.
finden sich In Publikationen JTerminl1, die dem Nichtexegeten doch Von der Anlage un! Intention ist dieses Lexikon zweifelsohne
relativ fremd ind und ih; bisweilen daran hindern, die Ergebnisse der egrüßen Da der ber selbst dazu inlädt, ihm Anregungen (10)
exegetischen Untersuchungen ZUrC Kenntnis nehmen. So NEeu 1U  - iıst geben, selen einige kritische Bemerkungen vorgetragen. So ind die
dieses Problem nicht uch die xegeten des un! Jh.s benutzten Ausführungen /ABER ‚Redaktionskritik‘ irreführen: Der V{f. beschreibt
selbstverständlich Formulierungen, die dUus der klassischen Rhetorik die Redaktionsgeschichte, nicht aber, Was die eueTeEe besonders die
stammten un:! die INnNan heute kaum noch als bekannt voraussetzen amerikanische Forschung unter Redaktionskritik versteht. Aufgabe
dürfte Darüber hinaus gibt noch die Sachbegriffe AQus dem Bereich eines solchen Lexikons sollte doch wohl se1in, der Begriffsverwirrung
der biblischen Realienkunde. Auch hier wird [11all nicht alle_n Lesern entgegenzuwirken, sta‘ sS1e fördern. Verwirrung erzeugt der
Kundigkeit unterstellen können. uch auf andere Weıise.

Zu Recht weist auf die methodischen Schwächen der Literarkri-Vor diesem Hintergrund leuchtet die Nützlichkeit des Lexikons e1N,
„1IN dem die spezifische Terminologie der Bibelwissenschaft, ihrer tik hin und mahnt daher, „Literarkritik als Mittel der Quellenschei-
heutigen Methoden und Arbeitsweisen. erfaßt, erläutert un lexiko- dung mıt Vorsicht anzuwenden“ (166) definiert ber dann recht
graphisch aufgearbeitet wird (9) unbefangen die Logienquelle als „‚Spruchquelle, die lterarkritisch aus

den drei synoptischen Evangelien herausgearbeitet werden kann  66Ekinen breiten KRaum nehmen linguistische bzw. sprachwissenschaftliche (167 Hier wären un:! umfangreichere Erläuterungen nötig,Begriffe e1Nn. Annähernd eın Viertel der Stichworte befaßt sich hiermit. ervorZu-
heben sind die Artikel ZUTFC Generativen Grammatik, Sprechakttheorie und die schwierige Erarbeitung VO  - Traditionen verständlich
Semantik. Was die Kraft des Beispiels vermag, belegt die gelungene Erläuterung machen. Überhaupt hätten die Artikel den exegetischen Methoden
ZUT Satzsemantik. uch die klassischen Ausdrücke der Rhetorik kommen ausführlicher ausfallen sollen. Der ZUT materialistischen Exegese wird

weder deren methodischem Ansatz noch der Genese dieser Methodeihrem eCc un! werden bisweilen recht originell erklärt. So wird eın
Anakoluth auf „Konzentrationsschwäche“ (52) zurückgeführt. Daß der Vf. gerecht, zeigt ber des Vi£s Neigung apodiktischen Urteilen. Ahnli-
sich uch entlegeneren Begriffen annımmt, zeigen Stichworte wı1e Anadiplose, hes sich 1m Artikel ZU Biblizismus: „Dagegen kann derAkyrologie, Epanadiplosis. Hinzu kommt noch, daß 1ıne Stilfigur Wäar nicht
immer ın einem eigenen Artikel abgehandelt wird, aber ann doch bei der e1ıben! gültige Sinn biblischer Überlieferungsaussagen immer LUr

Behandlung 1Nnes verwandten Begriffes Erwähnung findet. So Anantapodo- unter Anwendung der historisch-kritischen Methoden der Texterstel-
lung un Textauslegung und unter Anwendung der Umsetzungsprin-ton 1mM Artikel Anakoluth Posıtiv ıst bemerken, daß 1mM vorliegenden Lexikon

neben Terminı wıe Jahwist, Priesterschrift, Heiligkeitsgesetz eic. uch judaisti- zıplen der Hermeneutik herausgefunden werden“ (73) Wird hier nicht
sche Fachtermini aufgenommen wurden, die den Leser ber Rabbinica informie- hart über das Bemühen der Kirche das Verständnis der Schrift
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Botschaft“ Im vorliegenden Bd finden ıch die eıträgeden zurückliegenden Jahrhunderten geurteilt? Ist dieses Urteil
überhaupt selbst nochmals historisch kritisch reflektiert? Der V{f Vel - diesem Kongreß der miıt dem Dtn 00 der at| Wissenschaft nicht TST
welst diesem Kontext auf den Artikel Tiefensinn Nur den gibt der Gegenwart außerst kontrovers diskutiertes Thema aufgri
nicht, . den Artikel Rezeptionskritik, auf den Stichwort Ihese Kontroverse 1ST uch Vergleich der einzelnen Beiträge
Gattung 115) wird / war gibt keinen Artikel Diachronie deutlich erkennbar daß dem Leser neben der Bearbeitung bestimm-
(Verwels, 236), ber doch wenı1gstens den ‚diachronisch‘' (88) Über- ter Einzelprobleme besonders auch e1In UÜberblick über die momenta-
haupt ist das Buch VoO  - formalen Mängeln nıicht frei Autoren, die ] el Standpunkte der ID)tin Forschung geboten wird
ext genannt werden werden den Literaturangaben nicht nachge- Insgesamt 1st das Werk die Kapitel „Forschungsgeschichte „Das

(exemplarisch bei Paulinismus, Semela) So ıST hoffen, daß Deuteronomische Phänomen und das Buch als (3anzes 7 exte und Einzelpro-
Lesern Namen Porzıg (40) Morgenthaler (41) De Vaux (49) bleme und „Deuteronomistisches Geschichtswerk“ unterteilt Dem (anzen geht
ida (42) Bally/ Ulrich (65) Wettstein (69) us  S bekannt sind Der 1116 detailherte Einführung des Hrsg Lohfink VOTaus der die Einzelbeiträ-
Eindruck der Flüchtigkeit verstärkt sich uch UrC CIN1LSE Formulie- SC uUurz enannt und zugeordnet werden Eın Autoren- und Bibelstellenregister

schlieben den abrungseN, WE Christozentrik als „Form verschärtfter Christologie
(78) definiert wird WeNnNn Von der menschlichen Sprache wird Wichtige roblembereiche der Dtin kxegese werden
S1IeE SC „nicht imstande, die GröDße Gottes proportional adäquat wieder- bereits forschungsgeschichtlichen eil angesprochen Sowohl die
zugeben (52) der WEl VoO  - „gesunder biblischer Spiritualität und Verbindung VoO  = KOön 292f mıiıt dem Dtn Lust, nA Van Hoonacker
Lebenshaltung“ (109) die ede 1sST vgl uch den Schluß des Artikels an! Deuteronomy als uch die Hypothese der Entstehung des Dtn
Leerformel 162) Alphabetisc. falsch stehen die Artikel Semela und JIh VOoO  - de Paul, „Hilkiah and the Law”) sind uch
etorik | D stellt sich noch die rage WenNnn dies uch bei über 550 gegenwartıg noch umstrıtten Z NEeUeEeTEN Diskussion über Kön
Stichworten vielleicht e1M 308 unmäßig erscheint weshalb der Lragt Lohfink bel, indem ‚We6eIl Dissertathonen! gegenüberstellt
JI Bereich der Erzähl- un! Rezeptionsforschung ausgespart 1e deren unterschiedliche Beurteilungen VO.  — KOon 292f uch Rückschlüs-
und en Artikel ZUT historisch kritischen Exegese Gerade letzte- auf die zeitliche Einordnung des Dtn implizieren
Terl Wäale doch zwingend geboten SO entspricht den rwartungen daß die meısten eıträge

Um noch einmal betonen die Nützlichkeit olchen irgendeiner Form Fragen nach dem Autorenkreis SOWIE Entstehungs-
Lexikons ıST nicht bestreiten Nur Wäale 1116 bessere Endredaktion e1t un! ort des Dtin berühren

wünschen BEWESEN, damit Se1NeN 7Zweck besser erfüllen könnte Für die rsprünge Nordreich ZUr Zeıt plädiert Weinfeld, „TheFE hoffen bleibt daß als 1Ne Folge dieses Lexikons 111e BSEWIISSEC Ekmergence of the Deuteronomiıc Movement aufgrund der Bedeutung VO.  - Ebal
Zurückhaltung hei der Benutzung Zzu Temder erm1ını eiINTIN auf un! (jarızım Dtn SOWIE des Lokalkolorits ECIN1ISEI extie Ogar hinter die
daß die KxXegese nicht gänzlich für Nichtexegeten unverständlich Köngiszeıt geht Rofe, „The Covenant the Land of Moab“ mıt SPE11NeT

wird Datierung des Dtn zurück Dtin 28 69—-30 20 enthalte e1n Bundesdokument das
Paderborn Kaıner Kampling Bundesschlußritual gehöre und formal den Vasallenverträgen des

entspräche Mıt dieser Einordnung dtn Bundestheologie gehört den
Autoren die VON hohen Alter des Dtin ausgehen

Cazelles, TOL public ans le Deuteronome als ertreier 1Ner mittle-Theologisches Wörterbuch Alten Testament Lfg 7/8 Hrsg VOIN
TenNn atierung olgert aQus der besonderen Rolle der Levıten 1116 Herkunft ausJohannes Botterweck Helmer Kınggren un! Heınz Josef TV

Stuttgart Berlin, Köln, Maiınz ohlhammer 1986) Sp 69-1024 kart levitischen Kreisen der Könilgszeıt Zu ähnlichen Ergebnis gelangt
(jarzila ‚Öpez, „Le IOl Israel“ durch e1INe umfassende Analyse Orm- Lıterar-
und Redaktionskritik) des Könıgsgesetzes Dtn 1Bra 14—-20 Die Iteste protodeutero-Der Faszikel 7/8 E Bd des enthält Beiträge 35 nomische Schicht ZU[r Zeeıt Jerobeams 11

Stichwörtern (SUßg, SO SUS, SOP, SUPD, süpäah, SUT, SWT, sahar, I1  P Dagegen führen UÜberlegungen ZUT Geschichte Jerusalems ODpPpDEe, „Jeru-
säakak, skl, sälah, sälal, saelac, sämak, säcad, SaC-ar, SaPD, sapad, säpäh, salem the Deuteronomistic Hıstory ZUT Annahme ausgesprochen spaten
, ’ SCPDAET, sägal, SIT], 5SIT, sätam, sältar, Ca, cäbad, Entstehung des Dtn Die Kultzentralisation als Herzstück dtn Theologie mıt
cäbat Dar) die durchaus 38l  30 der bisherigen Lieferungen entspre- ihrer Verabsolutierung Jerusalems habe keiner Zeıt der wirklichen Posıtion
hen dieser entsprochen und könne LUT exilischer Idealisierung e  n

konnten Anzahl festgestellt werden, un ‚WäaT amı reicht das Spektrum der VO  - der
Sp 772 24 Dtn 23 Dtn 27 B Sp 774 .3 13 195 Sp vorstaatlichen eıt bıs 1115 Exil Die Unterschiede liegen VOT em
378 12 Jes 32 37 Sp YO2 2Q Sam 11 Sam 11 der zeitlichen Ansetzung der jeweils altesten Schicht Dagegen 1ST der
Sp Y23 13 Chr 13 größte el der xegeten übereinstimmend der Meiınung, daß dieUnzutreffend ıst der erwels Kön 27 Sp 900 19 Literaturhin- heutige Gestalt des Ditin nicht auf Verfasser zurückgeht, sondernkönnen erganzt werden folgenden Stichwörtern

sußg Sp 769 agner Die lexikalischen un! grammatikalischen Aram: mehrfachen Überarbeitung unterlag. Dieser Tatsache wird
INenNn atl Hebräisch W 96), 1966 36 methodisch jedoch ehr unterschiedlicher Weise Rechnung getra-

gEeN Eiınerseıts wird S1Ie ZU nla klassischer historisch kritischerSUPD Sp 795 agner cCıt 87
Cahodah Sp 1010 agner Cıt 90 Exegese 3903081 andererseits melden sich auf dem Kongreß auch
SUSs Sp /83 Richter, DIie Pferde den Nachtgesichten des Sacharja verstärkt Verfechter stärkeren Beachtung des Endtextes

ZA 98 1986)
N Sp 819 natı, Har Karkom, montagna del deserto dell esodo, Um die theoretischen Hintergründe bemühen sich besonders Lohfink?®2

un! Perlitt, „Deuteronomıum 1—3 Streit der exegetischen MethodenMailand 19834 Moberly, the Mountaın of God Story anı Theology der Anwendung ZE1ISEN sich die verschiedenen Zugangswelsen sehr gut eımExodus 32—-34 ST Supp 22 1983 Vergleich der eiıträge VO  - Braulik, „Die Abfolge der Gesetze Deuteronom:samak Sp 8381 Stolz I1HAT 11
Cäbad Sp 985 JUung, Tradition and Interpretation Study of the Use anı 1226 un! der Dekalog“ un! Brekelmans, „DeuteronomYy 1fs place an!

Application of Formulaic Language the called Ebed WH-psalms, Lund function weil S16 beide das Problem des ekalogs behandeln Während jedoch
Braulik nach inhaltliichen Gesichtspunkten den Dekalog als Formprinz1ip für Dtn1978 Goldingay, God Prophet God Servant Study Jeremiah an! Isaiah
1226 besonders ber für 19-25 versteht Brekelmans umgekehrt bei der40-55 Exegeter 19834 Wolff Jesaja 53 Urchristentum, Gießben Analyse VO Dtin nd omm auf diesem Weg dem Ergebnis das KapitelCäbhbad 5Sp 987 Silverman, Servant bed) TamalcCc and the er

Semitic Janguages JAOS 101 1981) 361-—-366 Kornield (I)nomastıca Redaktor ‚UZUWEISEN], der die Gesetze des Dtin VOIN Dekalog her ınterpre-
aQus gypten, Wıen 1978, 65 theren will

Sp 995 Cardellini, Die biblischen „Sklaven”-Gesetze Lichte des keil- In diesem Methodenstreit wird der vorgeworfen,schriftlichen Sklavenrechts. Eın Beitrag /AUAE Tradition, Überlieferung und edak- S16 verhindere das Verstehen der biblischen Texte ihrer künstleri-tıon der atl Rechtstexte, (BBB 55) Bonn 1981 schen Größe Christensen, „rForm an Structure DeuteronomySp 997 Rüterswörden, Die Beamten der israelitischen Könıgszeıt ıne
Studie un! vergleichbaren Begriffen, Stuttgart 1985 und schlimmer noch ihrem Charakter als hl Schrift (vgl

=  ıen Labuschagne, „Dıivine Speech Deuteronomy Dagegen drgumcen-alter Kornfeld 1er Perlitt daß TST die Literarkritik durch die Aufdeckung
Das Deuteronomium Entstehung, Gestalt un!| Botschaft Deuteronomy TIgin,

orm and Message Hrsg VOIN Norbert Lohfink Leuven Uniıversity Hoffmann, Reform un!| Reformen Untersuchungen TUN!  e-
der deuteronomistischen Geschichtsschreibung, AThANT Zürich 1980Press/Peeters 1985) 3892 (Bibliotheca Ephemeridium Theologicarum Lova- Spieckermann, uda unter ASsur ZULr Sargonidenzeit FRLANT 192 Göttin-LXVIIT) kart bfr 2000.—

gen 1982
Vom 17 —1 ugus 1983 fand das Colloquium Biblicum Lova- hierzu uch Lohfink Rez Preuss, Das Deuteronomium, Darmstadt

1982 TEZ 108 1983 349—-3531eNse ZU Thema „Das Deuteronomıum Entstehung, Gestalt un!
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verschiedener theologischer Aussageabsichten 1ıne dem ext dNS6E- bel der Frage nach dem ursprünglichen ext das Wachstum der
essemnNe Auslegung ermöglicht. Synchrone Textanalyse mıit den Miıt- verschiedenen Textstränge berücksichti| werden.?
teln moderner Linguistik kann dabei als Ergänzung, nicht ber als Zusammenfassend muß der Wert dieses Sammelbandes In der

Vielzahl der andiskutierten methodischen wIe inhaltlichen ProblemeErsatz für das mühsame Geschäft historisch-kritischer Exegese die-
NenNn gesehen werden. Es ist damit e1n empfehlenswerter kinstieg 1n FragenFür de Thielt das Dtn Urc die absolute Datierung 1m Te der Dtn-Exegese. Darüber hinaus dürfte ber uch derjenige, der über
622 aufgrund VO  . Kön Ü den Rang der ‚Mitte‘ sSeiNer Pentateuchhy- den ‚Einstieg hinaus Ditin arbeitete NEUE Aspekte un! Hınweise
pothese. Da se1ine Hypothese bhis heute Auswirkungen für Pentateuch- finden.
modelle ze1ıgt, iıst kaum verwunderlich, daß eın eil der Beiträge das Bonn Eleonore Keuter
Dtin ıIn selinen Bezügen anderen Texten des Pentateuch unter-
sucht Apocalypticism in the Mediterranean World an the Near kEkast. Proceedings of

uch ler zeıgen sich sehr unterschiedliche Vorgehensweisen: während the International Colloquium Apocalypticism Uppsala, ugus 12-17,
Begg, „.The Destruction of the Calt‘$ sich auf Textseıiıten einem einz1ıgen Vers 1979 Hrsg. VOI) David Hellholm Tübingen: Mohr (1983) AE 8378 Q Ln
(Ex 1mM Vergleich mıt der Parallele Dtn Y,21 untier Hinzuziehung altorienta- 285.—
ischen Materials widmet, führt Vermeylen, „Les sections narratıves de eut
D  Sn ine ‚großflächige‘ Schichtenanalyse un! -vergleich mıiıt EX 19—-34 durch. Der inzwischen schon eruhmt gewordene ist mehr als 1Ur eın

Abdruck VO.  - Tagungsreferaten, ist ın Wahrheit eın andbuc:| derDas zeitliche Verhältnis SaNnzZeEI Schichten zueinander reflektiert uch
Kaufman, „Deuteronomy 15° WeNnn eT die Priorität der Priesterschrift VOT dem Apokalyptikforschung auf breitester interdisziplinärer und internatio-
Dtn annımmt. naler Basıs. Im Mittelpunkt stehen die antike Mittelmeerwelt und der

vorislamische Osten, fällt Iso alles dUSsS, Wäas zeitlich nach demDa das Dtin ZU groben e1l AUS Gesetzen besteht, kam auch
dieser Aspekt dtn. Theologie ın wel Beiträgen Z.U) Ausdruck. Chr liegt ber dafür geht nicht mehr UTL, WI1e zumelst, 1ıne

Halbe faßt die Eigenheiten dtn. Rechts schlagwortartig mıt „Gemeinschaft, enggeführte Betrachtung L1UTFT der jüdisch-christlichen Apokalyptik,
sondern vergleichbare Phänomene 1mM iranischen, ägyptischen,die Welt unterbricht“ ET fragt AQUus rechtssoziologischer Sicht ach

den Entstehungsbedingungen des at] Rechts. Zur Erörterung der Strukturen frühgriechischen, akkadischen, etruskischen, römischen un! gnosti-
frühisraelitischen Rechts Z1e. VOT allem das Bundesbuch heran. Weniger at] schen Bereich.
als vielmehr altmesopotamische Rechtstexte benutzt Locher,* „Deuteronom1- Drei Fragerichtungen bestimmen die Anordnung der Tagungsrefe-

2,13-21 ZU. ergle1ıc| Aufgrund der Eigenheiten Von Prozeßprotokollen, rate „Die Vorstellungswelt der Apokalyptik”, „Die Lıteraturgattung
als welcher Dtn 2,13-21 gattungskritisch einordnet, weist die Lterarkriti- Apokalypse“ un! 99  1€ Soziologie der Apokalyptik und der S1ıtz 1m
sche Auswertung der Doppelungen zurück. Leben der Apokalypsen”.Besondere Aufmerksamkeit gilt ZUT e1ıt der rage nach dem In der Einleitung berichtet Hellholm ber das Zustandekommen un! dieZusammenhang des Pentateuchs mit den Büchern Jos bis 2 Zielsetzung des Colloquiums In Uppsala, und Schluß bietet Rudolph mıiıt
Kön Dazu gehört VOT em die Diskussion das „Deuteronomistı- dem Belitrag „Apokalyptik In der Diskussion“ ıne Art S

SUuNß.sche Geschichtswerk“ un seline Entstehung SOWIEe allgemein die
Arbeitsweise der dtn Schule. Danach sind 1mM udentum Teile des Henochbuches alter als Daniel, daß 1m

Indirekt wird diese Problematik ın den Beiträgen VOoONn Anbar, „The OTYy jüdischen Bereich ohl schon 1mM CHhr. mıt apokalyptischen lexten
rechnen ist. Demnach ist ferner der iranische Bereich ach wıe VOT (auch Inabout the Building of Altar oun Ebal“, ayes, „Deuteronomy Gestalt der 5SOB. Hystaspes-Orakel aus dem Chr. (?)) VOI besonderer29, Joshua Y, an the Place of the Gibeonites ıIn Israel“ SOWI1e VO  - Väall Wichtigkeit (ın den Gathas, Yasna un! asts der Avesta). Demnach ist Apokalyp-(oudoever „The Significance of the ate ıIn Dt 1‚3u schon allein dadurch berührt,

daß S1e exie des Dtn mıit olchen dUus Jos bis KOön ın Verbindung bringen. tik 1mM ganzen ‚WäarTr schwer definierbar, ber doch 1ın bestimmten Strukturen
E1gens thematisiert wird sSIEe jedoch ın den Beiträgen VOIN Lohfink mıit phänomenologisch faßbar:

Die rage ach diesen Merkmalen zieht sich wıe e1n rOter Faden durch diekritischen Anfragen die ese des trG VO  - oth SOwl1e VO!  — Vanon!l, verschiedenen Tagungsbeiträge. Kann Inan unterscheiden zwischen „Apokalyp-„Beobachtungen /ASLN deuteronomistischen Terminologie ın Kön „25-25,30°”, tik“ als einem relativ geschlossenen Gesamtsystem, „apokalyptischen Ideen“, dieder Gründe für das sogenannte ‚Blockmodell“ VO:  - Cross beibringt.® ıne
Weiterführung der Richtung VON oth Smend stellt die Einführung des uch außerhalb der Apokalyptik finden sind, un! „Apokalypsen“” als einem

Begriffs der Fortschreibung® „1M Hause der Deuteronomisten“ durch Perlitt liıterarischen Typ? Diese Unterscheidung orentiert sich den Vereinbarungen
über Gnosisforschung, ber S1e erwles sich 1mM Laufe der agung als nicht haltbar.dar. ET selbst nenn dieses Modell mıiıt ezug auf Zusammenhänge zwischen Vor allem gelang nicht, „Apokalypse“ als literarische Gattung fixieren (wasNum 21,; Dtn 1—3 un! J0s ZI aber letztlich müßte sich ın der Anwendung auf sich uch mıt den Einsichten der NEeUeEeTEN Formgeschichte trifft, vgl Berger,den Gesamtbereich dtn. Liıteratur bewähren.

Während bisher VOT allem untersucht wurde, un! w1ı1e die Formgeschichte des Neuen Testaments, 1984, 77) DIie VO'  - EGlrn gEe-
schlagenen erkmale (räumlich un!| zeitlich transzendente Wirklichkeit und

Autoren un! Redaktoren des trG uch den Pentateuch bearbeitet transzendenter Mittler) VONn Apokalypsen dürften indes der weiıteren Diskussion
haben stellt der Beitrag VO  } Fabry, „Spuren des Pentateuchredak- cht standhalten, da s1ie wenig der sprachlichen Gestalt VOoOnNn Texten

orlentiert sind. Zutreffend un beachtenswert ıst dagegen die Beobachtung, daßtOTS In Jos 4,211f“ einen Wechsel der Sichtweise dar. Unabhängig
davon, daß INan nicht mehr Vo  — ‚Pentateuch‘-Redaktor reden könnte, für die ältere 6  6 e  e bezüglich der Trägerkreise VON

müßte untersucht werden, ob sich uch sonst außerhalb des enta- Apokalypsen keine Stützen gibt. Vielmehr haben die apokalyptischen exie ıne
teuchs 1Nne Redaktionsschicht erkennen Jäßt, die entscheidende Cha- deutlich universalistische Tendenz. uch wWenn dabei ıne unterdrückte

Minderheit als Trägerschaft geht, ann INa  - doch nicht annehmen, daß diese sichrakteristika mıt der Schlußredaktion des Pentateuchs gemeinsam hat abkapselt un! 1Ur sich selbst 1m Blick hatZuletzt soll auf die textkritisch orientierten eıträge eingegangen Die 1e der Jeweils mıiıt reicher Bibliographie ausgestattetenwerden. Von der Textkritik her wollen s1e den ‚Absolutheitsan- Beıiträge macht VOT em euUic. Apokalyptik ıst eın internationa-spruch‘ des Masoretischen Textes In Frage stellen.
Laberge, „La eptante du Dt ba SOWl1e Bogaert, „Les tro1ıs

les Phänomen, das Ende DUr interdisziplinär erforscht werden
kann. Die NEeEUeEeTEN Methoden ın der Exegese (Textlinguistik undredactions CONSEeTIVEES la forme originale de V’envoi du antique de Moise“ Soziologie) un! das Wiederaufleben der textvergleichenden religions-machen auf die Bedeutung VO:  - C un! Qumran-Texten aufmerksam. Die

Übereinstimmung der Varıanten den Masoretischen Text zeige die Not- geschichtlichen Fragestellung bedeuten für die Apokalyptikforschung
wendigkeit einer stärkeren Beachtung VOIl E un! ()Jumran-Texten einen wichtigen stimulus und bieten die einmalige Chance, über

Jahrzehnte hin Liegengebliebenes aufzuarbeiten. Das gilt uch für denDamiıt ist methodisch die rage nach der (GGrenze zwischen ext-
und Literarkritik erührt. Soweit das Abschreiben at] exte VOI ihrer mittleren, formgeschichtlichen eil des Buches.

Wünschenswert bleibt, daß ein1ige Anregungen aufgegriffen WEeTl-Kanonisierung immer uch gleichzeitig en Fortschreiben WAärl, müßte den, die das uch explizit der implizit vermittelt. Dazu gehört VOI
allem 1Nne Sammlung der diskutierten un! oft nicht explizit zıt1erten

Zu Ex 32 vgl Dohmen, Das Bilderverbaot, BBB 62, Bonn 1985, Sowle die Rez apokalyptischen 'Texte (in Heidelberg bereits ın Angriff genommen),
VOIl Zenger, Der ott Jahwe 1m Spanungsfeld VO:  — Politik und Kult, ThRv 832 ferner die Frage nach dem Verhältnis VOI Apokalyptik und Mystik1986)

auch Locher, Die Ehre einer Tau ın Israel, Fribourg/Göttingen, OBÖO /0, (insbesondere das Verhältnis /VASür Merkabah-Mystik ım udentum) und
1986. schließlich unter den gattungsgeschichtlichen Problemen die Frage,

Was die Schilderung der apokalyptischen „Wende“ tun habe mitVgl den weiterführenden Literaturbericht VO:  j e1ıppert, hRS 50, 1985,
21 3—249 Lob bzw Orakel bei Herrschaftsantritt des jeweils Herrschers.
Der Begriff wurde eingeführt Von Zimmerliji, Art Ezechiel: TRE 766-—-781, Heidelberg Klaus Berger
aufgegriffen VO.  - F.- OssIe. Untersuchungen Komposition und Theolo-
gıe des Ezechielbuches (FzB 20), Würzburg und auf Jer übertragen bei Zu diesem Problem ausführlich: Schwienhorst, Die Eroberung Jerichos (SBS
Levın, Die Verheibung des Bundes FRLANT 137), Göttingen 1985 122} Stuttgart 1986, 15-21
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Le de i Ancıen Testament. Sa formation SO hiıstoire. Hrsg. verarbeitet worden ind.2? och weiterreichende Versuche, Aaus dem
Kaestli Wermelinger. eni: OT Fides 1984), 399 (Le Monde KOT bis vler verschiedene Briefe herauszupräparleren,* haben sich
de la Bible) kart nıcht durchzusetzen vermocht. Wenn lediglich feststellt, InNan könne
Der Bd ist die Frucht eines Gemeinschaftsseminares der heologi- nicht T, -daßb der Korintherbrief der heutigen neutestamentli-

schen Fakultäten der Universıtäten Fribourg, Geneve, Lausanne un! hen Forschung längst unstreitig als Briefkomposition gälte; gibt
Neuchätel 1mM Wiıntersemester 981/82 IDie Beıiträge sind in vlier Teile nach WI1e VOTLT ernsthaite Verfechter SeINeT Einheitlichkeit“ (72), Iragt
zusammengefabt: IDıie Bildung der jüdischen Bibel Der Kanon des sich doch, ob damit der Forschungslage wirklich gerecht wird. Und

iın der Alten Kirche. Die Ontroverse den at| Kanon cse1t der ob ihr Ar se1ne eıgene, ın TenNzen NeUeE Hypothese ıne Wen-
Reformationszeıt. Die „kanonische Kritik“ ın der Gegenwart. dung geben vermag, erscheint, vOoTWCßS gCN, gleichfalls

Der Aufriß ze1gt, daß prımär historisches Fragen geht, das sehr zweiftfelhaft
dem Geschick un:! der Geltung der at| Bücher in der Kirchengeschich- ine methodologische Zwischenbemerkung: Konsensfähig sollte die Prämisse
te nachspürt. Innerhalb der einzelnen Teile muß exemplarisch gearbei- se1n, daß die Annahme der literarischen Integrität des Briefes zunächst den
tet werden. Umfassende Information bietet Barthelemy, der die Vorzug verdient, auch hne ausführlichen Bewelsgang, olange nicht zwingende

Gründe dagegen sprechen. omMm I1a aufgrund VO.:  > bestimmten TextdatenGestalt des his ın die Tre untersucht (9—45) Einzelfragen
widmen sich üger (zZzum Siraciden, 47-69 und Kaestli (Die dem Schluß, daß sich literarkritische Eingriffe nicht vermeiden lassen, wird [al

Bedeutung VO  ; kısra für die at| Kanongeschichte, 71-102). sich zugleich auf das Ökonomieprinzip besinnen und die Zahl der unbekannten
Größen, die 191528 eingeführt werden, gering WI1Ie möglich halten. Als sehrAhnlich aufgebaut ıst der eil UunOo! informiert über Ansehen hilfreich erweıst sich, WEn gelingt, neben den rein textinternen Beobach-

und Anerkennung des ın der griechischen Kirche der ersten vlier tungen wI1e Doppelungen un! pannungen, die oft uch anders Tklärt werden
Jahrhunderte (105-151). Wermelinger untersucht die Bedeutung des können, als Kontrollinstan: weitere, davon unabhängige Indiziıen beizubringen.
at| Kanons bei den Lateinischen Vätern S des Hiıeronymus und kın solches Indiz ist 1M Fall des Kor durch die Erwähnung des Vorbriefs In Zr
Augustinus, wobel uch Priscillian, Rufinus VOo  e Aquileja, das Decre- gegeben. Dadurch wird möglich. die textgebundene Argumentation mıt einer
tum Gelasianum, die nordafrikanischen Synoden VO.  - 1ppo (393 un! vorgegebenen Größe korrelieren, hne ıne echnung mıt mehreren nbe-

kannten aufmachen mussen. Das unterscheidet wissenschaftstheoretischKarthago vorgestellt werden (152-210). Nuvolone liefert
wieder einen exemplarischen Beıtrag Die Bibelzitate in contra Jovinı- gesehen eine einfache Zweiteilung des Kor ın Vorbrief un! Antwortbrief VO:  -

allen weiterreichenden Hypothesenbildungen.
1U des H1ıeronymus 211-—242; auf die L Spalten ın 23 kommt

entscheidet sich dafür, AUSs dem KOT vlier selbständige Schrei-e1n Stellenregister VO  - 17 S E wobei allerdings und angeführt
sind Die neuzeitliche Kontroverse den at| Kanon wird 1Im eil ben dUSZUßSTENZEN: kınen „Vorbrief“ —58 und „1-11 einen „ Zı WI1-

schenbrief“ 5;9=13; „12-20); 0,1-11,34), einen „Auferstehungsbrief”zunächst VOIl Bavaud Beispiel des Piıerre Viıret, 1115
dargestellt (245—-251). Bedouelle stellt die ussagen des Konzils VO  — (15,1—58) un! einen „Antwortbrief“ (7,1-9,27; 12,1—14,40; 6,1—-24), die
IrTıient 253-282), während Fraenkel die kanongeschicht- Paulus ıIn dieser chronologischen Reihen{folge nach Korinth abgesandt

habe FÜr diese waghalsige Rekonstruktion müßten VOo. ext herliche Auseinandersetzung zwischen Chemnitz und Bellarmin
darstellt 283-312). Amsler, La Politique d’Edition des Societes schon sehr gewichtige Gründe beigebrac: werden, un! müßte uch
Bibliques dU.  >< MNO siecle et le Canon de ’Ancien J] estament, bleibt gezeigt werden, wı1e en späterer Redaktor dazu kommen konnte, die

vorliegenden ragmente 38r  u arrangleren, daß daraus der exte1m Thema der Kanongeschichte, gibt nebenbei jedoch aufschlußrei-
resultiert, den WIT heute vorfinden. bemüht sich zugestandenerma-che Einblicke ın die Bibelgesellschaften des vergangeNeN Jahrhunderts

313-338 Der eil besteht LLUTr aus einem Beitrag, der die historische Ben beides ETr listet ein1ge literarkritische Beobachtungen VO  — sehr
unterschiedlicher Valenz auf 75-—100), un! sSeın Versuch, die Arbeits-Ausrichtung verläßt: Sanders, Canonical Criticıism: An Introduc-

tiıon 341-362). Die „kanonische Kritik“ wird hier knapp als NEeUe weise der Redaktion plausibel machen und tabellarisch darzustellen
Disziplin („subdiscipline der Bibelwissenschaft vorgestellt un! (247-253), entbehrt nicht einer gewlssen Ingeniosıtät. ber all das

ZUSAMMENSECENOMMEN genugt nicht, die These VO.  b vlier Briefen 1mMbegründet.
Eine umfangreiche Bibliographie un! egıster schließen den Bd ab, angegebenen Umfang plausibel erscheinen lassen.

der ın der weıteren Erforschung der Kanongeschichte einen beachtli- selbst ißt der rhetorischen Analyse besondere Bedeutung bei Dreimal
werde die Gattung eiıner Apologie verwendet, ıIn ‚40—4,21, ın 9,1—27 un! ıInhen Platz behaupten kann. Kıne vollständige Geschichte des atl

Kanons sollte hier nicht geboten werden, das Problem des 10128 „alexan- 5,1-58 Abgesehen davon, etwas nicht 1n einem Brief möglich se1in

drinischen Kanons“ wird als Hypothese 88058 Rande erwähnt. sollte, annn INa sich SOW1eSO des Eindrucks nicht erwehren, daß hier das
rhetorische uster teils disparatem un! widerstrebendem Material übergestülptI e Verneinung einer interpretatio christiana des durch Marcıiıon wird. uch ZU. Inhaltlichen sind erhebliche Fragezeichen anzubringen.

wird nicht behandelt, ebenso uch nicht die Totalbeanspruchung 10,23-11,1 gehört doch ohl VO Wortfeld und VO.  — der Thematik her (Götzenop-
durch Barnabas. och die auferlegte Beschränkung tführte einem ferfleisch, Gewissen) eindeutig 8,1-13 und nicht „1—22 mıt der ganz
gediegenen Beıtrag YAGER Kanongeschichte. Nicht unerwähnt sollte die anders gelagerten Dämonologie Wenn I11ld.:  - 10,23-11,1 mıt „1—22 problemlos
„Dokumentation“ Jleiben, die den einzelnen Beıtragen mitgegeben vereinbaren kann, sollte InNan dieser Stelle, der die Literarkritiker immer
wurde: Hıer findet INa  j rasch die einschlägigen exie ZU[F Geschichte schon den Hebel angesetzt aben, auf ıne Teilung ganz verzichten un! 0,1—-11,1

mıt 8,1—13 1m Antwortbrief lassen. Ahnlich verhält sich mıt dendes at| Kanons. LT modernen „kanonischen Kritik“ kann jetzt ıne
angedeuteten Spaltungen VO.  - ıIn Relation den Parteiungen ın „10—weıtere Publikation e1Nes ihrer Hauptvertreter hinzugefügt werden:

Brevard Childs, The New Testament Canon: Introduction Hier dürite, WEenl INal schon el mıiıt ziemlicher Sicherheit der ältere
lText se1n und nicht WI1e bei

SO wäre Punkt für Punkt gesondert diskutieren un! hinter-
Freiburg Br. Karl 1LS©9 Frank iragen. Alles In em hat 1Ur{ geze1gt, daß INall, WenNnn INa

unbedin will un den nötigen Einfallsreichtum mitbringt, den Brief
teilen nicht aber, daß INall ihn teilen un TStT recht nicht,
daß {al ihn teilen muß

Pesch, Rudolf: Paulus ringt 1IN die Lebensform der Kirche. Vier Briefe die Das Buch ist nach Aufmachung Taschenbuch) und Anlage ohne
Anmerkungen und Literaturverweilse) für eın breiteres PublikumGemeinde Gottes ın Korinth. Paulus 905  ur gesehen. Freiburg, asel, Wiıen:

Herder 1986) 254 (Herderbücherei 1291), kart 12.90 bestimmt, das wenıge oder keine Vorinformationen mitbringt. Durch
Die Mehrzahl der Forscher, die sich In den etzten Jahren ZUr

literarkritischen Problematik des KOT geäußert haben plädiert für die Vgl. Weiß, Der erste Korintherbriet (KEK 5 Aulfl., Göttingen 1910, KepT.
Einheitlichkeit des Schreibens. Das dürfte derzeıt hne rage die 1977, X 1 =XLIE In diese Richtung tendiert uch der VO  — des öfteren

freundlicherweise als einziges Werk Aus der Sekundärliteratur zıtierte Kom-vorherrschende Meınung innerhalb der Exegese sein.! Daneben hält
mentar des KREeZ.,, vgl Klauck, Korintherbrief eue Echter-Bibel Zsich se1it Johannes Weiß hartnäckig die Überlegung, ob nicht doch

Stücke des verloren geglaubten Vorbriefs (vgl Kor 5,9) redaktionell Würzburg 1984, Autfl 1987, 10f: ebenso ders., Herrenmahl und hellenistischer
mıit dem Antwortbrief vgl Kor 7:4) dem kanonischen Kor ult ıne religionsgeschichtliche Untersuchung Z ersten Korintherbrieft

(NTA 15] Münster 1982, Aufl 19806, 241 und bes 379f; neuerlich
Sellin, Der Streıt die Auferstehung der oOtlen. 1ne religionsgeschichtliche
un! exegetische Untersuchung VO:  e} Korinther 15 FRLANT 138), GöttingenVgl exemplarisch Merklein, Die on hchkeit des ersten Korintherbriefes,
1986, 449—-53In ZN /b 1984) 153-183; Lührmann, Freundschaftsbrief Spannun-

gen. Zu Gattung un! au des Ersten Korintherbrieftfes, ıN: Studien ZU)| lText S50 Schenk, Der Korintherbrief als Briefsammlung, 1n ZN (1969)
un! ZUT Ethik des Neuen Testaments (FS Greeven) W47) Berlin 19806, 219—-243; Schmithals, e Korintherbriefe als Briefsammlung, 1n ZN
298-—-314; Lang, Die Briefe die Korinther (NTD P 16. Aufl., Göttingen 1986, (1973) 263-288; Senfit, La Premiere Epitre de aın Paul AU.  , Corinthiens
6f. CGNT{N] 8 Neuchätel-Paris 1979, 17-—-19.
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ı1gen sollen DDa ıst gut, daß archäologische und ahnlıche hartedie ausführlich gebotenen Übersetzungen* des SalıZEI) Briefes un! der
rekonstruierten Vorstufen werden diese Leser den ext herange- Tatsachen 1n den Zirkel VO.  u eıt eıt einbrechen. mübßbte I11all

führt Die sehr geraffte Kommentierung vermittelt die wichtigsten doch iragen, obh das en 1m Lykos-Tal 60-61 Chr. mıt der
Informationen 7A1 Verständnis. Kritisch bleibt anzumerken, daß der vielleicht vollständigen un! endgültigen Zerstörung VOIl Kolossä nicht
angezielte Leserkreis 98088 einen verzerrien Eindruck VOo.  - der tatsächli- die Annahme e1iNerTr paulinischen Verfasserschaft des Kol 7z1em-
hen Forschungssituation, w1e 61e eingangs skizziert wurde, erhält. Die iıch abenteuerlich macht Kann INa  — sich wirklich vorstellen, daß e1Nn
wenigsten Reziplienten werden sich der VO  - menNnrTIaAC.: empfoh- pseudonymer Verfasser aus der Paulus-Schule 1ıne ihm unbekannte

Gemeinde, die dann überhaupt nıcht mehr exıstierte, als Adressatenlenen selbständigen Nachprüfung (z 731) ıIn der Lage csehen. Ihnen
wird fortan eın csehr problematisches Hypothesengebäude als das letzte eines Briefes einführte? Der Vorschlag Schweizers, daß Kol VOIN

Wort der exegetischen Wissenschaft 1n dieser rage gelten. einem Schüler des gefangenen Paulus nach seınen Instruktionen un!
miıt se1Ner Unterzeichnung In seinem Leben verfaßt wurde (SO uch derWürzburg Hans-Josef Klauck
neueste mM1r bekannte wissenschaftliche Kommentar, VO  - Hartman,
schwedisch 1986 dürfte doch erwägenswert sSe1N.

Findeis, ans-Jürgen: Versöhnung Apostolat Kirche. ıne exegetisch- ESs gehört sicher uch den überkommenen Teilen der exegeti-
theologische un! rezeptionsgeschichtliche Studie den Versöhnungsaussa- schen Tradition, ın der steht, daß gewlsse ermını allzugern
SCI des Neuen Testaments (2 Kor, Röm, Kol, Eph) Würzburg: Echter verwendet, „Eschatologie“ vgl 128 147 156, UuSW.) Man
1983) Xl, 610 (Forschung AT Bibel, 40), kart 64 — müßte ohl einmal explizit erklären, Was eigentlich „eschatologisch-
Ihese eIwas gekürzt (!) veröffentlichte Münsteraner Iıss. YASS der „gegenwartseschatologisch“ 198808  .soteriologisch qualifiziert”

Begri{ff Versöhnung, KOTOAAOYM), nıcht Sühne LAQOUOC (S DA 285 bedeutet27  1987 Jahrgang 83 THEOLOGISCHE REVUE Nr.1  28  2222a ..r TE  tigen sollen. Da ist es gut, daß archäologische und ähnliche harte  die ausführlich gebotenen Übersetzungen* des ganzen Briefes und der  rekonstruierten Vorstufen werden diese Leser an den Text herange-  Tatsachen in den Zirkel von Zeit zu Zeit einbrechen. Z. B. müßte man  führt. Die sehr geraffte Kommentierung vermittelt die wichtigsten  doch fragen, ob das Erdbeben im Lykos-Tal 60-61 n. Chr. mit der  Informationen zum Verständnis. Kritisch bleibt anzumerken, daß der  vielleicht vollständigen und endgültigen Zerstörung von Kolossä nicht  angezielte Leserkreis nur einen verzerrten Eindruck von der tatsächli-  die Annahme einer n ach - paulinischen Verfasserschaft des Kol ziem-  chen Forschungssituation, wie sie eingangs skizziert wurde, erhält. Die  lich abenteuerlich macht. Kann man sich wirklich vorstellen, daß ein  wenigsten Rezipienten werden sich zu der von P. mehrfach empfoh-  pseudonymer Verfasser aus der Paulus-Schule eine ihm unbekannte  Gemeinde, die dann überhaupt nicht mehr existierte, als Adressaten  lenen selbständigen Nachprüfung (z. B. 73f) in der Lage sehen. Ihnen  wird fortan ein sehr problematisches Hypothesengebäude als das letzte  eines Briefes einführte? Der Vorschlag E. Schweizers, daß Kol von  Wort der exegetischen Wissenschaft in dieser Frage gelten.  einem Schüler des gefangenen Paulus nach seinen Instruktionen und  mit seiner Unterzeichnung in seinem Leben verfaßt wurde (so auch der  Würzburg  Hans-Josef Klauck  neueste mir bekannte wissenschaftliche Kommentar, von L. Hartman,  schwedisch 1986) dürfte doch erwägenswert sein.  Findeis, Hans-Jürgen: Versöhnung - Apostolat - Kirche. Eine exegetisch-  Es gehört sicher auch zu den überkommenen Teilen der exegeti-  theologische und rezeptionsgeschichtliche Studie zu den Versöhnungsaussa-  schen Tradition, in der F. steht, daß er gewisse Termini allzugern  gen des Neuen Testaments (2 Kor, Röm, Kol, Eph). - Würzburg: Echter  verwendet, z. B. „Eschatologie“ (vgl. 128ff, 147ff, 156, 160ff usw.). Man  (1983). XI, 610 S. (Forschung zur Bibel, Bd 40), kart. DM 64.—  müßte wohl einmal explizit erklären, was eigentlich „eschatologisch-  Diese etwas gekürzt (!) veröffentlichte Münsteraner Diss. zum  oder „gegenwartseschatologisch“  nun  soteriologisch qualifiziert“  Begriff Versöhnung, kataMayı, nicht Sühne Üaopös (s. 22f u. 285  bedeutet ... Diese Bemerkungen eines ein bißchen Außenstehenden  Anm. für diese richtige und wichtige Distinktion, die vielleicht noch  können vielleicht dem Zweck dienen, deutsche Forscher daran zu  breiter ausgeführt werden könnte), gibt eine sehr gründliche Exegese  erinnern, daß exegetische Wissenschaft auch außerhalb Deutschlands  der analysierten paulinischen und (evtl.) deutero-paulinischen Texte,  betrieben wird —- was nicht so klar aus der einleitenden Forschungs-  wo der Begriff vorkommt. Zugleich bekommt man ein schönes Bild von  übersicht oder den Anmerkungen und Auseinandersetzungen des  der „Rezeptionsgeschichte“ (so die Terminologie des Vf.s) des paulini-  Buches hervorgeht. Es wird dann doch ganz gewiß zugestanden, daß  schen Begriffes:  die deutsche Forschung auf diesem Gebiet weithin die Initiative der  Es fängt mit 2 Kor 5,18-20 an. Dort ist Gott selbst der Urheber der  Problem-Formulierung behält und überhaupt fast immer so qualifizier-  Versöhnung und Christus ihr Mittler - durch den Apostel. Der Konflikt gilt ja der  te Beiträge zur Diskussion —- wie das vorliegende Buch - hervorbringt,  Legitimität seines Apostolates. Es folgt Röm 5,10f, wo das Sich-Rühmen die  empfangene Versöhnung als Grund bekommt, und Röm 11,15 (ein bißchen  daß jeder ernsthafte exegetische Forscher sicher deutsch lesen muß.  Diese Text-Auslegung hat auch ökumenisch relevante Konsequen-  nebenbei „berücksichtigt“, 253), wo der Ungehorsam und die Verwerfung Israels  zen. Ich denke hier an die natürlich unbefangene Feststellung auf S.  die „Versöhnung des Kosmos“, d. h. der Heidenvölker, bedeutet. Etwas künstlich  237: „Die Form der Präsenz geschehener Versöhnung ist das Wort des  wird 11,15 von F. unter das Hauptthema von 5,10f gestellt (253). Im Kol (1,20,22)  wird die „hymnische Versöhnungstradition“ mit ihrer kosmologischen Christolo-  Apostels“, als Auslegung von 2 Kor 5,18ff. Dem Wort des Apostels wird  gie ekklesiologisch und kreuzestheologisch korrigiert vom nach-paulinischen  hier eine Bedeutung zugeschrieben, die aus tridentinisch-katholischem  Autor in der paulinischen Tradition. Eph (2,16) kann schließlich alles - Kol,  Gesichtspunkt wohl eher mit dem Meßopfer verbunden wird. Auf der  paulinische Tradition und dahinterliegendes hellenistisches Judenchristentum  letzten Seite (554) wird aus dem Eph-Text auch die Hoffnung einer  und hellenistisches Judentum — verarbeiten und kombinieren in seinem Bild der  ekklesial-ökumenischen Versöhnung herausgelesen. Jene Auslegung  Versöhnung zwischen Juden und Heiden im Leib der Kirche durch das Kreuz.  von 2 Kor gibt ihr u. a. einen sachlichen Grund.  So wird ein schönes und eindrucksvolles Bild auf den Vorausset-  Wir sind dem Vf. für eine bedeutende Arbeit zur Versöhnungs-  zungen aufgebaut, die jedenfalls in der deutschen Forschung als fest  theologie und zur Auslegung zentraler Texte aus dem Corpus Pauli-  begründet gelten. Ohne Zweifel haben wir hier einen wichtigen Beitrag  num Dank schuldig.  zum Begriff Versöhnung und zu jenen Texten, deren gründliche  Hans Clemens Caesarius Cavallin  Uppsala  Exegese F. mit einem relativ leicht verfaßbaren Gesamtbild und sogar  systematisch-theologischen, ethischen, und pastoraltheologischen Aus-  blicken und Konsequenzen (544-554) vereinbaren kann.  Die Frage ist nur, ob gewisse Voraussetzungen wirklich als gesi-  Braun, Herbert: An die Hebräer. - Tübingen: J. C. B. Mohr (1984). VI, 485 S.  (Handbuch zum Neuen Testament, 14), kart. DM 58.-  chert angenommen werden können. Ich denke hier vor allem an die  Wenn wir diesen Kommentar mit dem Vorgänger in derselben  summarische Behandlung der Verfasserfragen des Kol und Eph (345  und 447) und der Fragen zum sog. Hymnus Kol 1,15-20 (348 und  Reihe der zweiten Aufl. von Windisch 1931 vergleichen, so finden wir  ein Anwachsen im Umfang; Windischs Buch hat nur IV + 135 S. Seit  378-380). Im zweiten Fall merkt man jedoch etwas größere Vorsicht,  den Tagen Windischs hatten wir die Entdeckungen von Qumran und  wenn etwas „in der Forschung weithin außer Frage  steht“, so  beschrieben wird: „Daß der Verfasser des Kol in 1,15-20 hymnisch  eine beträchtliche Aufmerksamkeit gegenüber dem Hebräerbrief.  _Ein Vorwort listet die hauptsächlichen Veröffentlichungen und  geformtes, zumindest in gehobener Prosa formuliertes Traditionsgut  Entdeckungen für den Hebr seit 1931 auf; im besonderen wird  der Gemeinde rezipiert“ (378). Aber die Vorsicht wird bald zur Seite  aufmerksam gemacht auf Alands Griechisches Neues Testament (N-A  gelegt und F. spricht von einem „Hymnus“ (380, 406, 408, 411, 413, 414,  415), sogar „Gemeindehymnus“ (380) - und was heißt das eigentlich:  26), Qumran, die Nag-Hamadi-Texte und die Mandaica. Der Kommen-  tar sucht die Theologie des Hebr in den Kontext der religiösen Welt der  von der Gemeinde gesungen, von der Gemeinde - ! — verfäßt, nach den  Zeit zu stellen mit besonderem Bezug auf den biblischen und jüdi-  formgeschichtlichen Vorstellungen von anonymen Kollektiv-Verfas-  sern, oder vom Denken der sog. Gemeindetheologie (was ist das  schen Glauben und im Unterschied zum Corpus Paulinum. Es wird  nicht nur dem typischen Wortgebrauch des Hebr Aufmerksamkeit  eigentlich wiederum?) geprägt. Die Möglichkeiten den „Hymnus“ eher  gezollt, sondern es wird auch Vorsorge getroffen für den Benutzer, der  rhetorisch zu analysieren (mit Erwägungen von z. B. K. Berger und H.  Riesenfeld) werden überhaupt nicht erwähnt. Das liegt außerhalb des  nicht genügend mit dem hellenistischen Griechisch vertraut ist.  Danach werden die herangezogenen Werke genannt und schließlich  vorausgesetzten Konsensus. Nun könnte man behaupten, daß die  werden jene erwähnt, denen der Autor besonders verpflichtet ist. Die  Plausibilität des entworfenen Entwicklungsbildes — z.B. in diesem  Falle des Versöhnungsgedankens - in sich ein Argument für seine  Einleitung entwickelt Themen, von denen einige in den Vorworten  Tatsächlichkeit sei. Es ist aber andererseits selbstverständlich, daß  erwähnt werden.  B. hat recht, das Griechisch des Hebr zu loben, aber nicht, es als  Rekonstruktionen irgendwie auf gesicherten Boden bauen müssen und  attisch zu beschreiben. Hebr benützt nicht nur die LXX, die im ganzen  nicht allzu viele hypothetische Annahmen voraussetzen dürfen. Sonst  wurde ja ein Zirkel entstehen, der keines Kontaktes mit der Wirklich-  eher hellenistisch als attisch ist, sondern hat auch hellenistische  Ausdrücke wie z. B. kadoc und taysıov. Im übrigen setzt B. in kluger  keit mehr bedürfte: Hypothesen, die in sich gar nicht eigentlich  Weise den Hebr in die Zeit 70-96 an und betont klar den Unterschied  gesichert sind und vielleicht nicht gesichert werden können, unter-  mauern Rekonstruktionen, die ihrerseits dann diese Hypothesen bestä-  in der Lehre, besonders in der Christologie, zwischen dem Hebr und  Paulus.  Der Einleitung folgt eine ausführliche Bibliographie mit kurzer  4 Soll man in 1 Kor 15,1f gdayysAlCeovoı wirklich zweimal mit „gefrohbotschaftet“  Auflistung der wichtigeren Kommentare, angefangen seit Chrysosto-  übersetzen (65/171)? Das erlaubt zwar die Nachahmung der griechischen  Konstruktion, klingt im Deutschen aber furchtbar. Einige Korrekturen: 125, Z.  mus; Kommentare zu anderen ntl Büchern, die hilfreiches Material  10 von unten: Weisheit; 154, Z. 17 von unten: Korinthern; S. 231, Z. 7f von  haben, sind ebenso erwähnt wie Nachschlagewerke, unter denen wir  unten: im Zitat fehlt „in TestHi 48-52“,  G. Mayer, Index Philoneus (1974) und K. H. Rengstorff, A CompleteLhese Bemerkungen eines ein ißchen Außenstehenden
Anm für diese richtige un! wichtige Distinktion, die vielleicht noch können vielleicht dem 7Zweck dienen, deutsche Forscher daran
breiter ausgeführt werden könnte), gibt ıne sehr gründliche LXegese erinnern, daß exegetische Wissenschaft uch außerhalb Deutschlands
der analysierten paulinischen un! evtl deutero-paulinischen exte, betrieben wird Wäas nicht klar aus der einleitenden Forschungs-

der Begri{ff vorkommt. Zugleich bekommt INa  — e1Nn schönes Bild VOon übersicht der den Anmerkungen und Auseinandersetzungen des
der „Rezeptionsgeschichte“ (SO die Terminologie des V{.s) des paulini- Buches hervorgeht. ESs wird dann doch ganz gewiß zugestanden, daß
schen Begriffes: die deutsche Forschung auf diesem Gebiet weithin die Initiative der

Es fängt mıiı1t KOT „18-—-20 ort ist ‚ott selbst der Urheber der Problem-Formulierung behält un überhaupt fast immer qualifizier-
Versöhnung un! Christus ihr Mittler durch den Apostel Der Konflikt gilt Ja der le eıträge ZUrLC Diskussion WI1e das vorliegende Buch hervorbringt,
Legitimität seines Apostolates. Es folgt Röm 5,10[1, das Sich-Rühmen die
empfangene Versöhnung als Grund bekommt, un! Köm 11.15 (eın bißchen daß jeder ernsthafte exegetische Forscher sicher deutsch lesen muß.

Diese Text-Auslegung hat auch ökumenisch relevante Konsequen-nebenbei „berücksichtigt”, 253), der Ungehorsam un! die Verwerfung Israels
ZeN Ich denke hier die natürlich unbefangene Feststellung auf

die „Versöhnung des Kosmos“, der Heidenvölker, bedeutet was künstlich
DEL „Die Form der Präsenz geschehener Versöhnung ist das Wort deswird ON VO:  n unftier das Hauptthema VO:!  - 5,10f gestellt (253 Im Kol 1,20,22)

wird die „hymnische Versöhnungstradition “ mıt ihrer kosmologischen Christolo- Apostels”, als Auslegung VO  — Kor Dem Wort des Apostels wird
gıe ekklesiologisch un! kreuzestheologisch Oorriglie VO nach-paulinischen hier ıne Bedeutung zugeschrieben, die aus tridentinisch-katholischem
uftoOr ın der paulinischen Tradition. Eph ann schlieBßlich alles Kol, Gesichtspunkt wohl her mıiıt dem MeDßopfer verbunden wird Auf der
paulinische Tradition und dahinterliegendes hellenistisches Judenchristentum etzten Seite 554) wird aQus dem Eph-Text uch die Hoffnung einer
un! hellenistisches udentum verarbeiten und kombinieren ıIn seinem Bild der ekklesial-öSkumenischen Versöhnung herausgelesen. Jene Auslegung
Versöhnung zwischen Juden und Heiden 1mM Leib der Kirche durch das KTEUZ.

VOINl Kor gibt ihr eınen sachlichen Grund
SO wird eın schönes und eindrucksvolles Bild auf den Vorausset- Wır sind dem V{. für 1ıne bedeutende Arbeit Z Versöhnungs-

ZUNgeEN aufgebaut, die jedenfalls ın der deutschen Forschung als fest theologie un! ZUTLT Auslegung zentraler exte AUS dem Gorpus Pauli-
begründet gelten. Ohne Zweifel en WIT hier eınen wichtigen Beıtrag 1U ank schuldig.
ZU Begri{ff Versöhnung un! jenen 1lexten, deren gründliche Hans Clemens (aesarlus CavallinUppsalaExegese mıt einem relativ leicht verfaßbaren Gesamtbild und 10}
systematisch-theologischen, ethischen, un pastoraltheologischen Aus-
blicken und Konsequenzen 544-554) vereinbaren kann

Die rage ist NUT, ob gewIlsse Voraussetzungen wirklich als gesl- Braun, Herbert An die Hebräer. Tübingen: Mohr 1984) VI, 485
(Handbuch /ABE Neuen Testament, 14) kart 58.—

chert aNgENOMIM! werden können. Ich denke hier VOTLT allem die
Wenn WIT diesen Kommentar mıiıt dem Vorgänger ın derselbensummarische Behandlung der Verfasserfragen des Kol und Eph (345

un:! 447) un:! der Fragen A SOß. ymnus Kol ‚15—20 (348 un! Reihe der zweıten Aufl VO.  - Windisch 1931 vergleichen, finden WIT
eın Anwachsen 1mMm Umfang; Windischs uch hat 1LUFr 135 Seıt378-—380). Im zweıten Fall merkt INall jedoch e{iwas größere Vorsicht, den agen Windischs hatten WIT die Entdeckungen VO.  - ()Jumran und

WeNNn etwas „ der Forschung weithin außer Frage steht“,
beschrieben wird „Daß der Verfasser des Kol 1n „15—-20 hymnisch ıne beträchtliche Aufmerksamkeit gegenüber dem Hebräerbrief.

kın Vorwort listet die hauptsächlichen Veröffentlichungen un!geformtes, zumindest ın gehobener Prosa formuliertes Traditionsgut Entdeckungen für den ebr seıt 1931 auf; 1mM besonderen wirdder Gemeinde reziplert” (378 ber die Vorsicht wird bald ZUT Seıte aufmerksam gemacht auf Alands Griechisches Neues Testament (N-Agele un spricht VO  } einem „Hymnus“ (380, 406, 408, 411, 413, 414,
415), 10} „Gemeindehymnus” 380) un! Was el das eigentlich: 26), ()umran, die Nag-Hamadi-Texte un:! die Mandaica. Der Kommen-

lar sucht die Theologie des ebr ın den Kontext der religiıösen Welt der
VO  - der GemeindeyVO  a} der Gemeinde verfäaßt, nach den

eıt stellen mıiıt besonderem Bezug auf den biblischen un! Jüdi-formgeschichtlichen Vorstellungen VO  - aNnNONYVMEN Kollektiv-Verfas-
SETIN), oder VO Denken der soß. Gemeindetheologie (was ist das schen Glauben und 1mM Unterschied ZU Corpus Paulinum. Es wird

nicht L1LUT dem typischen Wortgebrauch des ebr Aufmerksamkeiteigentlich wiederum ?) geprägt. I )ie Möglichkeiten den „Hymnus” her ezollt, sondern wird uch Orsorge getroffen für den Benutzer, derrhetorisch analysieren (mit kLrwägungen VO  ; Berger und
Riesenfeld) werden überhaupt nicht erwähnt. [)as liegt außerhalb des nicht genügend mıit dem hellenistischen Griechisch vertiraut ist

Danach werden die herangezogenen Werke genannt un! schließlichvorausgesetzten Konsensus. Nun könnte INall behaupten, daß die werden jene erwähnt, denen der Autor besonders verpflichtet ıst DiePlausibilität des entworfenen Entwicklungsbildes z. B 1n diesem
Falle des Versöhnungsgedankens ın sich e1Nn Argument für seine Einleitung entwickelt Themen, VO  - denen ein1ge 1n den Vorworten
Tatsächlichkeit sSel1. Es ist ber andererseits selbstverständlich, daß erwähnt werden.

hat recht, das Griechisch des ebr oDen, ber nicht, alsRekonstruktionen irgendwie auf gesicherten Boden bauen mussen und attisch beschreiben. ebr benützt nicht LUFC die LO die 1m ganzennicht allzu viele hypothetische Annahmen voraussetzen dürtfen. 0oNs
wurde Ja eın Zirkel entstehen, der keines Kontaktes mıt der Wirklich- her hellenistisch als attisch ist, sondern hat auch hellenistische

Ausdrücke wWI1e KOAUÜOC un! TAYELOV. Im übrigen Seiz In klugerkeit mehr edürtfte: Hypothesen, die ın sich gar nicht eigentlich Weise den ebr ın die eıt 7096 und betont klar den Unterschiedgesichert sind un! vielleicht nicht gesichert werden können, unter-
IMauern Rekonstruktionen, die ihrerseits dann diese Hypothesen bestä- ın der Lehre, besonders ın der Christologie, zwischen dem ebr un

Paulus.
Der Einleitung folgt iıne ausführliche Bibliographie mıiıt kurzer

Soll I[11lall ın KOor 15,1f güayyEeiliCEo Ua irklich zweimal mıt „gefrohbotschaftet“ Auflistung der wichtigeren Kommentare, angefangen eıt Chrysosto-übersetzen ( Das erlaubt ‚WäaT die Nachahmung der griechischen
Konstruktion, IN 1mM Deutschen ber furchtbar. Kiınıge Korrekturen: 125, INUS; Kommentare anderen nt| Büchern, die hilfreiches Material
10 VO.: unten: Weisheit:; 154, T VO! unten: Korinthern; Z3E; FÜr VOI aDbDen, sind ebenso erwähnt wWI1e Nachschlagewerke, unter denen WIT
unitien: 1m ıta! fehlt „1IN TestHı 48-52°" ayer, Index Philoneus (1974) un! Rengstorff, Complete



1987 Jahrgang THEOLOGISCHE 72 GE NT

Concordance tO Flavius Josephus 37 erwähnen dürfen Wır sich VO  - der Jüdischen Apokalyptik bis Franz VON Assısı spannt der
könnten den Kommentaren noch das Werk Vo  . Staab Pauluskommen- Untertitel 1st 6IM 388 bescheiden Dem Vorwort iıst entnehmen,
tare AUS$Ss der griechischen Kirche aufgeführt der Bibliographie) daß die „Arbeit ursprünglich als Hinführung den Darstellungen aQUus
hinzufügen das ragmente VoO  - Photios enthält Eın lateinischer der Welt der Apokalypse der mittelalterlichen Kunst edacht War)
anONYIMMEI Kommentar des S findet iıch bel Frede, kın (9) Diese Absicht 1ST der Hinsicht noch spürbar, daß der V{
Paulustext un! Kommentar 1973, 11 insbesondere auf einzelne otıve der Apk und deren Auslegung

abhebhtAuf die Bibliographie folgt 1116 Analyse des Hebr, wobei Struktur
un! Argumentation offengelegt werden. Am Schluß en 111e Gegliedert 1st die Arbeit sechs Kap Im ersten Kap (Die jüdische poka-Reihe VOIN Exkursen lyptik als Traditionshintergrund des etzten Buches der 11-18 wird UrZz

Der Kern des Kommentars steht bester Tradition VO  m Lietzmanns die Apokalyptik dargestellt Der Vfif verstie diese als eUue Gestalt der Prophe-
andDuCcC. ES 1sST gehaltvoll und zuverlässig und hat gewöhnlich I1isere ıe 11) un! bestimmt folgerichtig zweıten Kap (Das Buch der Verheißungen
Fragen vorhergesehen bevor SIE gestellt haben Bildern, 19-68) die Apk als „CIM prophetisches Buch“ (22) In diesem Teil wird

Eiıne umstirıttene Stelle ist 15-—-20 neben der Herkunft der Apk Vf teilt „dıe Hypothese johanneischen
Schule“ (24) insbesondere deren Aufbau behandeltÖLAÜNKN hat Wel Bedeutungen, 1) Testament etzter Wille Gal

15-17 1eSs 1st die S5aNS1ISCE Bedeutung frühen Griechisch und Testament
Mıt dem folgenden Kap (Die Apokalypse der christlichen Frühzeit Q—

beginnt die eıgentlıche Darstellung der Auslegungsgeschichte In sehr geraffterBund 1eSs 1st Cdie Bedeutung biblischen Griechisch An den übrigen Form werden ler die uslegung bei TenNAaus un! Hippolyt Methodius undStellen des ebr scheint ÖLAÜNKN die Bedeutung en aber die Tage ach der Kanon1zıtä der Apk behandelt Ahnlich knapp wird das
Braun meln Anschluß Behm daß 100 15—-20 die Grundbedeutung ema des vierten apitels dargeboten (Die Johannesoffenbarung der griechi-hat Setzung Unglücklicherweise führt ebr N1C: auf diese Bedeutung hin
(vgl die Schwierigkeiten, die 134 ehm) 1115 Auge gefaßt werden)

schen Kirche un! übrigen Orient ‚0—-' Es 1ST bemerkenswert der Vf
auf den WENISEN ogen SDaMNEI vermag, der VO. bis 1115 12

Es gibt 08015 andere moglıche Interpretation ÖLAÜNKN bedeutet Bund In der reicht un! zugleic. e1INe Fülle VO.  — verschiedenen Aspekten AD Geltung kom-biblischen Welt wird C111 Bund Y HUR mıt Opfer geschlossen 16f vgl Ex INeN äDt
3—9 Gen 15 721 Jer 18f Bedauerlicherweise haben 1ler 110e Schwie- Der nächste Teil (Die Johannesoffenbarung der lateinischen Kirche,rigkeit Der ebr ist nicht gut versehen mıt alten Kommentaren, und Photius,

dessen Kommentar Kor 11 2Q richtig interpretier hilft uns nicht eın Kom- 91-115) hat SC1INEN Schwerpunkt bei 1 1ıconıus un! ugustinus umt ber auch
Hieronymus, (lassıodor und Primasıus Raum e1N die das mittelalterliche Verste-

mentar Der ebr ıst unvollständig, N Staab ersehen 1ST (Op C1ıt hen der Apk beeinflußten gerechtfertigt ıst Hıeronymus 1Ur als „gelehr-648) te(n) Sammler“ sehen, Se1 bezweiltelt Das abschließende Kap (DieEs INa Tgu  entiert werden, WI1Ie der Gal ÖLAÜNKN beiden Bedeutungen Johannesoffenbarung abendländischen Mittelalter 116—-160) entfaltet e1INe(3 15 47 gegenüber 24) gebraucht beide Bedeutungen ebr
haben Im Gal haben jedoch ‚.Wel Sprachstränge (vgl Novum Testamentum,

Vielzahl VO:  - Themen den Einfluß der Apk uns unı Politik
Das vorliegende uch das übrigens uch sprachlich csehr gelungenND [1983| 318-326 eter, Jerusalem and Galatians 13 14) ber Hebr,

dessen Sprache gleichmäßig SCe1MN scheint und dessen Gebrauch VOI ÖLWÜNKN 1ST, bietet 111€ Fülle VoO  } Informationen. Es elegt, einflußreich und
durch die G, bestimmt 1Sst haben keine solche Dichotomie anregend die Apk Wäar un! welches theologische Potential ihr

enthalten iıst Man wird als guten Überblick über die Geschichte derESs gibt uch Platz für weltere Überlegungen 9.23 Der
Jängere ext entstamm [D 11 un:! 1St paralle!l jedoch unabhängig, Auslegung der Apk bezeichnen können. Unverständlich ist, daß das
Apg Das Wort TUNELVOOLG begegnet ebr nicht wieder für Buch hne Literaturverzeichnis un:! Register veröffentlicht wurde

Ohne den Wert der vorliegenden Arbeit schmälern wollen selsSe1iNen Gebrauch biblischen un:! verwandten Griechisch vgl Bauer
Wörterbuch ZU. hier auf 611 grundsätzliches methodisches Problem das sich

mi1t ihr verbindet Der V{ geht NUr Stelle auf die methodischeApg un! ebr 11 geben parallele Überblicke ber die Geschichte Israels. Frage eiINn 395 WaäarTre UNanseEMESSEN VO  5 der Auslegung diesesWır dürfen vermuten, daß solch 08l Überblick e1N Merkmal des Predigers
Synagogen WäarTr un daß Apg /,24 und ebr 1% 25 e1inNn Teil SOIC. Buches berichten hne daß der Prophet der chrieb uch selbst
Überblick In diesem Fall haben 111e ursprüngliche orm bewahrt. orlie kommt ihn heutige Exegese versteht“ (22 Anm
ebr 4:23a hat den gleichen Anfang WIe 11,24 und könnte leicht deshalb 18) So begründet CL, Rahmen SE1INeT Auslegungsgeschich-
(Homoioarkton) ausgelassen worden seın te mehr als CIMn Viertel des Buches der Exegese der Apk widmet hne

verweıst sorgfältig auf bemerkenswerte abweichende Lesarten In ebr ber erklären aQus welchem Grund die gleiche Analyse bei denbespricht und übernimmt die Lesart X@®pIc für XApıtı Wır dürfen 15 34 spateren Kommentatoren nicht notwendig ıst Wenn der Vf Diony-mıiıt der abweichenden Lesart OVELÖLCAG UE vergleichen äßt WEXPL
TEAOULC Beßaiav dQus Er cheint unsicher SC1MN ber OTEWOA 11 11 äßt S1US Bar Salibi einleitend bemerkt daß dessen Biographie als Verste-
ETEIWAÄGUÜNGAV 37 aQus und eın Komma ach KAVNYOPEL 12 22 hensmoment der Exegese mitzubedenken sSe1 (89) 1ST doch

iragen ob dies nicht für alle anderen Autoren auch gilt Eıne ausle-Manchmal hat 08 Text Detail Implikationen erwähnt 5 die Lesarten
TOV AßeA der tTO Aße Es cheint ‚Wel Sprachgebräuche für den e ] mıt gungsgeschichtliche Arbeit die nicht historisch kritisch arbeitet era
Eigennamen geben kın Großteil der LK X verwendet normalerweise NI1IC: den leicht die Gefahr als Ergebnis 1116 mehr oder minder bunte
Artikel Der Artikel wird benützt Zweideutigkeit vermeiden In den Florilegiensammlung erbringen Dıie literaturwissenschaftliche
EKvangelien jedoch haben viele Eigennahmen den Artikel und lassen ih NUr aus Methode, die sich bei biblischen Texten ewährt hat muß uch auf diebestimmten regelmäßigen Ausnahmefällen In ebr 11 A 20 hilft der Artikel auslegungsgeschichtliche Arbeit angewandt werden WEeNnn 516 als CXE-Doppeldeutigkeit vermeiden. ES gibt keine Zweideutigkeit i24, und getisch kirchengeschichtliche Disziplin Bestand haben willdürfen WILTr zugunsten VON tTO AßeA, der schwierigeren Lesart entscheiden. ESs ıst
bemerkenswert, daß diesem Punkt des Sprachgebrauchs der ebr der 1 S d Paderborn Raıner Kampling
folgt.

In diskutiert Melchisedek gENaAUEN, gut informierten Exkurs
Es zeugt Von Sorgfalt den ebr nicht irgendeiner der vorher existierenden
Iraditionen ber Melchisedeck zuzuschreiben, aber INa argumentiert, daß der First Century Cynıcısm the Epistles of Heraclıitus Introduction, Greek ext
Hebr i allgemeinen NUur verstehen ıst Gegenüber Z.U Hintergrund Iterer and Translation by Harold Attrid € Missoula, Montana Scholars
Jüdischer Interpretationen. Press for Harvard Theological Review (1976) 4” Harvard Theological

Studies kart 0OWie nicht vermeiden, werden nicht den Schlußfolge-
rTungen VO.  w} folgen Aber ob zustiımmen der nicht en Der vorliegende jefert 1Ne umfangreiche Einführung —51

Kynısmus der Briefe:; die religiöse Kritik des Briefes; das Moralisie-oOommentar zuverlässigen Führer sowohl den Interpreta- renNn des Briefes:; die Texttradition der Briefe) SOWILE 1Ne kritischetionsproblemen ebr WIC uch ZUT generellen Einordnung des
Briefes. Das Werk ist klarer und kompakter Form gedruckt. Edition der Briefe nebst englischer Übersetzung. —— Unter dem Namen

des Philosophen Heraklıit sind NeunnN pseudepigraphe Briefe erhalten,Oxford George Dunbar Kilpatrick die manche anderen Briefe ähnlicher Art (vgl alherbDe The(Übersetzung dQus dem Englischen VOIl Gabriele Tensundern) Cynic Epistles Study Edition, 11le für den Kynısmus beson-
ders adäquate Form der Propaganda BEWESECN sind Von den „Briefen
des Heraklıit wurde unter Theologen besonders der siebente bekannt

Kretschmar, Georg: Diıe Offenbarung des Johannes. Die Geschichte ihrer da Bernays ihn für e1nNn Produkt des Judendtums hielt (noachitischeAuslegung Jahrtausend. u  ga: Calver (Calver Gebote pazifistische Tendenz Verbot des (enusses VoO  D Tieren) Es
Theologische ONographien, 9 kart 28 gelingt TEUINC. Attridge nachzuweisen, daß diese Position insgesamtDas letzte uch der Hl Schrift hat NEUETET eıt verstärkt Ausdruck kynischen Denkens un:! durch zahlreiche „Parallelen“ als

Interesse gefunden un! WärTr bereits uch Gegenstand größerer ausle- solche 1st Besonders wichtig finde ich den inweis auf
gungsgeschichtlicher Arbeiten. Der V der vorliegenden Untersuchung Maxımus VO  - Iyrus 38{) Die Kultkritik die überdies den den
bietet i gedrängter Form Überblick über 1nNne Zeitspanne, die Brief kennzeichnet 1ST übrigen bei kynischen un:! stoischen
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Mortalisten verbreitet. Interessan:' ist In diesem Zusammenhang die auf Das Geheimnis der Kirche wird zunächst in bezug auf die
Z berichtete ägyptische Quelle ach der Lektüre dieses Bänd- chrift betrachtet. Idie Ekklesiologie des Hilarius ıst 1ıne biblische

chens bedauert INa  } 65, daß Vf. 11124 Einzelaspekte des und Briefes Theologie. Ist nicht die eTrsStie Aufgabe des Bischois die chrift
verkünden und erklären vgl In Matth Z hier Die Schriftbehandelt hat, während doch ine durchgängige Analyse und Kom-

mentierung aller NEeUN Briefe nüuützlich un! wichtig SEWESECHI ware. ber wird auf „geistliche Weise“ interpretiert; „ad spiritualis intelligentiae
das Vorgelegte hat unmißverständlich ın die richtige Richtung gewle- ordinem“ (In Matth 14,10:; hier zıt1ert 34, No 223 Hilarius ıst hier
SCIL. FÜr den Neutestamentler sind Lehrbriefe dieser Art 1Nne Erbe einer Tradition, die über GCyprlian, Tertullian, Uriıgenes auf den hl
unschätzbare Quelle ZUTLXC Ermittlung sachlicher und formgeschichtli- Paulüus zurückgeht. Die gesamte chrift ist Vorausbild (praefiguratio)
her Eıgenart der Briefe 1mM So ist INa  - Iroh, iıne kritische Edition Christi un! der Kirche (vgl e Myst I! 1 Wads Irenaus denken läßt,
dieser Briefe besitzen. S1ie gesellen ich den ohnehin schon Adv. Haer. ] 206,12; hätte daran eriınnern können) sammelt a.  €s,
zahlreichen Analogien zwischen frühem Christentum un! kynischer Wäas diese typıca ratio (im modernen Sprachgebrauch spricht INa Vo  —

Bewegung. „Typologie”, 29-35 ın bezug auf das Geheimnis der Kirche für Hilarius
Klaus Berger enthüllt 115-148): NEeEUeEe Kva, hervorgegangen AUS der Seıite Christi;' Heidelberg dam: Bundeslade: Schilff; utter (ein ezug Gypriıan ran

sich auf, 147, etc.) Dies alles ist selbst schon ZUTLX eıt des Hilarius
Lukas-Kommentare 15 der griechischen Kirche. Aus Katenenhandschriften, klassisch. Unerwarteter ist der Vergleich zwischen dem Leichentuch

gesammelt un hrsg. VOIN Joseph K euss.— Berlin: Akademie-Verlag 1984) Christi un! dem Tuch, das Petrus durch viele TrTien VO  —_ Tieren, reine
AAXAZIIU, 372 (Texte un! Untersuchungen ZUFC Geschichte der Altchristli- un! unreıine, gefüllt sah (Apg 1061 Bild der Kirche, die die Gerechten
chen Literatur, 130), kart. wW1e die Sünder versammelt (In Matth S36 der ezug Cyprian, De
Wir freuen uns, daß Prof. Reuss für die Publikation seliner Lukas- morTt. f hier 149, No 142 erscheint mMI1r  A nicht eindeutig).

Kommentare L-K) lebte: somıiıt brachte das Werk ZU) SChIuD, Interessanter ın theologischer Hinsicht ist jene Vorstellung, die INall
TÜr das schon die Matthäus-Kommentare un! die Johannes- später 1mM ()sten bei Athanasius der Gregor VOoO  - yssa wıederiinden
Kommentare veröffentlicht hatte

e L- enthalten eine Einleitung, Ausgaben der ragmente Lukas VOIN
wird: ‚Indem das Wort die ine menschliche atur annahm“ Theolo-
gıe des assumptus homo7?), nahm „die Natur des gesamten mensch-

Apollinaris VO:  } Laodikeia, Theodoros VO:  - Herakleia, Theodoros VOIl Mopsuestila, lichen Geschlechtes an  ba (totus 0OMO), die gesamte menschliche atur
ANoNymus VO:  e Jerusalem, Kyrillos VOIl Alexandrien un!| Photios VO  — Konstanti- (61) Man bemerkt hier die San ZeEN soteriologischen und ekklesiologi-nopel, ferner einen Index VOI kommentierten Versen des Lukas-Evangeliums
SOWI1E e1Nn Verzeichnis der Zitate. Daran schließt sich eın Namen- un! Stichwort- schen Implikationen dieser Vorstellung: Hat Hilarıus s1e VO.  - Origenes
egister übernommen? ET stellt sich jedoch hiler nicht ausdrücklich die Frage

nach der menschlichen Seele Christi, die ZU Apollinarismus führenjel cdieses Bdes ist ıne Ausgabe der Fragmente der L- aQus der
wirdaltgriechischen Kirche, WI1Ie S1e In den Lukas-Katenenhandschriften

enthalten sind. ÜUrigenes über ist bereits veröffentlicht: 'Titus VOI Als Leib Christi ist die Kirche Leib des auferstandenen Christus; s1e
Bostra über F WIT dringend nötig hätten, ist verloren. ist schon das Reich Christi, noch wartend auf die Erfüllung, die 1

Reich des Vaters bestehen wird, welches erscheinen wird, WeNnAndererseıts jedoch en WIT Material VOoO  — den Lk-Homilien
Christus das Reich selınem atier übergeben hat Ausgehend VO.  > KOrTr

VOI Kyrillos VOI Alexandrien. Es ıst großenteils der Arbeit VO  3 Reuss
und seines Vorgängers Staab (Paulus-Kommentare dQus der griechi- 15,16 (28) und selbst VO  an Ps Q, gibt u1ls Hilarius hier ıne cehr
schen Kirche, Münster verdanken, daß Photios als Kommen- eigenständige eologie der Auferstehung und des kommenden Ke1l-

ches (93-96)wieder zugängıg ist
Die Einleitung enthält eınen Abschnitt über die Quellen der Edition Der Geist ist der Kirche verliehen worden; ist gegenwärtig un!

und die verschiedenen TIypen, ın denen die Lukas-Kommentare wirkt ıIn den Aposteln un! der SanzZzeN Kirche. ETr verleiht Leben un
erscheinen, SOWI1e eınen Abschnitt über die Zuverlässigkeit des lLextes Licht un! eseelt den christlichen Gottesdienst. beobachtet hier, daß

die Theologie des (G(e1istes noch unvollständig 1st (98) Der Westen wirdWeıter en WIT 1ine Einführung den verschiedenen Autoren,
unter denen sich der Anonymus VOIN Jerusalem eiinde XXIUN), abseits des Streites mıiıt den Pneumatomachen leiben
dessen Stil sorgfältig und hilfreich beschrieben ist Außerdem haben Ihe „eschatologische Spannung‘ zwischen der Kirche der Erde und

der Kirche des Himmels ewe Hilarius dazu bemerken, daß dieWwWIT ıne erhellende Analyse der Gedanken des Photios XX{)
Kirche der Erde, die makellose Tau (2 KOT PeZ Eph DL AausUnser einz1ger Grund SE Klage 1st, daß WIT mehr nicht en

Hätte die Möglichkeit bestanden, hätte uns Reuss wahrscheinlich ıne Sündern besteht. Wenn INa  - uch nicht das paradoxe Bild der casta

aNngEMESSENE Edition VO.  - Titus VOIl Bostra vorlegen können. Wır meretr1x bei ihm iindet, doch zweimal den Ausdruck ecclesia
peccatrıx (De mYyst 1, S IL, Y; 161—162). ES ist, w1e [Nall erwartenmuüssen ihm jedoch uUuNseTeEeN tiefempfundenen ank für seıne Arbeit
wird, Rahab, die hier ın den Blick gl  3008801 wirdaussprechen. Wır haben 1U  - zuverlässige Ausgaben un Analysen

dieser wichtigen exte, un WIT eglückwünschen sowohl in; als uch Der zweıte eil des Werkes ıst dem SE eben der Kirche"“
uns selbst dafür, daß seın Werk über die Evangelien Ende wl1e WIT durch die Werke des hl Hilarius kennenlernen können,
brachte. gewidmet. SO aufmerksam hier uch die Untersuchung VO.  - ist, äßt

Oxford George Dunbar Kilpatrick sS1e u1ls doch eın wenig unzufrieden zurück, aus dem Grund nämlich,
(Übersetzung AdUuUSs dem Englischen VOIN Elisabeth Wiemeyer) daß der Bischof VO  — Poitiers u1ls csehr wen1g Einzelheiten über das

konkrete Leben der Kirche 1m römischen Gallien des Jh.s mitteilt,
verglichen mıt Cyprian. Kaum mehr teilt über se1n eigenes

1gura, Michael Das Kirchenverstäandnis des Hilarius VO:  — Poitiers. TEel- Leben un: se1in tägliches Leben als Bischof mıiıt
burg-Basel-Wien: Herder 1984) 382 (Freiburger theologische Studien, Ich hebe einiıge Punkte hervor: Wiıe schon gesagt wurde, besteht die
1273 kart Verkündigung des Bischofs ın der Erklärung der Schriift, w1ı1e S1e VO  }

der Kirche verstanden wird: „evangelicae et apostolicae doctrinaeDie Ekklesiologie des hl. Hilarius wurde, zumindest uNseTrTes Wis-
SeI15 nach, noch n1ıe selbst und auf 1ne SOILC. gründliche Weise fides“ (De Irın VI, Qg; hier 171-172). Die Schrift ist e1n 99  IN  AB
erforscht, w1e ıgura 1n diesem eindrucksvollen uch vornımmt. tum! Im Anschluß das grundlegende Werk VO  - de CGhellinck gibt
ET kennt die gesamte Bibliographie seinem Thema (374-382); 1ine SENAUE Analyse dieses Ausdrucks, WI1Ie sich beim hl

Hilarius findet.konnte zurückgreifen auf die Arbeiten, die anläßlich des 1600 Todesta-
65 des Hilarius (367 veröffentlicht worden sind, SOowle auf die Der Bischof VO  — Poitiers besitzt noch keine Theologie der Taufe
wichtigen Arbeiten VoO  — Jean Doignon; VOTLr em aber hat aufmerk- 200) insbesondere Wäas die Taufe AJn Geist und 1mM Feuer“ angeht, und
Sa das gesamte Werk des Bischofs VOIN Poitiers ausgewertet un! INan wird nicht erstaunt se1N, daß noch weniger euNlc. ıst, Was die

Handauflegung un die Salbung anbelangt (Nebenbei ist festzustellen,analysiert. Dem Rezensenten ıst unmöglich auf die Details der
geENaUEN un:! unNnseTeTr Meinung nach zutreffenden Analysen eINZUge- daß sich einen Anachronismus handelt, WeNnNn INall 1Im VO  —

hen: müßte alles Nn un! mıt dem Autor das gesamte Werk des „confirmatio“, Fiırmung, spricht, 201{1) Auf der anderen Seite ist der
Hilarius, das 1mM Laufe der Arbeit reichlichem Maße zıitiert WIT|  d! Glaube die Realpräsenz VOIl Leib un! Jut Christi ın der Eucharistie
noch einmal lesen. gebunden den Glauben die Einheit der atur zwischen ater

Die Darlegung erfolgt 1n drei Teilen: das Geheimnis der Kirche; un Sohn (De ITın VIIL, 12{f£; 208-—209). bemerkt, daß sich das
Das Leben der Kirche: Ekklesiologie zwischen Ost und West Um iın Denken des Hilarius in bezug auf die Eucharistie vertieft hat während
die Lektüre des Werkes einzuführen selen ein1ge Punkte aufgezeigt, se1nes Exilaufenthaltes 1mM stien angesichts des arianischen Streits

FÜr den Glaubenden sind die Mysterien CNg miteinander verbunden.die besonders wichtig erscheinen.



33 19837 Jahrgang 33 THEOLOGISCHE \A} NrT.

Obwohl dieser Punkt nicht direkt das - enthält“ (347 363) Diese Formulierung ware einige Überlegung und
etrifft, mache ich darauf aufmerksam., Was auf In bezug auf uch 7zweitelsohne Diskussionen wert! Aber ich möchte auf die N
die Exegese VOIN Mt 9,3-12 (Scheidung und Wiederheirat) esagt wird: Fülle der Bedeutung VO  — sacramentum hinweisen: der Leib des fleisch-

findet bei Hilarius keine Anspielung auf 1Ne Wiederheirat für einen gewordenen Christus, der Leib der die Kirche ist un! der eucharisti-
sche LeibMann, der sich ufgrund eines Ehebruchs seitens seiner FTrau VO  3

dieser getrenn hat Die Posıition VO  - Crouzel 1n bezug auf dieses Als biblische und eschatologische Ekklesiologie darauf muß
Problemes erscheint ihm begründeter als jene VON Nautin 243) Eın bestanden werden), sieht diese Theologie 1n der Kirche den Leib des
welıterer Punkt olglich, der dem Material diesem Problem hinzuzu- auferstandenen Christus und das Volk Gottes: hierdurch weıst 61Ee
fügen waäre. schon auf das /Zweıte Vatikanische Konzil hin (362; (  Un ebenso

Wesentlich interessanter für die Ekklesiologie ıst das Gewicht, das 365-366).
Hilarıus den Aposteln un! der apostolischen Sukzession eimibßt Man Aber erscheint mMIr e1in Übersteigen der prache und des Den-
wird mıt festhalten mussen, daß die Quelle der Überlegungen Jjene kens Vo  —_ Hilarius se1in, WwWenn INan bel ihm die Terminologie des
ıSst, die „die Quelle der lateinischen Ekklesiologie GCyprilan“ Do1L1- Konzils finden will: Ecclesia universalis, -localis, -particularis. Hilarius
gnon) ist nier den Aposteln ist Petrus der erste: Die Bedeutung des kennt nichts als „Uuna ecclesia, plures ecclesiae“. Diese Kirchen bilden
Petrus trıtt 1m SaNnzZeN Werk des Hilarius hervor, obwohl noch keine die 1Nne Kirche: „uniıversitas Ecclesiae“ vgl 341—-342 und die dort
Theologie des Primates besitzt, WIe [11a1ll S1Ee bei Hıeronymus antreffen zıit1erten Texte). Wenn ich mich nicht ırre, erscheint dem Vokabular
wird (252 Ecclesiae fundamentum : dieser Ausdruck taucht mehre- un! selbst dem Denken des Hilarius entgegengesetz se1N, dieser
TeN Stellen auf, begleitet wird VO  e} warmherzigen Kommentaren w1e Stelle mıt Teilkirche ım Gegensatz Gesamtkirche übersetzen.

In Matth 16,7 „‚Telix Ecclesiae fundamentum“ 255) Der Glaube Die 1Ne Kirche ist nicht ın mehrere einzelne Kirchen gespalten,
des Petrus ıst „NOrmatıv für die Kirche“, ber INnan findet hier keine aufgeteilt (Teil-) Der JText, der auf 341 K 14,3) zitiert wird ist
Anspielung auf den Primat des Petrus ın seinem Nachfolger auf dem hinreichend euUVlc. Es gibt LUr 1Ne Kirche iın allen Kirchen. Und
Stuhle Roms (258; zıtiert trotzdem, 259 No /4, eın recht starkes hier findet INa die Dreifaltigkeit in der Einheit wieder: Iie Dreı sind
Wort AdUSs dem Brief der Synode VOo  a Serdica Papst Julius nichts als Eıner (vgl und 338) Wahrlich stellte sich für Hilarius die
Vielleicht ist Hilarius bei Se1INeT Rückkehr aAUuUs dem Exil ın Rom mıt „ökumenische“ Tage, nicht wWwI1e 61@e ich für uns nach den großen
Liberius zusammengetroi{fen, jedoch kann 109008  —_ nicht teststellen, daß Spaltungen stellt, un:! doch bestehen für ihn Lösungswege, die uch
jemals den aps rekurriert hätte vergleicht diese Haltung mıt Uulls bekannt sind. Ich en den schönen ext dQus Const

mıiıt dem seın uch schlıe 3472} Hilarius zögert nıcht mıiıt dender des Athanasius. Man könnte für die olgende eıt Chrysostomus,
Cyrüll, Flavian eicCc anführen. Eın ähnliches Verhalten äßt sich bei den Arlanern zusammenzukommen un:! mıt ihnen ın ihren oratıonıs
Bischöfen allens nicht feststellen! Auf der anderen Seite wird {al domus beten und auf diese Weise ihre Bekehrung und ihre
bemerken mussen, daß Hilarius darauf Wert legt. mıiıt den Kirchen Rückkehr Christus vorzubereiten.
Galliens un:! ihren Bischöfen ın Gemeinschaft Jeiben, obwohl Es ist der eıt diese schon viel lJang gewordene Rezension
durch das Exil VOIN ihnen Tenn ıst (Ad Const IL, in Die (Gemeiln- beschließben Durch all das INdUTrChH, Was ich YAu3 uch Von Nn
schaft jedoch mıt Saturninus, Ursacıus un! Valens hat aufgehoben konnte, wird der Leser vielleicht verstehen, wI1e ich seine reichhaltige

(‚onst A Die Gemeinschaft der Bischöfe ist Gemeinschaft 1m Dokumentation un! die Genauigkeit se1lıner Analysen schätzen
Glauben weiß, die manchmal scharfsinnig Oder weıt vorangetrieben

Für Hilarius esteht olglic die erste Aufgabe des Bischofs darin, ET wird uch all das feststellen können, Wäas mich über die
das Wort Gottes verkünden un! Zeuge des Glaubens selbst 1mM Person, das Denken und Handeln des hl Hilarius wlissen und kennen-
Angesicht des alsers sSe1n (264-2! | S ıst bekannt, daß VOLr lernen ieß Wird diese Kezension Leser erschließen und diesen die
selner Abreise 1INs Exil noch nichts VO. Glauben Nıcäas gehört hatte Lektüre dieses manchmal schwierigen Buches erleichtern? Ich
(De Syn 91) ber VOTLI der Begegnung mıit dem Arianısmus hatte sehr Ich auch, daß s1e all Jjene interessiert macht, die ich mıt der
andere Häresien kennengelernt: Valentinus, Manı, Montanus, Marcıon, ökumenischen Forschung beschäftigen. Weiterhin füge ich hinzu, daß

für den fIranzösischen Leser hier die deutsche Sprache kein HindernisPaulus VO  e Samosata eic Für ihn esteht die grundlegende (Gemein-
istsamkeit unter allen diesen yrrungen darin, daß s1e  — versuchen wollen,

die Unendlichkeit (sottes ıIn den TeNzen menschlichen Denkens ijon Camelot
einzuschließen 276) Muß INa  } 1ın diesem en Häresien gemeinsamen (Übersetzung dUS dem Französischen VO:  } artın Gaukesbrink)Vorhaben mıt den Einfluß des eo-Platonismus sehen (276 jel-
leicht, obwohl dies als nicht gesichert erscheint, zudem entfernt uns
dies VOoO  e der Ekklesiologie

Wiıe dem uch sel, für Hilarius bleibt festzuhalten, daß sich bei Weidemann, argaretle: Kulturgeschichte der Merowingerzeit nach den Wer-
allem „die Einheit der Glaubenden un:! der durch die Sakramente ken Gregors VO  - JTours. Teil Teil Maınz Verlag des Römisch-
der Kirche geheiligten Seelen“ handelt R 131,23} „Diese orge Germanischen Zentralmuseums ın Kommıission bei Dr. Rudolf Habelt, Bonn
die Einheit der Gläubigen 1n der Einheit des Bekenntnisses ZU. 1982) AIV, 375 Z 400 (Monographien, SLE2), F
dreifaltigen ott bestimmt se1ıne Unionsbemühungen zwischen Ost Das Buch geht auf ıne Anregung des langjährigen Direktors des
und West“ (284 Römisch-Germanischen Zentralmuseums ın Mainz, Dr. urt Böhner,

Der Beschreibung dieser Anstrengungen widmet dem dritten zurück. Wie die Vfin schreibt, hat s1e ın Böhners Auftrag zunächst die
eil des vorliegenden Werkes. Durch das Wirrwarr der aufeinandertol- ıIn Gregors Werken erwähnten Sachaltertümer karteimäßig erfaßt
genden Synoden hindurch, Serdica, Sirmium, Seleukia un! ihrer Daraus ist dann die vorliegende imponierende Kulturgeschichte OFr-
Jjeweiligen Glaubensformulierungen, 1mM Angesicht der Einmischung den Der ist dem Staats- und Rechtsleben gewidmet, wobei
VO  } Kaiser GConstantius, der den Bischöfen die Hände bindet ONSstan- Ön1g, Beamtenschaft und Verwaltung, ber uch Bischöfe un! Geilst-
tinopel 359-360), ıst die Hauptbeschäftigung VOoO.  } Hilarius, WIe lichkeit WI1e ndlich uch Verwaltungs- und Vermögensfragen ın Staat
uns glücklicherweise der ze1gt, die gegensätzlichen Parteien einem un: Kirche SOWIEe Reichsversammlungen und Konzilien erortert WeTlI-
gegenseıtigen Verständnis zuzuführen und iıne annehmbare den Im folgen Siedlungswesen, kirchliches Leben, Krlegs- un:!
Interpretation des homo0ousios suchen. enseılts der Formulierungen Heerwesen, rechtliche un soziale Stellung der Bevölkerung OWI1e
gilt die Einheit der Kirche bewahren ın IrTreue ZU Glauben der Z.U. Schluß das Alltagsleben; alles ın reicher Aufgliederung der
Taufe un! ZUu Glauben Nicäas 322 325 und weiterhin 344-345). Gesichtspunkte und mıiıt langem prosopographischen und topographi-

„Vorrang des Glaubens VOTL dem schriftlichen Bekenntnis“: Diese schen Registern.
Formulierung | D faßt vielleicht schnell die Meınung des Wer ber erwarten würde, die zunächst für Archäologen gesammel-Hilarius IIN (vgl De Syn 62, zıtiert 320—-321) ten Sachaltertümer mıt Befunden der Archäologie selbst konifrontiert

Die Einheit der Kirche; dies iıst olglic. ıne die der kombiniert sehen, muß ich enttäuscht sehen. Die Lin bleibt
allen diesen Problemen zugrunde liegt, und zeıgt auf glückliche vielmehr Sganz textimmanent. Das Resultat sel 1m folgenden einigenWeise, wI1e sS1e für Hilarius verstehen ıst Wıe die Einheit des liıturgiegeschichtlich (1 un:! kirchengeschichtlich (FE} relevanten Par-
Weischgewordenen Christus, Abbild der Einheit der Dreifaltigkeit tıen überprült.
Der Autor unterstreicht weiterhin die CNSE Beziehung, die Christus Beginnen WIT mıit den F Kapiteln. Zunächst e1n-
und die Kirche verbindet. Dem, der bei Hilarius „eine Definition VONn mal wird der Leser mıiıt einer Fülle Vo  — Material konfrontiert. Dabei
Kirche“ sucht, bietet diese (IrPs „(Christus) ıst die Kirche, sind TEeNUNC Interpretationen unvermeildlich, un:! hier beginnt das
weil sS1e durch das Geheimnis selines Leibes Sganz und gar ıIn sich Problem.
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Zuweilen sind üngere, vıel entfaltetere Zustände, 19} solche des |Hrsg. |) De l’antijudaisme antıque l’antisemitisme contemporain, Lille
Spätmittelalters, zugrunde gelegt, un VOIL ihnen Aaus wird das gregorI1- 105—-124), ach denen sich Zwangstaufen handelte. die Chilperich

offenbar iın Befolgung byzantinischer (Gesetze durchführte und damit unter densche Material interpretiert. Merowingerkönigen nicht allein blieb). Deswegen konnte e1N ude wWwI1e Priscus
SO wird ZU. eispie. iıne bestimmte orm der appa mıt dem Pluviale nicht einfach An Paris In die S5Synagoge ZU) eien <gehen>“ (Bd AA 6  VE sondern

ine1ns gesetzt, für das aber Braun ın seınem großen Standardwerk TST Belege mußte seinen alten Kult 1m geheimen praktizieren, Was Gregor ausdrücklich
dQus der Karolingerzeit beizubringen weiß. eıter gilt der ‚UrCeus‘ durchweg als bezeugt miıt der Bemerkung, daß Priscus 1e€ Einsamkeit er aufsuchte, die
„Meßkännchen“, obwohl doch das Weingefäß, schon der VOI den (läubi- Vorschriften des Moses ertfüllen“ VI, 17)
gen praktizierten Kelchkommunion, VONN größerem Format SCWESEN seın muß Von Bischof eranus VON Cavaillon meınt W.,; habe eıinen Sohn Childe-
und die f.in selbst auch den VO  - Gregor berichteten Streıt des fränkischen berts getauft Das ıst ‚WäarTr nicht auszuschließen, überliefert ber ıst 1U die
Heeres mıiıt Chlodwig ber einen großen ‚UTCeUs’ wiedergibt. Sodann erhält der Patenschaft „SUSC1PIENS lavacro”).Wortgottesdienst die neuzeitliche katholische, seıt dem etzten Vaticanum unter-
drückte Bezeichnung „Vormesse“.

Im Zusammenhang mıit Gallus VO:  -} Clermont berichtet Gregor, Theuderich
habe viele Kleriker aus Clermont geholt, „QqQUOS Trevericae eclesiae ı1ussıt

Gelegentlich wären deutlichere Unterscheidungen erwünscht: adsistere: beatum eTO Gallum NEQUaQUaMN DaSSus est separarı” ( Vıtae
Patrum VI, <M TE  C Mer. 1 Wenn Iso ausdrücklich heißt.Die „Prophetie“ wird beispielsweise ganz richtig der Eröffnung zugeschlagen, Gallus habe sich nicht VO Önlg entfernen dürifen. und azu meınt, „Gallusdaß auf die Prophetie die TEl Lesungen folgen. Dabei ist jedoch deutlich VON da ah ın Irier“ müßte INan denken, daß Theuderich dort

beachten, daß mit Propheta die erstfolgende at| Lesung bezeichnet wird: prophe- residiert habe Dafür aber gibt keinen Beleg,ta, apostolus, evangelium.
Gravierende Mißverständnisse sind uch adurch entstanden, Auf solche Ungenauigkeiten 11 der Leser nicht selten: SO fehlen

Anhaltspunkte für die Annahme, 1Im Jahre 567 sSe1 „vielleicht Commin-der fin nicht die vielfältige Bedeutung des Wortes ‚missa‘ ECeWU|
BSEWESEN ist SCS austrasisch“ geworden

Im Gegenteil: Bischof Rufinus findet sich 585 auf der Synode VOI) MacCon,Schlußgebet, egen und seıt dem Ende des Jh.s ben auch Messe; wıe sehr
hier Vorsicht geboten ist, wird daran eutlC| daß ın der gallikanischen Liıturgie der eın austrasischer Bischoftf teilnahm, sondern UF zahlreiche austrasische
auf das Paternoster och ıne bischöfliche m1Ssa, nämlich eın egen, un! Legaten SOWI1e unier ‚wang Bischof 'heodorus VO:  - Marseille (ausführlich bei

Rouche: L Aquitaine des Wisigoths au X Arabes. 418—-781 Naissance une region,ann anschließbend die Kommunionausteilung. E1n wahrer „Schüttelvers“ ıst die
Parıs 1979, bes 78/9 un! 00, Anm 168) Der austrasische Önlg ChildebertSchilderung der gallikanischen Eucharistie, heißt (Bd HA 223) „Sursum

corda, Contestatio ankgebet>, Sanctus, Alleluja, Confractio <Brechungsri- nämlich hatte sich dem ursprünglichen Plan einer gemeinsamen austro-burgun-
LUS>, Sprechen der biblischen Verwandlungsworte ber Brot und Weıin, Engels- dischen ‚ynode ın Iroyes erfolgreich widersetzt (H 111 13) worauf Gunth-

Ta. die Versammlung ach Macon verlegte (SO Daß diese Absageformel <die vollzogene (onsecration andeutend> mıiıt Kreuzzeichen: der Childeberts „sicherlich VOIl Gregor dem Önilg nahegelegt“ worden sel wäresende Klerus psalmodierte während der Confractio, uch konnte das gnus Del
werden. Die der Confractio vorausgehenden Gebete erwähnt Gregor allenfalls daraus schließen, daß Gregor ZUr eNgeETEN Umgebung des KÖönı1gs

unter dem Sammelbegriff ‚verba *s Man IMU| schon ıne klare Beschreibung gehörte VIUIL, 13}
der gallikanischen Liturgle Hilfe nehmen, ler 1Nne Vorstellung uch bei Datierungen W.s ıst Vorsicht geboten. afür wel Beispie-
gewınnen. eiıter, die Rezitation der Diptichen muß nicht allein eın Totenge- le
dächtnis sSe1INn Ferner hat die liturgiegeschichtliche Forschung ıne MeBfeier Die 1m CSL un! ın den MGH für die zweıte Parıserfür das Begräbnis bislang nicht als selbstverständlichen Brauch, wı1e ih; die f.in
Voraussetzt feststellen können. Die In diesem Zusammenhang bezeugten Synode angegebenen Zeiıtspanne 556-573 will eingrenzen auf

unter anderem mıiıt 1nwels auf die Teilnehmerliste.m1ssae sind wiederum anders erklären.
Diese zeige „deutlich, daß Childebert och der Veranstalter der SynodeNun IMNa sich der Leser damit trösten, solche Interpretationen

BEWESEN se1n dürfte“ enn VOINl den vler Metropoliten aus den ProvinzenJa LUr nachträglich selen und der Erhebung des Materials keinen
Abbruch aten. In Wirklichkeit ber wird allein jenes Material präsen- Rouen, Bordeaux, Bourges un! Tours sel „LUT der Metropolit VOIN Tours eın

echter Niertian Chlothars“ SCWESEN 354) Dem teilnehmenden Metropoliten VOI)l1lert, nach dem gefragt wird Die Auslassungen, die UrC mangelnde Bourges spricht s1e die ‚echte  6 Untertanenschaft unter Chlothar offenbar deshalb
Wahrnehmung entstanden sind, lassen sich besten anhand des ab, weil Chlothar Bourges TST 5355 geerbt hatte eiıter heißt „Von den
sich ehr dankenswerten Kapitels über die Reliquien verdeutlichen. übrigen elf Bischöfen acht Untertanen Childeberts:; sıe kamen aAus den
DIie Bedeutung, welche der uch bei Gregor anzutreffenden Vorstel- Provinzen Tours, Ke1ms, Rouen“ Auch den nicht identifizierbaren Char-
Jung VO COTDUS integrum zukommt, ist nicht erkannt und olglich daricus zählt S1e den acht Untertanen Childeberts mit der Vermutung, dieser

„könnte ach Vannes gehört haben“ (Anm. 682) Anhaltspunkte dafür bietet SIEuch nicht dargestellt. nicht.Es handelt sich ıne religionsgeschichtlich alte und weıt ber das Demgegenüber ıst festzustellen: Der Metropolit VON Bourges wWwWaäar eın nter-Christentum hinaus anzutreffende Idee, derzufolge das Zusammenbleiben aller tan Childeberts. Aus den TEL genannten Provinzen JTours, Keims und RouenGebeine die Voraussetzung für das Weiterleben bzw. der Auferstehung ıst. So stammten (mit Chardaricus) nicht acht, sondern eun Bischöfe, die Untertanen
Wäar ann uch bis 1n die Karolingerzeit un! TSLI recht bei Gregor ıne Teilung Childeberts Warum den VOI Angers TOV. Tours) für reichsteilfremd
VO:  - Körperreliquien verboten, daß [al mıt Berührungsreliquien vorlieb
nehmen mußte hält (116, Anm 243) un! el VO:  - der Auffassung Duchesnes und Ewı1gs, auf die

s1ıe sich SONS bezieht, abweicht, teilt s1ıe nicht mıt uch hätte siıe die beiden
Weiter ist eklagen. daß wichtige liturgische Kapitel, die sich bei verbleibenden Bischöfe, (ermanus VON Parıs und Chaletricus VO:  > Chartres aus

der Provınz Sens, den Untertanen Childeberts zählen müussen. OM gehörtenGregor finden, einfach überschlagen sind.
en der Eucharistie, den Reliquien un! der Beerdigung hätte IMNan doch tatsächlich wel (nicht drei) der vier Metropoliten sSoOwle alle übrigen elf (nicht

ohl uch eın Kapitel ber die Taufe erwarten dürfen, zumal Gregor eın höchst NUur acht Bischöfe aAUSs vier (nicht drei) Provinzen Childebert. [ heses Ergebnis,
das eigentlich och günstiger für die Datierung ın die Regierungszeıt Childebertswichtiger euge für das 1mM Ih endgültig sich ausbildende atenam' ist; dieses
wäre, unterstutzt dennoch nicht W.s ese, enn bei der Gegenprobe einerAmt wird des öfteren erwähnt, bleibt ber hne ıne erläuternde der material-

sammelnde Erörterung. uch werden die für ıturgle wı1e Klerikerausbildung späteren Datierung unter Charibert (561-567), wıe s1ie Duchesne und Ewig
gleichermaßen wichtigen Basilikalklöster nicht deutlich bearbeitet: en annehmen, stellt sich heraus, daß TEl VO:  .} vier Metropoliten un! wiederum

alle übrigen Bischöfe Untertanen des Parıser Herrschers SEWESEN waären. So annnBlick ın die NEUE Untersuchung VON Schieffer über Entstehung der Domkapitel also die Teilnehmerliste weder für die Früh- noch für die Spätdatierung herange-wäre hier förderlich BEWESEN. werden.
SO das Urteil zögernd au:  N Einerseits ıne stupende Material- och hält die f.in och eıtere rgumente für ihre Datierung bereit, den

fülle, andererseits aber keine Verläßlichkeit ın der Interpretation und Beschluß der Synode unkanonisch 1NSs Amt gelangte Bischöfe nicht anzuerken-
ebensowenig ın der Vollständigkeit. NenNn un! exkommunizieren. ıne Synode In Saintes 1mM Tre 561 habe

Bischof Emer1us bereits diesen Parıser Kanon angewandt (354)I1 Gleiches gilt für diehistorisch relevanten Kapitel. Unter
den einzelnen Stichworten sind die Zusammenstellungen der Belege Dagegen ıst einzuwenden, daß das Beharren auf kanonischer Wahl längst
Gregors zuverlässig, die Erläuterungen dagegen häufig fehlerhaft oder Synodaltradition Wäar Orleans OS ermon' SS Orleans 538, Orleans 349;

zusammengestellt bei 115/6), 1NEeEUuUu auf der zweiıten Pariser Synode 1Urunpräzise. Dies sSe1 wiederum Beispielen erläutert. die angedrohten Sanktionen. Diese ber muüssen nicht Grundlage der Sainter
7{0 meint W., die Austrasıiıer hätten 1mM Jahre I89, als Brunichilde ber ihren Bemühungen, sondern können ebensogut Echo auf deren Scheitern geEWESEN

Sohn Childebert die ‚CuTra' übernahm, „nach klassischem < > ömischem Recht se1IN. Mit der für die Datierung wichtigen Beobachtungen VO:  y De Clercq (La
verfahren“ 317) Eın solcher Rekurs auf klassisches römisches Recht ber waäre legislation religieuse de Clovis Charlemagne. Etudes SUTr les actes de conciles et
iıne Ausnahme un folglich elgens beweisen. Zu erwarten ıst allenfalls e1N les capitulaires, les tatues diocesains et les regles monastiques [  ,
Rückegriff auf das spätantike Vulgarrecht. EwIg, auf den sich als Gewährs- Löwen-Parıs 1936, 45) daß der Parıser Kanon wörtlich identisch ist mıt Kanon
INa beruft (Anm 605), meiıint 1mM übrigen, die ‚CUTa‘ „hatte keinen rechtlichen 26 der Synode VOI Tours 567, lediglich och einige atze angehängt sind,
Charakter“. die f.in sich nicht auseinander.

Önilg Chilperich Wär N1IC. Taufpate „bei einem “ Juden (Bd Z 304) sondern Schließlich hält offenbar cie Weihe der Abhtissin Agnes ZUr Nachfolgerin
Gregor berichtet, daß der Önig „selbst mehrere aus der heiligen Taufe hob“ der Radegunde VON Poitiers durch (jermanus VOnNn Parıs für eın Datierungsmerk-

VI, IM Unerwähnt bleiben leider die Forschungen VOI Rouche (P Cazier mal Daß diese Weihe auf der Pariser Synode stattgefunden hat, mMag se1n, für
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eine kingrenzung des Weihedatums auf ber fehlen wiederum Belege. Im hard oad of patıent research the prımary soOurces“ ebd 67) (‚enau
Gegenteil: I e Frühdatierung, wWI1e S1e vornımmt, Dringt zusätzlich das
Problem mıt sich, daß eE1IN Bischof Childeberts eine Ahtissin des Chlotharreiches

diesen Weg hat der uUuft0Or der hier vorgestellten Studien beschritten.
Wiıe schon der spezifizierende Titel „Erbsünde, Gnade, Rechtferti-geweiht Wiewohl dafür 1Ne Erklärung anbietet, bleibt eine spatere BUNg un! Verdienst“ erkennen gibt, geht der vorliegendenDatierung problemloser, etiwa unter C'haribert (561-—-567), der Parıs w1e Poinutiers

beherrschte, der TST nach 957“ als Parıs neutralisiert Wär. Monographie ganz zentral darum, den Augustinismus der spätmittelal-
ESs ist dieser Stelle erwähnen, daß Jüngst (O)dette Pontal (Die Synoden terlichen Erfurter Theologen des Augustinereremitenordens unter-

1m Merowingerreich, Paderborn München Wien Zürich ein1ıge suchen. Das Buch, das 1Im Spätjahr 1984, e1n knappes ahr also nach
ATgU! für 1Ne Datierung ın die Wırren nach dem Tod Chlothars dem Luther-Jubiläu: 1983, erschienen ist, eistet dabei gleichzeitig
VO:  en hat S1ie verweiıst darauf, daß bei der zweıten Parıser Synode eın über den rein theologiegeschichtlichen Aspekt hinaus einen gewichti-
Önlg erwähnt ist, e1nNn Argument die Datierung unter Childebert /Zwar Semn Beitrag ZUT Reformationsgeschichte. Eis thematisiert die vorrefor-
berücksichtigt Pontal nicht, daß uch bei einNer ynode ach 5677 1Im neutralisier-
ten Parıs diese Nennung fehlen könnte, doch schließt S1e die Spätdatierung mıiıt

matorischen Strömungen und Richtungen, die ın Erfurt innerhalb VO  -
Luthers Orden wirksameliner gewichtigen Beobachtung AU!  n Den Aaus den Sterbedaten der Teilnehmer Von der Erforschung der überlieferten Texte her, wird die schonabgeleiteten spätestmöglichen Termıin für die Synode darf [113a1l ohl NnıC. mıiıt

dem Tod des Probianus VO.  - Bourges (T 573) ansetzen, sondern mıt dem des seıt längerem kontrovers diskutierte Frage aNSCHANSEN, ob das theolo-
Paternus VO Avranches. I heser dürfte, wI1e Grosjean anhand des Sterbebe- gische Klima innerhalb des Augustinereremitenordens, insbesondere
richts und ein1ger Martyrologeinträg! zeigen konnte (Analecta Bollandiana 0/, das theologische Milieu Erfurts Bedeutung für Luthers eigene heologi-
51949, 384—400), ohl 5635 gestorben se1nN. Insgesamt dürften diese Beobach- sche Entwicklung besessen hat
tungen Pontals csowohl die Spätdatierung De Clercgas, als auch die Frühdatierung Inwiefern lautet die schon VO'  - Carl Stange die JahrhundertwendeW.s unwahrscheinlich machen. aufgeworfene un seither iImmer wieder diskutierte rage, ann die Kenntnis

kın weıteres Beispiel Datierungen W.s DIie fin (Anm. 605) will der die Beschäftigung mıt der sogenannten ‚Vla Gregorll , jener streng auf
Ewı1g einen Rechenfehler bei der Ermittlung des Geburtsjahres König Augustin zurückgehenden antipelagianischen Ausrichtung der Gnadenlehre WIe
Childeberts IL nachweisen. S1e der Pariıser aglster un! späatere Ordensgeneral Gregor VoNn KRıminı (T

ausgearbeitet hat, als genetischer Ansatzpunkt für Luthers theologische Posıtlo-Iheser War Ostern geboren un! hatte 1m Jahre 5/5 E lustro etatıs aNNo
UuUNOQO 1am peracto” V, 1 Iso „kaum das fünfte ahr zurückgelegt“ Buchner) 8133  - herangezogen werden? ibt eine Kontinuität, einen Traditionsstrang VO:  -

Ewiı1g interpretier! 11U! ‚kaum'‘ 1mM Sinne VON ‚gerade erst‘, daß Childebert se1t Gregor VO:  w Kımi1n1, auf den auch In der Leipziger Disputation die Rede kommt,
(Ostern B/7h 1mM sechsten Lebensjahr WAärl, dagegen 1mM Sinne VON ‚.noch nicht bis artın Luther?
(ANm. 605), folglich Childebert eın ahr Jünger SCWESEN wäre. Hier handelt Vorliegendes Werk ist der bislang methodisch konsequenteste un:
sich eher en Übersetzungsproblem als eiınen Rechenfehler. gründlichste Versuch elıner Antwort auf dieses Problem. Luther als

Trotz dieser Bedenken sSind die wel Bde eiNe große 1  €; unter Horizont steht somıiıt uch da immer im Hintergrund der einzelnen
den aufgenommenen Stichworten sind die Zusammenstellungen der Untersuchungen, nicht unmittelbar Vo  - ihm gesprochen wird
Belege zuverlässig. S1e erleichtern erheblich die Arbeit mıt der Fran-
kengeschichte Gregors und bieten oft, t{wa bei den tabellarisch erfaß-

In das Buch selbst sind 1ıneI Reihe VO:  . Untersuchungen eingegangen,
die schon verschiedenen Trien erschienen sind. Sie werden

ten Bischofsbestellungen 14127/3) 1nNe hohe Anschaulic  el und ler In leicht bearbeiteter und ZU Teil erweıteter Form wiederabgedruckt. Im
Beweiskraft. Sehr nützlich ist zudem, daß neben der gut bekannten einzelnen sind 1es die Ausführungen über Johannes Klenkok (T Angelus
Frankengeschichte auch die SONsST weni1ger beachteten Werke Gregors Dobelinus (T ach Johannes Zachari (T 1428), Der den fast gleichzeitig

1Ne eigene Monographie veröffentlicht hat. und Johannes VO.  - Dorsten (Tsystematisch den Stichworten ausgewertet wurden.
och bleibt abschließend das Urteil des Liturgikers bestäti- och ist dem AT ausdrücklich danken, daß die Zersireuten Abhandlun-

BEN 11U!] ın dem größeren Zusammenhang, In den s1ie gehören un! den sS1iEegen Mit Vorsicht iıst lesen, Was über die Zusammenstellung der mitkonstituieren, wiederkehren.Belege des ursprünglichen Anliegens hinausgeht. uch ist deutlich Neu ingegen sind neben dem einführenden Teil ıIn die Problemlage des
N, daß sich WI1Ie die Patenschaft zeıgt bei Gregor durchaus spätmittelalterlichen Augustinismus mıiıt Schwergewicht elıner Charakterisierungfinden Jäßt, Wäas VO.  — nicht als Stichwort aufgenommen wurde Gregors VO.  - Rımini und seines CcChulers Hugolin VO)  - TVIeLO (+ sSOw1e der
Münster Arnold Angenendt (1.) Bernhard Jussen (II.) unthomistischen Züge In der Urstands-, Erbsünden- un! Gnadenlehre“ des

Thomasschülers Agidius VO  - Rom e1n reflektierender Mittelteil, ın dem
1ne zusammentTtassende Bestimmung der Lehrrichtung VO:  . Klenkok, Dobelin
un! Zacharlä unternommen wird 295-302), das Kapitel ber Johannes Von Paltz

Zumkeller, Adolar OS  > Erbsünde, Gnade, Rechtfertigung un! Verdienst nach (390—431) und die abschließende Würdigung der theologischen „Ausrichtung des
der Lehre der Erfurter Augustinertheologen des Spätmittelalters. Würz- Erfurter Generalstudiums der ugustiner Ende des Mittelalters“ (432-504).
burg: Augustinus-Verlag 1984) 626 (Cassiclacum XAAAV), kart.

193.—
E1n VoO  - /..5 Untersuchung jegt darin, daß sich

euNMc. wel unterschiedliche Phasen, wel verschiedene Formen des
Vor 35 Jahren wl1es Ludger Meier OFM der bekanntlich selbst Augustinismus ın Erfurt aufzeigen lassen.

einen beträchtlichen eil sSe1iNer Lebensarbeit der Erforschung der So exıistiert ıne ältere streng antipelagianisch orentierte Lehrrichtung,Erfurter Franziskanerschule widmete, ın dem programmatischen Aı welche Von Johannes Klenkok ber Angelus VO  D Döbelin bis ZU. Konstanzer
satz „Research that has been made and 15 yel be made ın the Konzilstheologen Johannes Zacharnä reicht. In inr finden sich unübersehbar die

Spuren der Kezeption Gregors VO.  - Kımin.i. Ihr folgt ber ıne weıt wenigerOckhamism of artın Luther al Erfurt“ Archivum Francıscanum
Historicum 56—67) noch einmal nachdrücklich auf die TINg- strenge, ine gemäßigtere Gnadenlehre, ın der nicht sehr Gregor VOoONn Rımini
lichkeit der UVO: schon VO  > Franz Kardinal Ehrle erhobenen Forde- der Hugolin VO:  > TVIeLIO als Autorıtäten und Stützen 1mM Vordergrund stehen,

sondern Ägidius Von Rom Eın gewIlsserT Bruch ın der Kontinulntät, der besser,Iung nach elner eingehenden Untersuchung der Erfurter Augustiner- eın Richtungswechsel wird deutlich Leider bleibt aufgrund der Quellenlageschule hin, deren Kenntnis Vomn größter Bedeutung für das Verständnis zwangsläufig eine Lücke VO:!  - Jahren Da keine Schriften erhalten sind, wlssender vorreformatorischen Theologie in Deutschland sel: „The Augusti-
nıan school of Erfurt“, schrieb damals, „still awaıts earned an

N1C| Was die Nachfolger VOIN Johannes Zachariä, die ugustiner ermann
Zacharıi und Heinrich Ludovici, die VO.  - 1429 bis 1439 un! VO':  - 1443 bis 1465 den

reliable historian. Because ıts historical reconstruction 15 of the greates Erfurter Universitätslehrstuhl des Eremitenordens innehatten, gelehrt haben
Importance for prereformation Germany, ardına. TIie Jready 305) Doch ist auch bei Johannes VO:  - Dorsten, der egınn der zweiıten Phase

ste. och der Einfluß ugolins VON TVIeLO konstatieren (359 mıit Anm.d SO had wisely insisted this point“ ebd 63) Gleichzeitig gab 262)seiner Hoffnung Ausdruck, daß diese anspruchsvolle Aufgabe eines
Tages VOoO VE des vorliegenden Werkes bewältigt werden könnte: Für die tatsächliche Existenz der ın der Forschung umstrittenen
he found excellent SUCCESSOT ıIn the GISON of FT Adolar umkeller „Vla 2286  Gregorii hat übrigens selbst die besten Belege beigebrac.
O.E.S.A,, who 15 natıve of Erfurt, have Teason tO hope, that this Es sSe1l ler einmal davon abgesehen, die atuten der Wittenbergerimportant work INaYy be done eventually“” ebd 64) Meıler wußbhte el Artistenfakultät Vn 1508 ıne „VI1a Gregorii“” neben einer „V1la Thomae“ un! „V1ladie Mühe un:! Beschwerlichkeit des anzutretenden Forschungswe- Scoti“ DNENNEN nNnier ‚vla Gregoril' soll ın uUuNseTEeNMN Zusammenhang nicht ıne
ges Der Hauptteil der dafür ın rage kommenden Quellen War 1Ur hsl bestimmte Posıition ın Fragen der Logik der Erkenntnistheorie, wı1e der
überliefert un mußte TST erschlossen werden. Es galt eT; wollte Kontext der Ttes nahelegt. verstanden werden, wobei ann ıne nominalisti-

sche denken waäre, sondern e1n rein theologischer Standpunkt, der 1mINnan nicht bei der historisch meıst Iruchtlosen wiederholten Interpreta- Anschluß den genannten ugustinermagister eine dezidiert antipelagianischetıon allseits bekannter, gedruckter extie stehenbleiben, mıt Geduld Gnadenlehre ın seinem Sinne Verinm: Für die Sache selbst wıe für deren Namenden steinigen Pfad Uu€N, bislang unbeachteten der noch unbe- hat schon anderer Stelle ine unabweisbare Aussage In den Quellen. Sokannten Primärquellen einzuschlagen: „On the CONLrary ıt LO ü spricht der ugustinererem]l; Johannes Hiltalingen VO:  } Basel (+ explizit VO':  ethat there 15 better WdYy tO augment and COrTeCTt OUTr knowledge of „Vla Gregorii”. Er verwendet den Ausdruck zweimal, Gregors VO)  - KRımin)ıthe subject (sc. the history of prereformation in Germany) than the tellung ın der rage ach der Möglichkeit des moralisch guten Akts, der nach
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dessen Auffassung nicht hne jeweilige besondere Gnadenhilfe zustande kom- gleichfalls nominalistisch gesinnte Gregor VO  e Rımiını auf dem Gebiete
INE:  - kann, andere Lehrmeinungen abzugrenzen („Sequendo der Erbsünden-, der Gnaden-, der Rechtfertigungslehre e1nNn entschiede-
50 Ü de actu moraliter 19)988' < „DeET hOocC amen olo dicere LEeC quod V1 DerTr Gegner des Franziskaners. Inwieweıt auf philosophischem Feld,
Gregorill L10!  — cıt ecIa Zumkeller, Der Augustinertheologe Johannes „WI1e ım Universalienproblem der 1n der Bejahung des Ökonomieprin-
Hiltalingen VO:  - Basel, EBf Analecta Augustinlana 43 1980| I ZZ. Anm. 199) Und
uch für die Erfurter Augustinertheologen gilt der starke Einfluß Gregors VO:  - Z1pS , die ‚V1a moderna'‘ anerkannt WAäl, Was sich schon aduUuS$s der
Rımin) Darauf verweiıst auch lImmer wieder hin ZZ 561, 129, Z 231, Geschichte der Erfurter Universıität ergäbe, bleibt en I)avon sSe1

wenı1gstens beli Dorsten un:! Paltz, Was schon Berndt Hamm analysıer-vgl 78f Anm 327, ın vielem zustimmend sich mıt Manitred Schulze
auseinandersetzt, der ıIn Jungster Zeıt 1mM Anschluß Heiko (Oberman Le, „Tast nichts spüren” 4471) Dunkel bleibt weiterhin, obwohl
vehementesten die ese VOIl der ‚V1a Gregori!' vertreten hat) Eıne ‚vla Gregorii‘ alle verfügbare Informationen zusammenträgt, die Rolle des VOoO  .

als eine theologische Richtung In der Gnadenlehre, die sich scharf VO  — thomisti- Tübingen nach Erfurt versetizten Augustiners Johannes Nathin (452{1)
schen, scotistischen, ockhamistischen unı uch ägidianischen Lehrweisen schei- Für die Bestimmung der theologischen Anfänge Luthers klafft hier
den läßt, INU| ach P Quellenmaterialien, obwohl selbst dem Terminus weıter mangels Hinterlassenschaft (457, 461) ine Lücke Theologisch
ausweicht, zugestanden werden. Hıerin dürfte uch eine nachträgliche stille
Rehabilitation für den den Waldensern konvertierten Dominikaner Alphons wird VOI) ın der ähe OTrStIens eingeordnet (461)

Das vorliegende Werk, das sollte euulc. geworden se1ln, ıst en
Vıctor Müller liegen, der, bemüht Luthers Theologie AUs der Ordenstradition
erklären, zwischen 1912 und 1930 immer wieder auf die Bedeutung Gregors VOI emınenter Beıitrag ZUTLC Forschung. Nicht L1UTFE die Erfurter Augustiner-
Rıminı für die spätmittelalterliche Lehrtradition der Augustinereremiten hinge- schule des ausgehenden Mittelalters gewıinnt klare Konturen, w1e s1e
wlesen hat (vgl. Cdie kritische Auseinandersetzung mit Müller, In UV! nıe gesehen wurden, auf die gesamte Theologie der Augustiner-
der T at schafft gerade der Rückgri{ff auf den „doctor authenticus“ und dessen eremiten immer wieder kommen neben Agidius VO:  } Rom, Gregor
Schüler Hugolin VonNn UOrvieto uch bel den Erfurter ugustinern die große VOo  } Riminl, Hugolin VO  e TVIeLO uch Augustinus Favaron]1, Simon
Homogenität In der Gnadenlehre. Wiıe stark der Anschluß den ehemaligen Fidati VOIN Gascıa Perez VOoO  > Valencia ZUrC Sprache weitet sich
Ordensoberen tatsächlich ist, äßt sich wiederum FE Jexten, WEeNl Ial S1e der Blick Da Luther gewissermaben Ende der Erfurter Entwick-
mıiıt Gregors Sentenzenkommentar vergleicht, zeıgen. lung steht, gehört das uch über den spätmittelalterlichen KontextJohannes Klenkok, der durch seıne Angriffe auf den Sachsenspiegel einen
ber die eologie hinausreichenden Bekanntheitsgrad erhalten hat, erwähnt hinaus ZUTLC Reformations- un! Lutherforschung. Nur noch summarisch
ZWalr Gregor VO.  - Rıminı LU eın eINzZ1geES Mal 133) un wird VoNn als uUTtOT erwähnt selen die Abschnitte über die „Pflege der Bibellesung bei den
beschrieben, der Thomas Bradwardine und Gregor VOIN Rıminı „nich! sklavisch“ Erfurter Augustinern” über „Luther un! Augustin” (485{1) und
folgt und im ganzeN als eın „durchaus selbständiger Denker“ erscheint 134) die Tradition der Aristoteleskritik 1M Augustinerorden Den
doch gibt belı ihm offensichtlich I1 ()uästionen, Ccie nach den VOIN schon reichlich ın den Anmerkungsapparaten mıit Quellen ausgestatte-
zıt1erten lexten als reine Paraphrasen miıt reichlich wörtlichen Passagen AUSs den ten Bd erganzen fast 100 Seıten Textbeilagen ZULr Theologie Klenkoks,
entsprechenden Abschnitten VOIl Gregors Sentenzenkommentar betrachtet WeTl- Zacharliläs un! Dorstens. Man kann der ın diesem Werk geleistetenden mussen. Irreführend dabei wirkt allerdings, daß Klenkok beispielsweise Pionierarbeit 1LUFr höchsten Respekt zollen Weitgehend unbekanntes„dico  &. sagl, ann ber mıiıt der Definition Gregors fortiährt. In den „Quaestiones
UuDp! secundum Sententiarum”, die Zzuerst [Damasus Tapp als Werk Klenkoks und unbeschrittenes errain wurde SA ersten Mal zugänglich
identifiziert hat: Was noch weiter erhärten ann tutzen sich die Teile, gemacht, Wäas den Untersuchungen bleibenden Wert sichert. ede
welche die besondere Gnadenhilfe (‚ottes bel jedem moralisch guten Akt künftige Beschäftigung mıiıt dem Thema wird hier ihren Ausgang
behandeln, völlig auf Gregor VO.:  - Rımini. Die „mancherlei Verwandtschaft“ (131) nehmen munssen.
welche zwischen Klenkok un! seinem iıtalienischen Ordensbruder erkennt, Wolfgang OR

sich bei näherem Hinsehen gerade jenen Punkten, die einen Tübingen
Indikator für die Art des Augustinismus abzugeben vermögen, als fast völlige
Identität

Um die CNSE Anlehnung das Sentenzenwerk Gregors VOIN Rıminı artın Luther „Reformator un! ater 1m Glauben“. Referate AUuSs der ortrags-demonstrieren, selen den VOI ZU ersten Mal aQus den Hss reihe des Instiıtuts für Europäische Geschichte Mainz. Hrsg. VO.  - etier
veröffentlichten Materialien die folgenden Verifikationen gegeben Stuttgart Steiner Verlag VIIL, 412 (Veröffentlichungen
(Gregornmi Arıminens1is ESA, Lectura 1908) prımum et secundum des Instıtuts für Europäische Geschichte, Maınz Abt Abendl. Religions-
Sententiarum, ed SE Tapp,; Marcolino et äl;. VE Berlin-New gesch., Beihefit 19), kart.
ork }_980; CgO VI) Das VO  . Joseph OTTZ mitbegründete NSULu für Europäische

ber den Grund VOI Gottes spezieller Gnadenhilfe schreibt Klenkok (50 Geschichte macht hier für 1ıne breitere Leserschaft se1INe wichtige
Anm. 192) atıo hulus est, qula illud adiutorium Del speciale ultra habitum Vortragsreihe ZuUMM Lutherjahr 1933 zugänglich. Der Band besteht Aaus

gratiae necessarıo requisitum NO  - 1CO 6eSsSe aliqguod donum habituale creatum In Beıträgen, VOIN denen 1Ur Vajtas Rückblick auf die ökumenischen
anıma, sed dico, quod est quaedam specialis Deıl assıstentia SIVve gratis iuvando ad Ergebnisse des Luther-Gedenkjahres unabhängig VO  - eiINeT Vorlesungene agendum el volendum el ad 1819)8i peccandum SIVE NO  S permittendo NOS verfaßt wurde Zwel weıtere Beıträge bieten ebenfalls nützliche Über-
emptarı ultra vırtutem ‚OVIS aD praestitam“ Gregor VI Wörtliches blicke über das Jahr, nämlich die Arbeiten VOINl Rochler un!
1Ta: aus Gregor VO:  5 Rıminı ist 51 Anm. 193; Zeile desselben Zitats muß
sta difficiliter dissimiliter heißen Gregor VI 112,1-16) Paraphrase des Gregor- Manns, die Ende des folgenden Inhaltsverzeichnisses genannt
textes bei Klenkok mıt zahlreichen wörtlichen Passagen 52 Anm 201 Gregor werden.
VI 106, 29f. 31f; 07,1-12); ebenso 52{ Anm. 202 Gregor VI 108,20—28; 09,1-11 Manns, Was macht artın Luther zAUS ater 1mM Glauben“ für die ıne
14—24; 10,4-10. 251) Mıt Gregor wendet sich Klenkok entschieden die Christenheit? 1-—-24) Beißer, Luthers Schriftverständnis 25-—37) Scheible,
Auffassung, der Mensch könne hne besonderen Gnadenbeistand (‚ottes über- Melanchthon un! Luther während des Augsburger Reichstags 1530
haupt gute Werke, wıe beispielsweise die Eltern lieben, vollbringen (56 Anm. Iserloh. artın Luther: Fragen uns Fragen ihn (61—73), Peters,
219 Gregor VI 66,6—12; ‚21—74, ber die gleichwohl notwendige habituelle Verborgener ott Dreieiniger ott (74-105) L. Grane, Luther un! der

1910)8! Deutsche Human1ısmus Lohse, Luthers SelbsteinschätzungGnade argumentiert Klenkok wiederum miıt Gregor (60 Anm 242) 39 106-117),
sequitur, quod gratia habitualis superflue el inutiliter etur, quemadmodum NeC 118-—-133), Hahn, Luthers Paulusverständnis (134-153), Lienhard, Luthers
oculus Bl superflue el inutiliter sanatur, QqUamVIS etiam ex1istens sine Abendmahlslehre ım Kontext seiner Christologie und Ekklesiologie (154—169),
praesentia Iucis videre )919)8: possıit” Gregor VI 111,17-19). VO:  - Loewenich, Luther un! die Reformation 170-177), Kretschmar, Luthers

In der VOIl immer wieder betonten Einheit der spätmittelalterli- Konzeption VO:  > der Ehe 178-207), VO.  . Aretin, Das Papsttum der Kenails-
un! artın Luther (208-219), Malter, Der Reformator unter den Philoso-:.hen Augustinerschule gibt jedenfalls stark unterschiedliche Akzen- phen Große Denker ınterpretieren Luther 220-237); Pesch, Luthers Ver-

te Man könne „weiterhin VOI der Existenz eINeT einz1gen, WeNnNn uch ständnis VO. Menschen. Eın Gespräch mıt Ebeling ber seinen Kommentar
nicht spannungsfreien theologischen Schule der mittelalterlichen Luthers Disputatio de homine 238-261), Asendorff, Die Grundzüge der
Augustiner” (442) reden. Diıeses allgemeine esümee trifft uch die Theologie Luthers 1m Lichte se1ınes Ansatzes VO: ‚admirabile commercium“
Erfurter Verhältnisse, einer stärker späten Augustin orientierten (:  y ochler, Der Ertrag des Lutherjahres iın der DDR (:  ,
„Vla Gregor1” e1n her hochmittelalterlicher Ägidianismus bei Dorsten Manns, Zur Lage der Okumene nach dem Luther-Jahr? (291—366), ajta,

Ertrag des Luther-Jubiläums AUus ökumenischer Sicht 367—412).und selinem Schüler Paltz folgt Miıt diesem Resultat wird die VOIN
Friedrich eNarYy aufgestellte und VO.  3 der Forschung ziemlich undiffe- Natürlich kann eın solcher Band VO.  n den verschiedensten Gesichts-
renzliert weiltergetragene Behauptung VO Vorherrschen eines ‚Ockha- punkten aQus betrachtet un:! unter eıner Vielzahl VO:  an Kriıterien bewertet
mismus“ der Erfurter Augustinerschule endgültig Tledigt (10 und werden. Ausgehend VO.  . einer kombiniert historisch-theologischen un
503) „Von einem theologischen Ockhamismus“ zeigt sich „keine Spur'  e* ökumenischen Perspektive findet diese Rezension olgende drei
(447) welıst damit unzulässige Pauschalisierung, die die IL, Aspekte des Bdes besonderer Aufmerksamkeit würdig.
Lehrrichtung, uch theologischer Hinsicht, auf das Vorbild Ockhams durch den and verstreut finden sich ein1ıge bemerkens-

werte Formulierungen des ONntextis und der Situation, ın denenfestlegen wollen, zurück. Ockham dürfte ın der T at der falsche
Gewährsmann se1n, War doch gerade der auf dem Gebiet der Ontologie Luther zunächst geformt wurde un! dann arbeitete. Dies ist offensicht-
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ich VO  — grober Bedeutung für e1Nn richtiges Verständnis der histori- widmet sich der Beziehung zwischen Luther und der
schen Bedeutung Luthers. -  E zeıgt auf, WI1e die Päpste Scholastik, un:! wünscht, die Formulierung Ebelings VO  - dem
sich VO  — 2—1 hauptsächlic mıt ausgesprochen italienischen Abgrund, der den Reformator VOIN der mittelalterlichen Uniıversıitäts-
Problemen beschäftigen un: das Anliegen der Kenalssance, nämlich theologie Trennte, korrigieren. kın Großteil der scholastischen
die Versöhnung der heidnischen Antike mıt der christlichen Welt- un! Anthropologie beantwortete das Bedürinis, die üte der chöpfungMenschensicht, förderten. Manns interpretiert die Vo  . Luther un UuUNsSeTeT leiblichen Existenz 1ne platonische Überbewertungkonfrontierte Kirche und Theologie als ziemlich korrupt. Diese selien der Seele verteidigen. Ihes WäarTr natürlich e1n Thema, das In Luthers
Hintergrund und Voraussetzung VoO  . Luthers Formulierung VoO  . Lehre Kontext einfach nicht autftrat. Um eines guten Vergleichs en muß
und Reformforderungen. Luthers Außerungen fast unvermeld- INan daher anderen Stellen bei den Scholastikern suchen, ZU
ich recht zugespitzt un! übertreibend, un: einige VON ihnen Beispiel bei ihren Worten über die Wiederherstellung der verlorenge-mußten mıt gleicher Unvermeidbarkeit als häretisch angesehen WEeTlI- Gottesebenbildlichkeit 1m Menschen (246-249). Vor allem
den ın eINeTr olchen Sıtuation F 338{) sollte INa sich nicht VOoO  } dem Ausmaß und der Detailhertheit der

UuUSSgEWOßENET un:! scharfsinniger Beıtrag über scholastischen Abhandlung über die menschlichen Handlungen un:
Luthers Konzeption VonNn der Ehe wird Ende ın den Kontext der die Tugenden ın die Irre führen lassen, daß INnan vergäße, daß das
frühmodernen Selbstentdeckung der Person als unmittelbar VOTr ott letztendliche Anliegen der Scholastik darın lag, (Gottes Realisierung
tehend gestellt. Luther mpfand dies zutiefst un! gng daran, seinen selnes Zwecks un! Plans für seine Geschöpfe aufzuzeigen, 10} für
Zeıtgenossen 1nNne eindringliche Unterweisung anzubieten über den die mıt Freiheit ausgestatteten Was VOoO  _ den Scholastikern
Empfang e1INeT rechten Gottesbeziehung un! dann über die Lebensge- esagt WITN!  d, versucht jedoch nıcht einmal, auf die Fragen, die Luther
staltung ın der Welt 1M Einklang mıt der VOoO  e} ott geschaffenen VO  . seiner eıt aufgezwungen wurden, antworten.
„Ordnung“ Dıie kontroversen Vorschläge e0 über Luthers angeb-Pesch zeichnet die Komponenten der Krise 1ImM Zeitalter 1C Pervertierung grundlegender christlicher ogmen werden VO  }
Luthers, Zweifel der Kirche, apokalyptische Erwartungen, ın se1INeTr Behandlung ben dieses Vo  —_ Beer behandelten
wiedererwachendes Heidentum, Pest un! soziale Unruhen, welche alle „Iröhlichen Wechsels“ einer längeren Kritik unterzogen. Asendorff
als Antriebe die edanken intensiv auf die etzten Fragen der geistli- zeıigt Luthers soteriologische Aktualisierung der Lehre VOoO  — der Inkar-
hen Ex1istenz und des Weiterlebens konzentrierten. Dies el iıne natıon des (sottessohnes auf, die Luther Tchführte, ohne entweder
Perspektive, die ın der Hochscholastik infach nicht gegeben sel, un! die menschliche und göttliche Seite In Christus der die heilbringendekönne 1909008081 LUr mıt großer Vorsicht einen Vergleich zwischen Tat Christi un:! NseTe Annahme 1m Glauben jeweils voneinander
Luther un! der ihm unmittelbar voraufgehenden theologischen Tradi- tırennen. Luther War weıt entfernt VO  } dem ihm Vo  - Beer unterstellten
tion anstellen 254) Auf dieser Gedankenlinie interpretiert Dualismus und Gnostizismus, WI1Ie INal aQus Luthers Sicht der transfor-
die KrTIise, die ın Luthers Umwelt 1520 erfahren wurde, daß 6S1e matıven Kraft der sakramentalen Speise des ım Abendmahl dargebote-das drängende Gefühl förderte, daß Lreign1isse VO.  - Gericht und ErTIö- 18133  - Leibes Christi sehen kann WI1Ie uch dQus der Anleitung ZUT
SUNg unmittelbar bevorstanden, daß biblische und eschatologische Liebevollen Kontemplation, die Luther anläßlich des Weihnachtsfestes
Kategorıen 1ne NEeue Aktualität bekamen (128) Lohse lehnt jedoch die über die Geburt des Gottessohnes als Erlöser für u1ls gibt (269)
VON Heiko Obermann vorgebrachte These, daß Luther 1Ne WIrkliıche Wiederum ze1lg ıne sensible Aufmerksamkeit für Zentralmotive der
Reform nicht als einen innerhistorischen ProzeßD, sondern allein als Lehre Luthers, w1e Beer se1INe Konstruktion auf Unterstellungen und
Gottes entscheidendes Handeln Ende der Zeiten gesehen habe, als Mißverständnissen autbaut.
nicht ıIn Luthers ussagen begründet ab (422; 13141) Vajta zeichnet wel Wege der Interpretation VoO  —_ Luthers

ach Ansicht des Rez kann un! sollte die Bedeutung Luthers reformatorischer Entdeckung der Durchbruch, wobei jede Darstellungweıter mıt Blick auf ein1ge Paradigmen formuliert werden, die ın Kontroversen führt Diejenigen, die e1n frühes atum 1514-15) für
diesem Buch nicht berücksichtigt wurden, ber ertragreich auf den Luthers Entdeckung VO  . Gottes erlösender Gerechtigkeit annehmen,irühmodernen historischen Prozelß ın NEeUeTEN Werken angewendet haben dann unterschiedliche Meinungen über
wurden. Man denke die These Keith Thomas’ über „das Zurückge- zwischen Luthers Einsichten A Rechtfertigung und gewissen kir-
hen der Magie”, eier Burkes Darstellung darüber, WI1Ie 1ne Elite- chenspaltenden Positionen, die zwischen 1919 un! 1521 zutlage traten.
kultur danach trachtete, die Volkskultur reformieren, Jean Is stellt nach Vajta beispielhaft die Ansicht dar, daß Gottes
Delumeaus These über 1ne Christianisierung der bäuerlichen Bevölke- aktive Gerechtigkeit nicht Vo  } sich dQus Luthers problematischen
runsg, die 1500 noch Immer weıten Teilen halbheidnisch Wäd.  b ekklesiologischen Posıtionen hrt Andere jedoch, die Luthers kint-
ber Luthers exte hinaus ist e1n weltweiter Horizont berücksichti- deckung uch früh datieren, behaupten sodann, daß S1e notwendiger-
pECNH, der Luthers epochale Reform VO  e Lehre und Kirche weiıter welse einem Verwerfen traditioneller Ansprüche bezüglich der
beleuchtet und interpretieren hilft. Vermittlerrolle der Kirche für die Gnade und die Lehre führte

Eın zZweıter der Erwähnung würdiger Punkt ıst die 1n den Man bemerkt jedoch, daß serloh das Problem 1n dem BeitragBeiträgen immer wieder auftauchende Feststellung VO  . der Wichtig- diesem Band differenziert formuliert. Luthers Entdeckung der retiten-
keit VO  e Dogma, Glaubensbekenntnissen, Sakramenten un! sichtbarer den Gerechtigkeit (;ottes ıst uch heute ein mächtiges Wort, doch
Kirche für Luther. Beißber bestätigt die Rolle, die das Credo ın Luthers darauffolgendes Abgleiten in eın Verneinen jeder Ralle des
Luthers EKxegese spielte, die Wirklichkei Gottes, Gottes Wirken ın menschlichen freien Mitwirkens mıt (‚ottes Heilshandeln wurde VONn
der Geschichte un das Mysterium Christi, durch die Luther dazu den kompetenten katholischen Gegnern Luthers Recht angegriffen,geführt wurde, der ahrheit, die ın jeder Aktualisierung der Schrift- durch Irient verworfen un! ist bis heute für jede gesunde Theologieextie efunden WITT:  d, Ausdruck verleihen (32£, 36) efier B nicht akzeptabel 63{1)

un legen überzeugendes Beweısmater1- Andere unterstutzen 1ıne Spätdatierung des reformatorischenal für die Zentralstellung der Menschwerdung des Gottessohnes ın Durchbruchs der 1520 einer endgültigen FormulierungLuthers Lehre VOT, die der Reformator als widerspruchsfireie Auswel- gelangte, als Luther Vo  — der strengen Wechselbeziehung zwischen
tung Von Ideen verstand, die Athanasius und Cyrill VO  - Alexandrien Gottes Verheibungswort un! dem Glauben, der das Geschenk der
teuer

Sicherlich, Luther wandte die neuentdeckte biblische Botschaft
sicheren Vergebung ergreift, sprach. Dies wird VoNn Bayer un!

ht vertreien, führt allerdings eiınem Streit über den Wert,als kritisches Prinzip kirchliche Tradition d. w1e VO den Luthers beeindruckende Unterweısungen über die Sakramente aQus
Löwenich usführt Und Luther las die Bibel tatsächlich auf dem Jahre 1519, insbesondere selıne Darstellungen der eucharistischen
ıne Weise, die ihn ın scharfen ontras den zeitgenössischen abe der Gemeinschaft mıt Christus un! seinen Heiligen ZBibelhumanisten stellte, nämlich als Gottes tatsächlichen Richter- und 742-758), für Lutheraner einnımmt. Brecht behauptet, daß Luther se1ine
Trostspruch, w1e (Grane behauptet. Gleichwohl hat die eucharistische Theologie 1520 radikal überarbeitete un:! das Gemein-kritische un! lebenspendende Kraft der Botschaft ihren rsprung ın schaftsthema dQUuUS dem Jahr 1519 als eil selner vorreformatorischen
Gottes Sendung sSe1INeEeSs Sohnes und Geistes ın I1seIiIe gefallene Stufe hinter sich ieß Vajta T1 selber ın diesen Streit e1N, die
Menschheit, W1e das Glaubensbekenntnis mıt der Prägnanz un! niedrige Einstufung der Predigten VO  - 1519 ın Frage stellen, ohne
Dichte ausdrückt, die Luther, der väterliche Lehrer des Glaubens, jedoch vielmehr als ıne bloße Behauptung aufzustellen, daß S1esehr schätzte. zweiftellos wirkliche Reformationslehre enthalten 3881)

SEA ıne Reihe VO  } Diskussionen, die mıt der katholischen Zum Schluß bietet Manns iıne eindrucksvolle DarstellungLutherforschung verknüpftft sSind, kommen auf den Seiten des vorlie- seliner These, daß das wahre Zentrum bei allen Arbeiten Luthers ZUTFC
genden Bandes klar ZU. Ausdruck. Rechtfertigung das alle verpflichtende ea. spontaner, totaler, freudi-
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SEI Gottesliebe Adus dem Herzen ist. Die zentrale Moaotivatıon Luthers Luther csah Abraham als einen, der AUuUSs dem Glauben heraus In der
bei selner weitreichenden Behandlung VOo.  - Sünde, Glaube, Gnade un wirkmächtigen göttlichen Verheibung der CGnade lebte i heses Wort

Wäarlr ursprünglich iın Gen 3193 formulhiert worden, dann Der iın Gen 123guten Werken ist der Wunsch, das Problem meılstern, daß WIT nach
uUuNseIel ater 1mM Glauben ın der tröstlichen Segensverheibungdem Sündentfall bleibend unfähig sind, ıne csolche Liebe hervorzubrin-

SE und bewahren. Rechtfertigung geschieht In Luthers schöpferi- gerichtet worden. Abraham WäarT nicht ın besonderer Weıse für (G‚ottes
schen Durchbruch einer Lösung durch den Glauben, der die (inade prädisponiert, denn ın Ur ıIn Chaldäa Wär tief ın sündhafter

Götzenverehrung versunken vgl Jos 24,2) Aber als Ahbraham se1neradikale Sündenbefangenheit zugibt, die Unzureichenheit meılıner ] ıe-
be akzeptiert un! das wahre Leben als Heilwerden in Christus unter Reise ın Gottesgehorsam begann, hat e1in Abschnitt 1M Leben der
dem Kreuz versteht. kın olcher Glaube verwirklicht sich ın Werken wahren Kirche angefangen. UÜberraschenderweise War der Abraham-
der Liebe, vermeınt ber nicht, dadurch ABl vollkommenen un! zyklus 1ne wichtige Gelegenhei für Luther, sich mıt ekklesiologischen

Themen, w1e dem nicht abreißenden Kampf zwischen der wahren un!selbstlosen Gottesliebe gelangen 339-350).
Diese Konzeption gründet sich auf Luthers Vorlesungen ZU der falschen Kirche, dem Aulftrag der Kirche, dem Hirtenamt un! dem

Römerbrief VO.  } 515/16 un:! Passagen aAaus dem Galaterkommentar VO  - Gottesdienst auseinanderzusetzen (Kap 4, 106-151)
531/35 Als solche verdient s1e die sorgfältige Aufmerksamkeit der Das Kernstück der Darlegung ist jedoch das dritte Kap (42—-105), ın

dem Abrahams beispielhaftes Leben ın ezug auf Glaube,Lutherforschung. ber S1E bedarf uch weıterer Erprobung durch die
Untersuchung anderer Bereiche der Gedankenwelt Luthers, {t{wa Hoffnung und Liebe geht In der Person des Abraham wird mehr als
durch Inbeziehungsetzen mıiıt Luthers sich wandelndem Verständnis deutlich, die Rechtfertigung allein Aaus dem Glauben geschieht,
VO  n es ın der eıt VOoO  ; 15138 bis 1520 Die kommenden Jahre weil der Glaube als seline „materla” die Verheibung Gottes aufinimmt.

Der e1Nn richtiges Verständnis trennt niemals einen solchen Glaubenwerden zeıgen müussen, ob dieser Vorschlag als e1n Hauptinterpreta-
tiıonszugang dienen kann, wWI1e VO.  - Manns in Anspruch N VO  — der Nächstenliebe: ‚Fide. NUNG Ua est sola, sed affert
INeN ist charitatem ei lia multiplicia dona'  66 42, 566,35[:; F 49) ristli-

Rom Jared Wicks her Glaube ergreift substantiell dieselbe Verheißung w1e Abraham,
obwohl die Ausdruckswelsen aIiur varıeren, die Absolution, die(Übersetzung AUuUSs dem Englischen VO.  > Marile Bienentreu Taufe, die Einsetzungsworte 1n der Eucharistie un! die Predigt des
Evangeliums. Luther beschreibt Abrahams Gerechtigkeit, hne sich
kaum auf die Imputation beziehen. dessen welst G1E ıne

Forsberg, Juhani Das Abrahambild In der Theologie Luthers. ater lidel
sanct1ıssımus. Stuttgart: Steiner Verlag Wiesbaden 1984 AIl, 193 eröf- ontologische Dichte auf, weil Abrahams Glaube ıne „V1vaclssima
fentlichungen des Instiıtuts für Europäische Geschichte, Mainz, 117) Ln qualitas” ist, die 1ne „mutatıo el renovatıo totius naturae“ herbeiführ:‘

58.— 43, 42,, - 60—-71
Schließlich ist Abraham für Luther das Paradebeispiel e1iNnes Haeili-

Im Maı 1535 hat artın Luther seınen Wittenberger Studenten das
Ende seliner Vorlesungen über ausgewählte Psalmen angekündigt, die SEN bel ott (Kap %1: 152-172). Konkret gesagl, Abraham ist eın Modell

drei Jahre UVO. begonnen hatte Dıie Umstände der eıt verlangten für Gastfreundschaft und Missionsverkündigung, für Gehorsam un!
Selbstverleugnung, für Gebet und wahre Gottesverehrung aus ank-die Behandlung eines biblischen Buches, das mehr Gelegenhei gab, die
barkeit für (‚ottes egen och wichtiger aber, Abraham zeıgt, wı1e ottchristliche Lehre herauszuarbeiten. So begann Junı 1535 über

enes1is lesen, un! führte die Vorlesung bis November 1545, 1LUF ın seıinen Heiligen wirkt, s1e rein1ıgen, und Wäar durch Leid un
drei onate VOTLF seinem Tod, fort Luther hielt das uch enesI1is für KTeuZ, durch geduldiges Warten auf die Erlösung inmıtten heutiger,

völlig gegensätzlicher Erfahrungen un! durch Gebetsanstrengungenen besonders evangelisches Buch, das mıt den nachfolgenden Büchern
inmitten VO.  - Seufzern un:! Stöhnen jenselts aller orte olglic. kanndes Pentateuchs, in denen das (Gesetz csehr stark ZU. Ausdruck

komme, bedeutend kontrastiere. niemals behauptet werden, daß der reformatorische „solus Christus“
Als Luther Gen EF kam, nämlich der Stelle, ott darauf hinausläuft, Heilige un! Heiligkeit aus der ursprünglichen

reformatorischen Lehre auszuschließen. Legenden un! redıgten überAbraham un:! seinen Nachkommen einen ewl1gen Bund verspricht, die Heiligen mußten ‚War ausgeräumt werden, damit die biblischen
Sal verallgemeinernd der Besonderheit dieses Teils der Schrift:
„Saepe dix1ı historlas patriarcharum ideo excellere, qula Deus CUu e1s Heiligen ihrem Recht kommen konnten. Der Christ jedoch Wäal 1n

keiner Weise ın seinem Kampf mıiıt der Sünde un:! se1ner Suche nachloquitur. Ac historia Abrahae ideo reliquis omnibus antefertur, qula der Gnade (‚ottes alleingelassen.CU) nullo toties ocutus Deus reperIitur. ecie igıtur Patriarchae
hat somıiıt gezeıgt, WI1e Luther die patriarchalischen Erzählungengerit, qula est pater fidei el singularis amıcus Del, CU) QUO SIC

familiariter Deus loquitur” (WA 42, 629,31—35 Forsbergs Helsinkier reichen Quellen für die christliche Lehre gemacht hat Und hier
Dıss. hat sich deshalb auf einen ziemlich bedeutenden eil der Lehre nımmt Abraham, ater, der sich glaubend Gottes Gnadenverhei-

Bung ane1ıgnete, den Ehrenplatz unter (Gottes Freunden und unNnseTellLuthers konzentriert. In ihrer Durchführung ıst s1e ıne beispielhafte Vorfahren e1n.Darlegung der Folgerungen für Lehre un Spiritualität, die sich Aaus
Luthers Interpretation des singularis amıcus, mıiıt dem ott oft un:! Kom Jared Wicks

(Übersetzung aus dem Englischen VO Elisabeth lemeyer)vertraut gesprochen hat, ergeben.
kıne Behandlung dieses Themas kommt gerade rechtzeitig, da die

Lutherforschung sich der Tatsache bewußt wird, daß noch etliches
Interpretation hinsichtlich Luthers Leben un! Denken ın dessen späte-
fe  - Jahren geleistet werden muß Auch das kürzlich erschienene
zweibändige Werk „‚Leben un:! Werk artın Luthers VO.  — 1526 bis Friedrich Daniel TNS! Schleiermacher, Schriften aUuUs der Berliner Zeıt
1546“, Hrsg Helmar unghans (Berlin 1983), das In Zusammenarbeit Hrsg. VO  - Günter Berlin, New York Walter
VO  5 Wissenschaftlern entstanden ist, behandelt nicht den reichen de Gruyter 1984, XGI, 430 (Kritische Gesamtausgabe, Ln 198.—

Der vorliegende schließt sich die ‚Jugendschrifterag über Gott, Glauben, Kirche un! heiliges Leben, den Luther ım
Abraham-Zyklus 1m uch enesis orfand. 71 un! gibt erstmals vollständig den schriftlichen Nachlaß

Luthers Ausführungen enesis sind explizit christlich, WEln Schleiermachers aQus selner Berliner eıt his 1799 samı den ın diesem
uch nicht ın der Art des vierfachen Schriftsinnes. Bemerkenswert Zeıitraum gedruckten Schriften wieder. Verschollen SIN die „Skizze

über die Immoralität aller Moral“, die Besprechung Vo  - ants „Meta-sind die nicht weni1gen polemischen rgumente Luthers die
zeitgenössische rabbinische EKxegese der VO  - ihm behandelten physik der Siıtten“ un! die Essays über die IrTeue und die Scham Die
Abschnitte. Luther kritisiert die Rabbiner sehr heftig dafür, daß S1e sich irrtümlich Schleiermacher zugeschriebene Rezension VOINl Fichtes Sıit-
1LUFr den weltlichen Verheißungen VO  . Land un! Nachkommenschaft tenlehre vgl Fichte: Das System der Sittenlehre, Hamburg ed.
widmen un daß s1e die subtilen Hinweilise auf die kommende Inkarna- ahn) ıst nicht ın die Ausgabe aufgenommen. An Sorgfalt und
tiıon und Offenbarung der Dreifaltigkeit, die Abraham gegeben wurde, Umsicht steht dieser keineswegs hinter den voTrTausgegangeNeN
vernachlässigen. g1bt klar verstehen, daß die These unterstutzt, nach Besonders wertvoll sind die historischen Einleitungen den
Luthers späate anti-jüdischen Ausbrüche beruhten ZU. größten eil auf einzelnen Schriftstücken un! die lückenlosen Anmerkungen, die das

Verständnis der 'Texte ungemeın erleichtern. Das (‚anze ist vorbildlichseinem Vorhaben, die jJüdische Schriftauslegung zurückzuweisen und
1n Mißkredit bringen. Luther habe befürchtet, daß 1ıne rabbinische gestaltet.
Exegese das katechetische Togramm der Reformation, das die Funda- Es ist nicht leicht, sich aus den Schriften dieser Periode eın SENAaAUES
mente des christlichen Glaubens enthielt, unterminleren könne (vgl ild VO  } Schleiermacher machen. In seliner Berliner eıt tiretien Neue

Züge seines Geistes zutage.Edwards, Luther’s Last Battles Ithaca, New ork 1983 Kap 6)
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So ZeUuUßgeN sa  edanken VO  - der Öffnung und krweıterung SC11165 Kirche“ (Kap C111 In äußerster Dichte stellt zunächst die „Meınung der nt|
Blickfeldes, die durch Freundschaft mıiı1t Friedrich Schlegel erfuhr Wer Schriften ber die Entstehung der Kirche“ dar (vgl 50 wobei ausführlicher die
e1NeE Fortsetzun: SC11165 früheren Kıngens miıt dem Spinozismus Jacobi) un! der Offenbarung des Johannes das Matthäusevangelium das Ilukanische Doppelwerk
Transzendentalphilosophie ants sucht wird enttäuscht SC11 dessen findet und Kom Q—11 Wort kommen Das azı „In der Ekklesiologie der Autoren

den „Gedanken die Spuren Ireien heiteren „Symphilosophierens des Neuen Testamentes fehlt der Gedanke Stiftung der Kirche durch Jesus
romantischen ironischen Geiste uch Notizen ZU. Studium Leibniz Die Kirche wird konzipiert als das wahre, endzeitliche Israel das aQus dem VO:  -
verraten aum EIwWwas VON SE1NENMN emühungen das „PIILCLD1UII individuatio- Jesus die Entscheidung geführten Gottesvolk gesammelt wurde  66 (71) ıst der
n1ıs  b das ı; beschäftigt Der Grund ıST ohl daß sich unterdessen Ansıcht daß die Erhebung dieses Befundes LUT theologische Relevanz habe Wo
entschieden hat der VOIl Jacobi gezeichneten Perspektive voranzuschreiten die Fundamentaltheologie geschichtlich rgumentıert S16 fragen „VWas hat
An seltenen Stellen diese Option zutage _- den Bemerkungen Jesus Was hat etan, Was hat gewollt?“ (72) uch hinsichtlich des
Leibniz „Princıpla philosophiae „Ohne Mysticısmus 1Sst nicht möglich Wirkens des irdischen Jesus kommt dem Ergebnis, dal} hier die Kategorie
konzequent SCYII, wei|l [11d.:  - Gedanken nıicht bis ZUE Unbedingten „Kirchenstiftung UNaNSECINCSSE. SC1 egen der Dialektik zwischen Alt un! Neu
verfolgt und Iso die Inkonsequenzen nicht sehen annn  06 (S Ö3 NT 25) Jesu Werk der eschatologischen Wiederherstellung Israels reiche allerdings der

Sichtbar hat sich schon 1796 VO  - ant losgelöst WIe ironische Begriff „Sammlung nicht AQus Man VO  — „Schaffung des wahren
Aufzeichnung AUuUSs den „Vermischten edanken un! Einfällen“ beleuchtet „Nach Israel‘ sprechen (vg] 89) Für eINe Wende Leben des irdischen Jesus, die ihn
Kant besteht die I: Tugendprocedur darin daß INnall sich ine permanente azu veranlaßt haben könnte Kirche zumindest als „Interimsgemeinde 11158 Auge
Jury CON:  ıtuırt und immertfort ber die axımen die sich prasentieren Gericht fassen, sS1e keinen atz ber uch durch Sendungsworte des
hält der och besser WIe C111 Tourniergericht die Rıtter ihre Wappenprobe Au{ferstandenen der der Ostererfahrung der Jünger dürfe INa Kirche nicht
ablegen I1NUSSEIN omMmMm: CIM Tournierfähiger wird die Schranken egründet sehen die Auferweckung Jesu "Wäar definitiv unı eindeutig
eingelassen un! die rompete gestoben Sar weidlich OoMmMmM: ber keiner ja Irei Was Jesus Sinne Gottes schon BEWESEN WAäTrT, aber S16 N1IC.
die Tournierrichter können keinen machen (S 13 Nr 27) Die RKezension Diskontinuität SC1INEeIN irdischen Wirken Neue Fakten Man annn nicht mıt
1799) VOIl ants Anthropologie 1st nicht viel WEN18ET als e1iNe Persiflage Hilfe der Erscheinungen des Auferstandenen bzw des Osterkerygmas theolo-

uch VO Ichphilosophie hält Schleiermacher offensichtlich nicht gisch komplettieren, Wds I11ld.  - eım irdischen Jesus BEII a  e, ber historisch
allzuviel „Subiect Obiect und Subiect-Obiect als Betrachtungen heißt nicht findet“ (92) 50 wegweisend der Beıtrag für die welıtere Diskussion S11

denselben „Gedanken „sind LUT: nwendungen der Kategorien VO':!  en kıns Vieles dürfte:; ese „Die Fundamentaltheologie mübßbte dahin kommen, die
un! Alles“ (S 23 Nr 75) Das „aDsolute Ich“ wird bestritten Kirche ganz VO Israel her definieren (95) entbehrt nicht der Einseitigkeit

Mächtig un! groß ingegen erscheint der Einfluß acobis den „Reden Wichtige „Kontrastkonzepte“ bleiben außer Betracht die Theologie des
ber die Religion Jext der Auflage kıne kritische Wiedergabe der weıltleren arkus, der Kirche Weise kritisch hinterfragt daß demgegenüber die
VOI Schleiermacher umgearbeiteten Auflagen wird Fa erscheinen) e elatıon Israel fast bedeutungslos erscheint VOLI allem ber die paulinische
Grundbegriffe WI1Ie „S5inn „Gefühl Erfahrung un! vieles andere WEeI1ISEeN TE VO. „Leibe Christi“ (die übrigens ganzen 980808 sehr sporadisch
darauf hin Von Jacobi abweichend ber tragt die Beschreibung Schleiermachers anklingt) Hıer wird das Verhältnis der Kirche Israel bzw Abraham noch
der Gotteserfahrung spezifisch christliche Züge das Unendliche wird Endli- einmal überstiegen auf die allumfassende Perspektive dort Adam, dem alle
chen erfahren Hier finden sich ohl die Keime VonNn Schleiermachers Theologie dem Tode verfallen sind hier Christus bzw der Leib Christi, durch den alle dem
der Menschwerdung (vgl Schleiermachers Sendschreiben ber Glaubens- Tode gestorben sind Auf der Basıs dieser christologisch soteriologisch allumfas-
TE ‚UCKe, ed Mulert GieBßben 1908 34) senden Heilssphäre“ ann Paulus ann ekklesiologisch funktional die Kirche als

„Leib Christi“ (ohne Artikel) verstehenVon Schleiermachers Christlic.  eit 391 eıt ZEUSEN uch
namentlich die selben veröffentlichten „Briefe bei Gelegenheit r 1 rı skizziert Kap 4, „Die Wirklichkeit der Kirche Neuen

Testament fIrühchristliche Gemeindestrukturen VOTL em nach den Paulus-der politisch theologischen Aufgabe un: des Sendschreibens jüdischer brieten un! weıst darauf hin, sich schon selbst die rage ach derHausväter Entschieden wendet sich darin Schleiermacher nicht LUr Nachfolge der Apostel insbesondere des Petrus stellt nter dem Titel ‚Kirchedie „natürliche Religion der Aufklärung, sondern auch unter der Herausforderung der Geschichte gibt Kapjede Auflösung des christologischen ogmas E1n „Christentum ohne raschen Durchblick MC}  - der Väterzeıt bis yYARS Vatikanischen Konzil In
Christus“ 360) abh ank der Anhang veröffentlichten SC1NEeIN Beıtrag „Anthropologische Dimensionen der Kirche (Kap verweıs

auf die ihres eibhaft und interpersonal verfaßtenSchriften, die den Streit über die Judenemanzipation (durch christliche
aufe) entfachten, zeıgt sich die Stellungnahme Schleiermachers Daseins notwendige Verflochtenheit der Kirche allgemeine kulturelle Bezüge
ihrer SaNnzeN Bedeutung Be1 der Trage ach der „Kirche als Institution (Kap wird ies näher

konkretisiert edard Kehl umreißt hier ach kurzen Blick auf dieIn Hinsicht auf die Philosophie erwelıst sich Schleiermacher neuzeitliche Institutionenproblematik zunächst NEUEeTE sozlalwissenschaftlichediesen SC1INEeN Schriften insbesondere als Ethiker Abgesehen VO  y onzepte Gehlen, Schelsky, Luhmann, die „Frankfurter Schule“
SCe1INenN Aufzeichnungen ethischen Gehaltes den „Gedanken“ diese Berger, Luckmann) die wen1ı1gstens partiell uch der „‚Institution Kirche e1INe
dienten ihm nicht LLUT als Grundlage für die „Frragmente,, BEWISSE Plausibilität 111  InNnen scheinen, betont ann ber die Notwendigkeit
„Athenaeum sondern uch für Abhandlungen beschäftigte eigenständigen theologischen Begründung für das Was Kirche als nstitu-
sich Schleiermacher mi1t der „Vertragslehre (Notizen, Exzerpte un LLON legitimieren ann Methodisch ler ‚WeEeIl chrıtte verlangt, einmal die
Entwurf) und dem „Versuch Theorie des geselligen Betragens geschichtliche Vergewilsserung hinsichtlich der strukturellen Oonliıinulla \

schen der Reich Gottes Verkündigung Jesu und der institutionalisierten Kirchedessen erster eil 1799 Druck erschienen 1St Dieser Essay Wäar als (vgl 189 azZu wird auf Kap des Bdes verwlesen) Darüber hinaus berGegenstück Knigges Geselligkeitslehre „Ube den Umgang mıt die Trage nach der sachlichen Wahrheit des nstitutionellen der KircheMenschen gedacht Ist uch Stückwerk geblieben, kündet gestellt werden Hiıerzu Wa „‚bewußt pneumatologischen Ansatzdoch fundamentale Themen der „‚Ethik“ Schleiermachers allenthal- vgl 190 dem auf das nstitutionelle als Zeichen der identifizierenden,ben schimmert SCe1MHN ihm teures „PIINCID1UIN individuationis“ durch integrierenden un!| befreienden Kraft des (Geistes abhebt un!| für diesen dreifa-
ünchen Robert Stalder :hen Zeichencharakter jeweils 61M spezifisches Krıterium angibt. Wesentlich

pneumatologisch konzipiert sind uch die Überlegungen VO:  -

L, „Der rsprung der Kirche Aus Gottes Wort und Gottes Geist“ (Kap 8 der
den Versuch egitimatiıon VO.  - Kirche sowohl „durc. 1Nne rekonstruierteHandbuch der Fundamentaltheologie Traktat Kirche Hrsg VO!  - Walter lückenlose Amtsfolge VO  - Anfang als uch „Cdurc: spontane Gemeindebil-Kern Hermann j Pottmeyer Max Seckler — Freiburg, Basel Wıen

Herder 1986) 288 kart 33 dung  66 als „Irrweg des Enthusiasmus nsieht (vgl 205) un! diesem „das verkün-
digte Wort das der Kirche gegenübertritt auch Wenn ihr und dusSs ihr heraus

In kurzem zeitlichen Abstand un! des „Handbuchs“ ıst wird“ entgegenhält (vgl 206)
19088  s uch der Kirchentraktat erschienen womıiıt sich bereits Jetz 11 Als neben dem VO:  - Lohfink wichtigsten Beitrag VO)]  — wird I11d:!  - ohl
recht deutliches ild darüber abzeichnet die drei groben traditio- Kap 9, „Die rage nach der wahren Kirche VO  } JO ef
nellen Traktate der Fundamentaltheologie „demonstratio religiosa, ansehen dürfen. Aus der Tage schon des „Worın gründet die Kirche
christiana, catholica sich der Perspektive dieses andbuchs (Gottes un! ihre Wahrheit ]? wurde nach der Reformation die Tage: „Wer

und ist die wahre Kirche?“ (vgl 212} Der sich daraus entwickelnde Traktatdarstellen
Einleitend wird UrTrZz die Geschichte der „demonstratio catholica skizziert

e1Ne umfassende kritische Geschichte des Traktats „De era ecclesia“ steht och
aus! (vg] 13) und 61n Vorblick auf die ler vorgelegten eiträge gegeben Im Zur Begrenztheit dieser hermeneutischen Perspektive vgl. Schüssler Fioren-
Kap „Der INn VOI Kirche Verständnis des heutigen Christentums umreiDßt Z Foundational Theology. Jesus and the UrC. New ork 1984, bes.
Heinrich Fries knappen ügen die Trage ach der Kirche 20 Ih 108-—-122, azu ThRv 3a1l 1985) 309—-313, bes 310(.
besonders die ekklesiologischen Perspektiven des Vaticanum I1 un! den &N: hierzu Schweizer, Art GÖLC, VII bes
Stand zeıtgenössischen ökumenischen Ringens Diese Ausführungen SCWINNEI 064-1072 ers Die Kirche als Leib Christi den paulinischen Homologume-

Plastizität durch den historischen UÜberblick VON ers Neotestamentica, Stuttgart/ Zürich 1963 272—2992)
ber „Die Kritik der Kirche“ (Kap VOT em durch die Hinweise auf die dem Vgl diesem zweıten Aspekt die wichtige Arbeit VO'  - Merklein, Eintste-
Konzil unmittelbar vorausgehenden und nachfolgenden ewegungen hung und Gehalt des paulinischen Leib Christi-Gedankens, Im Gespräch

ıne zentrale Stellung „Traktat Kirche Nımm: zweifellos der (auch bei mıt dem dreieinen ott Breuning ZU) 635 Geburtstag Hrsg VO:  a}
weıtem umfangreichste) Beitrag VO'  - „Jesus und die Böhnke He1inz, Düsseldorf 1985 115-140
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der „demonstratio catholica“ verlief VOT em In wel 5Spuren. Größtes Gewicht stimmen Adv haer. S3 alten? S0 stehen Sätze WIEe „Die
wurde der historisch-kritischen Argumentatıon beigemessen (Rückführung der katholische Kirche nımmt für die Glaubensübereinstimmung der
römischen Kirche auf die Stiftung Jesu ber eine ununterbrochene Sukzession Gesamtkirche WIe für alle unbedingt verpflichtenden Glaubenserklä-
VOT allem 1mM Petrusamt). Mıt der „V1a empirica” VON Dechamps iTat der
Versuch eiınes „Direkt-Arguments“ daneben [an ahm „die sichtbare Gestalt ruNnseN des Lehramtes Unftfehlbarkeit In Anspruch“” (237) e{i{was ITTIda-

der katholischen Kirche Z.U selbstevidenten Zeichen für die Göttlichkeit der tisch 1 Raum Von einNer katholischen Fundamentaltheologie darf
I1d:  > uch dafür die Legitimation ordern Zumindest müßte S1e abzu-christlichen Offenbarung“ (vgl. 214) selbst methodisch hnlich wI1Ie

Kehl „Bel der Erörterung der Tage der wahren Kirche kommt der historisch- stecken suchen, bis welchem Punkt hier 1ne rationale Verantwor-
kritischen Methode ıne ‚WäarTr wichtige, ber dienende Funktion tung hne Au{fgabe e1INeT ökumenischen Grundhaltung möglich
Entscheidender ist, daß WIT auch e1N inhaltliches Krıterium gewinnen, mıiıt dessen erscheint, äahnlich wWwI1e dies Fries 1mM vilerten eil se1Ner „Fundamen-
Hilte die inhaltliche der Glaubenskontinuität uUun! damit uch die Legıtimıtät der taltheologie“ unternımmt. och möglicherweise haben die Hrsg die
historischen Entwicklung beurteilt werden annn  06 In einem sehr dichten Erfüllung dieses Desiderats auf den Traktat „ PR  ogische Erkenntnis-Überblick wird zunächst Urz die tradıtionelle Behandlung der „Vla notarum“
un!| zeitgenössischer Neuansätze azu ıIn der katholischen Theologie GCongar, lehre“ noch ausstehenden des „Handbuchs“ verlegt, auf dessen

Rahner) wI1e 1m ökumenischen Gespräch vorgestellt. Dann unternımmt Erscheinen I1a  - gespann se1ın darf.
einen eigenen, beachtenswerten ersuch, solche unaufgebbaren Charakteristica Freiburg KT ansjürgen Verweyen
AQUuUSs dem Wesen VOI Kirche als Zeichen des Reiches Gottes herzuleiten und
zumindest andeutungsweise zeıgen, wWIe sich Kirche In ihrer faktischen
Gestalt diesen Kriterien INEe6SSCIN könnte[ (Gewilsse Anknüpfungs-
punkte dieser Vorgehensweise sieht bei Drey, ‚O1SV un! Lang Fischer, Klaus Gotteserfahrung. ystagogie In der Theologie Karl Rahnersegeben (vgl 220) „Mit der e  e verbinden das 1ler vorgeschla- un! ın der Theologie der Befreiung. Mainz: Matthias-Grünewald-VerlagSECNE Verfahren der Gedanke der ‚Kirche als Zeichen‘ un! der ezug auf die 1986) 143 S: kart 19.—empirische Erscheinung der Kirche: unterscheidet sich VOI ihr, weil
des Wunderkriteriums das Kriıterium der biblischen Reich-Gottes-Botschaft 1n Eiıner der besten Kenner der Theologie arl Rahners legt hier eın
Ansatz bringt“ (221 Die inhaltliche Ausführung ist geprägt VO:  - einem lebendi- ungeme1ın inhaltsreiches uch ZU Kernstück der Rahnerschen heo-
gen Umgang mıiıt den Dokumenten des Vatiıcanum {{ un! AQus dem ökumenischen
Dialog der etzten Jahrzehnte. Dabei werden durchaus uch kritische Akzente logie VO  —; Klaus Fischer, Priester des Oratoriums In Heidelberg,

promovılerte 1973 NSULU: Catholique in Paris un verfaßte mıt dem„Eın ökumenisches Hindernis tellen besonders die ogmen VO Jur1s- Buch „Der Mensch als Geheimnis“ (Freiburg 21975) die bisher gelun-diktionsprimat un! der Unfehlbarkeit des Papstes dar, wıe sie das Vaticanum
verkündigte, soweıt der katholischen Kirche och nicht gelungen ist, diese genste Hinführung den Quellen der Anthropologie arl Rahners.
Dogmen mıt dem Gedanken der Kirche als COMMUNIO überzeugend Dieses NECUE Werk wendet sich der Erfahrung (Gottes un! ‚WäaTr
vermitteln!'  66 zunächst der geEeNaAUETEN Gestalt, die S1e bei Rahner hat

on 1M Hinblick auf den Aufbau des Bdes geglückt, schließt sich 1ın Kap
der Beitrag VON rich rın B; „Okumene Realität und Hoffnung“ Sehr deutlich arbeitet der V{T. heraus, daß Rahner die unselige Irennung VOI

Hiıer werden auf Raum wichtige Informationen, kritische Fragen un! Herz un! Verstand, Erfahrung un! Theologie, die der Antimodernismuseid ın

mutıge Zukunftsperspektiven vermittelt vielleicht mıiıt einem großen Schuß Ziffer (9)821  INE: hatte, nicht akzeptierte. egen intellektualistische und
existentialistische Fehldeutungen der Mystagogıie Rahners zeigt Fischer derenUOptimismus: „Möglicherweise muß eines deutlichen Erstarkens der Herkunft VON Ignatius VonNn Loyola, ihren Ort ın der Konzeption der „GeistlichenVerbundenheit mıt Jesus Christus willen die Identifikation mıiıt der Kirche

zunächst einmal abnehmen, ‚sterben‘ (wenn INa  - will)“ Das Buch Sinne“ auf (wobei zugleich eın ang durch die Studien Rahners /ASIE Geschichte
schließt mıiıt einem Ausblick VO  — g1 ® „Kirche un! Welt“ der Spiritualität erfolgt). Bei der Analyse der Theologie und Anthropologie der

Exerzitien üht sich der Vt. eın Gespräch mıiıt Rahner-Kritikern wıe eier(Kap 11), der wel früheren odellen der Verhältnisbestimmung VON Kirche un! Eicher un Richard Schaeffler; zieht uch iınteressante Liniıen Taıze AU!  nWelt (1 „metaphysisch-religiöse“, „ethische  a Vermittlung) e1in drittes („Kirche
als Metapher der Versöhnung der Welt”) gegenüberstellt, In dem die jeweilige Von ganz besonderem Gehalt ist das schöne un! eindringliche Kapitel ber das
Eigenständigkeit VOI Welt un! Kirche besser wahren sSe1. Hier wird die als Grundakt des Menschen (74-92 ach einer auch ökumenisch wichti-

sen Reflexion ber Mystagogıie unı Kirche sucht Fischer jene AspekteLeitidee des gesamten Bdes Kirche als Zeichen auf dem Hintergrund der vertiefen, die bei Rahner ohl einer Vertiefung bedürfen: bei der Anfragezeitgenössischen hermeneutischen Diskussion (P 1cceur! wesentlich vertieft.
A fragen bleibt ber doch, ZU einen, ob die erstgenannten Modelle nicht der Politischen eologie Rahner an, führt ber krwägungen ZU Verhältnis
allzusehr karikiert sind (vgl. die Bemerkungen „Immanenzapologetik“, VON Theologie un! olk ZUr komplementären Beziehung VON Mystik un! Politik

un! legt VOrLr em anhand der unterschiedlichen Aufassungen bei271), ZU. anderen, ob „d1ie bleibende eschatologische Gespaltenheit“ (die untfer Scannone un! Boff die Mystagogie der Theologie der Befreiung dar.dem „Leıtmotiv der kirchlichen Soziallehre“ nicht genügen! bewußt gehalten Insgesamt handelt sich ın diesem abschließenden Teil des Bucheswerde, vgl 273) 1m dritten odell nicht verstärkt heraustritt, wıe sich mıt
eliner christlichen Schöpfungstheologie und irklich befreienden Praxis 11UFTF: Überlegungen Beispielen der Erfahrung VON Gnade Er ıst ıne ebenso
schlecht vereinbaren äßt notwendige WIe stringente Weiterführung der edanken Rahners. Insofern sind

Bemerkungen mancher T1UKEeT, der Teil sel ohl aus Aktualitätssucht hinzuge-Be1l allem Perspektivenreichtum, der durch die Zusammenarbeit fügt un! wirke künstlich, völlig danebengegriffen. Nicht ganz sachgerecht ıst 1mM
vieler Autoren gewährleistet ıst, darf INa  - doch erfreut feststellen, daß Untertitel des Buches die Beschränkung auf die Theologie der Befreiung. Ich
wesentliche systematische Leitlinien durchgehalten werden. Verant- möchte L1UT In einem einzigen Punkt den Akzent etwas anders seizen als der V{.

Wenn Rahner mıt eCc als ıne der einflußreichsten Gestalten für die Theologiewortung VO  - Kirche heute das bedeutet einmal den Blick auf den der Befreiung benannt wird, ann gründet seline Beziehung dieser eologiebleibenden Bezug (GGesamtisrael (Kap 314) 7A88 anderen das Tnst-
machen mıiıt der Wertschätzung der übrigen christlichen Kir- N1C. erst ın der Konzeption der notwendigen Vermittlung der absoluten Zukunft

Gottes durch das Engagement für die innerweltliche Zukunft. Früher undhen und kirchlichen Gemeinschaften, w1e S1e 1mM Vatıiıcanum I1 ihren einflußreicher Wäar seine These VOIl der radikalen Einheit VO:  - (sottes- undNiederschlag gefunden hat Dieser Kirchentraktat hat seın jel nicht In Menschenliebe, und zugleich machte sel dem Wiener Memorandum VOIl
der „Rekonstruktion eliner lückenlosen Amtsfolge VO  - Anfang an  0 vgl 194  d ımmer wieder, nicht uletzt In „Sendung un! Gnade“ und 1mM „Handbuch
Sauter, 205), sondern argumentiert wesentlich VO Inhalt der nt! der Pastoraltheologie“) deutlich, daß Theologie N1C. anders als auf der Basıs
Botschaft her, dem sich jede Kirche INesSsSenN muß einer Situationsanalyse treiben konnte. In diese Situationsanalyse bezog die

Erfahrungswelt der Menschen, denen Mystagogie un! Deutung galt, ein.Hier legt ber zugleich seine Einseitigkeit. Die ‚wichtige, ber
dienende Funktion“, die der historisch-kritischen Methode bei der Seine Theologie ist somit ganz ursprünglich „‚kontextuelle Theologie“ un! damit

krörterung der rage der wahren Kirche zukommt vgl 216), wird ‚WäarTr
allen Befreiungstheologien 1mM Ansatz engstens verwandt.

betont. Nirgends ber wird dieser (von der apologetischen Tradition Fıs Buch ist nicht einfach ıne Arbeit über den innersten Kern
her belastete) Weg der Fundamentaltheologie konsequent ın Angriff Rahnerscher eologie Es zieht wichtige Liniıen ın die Geschichte
IN Es finden sich Ansätze dazu twa ın den Beıträgen christlicher Spiritualität wWI1e zeitgenössischen Autoren aQus und
Kertelges un:! Stockmeiers. Wird ber gerade ın dem kurzen Überblick befaßt sich mıiıt dem ewlg aktuellen Thema, wWI1e sich etende und
des letzteren wichtiges errain nicht allzu leicht aufgegeben? Die reflektierende Theologie zueinander verhalten haben In selner
„Intervention ın der paulinischen (jemeinde Griechenlands“, die vornehmen, unpolemischen Art, die jedoch die Deutlichkeit nicht

Clem darstellt, sel „kein Ausdruck eınes Primatsbewußtseins“ behindert, könnte wesentliche Anstöße für ıne NEUeEe Integrationdas IN ähnlich pauschal w1e die entgegengesetzten Thesen früherer VO  e Mystik un! Spiritualität ın die Universitätstheologie geben.
Apologetik. Läßt sich die Übersetzung der wichtigen Irenäusstelle Münster Herbert Vorgrimler„Mit eiINerTr solchen ancC) Kirche muß jede Kirche überein-

Es befremdet, daß ler och immer auf Harvey verwlesen, Von der
Hıiıer wirkt e1nN wenig störend, daß die Warnung Lohfinks VOT der Rede VOIN der Ausgabe In den „50urces Chretiennes“ und den wichtigen ‚notes“ VON
Kirche als Gottesvolk“ nicht iImmer befolgt wird, vgl Z 219 DZw. 123 Kousseau ZUTFrC Stelle ingegen keine O11Z M4 wird
„ I Israel“. CC azu ThRv 32
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Glaube in winterlicher Zeeıt Gespräche mıiıt arl Rahner AdUSs den etzten Beıtrag Pastoraltheologen ber WerTr sich den behandelten
Lebensjahren Hrsg Paul i m of un! Hubert O W 5 Düssel- Bereichen einführend informieren will wird das Buch mi1t Gewinn
dorf) Patmos Verlag 1986) 248 kart 30 lesen
Paul Imhof 5 der der Universıita Innsbruck Spiritualität un! Paderborn Raıner KamplingFundamentaltheologie doziert und den etzten Lebensjahren arl

Rahners dessen Assıstent Wäar un! Hubert Biallowons freier Journalist
und Lehrer München lassen hier den beiden Interview-Bänden Müller, Gerhard udwig Gemeinschaft un! Verehrung der Heiligen

Geschichtlich systematische Grundlegung der Hagiologie Freiburg-Ba-„Karl Rahner Gespräch“ (München Kösel Verlag 1982 und 1983 sel-Wien Herder 1986) 3068 Ppb 95 —weıteren mı1T Gesprächen iolgen Dreı davon sind noch dQus
Der Kezensent darf Anfang persönliche Freude über dasden /0erT Jahren nicht WEN1ISET als aAUS dem Jubiläums- und Todes-

jahr 19834 uch und S11 Thema bekennen Dem VOIl ihm VOTL ECIN1ISEN Jahren
veranlaßten Versuch die lange brachgelegene Hagiologie elebenDie Qualität der nterviews 1Sst unterschiedlich nicht uletzt VO:  - den Trage- und das Material ersten Durchgang aufzuarbeiten, hat Sstellungen her In allen treien „typische Zuüge arl Rahners zutage, Se1IN

4bohrender Scharisinn, ]genart recht nüchtern und „alltäglic ber Freiburger Habil Lehmann —- Frank) 1116 gründliche Neuaufnah-
Heiliges sprechen, Liebe ZUTI Kirche Auffallend 1Sst WIe oft erfahren. Das Leiıtmotiv ist nicht sehr, 1Ne akademische ber-

der etzten Lebenszeit SE1NeTr familiären Herkunft und SC1IHNET Motivation sicht über die Heiligenkunde geben als vielmehr ı ökumen!i-
Jesuilt werden., befragt wurde UTC| die bunte Vielfalt der angesprochenen schen Dialog arüber einNzutretiten ET findet VO  - der Sache her erster
Themen entsteht 08l lebendiges Bild Rahners Dafür SIN1SE Beispiele Linıe mıiıt der reformatorischen Theologie STa grenzt aber die des
herausgegriffen

Sehr anspruchsvoll äußert sich ber Thomas VON quin (49-71) ET erklärt
Ostens nıicht ganz dQus

Der Absicht entsprechend SEiIzZ das Buch mıiıt historischenselber Grundbegriffe SE1INEeT Theologie, interpretier! die Theologie der Befreiung Darstellung 6IM die aKUusc mıt der Theologie Luthers beginntund den Teuftfel bekennt sich ZU e15 des Konzils und ZUTr Friedensbewe-
gunNg, spricht wieder für das Priestertum der Frauen. Breiten RKRaum nımmt Miıt großer Sachkunde un! außerordentlich akribischer Aultbereitung
der christlich-marxistische Dialog e1MN als Paradigma des Umgangs mıiıt Nichtglau- literarischen Materials beides gilt für die gesamte Darstellung
benden. Rahner scheut auch VOT dezidierten politischen Außerungen nicht der UTOT, daß dem Reformator bei Se1Ner Polemik die Heiligenvereh-
zurück. Dafür diese beiden Beispiele: „Ich will nicht verschleiern, daß ich weıter rung erster Linıe die Behebung VO'  - Mißständen BlN$S, die sich aQus dem
links stehe diesen dummen Ausdruck einmal gebrauchen als die atenten Monophysitismus des Abendlandes ergeben hatten Er SUC den Kern
eısten deutschen Katholiken“ 79) „In Frankfurt Wäar ich selbst dabei, als der Verehrung DOS1UV der AuSs Se1INeT Christozentrik folgenden Solidarität der

Heilsgemeinschaft Der Heilige ıst die Gestalt VOI CGnade und Glaube Im(Ernesto) Cardenal eTrKkKlarite daß Nicaragua das Reich (‚ottes angebrochen SCl,
daß dort keine Gefängnisse mehr gebe, daß alle sich jebten Mıt solchem weıltleren Verlauf verfolgt üller die 16 I3n aufgebrochene Kontroverse ber
Unsinn ll ich nichts tun haben (611) die Barocktheologie (mıt den Hauptkontrahenten Bellarmin und Gerhard) die

irenische Theologie VON Bossuet un! Leibniz, die heilsgeschichtlichen VersucheUnd alle diese Gespräche sind durchzogen VO  - dem großen bewe- der Tübinger katholischen Schule un! die evangelischen Reformbestrebungengenden Thema des T’heologen arl Rahner ott das Geheimnis
Die drei nterview Bände sind der Thematik nach noch des bis hıin ZULT heutigen Theologie Dabei versteht deutlich machen,

daß sich den Debatten keineswegs E1n Randthema der Dogmatikaktuell un:! theologisch iınteressant uch unabhängig VON handelt sondern daß cdie Theologen en drüben wußten In der Betrach-
besonderen Rahner Vorliebe Für 111e Kenntnis Rahners tung der Fiıgur des christlichen Heiligen geht die Tiefendimension der
ber sind S1e unentbehrlich Christologie und Soteriologie, der Schöfpungstheologie un!| Vr allem der 'heo-

Münster Herbert Vorgrimler logischen Anthropologie
Diesem ersten historischen eil 27-208) schließt sich 1Ne ystema-

tisch dogmatische Begründung der katholischen HagiologieKirche rsprung un|! Gegenwart Mıt Beiträgen VON Gnilka Kötting, 209-346)Schneider Stockmeier Hrsg VOIN Heınz Althaus Freiburg-Ba-
sel-Wien Herder 1984) 118 kart 19 30 Zuerst werden die „biblisch patristischen Bauelemente bereitgestellt Der

Heiligenkult ruht auf der altchristlichen Theologie VO Märtyrer, auf dem BegriffDie VIieT eıträge dieses Buches Gnilka, Was heißt „Kirche“ nach heilig selbst ndlich ekkesiologisch auf dem odell der Kirche als OoMMU-den synoptischen Evangelien 1138 Stockmeier Das Amt der nionaler Gemeinschaft auf Hier werden ZWar keine Gedanken vorgelegt,Alten Kirche Fakten und Perspektiven, 9-—-61 Kötting, Die Lehre die erarbeiteten Erkenntnisse ber kundig zusammengefaßt ach gerade
VON den ‚.Wel Reichen ‚Wel Gewalten ehre) der Alten Kirche ökumenisch wichtigen FExkurs ber die rage der Invokation un! der Fürbitte

(: wendet sich der Vf der eigentlich dogmatischen Behandlung Se1NeES63-—-78 Th Schneider Idıe dogmatische Begründung der Ekklesiologie
nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil Dargestellt Beispiel der Themas Er geht einmal gewissermaßen <  on unten her. Iso anthropolo-
ede VOI der Kirche als dem Sakrament des Heils für die Welt gisch unter Verwendung der zahlreichen Überlegungen Rahners Z aC!

FÜr diesen Wäalr die Hagiologie „1UT die Aufforderung, das Christentum verstehen) denen 1Ne Einführung des Hrsg vorangestellt 1st (7-10 lernen DIie der Zuwendung den Heiligen zugrundeliegende Interkommu-gehen zurück auf Referate, welche VOT Religionslehrern September nikation gehört demnach Z.U Wesen des Menschseins selber. das Theander
1983 TTrTier gehalten wurden Jesus Christus und ezug iıhm sich kommt Aus dem Gesetz der

gliedert SC1IMH Referat ach dem Aspekt der historischen Fragestel- Inkarnation folgt das Gesetz der Heilssolidarität kın zwelıter Gang ann
lung un!| dem des ekklesialen Selbstverständnisses und ıchtet hierzu synoptı- e  on ben mıiıt Hilfe der Kategorien Hans Urs Balthasars wird die

Hagiologie trinitarisch christologisch fundiert Miıt CISENEN spekulativensche extie Bemerkenswert sind insbesondere Ausführungen ZU ema
Jesus und die Kirche 18-23) wobei diesem Zusammenhang dieS Gedankenlauf rundet üller Darstellung ab Für ihn 1st die katholische
sche Komponente hervorhebt. Heiligenverehrung 001 Proprium der katholischen Anthropologie und diesem

gibt Überblick ber das mt ı der Alten Kirche VonNn Rahmen 111e Verdeutlichung und Manifestation des er konfessionell verstan-
der Urgemeinde bis Ps Dionysius Areopagıta Daß die Beschäftigung mıt denen) Katholischen überhaupt sofern da der christologischen Vermittlung,
dieser Materie nicht 11UT: rückwärtsgerichtet ıst sondern uch eute och Iso der Leibhaftigkeit des Heilsvollzuges, die Theozentrik des Menschen
aktuelle Bedeutung hat belegt 88l Ergebnis der Untersuchung „Das Grundver- ihren signifikanten Ausdruck gefunden hat „Der Heilige heißt der
ständnis des kirchlichen mtes steht VO: rsprung her unter der Weilsung Jesu abschließenden Zusammenfassung, „1St das Menschenbild das ott notwen-
und 1st darum bleibend als Dienst beschreiben Aller Wandel der Auffas- dig ntwirft wenn endliche Person schafft sich ihr durch die Teilgabe
SUNg hat sich darum wieder Korrektur VOI der Diakonie Christi gefallen SEC1NEIN göttlichen Leben erschließen (344) Vorher freilich stellt sich die

lassen“ (57) Schrift der rage angesichts olcher Resultate die ökumenischen „Chancen
stellt das spannungsreiche Verhältnis VO:  — Kirche un aa arT, aussehen Nachdem Ansatz der Reformation eigentlich 1U die rage der

das durch die Christianisierung VO'  j Kaiser un! Gesellschaft ab dem unter Anrufung un! der „religiösen erehrung kontrovers geblieben scheinen
keine unüberwindlichen Verständigungshindernisse exıiıstherenVorzeichen ste. Er exemplifiziert politischen Verhalten des

Bischofs Ambrosius, der „IUr die abendländische Kirchenfreiheit VO:  > größerer Der große Wert dieser vorbildlichen dogmengeschichtlich dogmati-Bedeutung als ugustinus (ist)“ (68) un! der Schrift De ıvıtate el des
Augustinus, Iso gleichsam Praxıs un! Theorie schen Untersuchung jegt Z.U. darin, daß hier reiche Belege aQus

der Theologie der Vorzeıt der Gegenwart ZUT Sache ‚USaMMIMMNENSEC-Wenn Schneider SC1116I11 Beıtrag, dem eigentlich 1Ur der
tragen sind ZU) anderen der Weise S1Ie systematisch verwendetMONSITOSE ıte beanstanden ıst, bemerkt, daß nichts VO  - dem, Was ich

vortrage, Neu ıst, daß nicht schon längst irgendwo VOoOonNn jemandem geschrie- werden Wıe der Heilige als der SgeNUINE Nachfolger Jesu die lebendige
ben und gedruckt ıst wird INall können, daß dieses ema ohl kxegese sSe1NeES Evangeliums 1ST 1ST die Hagiologie der systematische
selten rhetorisch geschickt behandelt wurde. hne e1NeE Spur VO  - Langatmıg- Ort dem sich die Hauptlinien der theologischen Einsichten die
keit entfaltet Schneider unter Berücksichtigung der damit verbundenen Offenbarung kreuzen Dadurch aber wird gewissermaßen der „SitzImplikationen un! bietet 111e treffliche Information. Leben“ der Dogmatik als theologischer Disziplin selber kaum

Niemand wird VO  - solchen die umfassende Erarbeitung übertrefifbarer Deutlichkeit manifest Wie der Heilige 132%64 SC Leben
des Problemfeldes Kirche erwarten übrigens vermißt INan un! SEe1INeMmM Leben eitbild der christlichen Eixistenz ıst hierin hegt
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daß die Komanıtäat konstitutiv ZULF katholischen Kirche gehört Die arteıgenender Sinn der Kanon1isierung) ist die Theologie ausgerichtet auf die
christliche Lebenspraxis als deren Bewußtwerdung und Antrieb Daß Züge dieser Kirche die miıt dem Einfluß Koms zuammenhängen und die 199858  — als
das kein bloBßes Postulat der betroffenen Dogmatiker 1ST zel; der Blick eigentliche „Romanıtät deuten könnte ASTERD 6IMn ganzes eologie- un! Rechtssy-

stem relativiert Congar Blick auftf die Gegenwart Als Kirche für die 38%die Dogmengeschichte Es eTrster Stelle Außerungen Welt annn S16 nicht 1U lateinisch sondern IMNU| uch „airıkanisch“ „aslatisch“unDedachtien un! theologisch unbedariften Volksirömmigkeit die die USW Se1N Zwel kleinere elıträge ber die „Apostolische Kirche“ - T }Krise der Reformation veranlaßt un: die lange eıt herrschende und Katholische Spiritualität (F Steinmetz) runden den ersten, grundle-Antipathie der reformatorischen Kirche die Heiligenverehrung genden Teil ab
argumentatıv gestutz en Der zweiıte Teil des Buches ber die katholische Kırche als Welt-

hat sich alles em hohe Verdienste mı1T SC1INEIIN Werk kiırche umfaßt mıT ber 200 Seıten 115-327 den größten Teil ach
Einleitungsbeitrag VOIl Seeber ber „Entwicklungen Gegenwartska-erworben Gleichwohl wirft 1nNle Reihe VON Fragen auf die noch

einmal ZEISEN, daß Grunde Traktat „De Sanctis die Theologie tholizismus erhält I1Nall (ın Beıträgen ber die Situation der Kirche den
als 595 Z.UTFr Debatte steht SO müßte noch eingehender nachgedacht einzelnen Weltregionen) 1Nle erdrückende Fülle VOI)l Informationen die freilich

VOT em Wäas das Zahlenmaterial angeht schon bald überhaolt SEe1IMN werdenwerden ob der nsatz der Hagiologie systematisch stark der Von besonderem Wert sind die Skizzen ZUrC Kirchengeschichte bestimmterInkarnation gesucht werden kann der V{ tut Wird nicht N] Keglonen, der Aufriß der Geschichte der katholischen Kirche
durch das Ostergeschehen die Gestalt des christlichen Heiligen als des Schwarzafrika
gerechtfertigten Sünders voll begründet? Müßte nicht uch wesentlich Von besonderem Interesse dürfte angesichts verbreiteter Kesignatıion
ausführlicher als geschieht die pneumatologische Dimension Blick auf die Okumene der dritte Teil des Buches SC111 Hıer werden die
Rechnung gestellt werden? Endlich scheint e1Mn j88 der Gefahr Beziehung der römisch katholischen den orthodoxen Kirchen ebenso behan-

delt chm Z die Beziehungen zwischen Kom un! enf (Bdes hagiologischen Idealismus erliegen Nur Sanz Rande kommt
VABÜN Sprache daß der konkrete Heilige fast 1nNe SCWI1ISSEC king) un! die Begegnung der Kirche mıt den außerchristlichen Kulturen un!

Religionen (| vers)] Doch dürften die eıträge VOoNn sSerl („Das Fın-Spannung Z.UT kirchlichen 10080088 SC1INET eıt geraten 1st das ıst heits- un! Okumenismusverständnis der römisch-katholischen Kirche”‘) un:!ber signifikant daß die E:xzentrizıtät des Heiligen ohl geradezu eın („Die Beziehung den reformatorischen Kirchen und kirchlichen
61 theologischer OpOS ıst Stellt Ial ihn nicht hinreichend Gemeinschafte:  D TÜr die Okumene bei uns besonders wichtig S@111. LÖöser

entfaltet Zzuerst das Tühere Einheits- un! Ökumenismusverständnis der katholi-Rechnung, droht nochmals die Abschiebung des Nachfolgers Christi
die existentielle Belanglosigkeit, die manchem der konstatierten schen Kirche („Rückkehr 1115 Vaterhaus“) Dem stellt das Verständnis des
Mißbräuche Anlaß gegeben hat Solche Fragen sollen nicht sehr Konzils gegenüber Dıie Kirche beharrt auf ihrer Einzigkeit ber 1ST e1INe

Kritik als inwels darauf SECNIN, zentral die Thematik ist, die Einzigkeit „11M Offenheit“ uch die anderen sind Kirchen und kirchliche
Gemeinschaften ES handelt sich ferner N6 Einzigkeit S06 Mannigfaltigkeitdiesem OPDUS U: gründlic. bedacht un! ZUTFC Sprache gebracht

worden ıst Von daher iıst weitgehende Anerkennung der Partikularkirchen mıit ihren Beson-
derheiten möglich. Aus diesen Grundsätzen ist der Ökumenismus der kathaoli-

Regensburg olfgang Beınert schen Kirche erwachsen, Ökumenismusdekret beschrieben ist un!
eute praktizier wird. Klein, der langjährige Mitarbeiter i römischen Einheits-
sekretariat und 1| Direktor des Johann dam Möhler-Instituts Pader-Die roömisch katholische Kirche Hrsg VO:!  _ Werner Frankfurt/M

Evangelisches Verlagswerk 1986) 455 (Die Kirchen der Welt AA) geb orn bietet 1116 hervorragende Darstellung, Analyse un! Deutung der Dialoge
zwischen der katholischen Kirche einerseıts und der Anglikanischen Kirchenge-
meinschaft dem Lutherischen Weltbund und dem Reformierten Weltbund

In der Reihe „Die Kirchen der Welt“ liegt 1U  - der über die andererseits
römisch katholische Kirche VOT In achtzehn Beıträgen wird das Bild Alles allem handelt sich 1Ne gediegene Darstellung der
dieser Kirche gezeichnet Dreı Schwerpunkte machen zugleic. die katholischen Kirche, ihr Selbstverständnis ihre weltweite Präsenz und
Gliederung des Buches AQUSs S Kirche Mysteriıum un Institution“ (4 die damit zusammenhängenden Probleme ihren ökumenischen
Beıträge), E Weltkirche heute“ (9 Beiträge) und K Kirche der Willen. Es bleibt ber dahingestellt, ob INa das Wesen der katholi-Okumene“ (5 Beıiträge) schen Kirche erfaßt, WenNnn INa  } formal--ekklesiologisch vorgeht. Das

In Art Grundsatzbeitrag für den ersten Teil („Das Bild VoNn der Kirche
nach den Dokumenten des I1 Vatikanischen Konzils begreift ®]  ®] rl das

scheint 100888 uch 18815 Überforderung des Konzils SeE1. Zeigt sich
das, Wäas Kirche ıst, nicht uch besonders ihrer Liturgle, ihren

Konzil insgesamt als umfassendste Reflexion der römisch katholischen Kirche geistlichen Gemeinschaften, ihrer Deutung der Welt? Das alles wirdüber sich selbst“ (11) Dementsprechend ann alle sechzehn Konzilstexte
ekklesiologisch STUDDIEIEN Um C}  1€ wesentlichen Linien des konziliaren Gemäl- hier DUr gestreift
des Von der Kirche nachzeichnen können (12) ann INa  - sich ber auf Marburg/Lahn Harald Wagner
„Lumen Gentium beschränken Der Geschichte der Konstitution schaltet Bel-
ert knappen, sehr dicht gehaltenen Abriß der Geschichte der Ekklesiolo-
B1E€ überhaupt Entsprechend der Kapitelfolge der Kirchenkonstitution wird
sodann deren Inhalt entfaltet SEr Das (seheimnis der Kirche ILI/IV Handbuch der Ostkirchenkunde, hrsg Wilhelm Nyssen Hans-
Die Struktur der Kirche /VI Die Zielrichtung der Kirche oachim Schulz und Paul ı1ertz Düsseldorf Patmos Verlag 1984)
Die Vollendung der Kirche 3072 geb

Der ohl wichtigste (dritte) Abschnitt des eitrags versucht diese Aussagen Bel dieser Ausgabe handelt sich 1ne ‚NEU eTrarbeitete
auf ihre Grundstrukturen hin untersuchen, unı ‚WäarTr eiınerseıts die formalen Ausgabe des 1971 VO  } Von Ivänka, Tyziak und Wiertz begrün-Strukturen (Ireue den Quellen, personales Denken, Einbindung die deten andbuchs der Ostkirchenkunde“ (IV)Geschichte, Dynamismus), andererseits die materialen (heilsgeschichtliche Sicht
trinitarische Grundlegung, sakramentale Verwirklichung, kommuniale Konkre- Der Bd umfaßt drei Teile, nämlich eil Einführung un! ber-

sichten eil Die geschichtliche Entwicklung der Ostkirchen eiltıon Von besonderem Interesse 1st die Analyse der Sakramentalität der Kirche Dogma un Theologieun das Verständnis der Kirche als Communio Beinert versteht die Communio-
Ekklesiologie als Versuch des Konzils ZU) Ausgleich csieht ber auch, „‚daß Im eil wird zuerst der Begriff „Ostkirchen SOWI1LE „überlie-
gerade die kommuniale Konzeption der Kirche die Stelle WäarTr un! 1St der die ferungsgeschichtliche Bedeutung VON Schulz dargestellt dann
theologischen un! praktischen Differenzen aufbrechen“ (35) Einige Erwägungen die orthodoxen Wiertz) die altorientalischen SOWINL®E die unlerten
ber die VO Konzil hinterlassenen offenen Fragen SOWI1E Wirkungsge- Kirchen Schulz und Wiertz) Hierbei wird der heutige Stand der
schichte, SOWEIT sich azu schon YA Gültiges n äßt runden diesen sehr verschiedenen Patriarchate und autonomen Kirchen mıt kurzenkompakten Beılıtrag ab geschichtlichen UÜberblick mıiıt statistischen Angaben (Adressen,Von größtem Interesse 1Sst der Beıtrag VO.  - n („Katholizität un!
Komanıtät das wechselvolle Miteinander ZWE16T Dimensionen der Kirche Publikationen un! Ausbildungsstätten) wiedergegeben
Wandel der Zeiten) Hierbei handelt sich e1IMn Thema, das der Lıteratur Der eil bietet die geschichtliche Entwicklung der Ostkirchen

dar Die Perspektive dieses Teiles wird deutlich durch den Untertitel:nicht allzu oft bearbeitet ıst Dabei erfährt INan Details, die N1IC. UFr für den
La:en en Informationswert haben Schon Zzweıten Jahrhundert meınt „Überlieferung, Inkulturation und Synodalität“ (47) Dieser eil enthält
„katholische“ Kirche nicht UFr universale, sondern auch „‚wahre „authentische folgende Arbeiten: H.- Schulz, Die Ausformung der Orthodoxie
„rechtgläubige“ Kirche Die Bezeichnung des Papstes als „Bischof der katholi-
schen Kirche“ weist ebenfalls auf den Aspekt der Rechtgläubigkeit hin. Von

byzantinischen Reich Plank Die geschichtliche Entwick-
lung der orthodoxen Kirchen Südosten un: Osten kKuropasdaher ıst UT en kleiner Schritt, die Kirche des Petrus als Inbegri{ff der 133-208) de VrIies, Die Altorientalischen Kirchen Ihre äaltesteGesamtkirche sehen. Die Romanıtät gehört also i die Definition der Kirche

hinein bis ZUrFr Reformation implizit ann explizit Letzter TUN! Es ıst „„d;  1€ Tradition und ihre Sonderentwicklung als Folge der christologischen
Gemeinschaft mıt dem Primatsıtz VO.  - Kom für die Einheit der katholischen Streitigkeiten 209-225 ders Die unlıerten Patriarchate des Nahen
Kirche wesentlic.  sa (55) mgeke: findet sich auch die €se, daß da ()stens und das Uniatenproblem 226-248 Wiertz Die Thomaschri-

gläubige Christen sind die mische Kirche 1St Vor allem unter ezug auf sten Indiens 249-268 Lacko, Unionsbewegung slavischen
den Petrusdienst und die Primatialgewalt des Papstes versucht Congar ZE1ISECN, Raum und Kumänien(
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Die verschiedenen Arbeiten bieten einen ausgezeichneten UÜberblick ber die Die Arbeit VO.  — Ivanka wurde VONn Schulz eiwas überarbeitet (289-291). ES
esamte geschichtliche Entwicklung. Selbstverständlich gründen die Arbeiten wäre sinnvoll SCWESEN, den 1ıte VOI Ivaänka „Repertorium der Symbole un!
auf dem heutigen Stand der Forschung. Hler ıst ber eiNe Bemerkung bezüglich Bekenntnisschriften der griechisch-orthodoxen Kirche erhalten. Kın Ver-
der L3 e atiun notwendig: obwohl die gegebene un! benutzte Lıteratur ‚USSE- dienst VO:  - Schulz ist die Modernisierung der Angaben 381 den Fußnoten. Es ist
zeichnet ist, fehlen jedoch bestimmte Angaben orthodoxer Liıteratur. Bezüglich jedoch unverständlich, Schulz cdie Anmerkung VO:  — Ivaänka (bei ihm
des Kanons 28 VOIN Chalkedon wird als einz1ges orthodoxes Werk das VOIN Anm. bezüglich der Unionssynode zwischen Phaotios und RKom gestrichen hat
ax1ımos VOI Sardes (67 Anm. 48) ıtıert. Es fehlt hier der inwels auf die Schulz weist dafür auf die Seıten 92f selner Arbeit hin. Durch die Streichung der
Arbeit VOIN Meyendorff, Orthodoxie et Catholicite, Parıs 1965, 50—76 („La Anmerkung VO:  - Ivaänka wird dem Leser die Information vorenthalten, daß
Primante romaın ans la tradıtion Canon1que usq Concile de Chalcedoine‘‘). Karmıiırıs diese Synode fast für eın ökumenisches Konzil hält wı1e das „auch
In der Analyse des Konzils VOI Ferrara-Florenz 109-129 werden 1Ur katholi- katholische Forscher en Das hätte Schulz In Anm. 134 (93) hinzufügen
sche Autoren angeführt. Bezüglich der wichtigen rage „Florenz e1n ökumeni- MUSSeN.
sches Konzil?“ 125{f) werden ebentalls LUT Werke katholischer Autoren In den Vier Hauptthemen werden VO  e Schultze behandelt: die ekklesiologi-
Anmerkungen 228-—-237 ıtıert Die rage ist wichtig, daß INa die Argumenta- schen Anschauungen Chomjakovs un! Afanas CVS); Der Eintluß des Palamıs-
tion der modernen orthodoxen Autoren darstellen mussen. Es genügt nicht, INUS; Die TE VO.  — der göttlichen Weisheit (Sophia-Lehre); Dreı Fragenkrei-
infach y daß die Meınung des russischen Theologen Chomjakov sich 1n aQUuSs der Christologie die Lehre ber Christus, ber Marıa un! ber das Werk
„weıten orthodoxen Kreisen verbreitet hat“ 125 Anm 229) ıne Darstellung der Erlösung.

der Positionen VO:  . Androautsos und Trembelas, LU wel der Bezüglich der Ekklesiologie hat der Vt. mıiıt eC| die Rolle VO:  w
traditionellen orthodoxen griechischen Theologen zıtlieren, ıst ler absolut Chomjakov für die spatere orthodoxe TE VOIN der Kirche hervorgehoben. Sehr
notwendig, un! mehr, als beide repräsentatıv für die Ablehnung der interessant ıst seine Bewertung der Ekklesiologie Chomjakovs 1mM Vergleich mıt
eologie homjakovs sind. der katholischen Ekklesiologie (330{f) ES wäÄärTrTe sinnvoll SCWESECI, wWwWenn der Vt.

uch ZU. ema „Die Zeıt des Patriarchen Photios“ (87-94 fehlt die die Meınung VO.  — anderen katholischen utoren, Congar, oyer
orthodoxe Literatur. Nur Meyendorif (93, Anm. 134) wird bezüglich der wenı1gstens in den Fußnoten dargestellt ach Schultzes Meinung
Bedeutung der Einheitssynode VO1 879/80 ıtlert Von katholischer e1ıte hätte „(setzt) Chomjakov In der russisch-orthodoxen Theologie unmittelbar die VO:
1998008  - die Arbeiten VonNn erl (1 Concili le Chiese, Kom 190695, SOWI1Ee seine Artikel Protestantismus un! Gallikanismus beeinflußte Linıe fort“ ES ıst fragen,
1n Annuarıum Hıstoriae Concihorum 11977] N und 10 [1978| 53—-60 ob bestimmte Aussagen Chomjakovs uch In der Kontinultä: der Patristik
zıt1eren mMussen. verstehen sind, wI1e Congar behauptet. Um die Bedeutung der Ekklesiologie

Die katholische Theologie spricht V der antiphotianischen Synode VO:  - 1n der eutigen Orthodoxie darstellen können, hätte der V{. die Reaktionen
869/70 als VO.  - dem 11 (siehe Konstitution über die orthodoxer Autoren auf die onstıtution „Lumen Gentium“ eachten mussen.
heilige Offenbarung, NT. Ö, Anm 4) Da Johannes 11L se1ine Zustimmung ZULI Das ıst leider nicht der Fall.
Synode VON 879/80 gab, (1st) dieses Konzil als Synode der definitiven Versöh- Für die Ekklesiologie VO  - Afanas benutzt der Vft. die „lrapeza Gospodn-

-  Ja und „La Primaute de Pıerre ans l’Eglise orthodoxe“. In elıner 19157  e erarbeite-NUunNng anzusehen un! korrigiert weniıgstens de facto 1n dieser Beziehung die
‚ynode VO:  vm 86 (92) Dies edeutel, daß „die katholische heute mıt ten Ausgabe hätte wenı1gstens die Arbeit „L’Eglise du aın Esprit“ (Parıs 1975
der eNrTrza: der östlichen Theologen der Siebenzahl der Ökumenischen zıtiert werden mussen, Afanas die patristische Ekklesiologie analysiert hat
Synoden ın der Zeıt der ungeteilten Kirche des Jahrtausends festhalten sollte)“ Miıt eC Sa der V{. "Tatsächlich hat Afanas’ manche charakteristische

Zuge der östlichen Kirche des christlichen Altertums richtig eingesetzt  .(93) mit eC. Schulz. In Ferrara un Florenz beide Teile der
Christenheit, die Lateiner un! die Byzantiner, davon überzeugt, das Bezüglich des Themas „Palamismus“ 345-349) halte ich für
Ökumenische Konzil verwirklichen. nicht orrekt, einfach den alten ext VO.  — Schultze veröffentlichen.

DIie Arbeit VOI de Vries „Dıie Altorientalischen Kırchen: stellt Eine ergänzende Darstellung der modernen orthodoxen eologie istAnfang ine wichtige methodische rage Zuerst hebht der V{. hervor, daß, da o  1€ hier notwendig. Der moderne Neupalamismus wird im „Handbuch“universale Kirche weithin, besonders 1m sten, Reichskirche war „eiıne nicht behandelt Da chulze sich 1UT mıt der L1EUEGTEIN russischenetwalge Nichtanerkennung VO  - Ökumenischen‘ Konzilien, als ıne Auflehnung Theologie beschäftigt, ist T, daß dieser Titel ehr lückenhaftden Kaiser empfunden wurde) ber nicht notwendig als eiıne Irennung bleibt, WenNnn ıIn 8l nicht ergänzt wirdVON der universalen Kirche. Die Bedingungen der Okumenizität und damit der
Autoriıtät dieser Konzilien noch weni1g geklärt. Wır mussen Iso mıt der Sicher kann eın andDucC nıicht alle Themen behandeln. ESs ist
Redeweise ‚VON der Gesamtkirche getrennt' (was praktisch „schismatisc 66 bedeu- hoffen, daß Bd I, der einen Abschnitt „Ökumenische Theologie“
ten würde) sehr behutsam umgehen“. ET fügt hinzu: „Ferner haben die LEUGIEIN haben soll, das Lima-Dokument, mıiıt dem iıch viele orthodoxe
Forschungen gezeı1gt, daß sich bei den christologischen Streitigkeiten weithin Autoren beschäftigt haben, behandelt wird, da dadurch Themen WI1e
DUr Unterschiede 1ın der Ausdrucksweise und N1C| ın der aC) des Ekklesiologie un: Sakramentenlehre nach der heutigen orthodoxenGlaubens handelte“ Theologie behandelt werden können.

äßt sich de Vries darin zustımmen, daß die Anerkennung der Trotz dieser kritischen Bemerkungen ist festzuhalten, daß sich
ökumenisch genannten Konzilien mit der TIreue ZU Kaiser In Verbin- bei dem „Handbuch“ e1nNn ausgezeichnetes Werk handeltdung stand un: daß sich Unterschiede ın der Ausdrucksweise Münster Miguel Garijo-Guembeun! nicht ın der Sache des Glaubens andelte Trotzdem bleibt das
Problem, daß die Koinonila unterbrochen wurde un daß wel parallele
Hierarchien zustande kamen. Das bedeutet Schisma. Und eshalb ist Evangelium akramente Amt un! die Einheit der Kıirche. Die ökumenischedie Redeweise „VOI der Gesamtkirche getrennt” gerechtliertigt. Tragweıte der Confessio ugustana. Hrsg. Lehmann und

Die klare Darstellung der Geschichte zeigt deutlich, daß Rom die hlin Freiburg Br./Göttingen: Herder/Vandenhoeck un! uprecht
östlichen Kirchen oft mıt den Kategorien „absolute Einheitlichkeit 1Im (1982) 192 (Dialog der Kirchen, kart
Kitus un:! ın den Gebräuchen“ behandelt hat, daß INall selıtens Kom Das uch enthält die Referate ZweIler agungen des Ökumenischen
„Dereit 1S Konzessionen machen un! die Verschiedenheit, weil Arbeitskreises evangelischer un! katholischer Theologen unter dem
ben nicht anders geht, ın (‚ottes Namen tolerieren“, de Vries Protektorat VOoO  . Bischof uns un Kardinal olk Die Themen

„Kriterien der Einheit der Kirche 1m NSCHIU. die Confessio
Die Axt: WI1e die Nnıonen 1mM Laufe der Geschichte zustande kamen, Augustana” 2 April und „Das Bekenntnis als historischer

eröffnet eine breite Problematik. kıne kritische Lektüre der Arbeiten ext un! ekklesiale Realität“ 24.-28 März Beide Tagungen
VO:  e Plank, de Vries un! Lacko reC.  ertigt diese Behauptung. Man konnten mıt e1INerTr gemeinsamen Erklärung abgeschlossen werden:
wundert sich, mıit welcher Naiutät Lacko hne kritische Bewertung „Zeeichen der Einheit der Kirche 1mM Anschluß die Confessio Augu-
schreibt, daß Adas Amt des Theologen In der unlerten rumänischen stana. Evangelium Sakramente Amt“ 184-—-190); „Das Bekenntnis als
Kirche einmalig un einzigartig 1n der SanzenN Geschichte der nıonen historischer ext und als ekklesiale Realität“ (190—-192).
(1st)” (283) Was die Auflösung der Union ın Rumänien etri{fft, muß

Die Referate:gt werden, daß die Auflösung der Union nicht „IM Anwesenheit
11UTr ein1ger Priester un eiNer Gruppe Vo  } Gläubigen”, wl1e Lacko Iserloh, E D Kirche, Kirchengemeinschaft und Kircheneinheit nach

der Confessio ugustana (13-27).sagl, sondern ın Anwesenheit ebenso vieler Erzprlester WI1e beim Akt
der Union geschah, WI1e mM1r der pensionierte Generalvikar VO  ; Sibiu, Das Referat geht ZuUuerst auf die „Grundaussage“ ber die Kirche e1n, annn
der damals unlerter Priester WAaTrT, 1m lasy persönlich erzählte. Um die wird 28, VO. Bischotsamt gesprochen wird, analysiert, un! enNn! mıt
Wahrheit der Geschichte beschreiben, muß INa  ; die politischen einer Darstellung der Posıtion Luthers ZUEE Confessio ugustana —
Probleme, die bei einer Union SOWI1Ee bei der Auflösung eliner Union Ziwel Punkte sind ın diesem Referat betonen. beschäftigt sich Zzuerst mıiıt

der Definition der ber die Kirche als „C <&1Ine wichtige Rolle spielten, berücksichtigen. „Versammlung aller Gläubigen“ un! vergleicht die Kritik der „Confutatio“, daßDer eil enthält olgende Arbeiten: VOIl Ivänka, Das Dogma der „die Bösen und die Sünder aus der Kirche ausgeschieden würden“, mıiıt derorthodoxen Kirche ım Spiegel der wichtigsten Glaubensurkunden Gegenerklärung der „Apologia“. Seine ese lautet „Melanchthon gelingt(289-320); Schultze, Hauptthemen der NeUeTEN russischen Theologie nicht, den Einwand der Confutatio auszuräumen“ (17) Zusammenfassend stellt
321-392). das folgende fest: „Hier cheint mM1r ıne merkwürdige Diskrepanz deutlich
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werden. Anthropologisch hinsichtlich des einzelnen Gerechtfertigten wird In der ekklesiologische Perspektive, eın spezifisch ‚evangelisches‘ Kirchenverständnis,
Iutherischen eologie das ‚simul Justus et peccator sStar'! betont un! als das das Evangelium als das eigentliche Konstitutive der Kirche un! als die letzte
Gegensatz ZUT katholischen Posiıtion gesehen, ekklesiologisch cheint aber für Norm ber der Kirche begreift  \ 371) [)Das lebendige Evangelium ist „kritische
dieses ‚simul‘ 1mM katholischen Kirchenverständnis mehr Raum se1N, weil 1ler Norm!:!  An der Kirche: - geht Ja darum, daß dieses Evangelium reın verkündet un!
die ‚VCIdA ecclesia‘ klarer als Kirche der Sünder verstanden wird“ (18) daß die Sakramente evangeliumsgemäß gespendet werden. Dem evangelischen

zweiıten Punktes, Kirchenverständnis eignet also VO.:  - seinem Wesen her 1nNe kırchenkritische unBezüglich des nämlich der Konzeption des
Bischofsamtes ın der hebt verschiedene extie der und VOI kirchenreformerische Spiıtze“ (39)
Melanchthon un! Luther hervor un! schließBt: „Wenn ach 28 aber eın J)er Konftflikt zwischen katholischem und evangelischem Kirchenverständnis
Bischofsamt göttlichen Rechts ber dem 'arram gibDt, stellt sich die rage deutet sich ach bereits ın den Ablaßthesen Luthers un! In „De captıvıtate
Wo ıst dieses Amt ın der Iutherischen Kirche, Wäar 1m $ iM Uun! 18 Babylonica“, die MeDBopferlehre als urzel vieler anderer Mißbräuche
Jahrhundert, ist eute, wWwIe wird verstanden?“ (24f) ine äahnliche rage beschrieben wird, und spitzt sich ın der rage des kirchlichen mtes, DbZw.
erhebt In bezug auf die Messe un die Beichte: „Welche lutherische (jemeinde der ellung des Papstes In der Kirche Der aps ıst der Antichrist 1Im

Siınne VO: ess 2,4, wei| der VOIl ihm beanspruchte Prımat dem Prıiımat desann z B mıt 24 VOIL sich N, die Messe ‚wird bei u1ls mıt größerer
Ehrfurcht gefeiert der mıit 25 ‚Die Beichte ıst ın UNsSeIeEeIN (Gemeinden Evangeliums In un! ber der Kirche widerspricht
nicht abgeschafft (19) Der Ausgangspunkt seiner Reflexion besteht darin, Das Problem liegt In einem konkreten Verständnis der TEel  eı des
daß die „Anerkennung der durch die katholische Kirche die Gretchenfra- „Die Apologie AAXVIIL, ‚Von diesem Artikel ıst der Streit
SC die lutherische Kirche einschließt WIEe s1e ın ihrer Verkündigung und ob die Bischofe aC haben (‚esetz machen außer dem Evangelio’‘) macht
Praxıs mıt der hält“ ausdrücklich deutlich., daß 1es der eigentliche Kontroverspunkt ist  d (46) „De

Andere Referate nicht LUT VO:!  - evangelischen utoren, sondern uch VO':  — captivitate Babylonica' mMaC bereits deutlich, daß die Souveränität des
der katholischen e1te geben ine Salhız andere Antwort auf diese Fragen als Evangeliums un! die dadurch begründete Freiheit ıIn der Kirche gl ht“ (44)
Eıne grundsätzliche Bewertung der VON vertretitenen These annn folgenderma- Im dritten Teil sSeINESs Referates „Katholisch-evangelische
Ben formuliert werden: die Re-formation wollte traditionelle kirchliche Realitä- A“ versucht K die niragen der Reformation
ten beibehalten, ber ihr Verständnis dieser Realitäten wWäar anders als das der beantworten. Während die katholische eologie TEL Bedingungen der
kath Kirche. Miıt den orten VO:  - ohse, „DEe: aller Kompromibbereitschaft ist Kircheneinheit festhält, nämlich der Einheit 1mM Glauben, der Einheit ın den
das Bischofsamt, dessen Konturen in begegnen, nicht das katholische, Sakramenten un!| dem gemeinschaftlichen Leben unter der Leıtung des Papstes
sondern e1N evangelisches“ (97) 1C) LLUT Melanc!  On, sondern auch Luther un!| der Bischöfe (Lumen Gentium NrT. 14,2 ın der Tradition der TEL VO:  -
un! viele andere Theologen auf seıten der Reformation ernsthaft daran Bellarmin enannten Elemente der ınhe1t), nenn die VII 1Ur wel Elemen-
interessiert, die bischöfliche Autorität gemäß dem evangelischen Verständnis 93: ad unıtatem ecclesiae satıs est consentire de doctrina evangelli et de
beizubehalten' In diesem „gemäß dem evangelischen Verständnis“ liegt administratione sacramentorum“ (48) DIie Reformation stellt andererseits die
das Problem. Souveränıtät des Evangeliums In un! ber der Kirche fest — Grundfrage der

Kasper, W., Kirchenverständnis und Kircheneinheit nach der Con- Reformation 1st) das Verhältnis VO  — Evangelium und Kirche und daraus
folgend die rage der evangelischen Freiheit In der Kirche“ SE} An andererfessio ugustana (28-57). Stelle formuliert das Problem folgendermaßen: „Das ökumenische TUundpro-

Dieses Referat hat Vorbildcharakter für die ökumenische Theologie: blem zwischen Lutheranern un! Katholiken ist nicht das Amt als olches
Kasper versucht, die Logik der Reformation herauszuarbeiten, un!| das führt ihn Das eigentliche Problem ıst uch nicht das Bischofsamt und seın Verhältnis ZU

einer grundsätzlichen un! ökumenischen Reflexion ber die Ekklesiologie. Pastorenamt, letztlich uch N1C: der Primat des Papstes als olcher. [)as Problem
ach Kasper „Ist die rundfrage einer katholischen Stellungnahme ZUT wI1e ıst vielmehr die katholischerseits behauptete rreversibilität, und das heißt das Jus
sich katholische Ganzheit und evangelische Konzentration verhalten, näherhin divinum bestimmter geschichtlich gewordener Amtsstrukturen, nicht das Amt,
ob ıne solche evangelische Katholizität möglich und ob S1e ın der wenıgstens sondern letztlich der Unfehlbarkeitsanspruch des kirchlichen mties. Von eiınem
ansatzwelise bereits gelungen ist Aus dieser Fragestellung ergeben sich die evangelischen Ansatz 1 Kirchenverständnis ergibt sich gegenüber einem sol-
folgenden Teilfragen: Die katholische Tradition 1m Kirchenbegri{ff der chen NSpruc die Tage, wıe solche Irreversibilität un! Infallibilität mıiıt der

Der evangelische Neuansatz 1m Kirchenbegri{ff der Daraus sich rgeben- Souveränität des Evangeliums vereinbar ist'  b (ebd.)
de Perspektiven für die Einheit der Kirche In katholischer und lutherischer Das Problem der Irreversibilität betrifft nicht 1U die geschichtlich geworde-
Sicht“ (31) DEeN Amtsstrukturen, sondern überhaupt das Problem der Dogmenentwicklung,

Was die erstie rage betri{fft. analysiert zuerst die ormale Berufung auf die wI1e In seinen Anmerkungen ZU. Refierat VOI Schlink 123-5) hervorhebt. In
katholische Tradition: „LS geht ihr (der GA) nicht Neuerung, selner Antwort auf diese rage bezieht sich auf die ese des Konzils VOI
sondern Wiederherstellung des Ursprünglichen. Dabei ist die weıt davon +TeNT: „Purıtas 1psa Evangelii ın Ecclesia“ (DS 1501—-1505) (S 52f) „Dieses .ın
entfernt, das Ursprüngliche 1 INn eiınes bloßen Biblizismus verstehen: Ecclesia‘ hat ıne antireformatorische Stoßrichtung“ S3 ‚Purıtas 1psa Evangelil
geht inr vielmehr die ursprüngliche Tradition der Kirche und die In Ecclesia‘ wird VO  - folgendermaßen interpretiert: „Das Evangelium ist eın
Übereinstimmung mıt der universalen Kirche“ (33) „Wichtiger als die ormale Kodex, sondern eine lebendige ımmer wieder Jung und frisch sprudelnde Quelle“
Berufung auf die katholische Tradition ıst die rage der materialen Übereinstim- (92) „Das durch den £e1s5 Gottes ın der Kirche gegenwärtige un! wirksame Wort
IMUunNng des Kirchenbegriffes der mıt dem der Tradition“ (33) „Beim Kirchen- Gottes ıst Je größer als der eweils aktuelle Glaube der Kirche und ihrer
begrift der E congregatio sanctorum (VII) DZw. congregatio eie credentium, Glaubensformulierungen“ (53)
‚haben WIT mıt urkatholischer Tradition tun“:  90 beide Begriffe sind 11ULI „eine Hier geht die Ablehnung des Prinzıps S ola CII A, eines
Ersetzung VOI COMMUN1O sanctorum”; „congregatio fidelium ist uch bei Thomas biblischen Prinzıps durch die Annahme der „traditio“, die ach kath Verständnis
VON guın die maßgebende Definition der Kirche“ (34) ist der Meinung, daß nicht als VON der Schrift getrennte Quelle betrachten ıst (52) „Traditio
alle WIC:  igen, die kath. Tradition bestimmenden Wesensaussagen ber die nach katholischem Verständnis meint die lebendige, VO! 215 erfüllte elıterga-
Kirche „1N die lutherische Bekenntnisbildung eingegangen sind“ (35) die Kirche be des apostolischen Glaubens, der uch In der Schrift bezeugt ist'  .06 (123) Mıt
ist „der Mutterschoß, AUus dem WIT TST geboren :  SIN  d“, „S1e ist sowohl Frucht wIı1e dieser Behauptung verbindet die Tage, C} olchen Glaubenstraditionen,
Mittel des Heils, Creatura verbi un! utter Kirche“; „eine socletas fidei el spırıtus 1m £e1s5 vollzogener geschichtlicher Selbstauslegung des apostolischen Glaubens
sanctı 1n cordibus“, „der Leib Christi“ Apol VIIL, 5.29), 7an  1€ Tau Christi“ (Apol nicht normatıve Bedeutung zukommt“. fügt hinzu: „Solche Irreversibilität
VIIL, 10) schließt elbstverständlich nicht die Aufgabe ständiger Interpretation, ohl ber

Die entscheidende Trage den Kirchenbegriff der ist ach folgender- die Möglichkeit grundsätzlicher Kevisionen aus  e (123) Beispiele olcher TTeVEeT-
maßen formulieren: „Wıe verhalten sich die beiden Dimensionen der sibilität wären ach „das dreigliedrige Amt (Bischöfe, Presbyter, Diakone  v
Kirche (35) Der Einwand der Konfutatoren, daß „‚durch die Bestimmung un auch der Primat des Bischofs VOIN Rom, insotern WIT beide emente „nicht
der Kirche als Gemeinschafft der Heiligen DbZzw. als congregatıo mehr auf einNe unmittelbare Einsetzung durch den irdischen Jesus der durch den

credentium die Sünder Von der Kıirche ausgeschlossen und ıne unsichtba- auterstandenen Christus zurückführen können“ bezieht sich 1ler auf
Kirche gelehrt würde) ıst ach ‚VOI anchen AÄußerungen des Jungen ese V/3 un! der (‚emelınsamen Erklärung des Arbeitskreises, „versucht

Luther her verständlich un! legt sich uch VOIl der spateren Ekklesiologie des wurde, einen Ansatz für iıne Neubegründung geben  aS (124) S5So versucht
Neuprotestantismus her ahe'  4t ebd.) hebt folgende emente hervor: Luther eine Antwort geben auf die methodische Tage, in der das Problem
veri=irnı schon 1521 eine Lehre VO.  - äaußeren Zeichen der Kirche (WA f 720), die BT zwischen den Kirchen der Reformation un! der römisch-katholischen Kirche
In seinem ekenntnis VO:  — 1528 26, 506) wiederholt:; die 111 erneuert die liegt.
altkirchliche Verurteilung des Donatismus; ach Melanchthon (Apol VII, 20) ist Das Problem des Unfehlbarkeitsanspruchs des kirchlichen
die Kirche keine ertraumte Cıvıtas Platonica, sondern „wahrhaftig auf Erden“; mtes umfaßt zweı wichtige Probleme, nämlich das der Beziehung zwischen
gibt ın der Apologie (VIIL, 18) ıne wichtige Unterscheidung zwischen der Kirche Amtskollegium bzw. Bischofskollegium und Prıiımat un! das der Beziehung
„1M eigentlichen Sınn  &e der LLUT die Heiligen un! die wahrhaft Glaubenden zwischen Amt un! Gemeinde.
angehören, un! der Kirche AI uneigentlichen Sinn  AAn der viele alsche Christen, Die These der Reformation lautet „Die Lehre des Evangeliums ist Sache
Heuchler un! öffentliche Sünder beigemischt sind (36) Die These Kıs lautet mıt der Kirche insgesamt ın der wechselseitigen Zuordnung VO:  - öffentlichem
ecC „Die Verhältnisbestimmung VO:  a! sichtbarer und unsichtbarer DZw. Predigtamt unı (Gemeinde. Die Wahrheit des Evangeliums erwelıst sich darum ım
verborgener Kirche sSte. insgesamt auf dem Boden katholischer, insbesondere Konsens der Kirche“ (48) Die Einheit der Kirche wird ın der (CAA („Ecclesiae
augustinischer Tradition apud 1105 docent“) als Gemeinschaft VO  - Kirchen verstanden. ES

In einem zweıten Punkt beschreibt „den evangelischen Neuansatz 1mM handelt sich dabei einen Rückegriff auf die altkirchliche communio-KEcclesio-
\e® Obwohl AT die lutherische Reformation55  56  1987 Jahrgang 83 THEOLOGISCHE REVUE Nr.1  werden. Anthropologisch hinsichtlich des einzelnen Gerechtfertigten wird in der  ekklesiologische Perspektive, ein spezifisch ‚evangelisches‘ Kirchenverständnis,  lutherischen Theologie das ‚simul justus et peccator‘ stark betont und als  das das Evangelium als das eigentliche Konstitutive der Kirche und als die letzte  Gegensatz zur katholischen Position gesehen, ekklesiologisch scheint aber für  Norm über der Kirche begreift“ (37f). Das lebendige Evangelium ist „kritische  dieses ‚simul‘ im katholischen Kirchenverständnis mehr Raum zu sein, weil hier  Norm“ der Kirche: „es geht ja darum, daß dieses Evangelium rein verkündet und  die ‚vera ecclesia‘ klarer als Kirche der Sünder verstanden wird“ (18).  daß die Sakramente evangeliumsgemäß gespendet werden. Dem evangelischen  zweiten Punktes,  Kirchenverständnis eignet also von seinem Wesen her eine kirchenkritische und  Bezüglich des  nämlich der Konzeption des  Bischofsamtes in der CA, hebt I. verschiedene Texte der CA und von  kirchenreformerische Spitze“ (39).  Melanchthon und Luther hervor und schließt: „Wenn es nach CA 28 aber ein  Der Konflikt zwischen katholischem und evangelischem Kirchenverständnis  Bischofsamt göttlichen Rechts über dem Pfarramt gibt, so stellt sich die Frage:  deutet sich nach K. bereits in den Ablaßthesen Luthers und in „De captivitate  Wo ist dieses Amt in der lutherischen Kirche, wo war es im 16., 17. und 18.  Babylonica“, wo die Meßopferlehre als Wurzel vieler anderer Mißbräuche  Jahrhundert, wo ist es heute, wie wird es verstanden?“ (24f). Eine ähnliche Frage  beschrieben wird, an und spitzt sich zu in der Frage des kirchlichen Amtes, bzw.  erhebt I. in bezug auf die Messe und die Beichte: „Welche lutherische Gemeinde  der Stellung des Papstes in der Kirche (40ff). Der Papst ist der Antichrist im  Sinne von 2 Thess 2,4, weil der von ihm beanspruchte Primat dem Primat des  kann z.B. mit CA 24 von sich sagen, die Messe ‚wird bei uns mit größerer  Ehrfurcht gefeiert . ..‘, oder mit CA 25: ‚Die Beichte ist in unseren Gemeinden  Evangeliums in und über der Kirche widerspricht (  ).  nicht abgeschafft .. .‘“ (19). Der Ausgangspunkt seiner Reflexion besteht darin,  Das Problem liegt in einem konkreten Verständnis der Freiheit des  daß die „Anerkennung der CA durch die katholische Kirche . . . die Gretchenfra-  Evangeliums. „Die Apologie (XXVIII, 6: ‚Von diesem Artikel ist nu der Streit:  ge an die lutherische Kirche einschließt, wie sie es in ihrer Verkündigung und  ob die Bischofe Macht haben Gesetz zu machen außer dem Evangelio‘) macht  Praxis mit der CA hält“ (ebd.).  ausdrücklich deutlich, daß dies der eigentliche Kontroverspunkt ist“ (46). „‚De  Andere Referate - nicht nur von evangelischen Autoren, sondern auch von  captivitate Babylonica‘ macht bereits deutlich, daß es . . . um die Souveränität des  der katholischen Seite - geben eine ganz andere Antwort auf diese Fragen als I.  Evangeliums und die dadurch begründete Freiheit in der Kirche geht“ (44).  Eine grundsätzliche Bewertung der von I. vertretenen These kann folgenderma-  Im dritten Teil seines Referates „Katholisch-evangelische Kirchenge-  ßen formuliert werden: die Re-formation wollte traditionelle kirchliche Realitä-  meinschaft nach der C A“ versucht K., die Anfragen der Reformation zu  ten beibehalten, aber ihr Verständnis dieser Realitäten war anders als das der  beantworten. Während die katholische Theologie an drei Bedingungen der  kath. Kirche. Mit den Worten von B. Lohse, „bei aller Kompromißbereitschaft ist  Kircheneinheit festhält, nämlich an der Einheit im Glauben, der Einheit in den  das Bischofsamt, dessen Konturen in CA begegnen, nicht das katholische,  Sakramenten und dem gemeinschaftlichen Leben unter der Leitung des Papstes  sondern ein evangelisches“ (97): „Nicht nur Melanchthon, sondern auch Luther  und der Bischöfe (Lumen Gentium Nr. 14,2 in der Tradition der drei von  und viele andere Theologen auf seiten der Reformation waren ernsthaft daran  Bellarmin benannten Elemente der Einheit), nennt die CA VII nur zwei Elemen-  interessiert, die bischöfliche Autorität gemäß dem evangelischen Verständnis  te: „Et ad veram unitatem ecclesiae satis est consentire de doctrina evangelii et de  beizubehalten“ (103). In diesem „gemäß dem evangelischen Verständnis“ liegt  administratione sacramentorum“ (48). Die Reformation stellt andererseits die  das Problem.  Souveränität des Evangeliums in und über der Kirche fest. „Die Grundfrage der  Kasper, W., Kirchenverständnis und Kircheneinheit nach der Con-  Reformation (ist) das Verhältnis von Evangelium und Kirche und — daraus  folgend - die Frage der evangelischen Freiheit in der Kirche“ (51). An anderer  fessio Augustana (28-57).  Stelle formuliert K. das Problem folgendermaßen: „Das ökumenische Grundpro-  Dieses Referat hat m. E. Vorbildcharakter für die ökumenische Theologie:  blem zwischen Lutheranern und Katholiken ist ... nicht das Amt als solches .. .  Kasper versucht, die Logik der Reformation herauszuarbeiten, und das führt ihn  Das eigentliche Problem ist auch nicht das Bischofsamt und sein Verhältnis zum  zu einer grundsätzlichen und ökumenischen Reflexion über die Ekklesiologie.  Pastorenamt, letztlich auch nicht der Primat des Papstes als solcher. Das Problem  Nach Kasper „ist die Grundfrage einer katholischen Stellungnahme zur CA, wie  ist vielmehr die katholischerseits behauptete Irreversibilität, und das heißt das jus  sich katholische Ganzheit und evangelische Konzentration verhalten, näherhin  divinum bestimmter geschichtlich gewordener Amtsstrukturen, nicht das Amt,  ob eine solche evangelische Katholizität möglich und ob sie in der CA wenigstens  sondern letztlich der Unfehlbarkeitsanspruch des kirchlichen Amtes. Von einem  ansatzweise bereits gelungen ist... Aus dieser Fragestellung ergeben sich die  evangelischen Ansatz im Kirchenverständnis ergibt sich gegenüber einem sol-  folgenden Teilfragen: 1. Die katholische Tradition im Kirchenbegriff der CA;  chen Anspruch die Frage, wie solche Irreversibilität und Infallibilität mit der  2. Der evangelische Neuansatz im Kirchenbegriff der CA; 3. Daraus sich ergeben-  Souveränität des Evangeliums vereinbar ist“ (ebd.).  de Perspektiven für die Einheit der Kirche in katholischer und lutherischer  Das Problem der Irreversibilität betrifft nicht nur die geschichtlich geworde-  Sicht“ (31).  nen Amtsstrukturen, sondern überhaupt das Problem der Dogmenentwicklung,  Was die erste Frage betrifft, analysiert K. zuerst die formale Berufung auf die  wie K. in seinen Anmerkungen zum Referat von E. Schlink (123-5) hervorhebt. In  katholische Tradition: „Es geht ihr (der CA) nicht um Neuerung,  seiner Antwort auf diese Frage bezieht sich K. auf die These des Konzils von  sondern um Wiederherstellung des Ursprünglichen. Dabei ist die CA weit davon  Trient: „puritas ipsa Evangelii in Ecclesia“ (DS 1501-1505) (S. 52f). „Dieses ‚in  entfernt, das Ursprüngliche im Sinn eines bloßen Biblizismus zu verstehen; es  Ecclesia‘ hat eine antireformatorische Stoßrichtung“ (53). ‚Puritas ipsa Evangelii  geht ihr vielmehr um die ursprüngliche Tradition der Kirche und um die  in Ecclesia‘ wird von K. folgendermaßen interpretiert: „Das Evangelium ist kein  Übereinstimmung mit der universalen Kirche“ (33). „Wichtiger als die formale  Kodex, sondern eine lebendige immer wieder jung und frisch sprudelnde Quelle“  Berufung auf die katholische Tradition ist die Frage der materialen Übereinstim-  (52). „Das durch den Geist Gottes in der Kirche gegenwärtige und wirksame Wort  mung des Kirchenbegriffes der CA mit dem der Tradition“ (33). „Beim Kirchen-  Gottes ist je größer als der jeweils aktuelle Glaube der Kirche und ihrer  begriff der CA“: congregatio sanctorum (VII), bzw. congregatio vere credentium,  Glaubensformulierungen“ (53).  „haben wir es mit urkatholischer Tradition zu tun“: beide Begriffe sind nur „eine  Hier geht es um die Ablehnung des Prinzips ‚sola scriptura‘, d. h. eines  Ersetzung von communio sanctorum“; „congregatio fidelium ist auch bei Thomas  biblischen Prinzips durch die Annahme der „traditio“, die nach kath. Verständnis  von Aquin die maßgebende Definition der Kirche“ (34). K. ist der Meinung, daß  nicht als von der Hl. Schrift getrennte Quelle zu betrachten ist (52). „Traditio  alle wichtigen, die kath. Tradition bestimmenden Wesensaussagen über die  nach katholischem Verständnis meint die lebendige, vom Geist erfüllte Weiterga-  Kirche „in die lutherische Bekenntnisbildung eingegangen sind“ (35): die Kirche  be des apostolischen Glaubens, der auch in der Schrift bezeugt ist“ (123). Mit  ist „der Mutterschoß, aus dem wir erst geboren sind“; „sie ist sowohl Frucht wie  dieser Behauptung verbindet K. die Frage, „ob solchen Glaubenstraditionen, d. h.  Mittel des Heils, creatura verbi und Mutter Kirche“; „eine societas fidei et spiritus  im Geist vollzogener geschichtlicher Selbstauslegung des apostolischen Glaubens  sancti in cordibus“, „der Leib Christi“ (Apol. VII, 5.29), „die Braut Christi“ (Apol.  nicht normative Bedeutung zukommt“. K. fügt hinzu: „Solche Irreversibilität  VIL, 10).  schließt selbstverständlich nicht die Aufgabe ständiger Interpretation, wohl aber  Die entscheidende Frage an den Kirchenbegriff der CA ist nach K. folgender-  die Möglichkeit grundsätzlicher Revisionen aus“ (123). Beispiele solcher Irrever-  maßen zu formulieren: „Wie verhalten sich die beiden Dimensionen der  sibilität wären nach K. „das dreigliedrige Amt (Bischöfe, Presbyter, Diakone)“,  Kirche ...?“ (35). Der Einwand der Konfutatoren, daß „durch die Bestimmung  und auch der Primat des Bischofs von Rom, insofern wir beide Elemente „nicht  der Kirche als Gemeinschaft der Heiligen bzw. als congregatio  mehr auf eine unmittelbare Einsetzung durch den irdischen Jesus oder durch den  vere credentium die Sünder von der Kirche ausgeschlossen und eine unsichtba-  auferstandenen Christus zurückführen können“ (123f). K. bezieht sich hier auf  re Kirche gelehrt (würde)“, ist nach K. „von manchen Äußerungen des jungen  These IV/3 und 4 der Gemeinsamen Erklärung des Arbeitskreises, wo „versucht  Luther her verständlich und er legt sich auch von der späteren Ekklesiologie des  wurde, einen Ansatz für eine Neubegründung zu geben“ (124). So versucht K.  Neuprotestantismus her nahe“ (ebd.). K. hebt folgende Elemente hervor: Luther  eine Antwort zu geben auf die methodische Frage, in der m. E. das Problem  vertritt schon 1521 eine Lehre von äußeren Zeichen der Kirche (WA 7, 720), die er  zwischen den Kirchen der Reformation und der römisch-katholischen Kirche  in seinem Bekenntnis von 1528 (WA 26, 506) wiederholt; die CA VIII erneuert die  liegt.  altkirchliche Verurteilung des Donatismus; nach Melanchthon (Apol. VII, 20) ist  Das Problem des Unfehlbarkeitsanspruchs des kirchlichen  die Kirche keine erträumte civitas Platonica, sondern „wahrhaftig auf Erden“; es  Amtes umfaßt zwei wichtige Probleme, nämlich das der Beziehung zwischen  gibt in der Apologie (VII, 18) eine wichtige Unterscheidung zwischen der Kirche  Amtskollegium bzw. Bischofskollegium und Primat und das der Beziehung  „im eigentlichen Sinn“, der nur die Heiligen und die wahrhaft Glaubenden  zwischen Amt und Gemeinde.  angehören, und der Kirche „im uneigentlichen Sinn“, der viele falsche Christen,  Die These der Reformation lautet so: „Die Lehre des Evangeliums ist Sache  Heuchler und öffentliche Sünder beigemischt sind (36). Die These K.s lautet mit  der Kirche insgesamt in der wechselseitigen Zuordnung von öffentlichem  Recht: „Die... Verhältnisbestimmung von sichtbarer und unsichtbarer bzw.  Predigtamt und Gemeinde. Die Wahrheit des Evangeliums erweist sich darum im  verborgener Kirche steht insgesamt auf dem Boden katholischer, insbesondere  Konsens der Kirche“ (48). Die Einheit der Kirche wird in der CA I („Ecclesiae  augustinischer Tradition“ (ebd.).  magno consensu apud nos docent“) als Gemeinschaft von Kirchen verstanden. Es  In einem zweiten Punkt beschreibt K. „den evangelischen Neuansatz im  handelt sich dabei um einen Rückgriff auf die altkirchliche communio-Ecclesio-  Kirchenbegriff der CA“, Obwohl „für die lutherische Reformation . ...  logie. Die angemessenste Form der Kirchenleitung wäre eine Art Bischofssynode,  nicht die Kirchenfrage, sondern die Heilsfrage im Vordergrund des Interesses  ein synodaler Episkopalismus (49). Man darf nicht vergessen, daß diese Bischofs-  (stand)“, „(ergibt sich) aus der soteriologischen Neuentdeckung..  eine neue  synode nur auf dem Hintergrund der Beziehung zwischen Amt und Gemeindelogie Die angemessenste orm der Kirchenleitung wäre eine Art Bischofssynode,

nicht die Kirchenfrage, sondern die Heilsfrage 1mM Vordergrund des Interesses eın Synodaler Episkopalismus (49) Man darf nicht VETSESSEN, daß diese Bischofs-
(stand)“ „(ergibt sich) AUSs der soteriologischen Neuentdeckung . . eine eue synode 1Ur auf dem Hintergrund der Beziehung zwischen Amt un! Gemeinde
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un! letztlich LU unter der Perspektive des Prıiımates des Evangeliums heit 1S ganz VO:  - der geıstlıchen verstehen“ (ebd.) hebt hervor, daß ach
verstehen ist. CA8 die Kirche ‚e1gentUC. 1m eigentlichen Sinne (der ateinische Text

S0 erhebt siıch die rage Kann das katholische System eine solche Konzep- verwendet ‚proprie‘) diese Terminologie wird VO!  - Melanchthon den
tiıon akzeptieren? Schließt das X SPCSse 1910}  — ecclesiae“ der beiden Vorwurf der Confutatio 1n der Apologie hervorgehoben als congregatio Sancto-
vatikanischen Konzilien (DS 3074 454; Lumen Gentium Nr. 2033 eine TU et ecIe credentium beschrieben werden mMUu. (73)
solche Konzeption nicht aus” gibt die Meinung VonNn un! „über den Wortlaut der CA“ folgender-

In sSe1INeT Antwort bezieht sich auf TEeN Elemente: erstens auf die Meinung maßen wieder: „‚Nicht die Gemeinschaft mıiıt dem Bischof VO:  a Rom, sondern die
des Kardinals Newman, daß „1IN den arlaniıschen Wırren des Jahrhunderts Treue gegenüber der Schrift entscheidet ber die Zugehörigkeit ABr Kirche und
der wahre Glaube teilweise nıcht durch die Bischöfe, sondern durch die Laı:en damit auch ber die Einheit der Kirche“ (75)
durchgetragen un! bewahrt wurde  6 (53) zweıtens auf „d:  1e€ kanonische Tradition Die Rom Ireu gebliebenen Theologen werden als Theologen der „altkirchli-
des hohen Mittelalters, die bis ın die Gegenwart hereinreicht, 1€ die :hen!  < bzw. „altgläubigen“ eıte bezeichnet (76 un! 79)
Möglichkeit eines häretischen Bischofs und Papstes wel der ann 1DSO facto Lohse, B 9 Die ellung Zg Bischofsamt in der Confessio Augu-seın Amt verhert“ (53) drittens auf moderne kath Studien, die den Begriff stana (80—-108).Rezeption nicht auf juristischer Ebene, weil die Jurıstısche Perspektive durch
Vat SOWIE Vat {1 ausgeschlossen wurde In die katholische Ekklesiologie stellt ZUuUuerst fest, daß „Luther den Fragen der Kirchenverfassung nıcht
integrieren versuchen (57) Im Grundegl handelt sich dabei den besonders interesslert“ Wäar (80) „In Fragen der Kirchenverfassung ıst Luther 1mMm

SaNzZEN konservativ gewesen” (82) „Entscheidend“ ist für Luther „die freieVersuch. deutlich machen, daß „die Untehlbarkeit“ des mties „der Unfehl-
barkeit der (GGesamtkirche zugeordne ıst (55) Verkündigung des göttlichen Wortes“ (83) „Bel Luthers Verständnis der Kirche

Ihıe emente, die ler ZUrC Geltung Dringt, werden VO  - verschiedenen ıst eın Platz für eın Jure divino leitendes Amt (_ Papst) ın der Kirche“, sondern
katholischen Theologen hervorgehoben Es ist jedoch fraglich, ob diese theologi- „alle Bischöfe sind ach göttlicher Ordnung gleich und sıtzen der Stelle der

Apostel” (84) Was die Bischöfe un! Pfarrer betrifft, „KOoMM)' die reformataori-sche Tradition bis ıIn die Gegenwart hereinreicht. Daß die erstie Unfehlbarkeit die
sche Auffassung 7A8 Ausdruck, daß grundsätzlich keinen Unterschied ZWI1-„1IN credendo“ un! N1IC. die „1N docendo“ ıst, wurde VO:  - den eısten Theologen

ach dem Vat. ] nicht verireten Bezüglich des Rezeptionsprozesses muß schen den Amtern des Bischofs und des Pfarrers gibt“ (86)
gesagt werden, daß sich schüchterne Versuche ein1ger Theologen ich Was 28 betri{fft, ber die Bischöfe gesprochen wird, hebt herTvor,

daß „das Bischofsamt nicht das katholische, sondern eiInNn evangelisches ist“,  er un!selbst habe mich positiv In dieser Richtung geäußert handelt tormuliert die daß „durc. die Formel - loquuntur‘ (CA 28, der Begriff des göttlichenBedeutung eines solchen Kezeptionsprozesses sehr sch6ö A diesem eZepD-
tionsprozeßb gehört auch, daß INa  — 1m Hören auf das Amt die Teile der Rechtes vorsichtig aufgenommen wird“ (971) DIie schärfste Aussage VO.  - 258,49
Christenheit mithört, die ihm widersprechen. Solange e1N olcher qualifizierter für den Fall, daß die Bischöfe durch menschliıche Traditionen f  Je ewlssen

belasten  “ MU| nach VOTL dem Hintergrund der „reformatorische(n) AuffassungWiderspruch besteht, ist der Konsens nicht erreicht und der Rezeptionsprozeß
VO allgemeinen Priestertum aller Getauften, die ın der nirgendwo aus-nicht abgeschlossen. Die Freiheit des Evangeliums ist ın dieser Sicht Iso

ewahrt Sö1e ıst indes LUTC ann gewahrt, WenNnn das unfehlbare Amt nicht aUuUsSs der drücklich erwähnt WIN  76 E gesehen werden (99) Für den Fall, daß die Bischöfe
Unfehlbarkeit der Kirche abgeleitet un! damit die Polarität einselt1g aufgehoben etwas das Evangelium lehren, ist „der MaßDßstab entweder das Evangelium
wird“ (57) der uch die christliche Freiheit“

Das Referat VO  - gibt mıiıt Klarheit die Meinung der Reformation ımMeiınerseıits möchte ich VON der Praxis her Aur ıne kritische Tage diese
schöne Formulierung stellen: Stimmt das tatsächlic. WenNnn die Praxis der allgemeinen und konkret der wieder.
Hierarchie auf allen Ebenen., des Bıstums, der Bischofskonferenz, der chlink, K Kriıterien der Einheit der Kirche ufgrund der Augsbur-
universalen Kirche betrachtet wird? Ich ürchte, stimmt nıicht auch WenNnn ich gischen Konfession (109-121).

vorziehen würde, mich 1n diesem Punkt ırren. Dieses Referat beschäftigt sich grundsätzlich mıiıt VIL ort werden 1U

Brunner, P 5} Anmerkungen AAUB Referat VO  } Kasper (126-132). das Evangelium un! die Sakramente ausdrücklich genannt „Zweifellos ist das
Amt als unausgesprochene Voraussetzung ın Art NT enthalten“. ber „das Amterhebht 99}  Je noch ffenen Grundfragen, die) drei untereinander

verbundene Bereiche kreisen: 1) Evangelium un Kirche, 2) Das Amt In ıst nicht ın gleicher Weise wI1e das Evangelium und die Sakramente Mäittel‘ des
göttlichen Gnadenhandelns. 1elmenNnr ist diesen dienend zugeordnet“ (111)der Kirche, Infallibilität als Jetztgültige Entscheidung“ (127 Schlink reflektiert, die bestimmte TOoDleme w1e Transsubstanti-

Was das Amt In der Kirche betrifft stellt 7zuerst die lutherische ese auf: ationslehre, die Zahl der Sakramente, das Verhältnis VO  - 'arram: un!
Das Amt als olches ist de Jure divino, ber „die geschichtliche Gestalt des Bischofsamt USW. nicht behandelt. Seiner Meinung ach liegt das Problem darin,
apostolischen mties varznert“. S gibt daher wesenhaft Ur ıne einmalige daß bestimmte Probleme L1UT „eine sekundäre Bedeutung“ ıIn der Perspektive der
Ordination, NUr eiıne einmalige Weihe, weil das apostolische Amt wesenhaft Konzentration „auf das TE! un! (auf) as, WwWäas ott UrC. das Evangelium und
keine abtrennbaren Stufen ın sich hat“ (129) Und dieses Amt haben die Kirchen die Sakramente ın der Kirche tut“, en
der Reformation bewahrt. Deshalb kämpft den defectus 1mM Amt, der Bemerkenswert lst, wWI1Ie Sch „die apostolischen Voraussetzungen für die
VO:! kumenismus-Dekret NrT. 22 vertreten wird: „Solange die römisch-kathali- Unvollständigkeit des Augsburgischen Bekenntnisses“ behandelt Zuerst hebt
sche Kirche diese Aussage für einen unverletzlichen Glaubensinhalt hält, hervor, daß 58  1€ Zurückhaltung“ der 1m „eıne weitgehende Bestätigungann Kirchengemeinschaft nicht einmal auf der untersten Stufe verwirklicht findet, enn 1Im Mittelpunkt der nt| Aussagen stehen die Christusbotschaft und
werden, nämlich ın einer gegenseıtigen Zulassung der Gläubigen /AGr heiligen
Abendmahl“ (130)

die Gemeinschaft der Getauften 1m Mahl und 1m Dienst, nicht ber die Gleichför-
migkeit der Amterordnungen“. Außerdem hinzu, daß „die rage(n)Die dritte rage bezieht sich auf das Problem, wIıe die Kirche in der Wahrheit ach der Zahl der Sakramente den apostolischen Gemeinden fernlagen un! TST

bleibt. ach „gibt demnach für die ıne auf einem Jus divinum ın eiNerTr viel späteren Zeeıt aufbrachen“ (43)beruhende Institution, die ber das, Was In Wahrheit Evangeliumsverkündigung Was die Amterordnungen betrifft, stellt Sch. fest: „ S annn nicht I ound rechte Sakramentsverwaltung ıst, entscheidet“. Diese Instıtution nenn SEIZ werden, daß Gemeindeleitung allein aufgrund apostolischer HandauflegungSynode, „die VOIN den Amtsträgern verantworten ist, der aber uch Personen, erfolgte”; „Der 1m Ih. umstrıttene traditionelle Begriff des Jus divinum 1mMm
die nicht ordiniert sind, beiwohnen können“ (131 Sinne einer Einsetzung er sieben akramente und der TEL Amter des 1SCHOIS,

Es gibt „drei Quellen die uns Z.UT Erkenntnis der Wahrheit führen können“ Presbyters und Diakons SOWI1E eines bleibenden Petrusamtes durch den irdischen
(132) „Die apostolische Heilsbotschaft“, w1e S1e „IN die Schrift eingegangen der den als der Auferstandene erschienenen Jesus gilt eute nicht mehr als
ist“; „Die TEl (6) der AaUNSCHOININENE: altkirchlichen Bekenntnisse“ sSoOwle haltbar“
‚.nachfolgende (evangelische) Bekenntnisse, unter denen Luthers Katechismus Diese Thesen Ten Sch. Se1INeET Behauptung ber Aı  1€ Einheit ın der

e1in besonderers Gewicht hat“ Ihese Bekenntnisse spielen eine wichtige Raolle Mannigfaltigkeit”: „CS ist unterscheiden zwischen dem. Was ZUFE Einheit der
- VABIr Erkenntnis dessen, Was Inhalt des apostolischen Glaubens ist  . daß „auch Kirche dogmatisch notwendig ist, un! dem, was für die Einheit förderlich iıst  r
eine sachliche Kontinuitä mıt den genannten Bekenntnissen gewahrt werden Nur durch „eıne Einheit 1n der Mannigfaltigkeit“ bezüglich der Strukturen
muß, wenn ıne Entscheidung ber die Schriftgemäßheit der Evangeliumsver- der Kirche SOWle ihrer Lehrformulierung ist seiner Meinung nach die Einheit derkündigung und der Sakramentsverwaltung getroffen werden muß“ (131) und Kirche denkbar.
„absolut entscheidend für die rechte Erkenntnis ıst ott der (seist” Das In einem Anhang legt Sch „ d  416e ın der Augsburgischen Konfession enthalte-
Charisma der Ordination SOWI1e die wirksame nwesenheit des (Geistes ıIn einer 19153  — ökumenischen Prinzipien dar“
Synode und In der (jemeinschaft der Gläubigen werden VOI) hervorgehoben. Kasper, Anmerkungen ZU. Referat VO  —_ Schlink 22-5)Lohse, D Die Einheit der Kirche nach der Confessio Augustana In seinen Anmerkungen konzentriert sich Kasper auf „das Verhältnis VO.  -(58—-79 Apostolizität und Katholizität der einen Kirche“. „Unstrittig ist  o nach K, „daß

In seinem klar gegliederten Referat stellt Lohse zuerst die rage ach der das apostolische Zeugnis, wl1e ın der Schrift N1e dargelegt ıst, nicht die
Kırcheneinheit ın der reformatorischen Ekklesiologie seit 1520 dar, ann ach Grundlage für iıne uniformistische Einheitskirche, sondern für ıne Vielfalt ın
der Ekklesiologie der besonders werden un! behandelt und der Einheit ist'  .66
schließlich nach den Verhandlungen auf dem Augsburger Reichstag 1530 Klare bringt 1ler ıne wichtige methodische Tage ZU Ausdruck: arf INan
Darstellung der verschiedenen Interpretationen evangelischer Fachleute (60{f, N1IC. Von Irreversibilität „der Glaubenstraditionen, 1m -e15 vollzogener
70f) SOWI1Ee Analyvse verschiedener er. Luthers (64{f1) sind das Charakteristi- geschichtlicher Selbstauslegung des apostolischen Glaubens  'l sprechen (123)”kum dieser Arbeit. kiıne zweıte wichtige methodische Trage erhebt folgendermaßen: „Kann INa  —

Durch ıne Analyse der Terminologie „leiblich” bzw. „äußerlic 6 egen- die verschiedenen Modelle des alle auf einer Ebene anordnen, dann
Satz „geistlich“ lehnt den oft VO:  n der kath. e1ıte die reformatorische eben eın Modell für sich auszuwählen? Zeichnet sich 1mM nicht vielmehr eın
Ekklesiologie erhobenen Vorwurtf ab. daß „die reformatorische Ekklesiologie die TEN! und ine Tendenz ab. un ist nicht diese Gesamttendenz des für uns

normatıv?Kirche letztlich als ıne unsichtbare Größbe ansehe“ (64) „Die leibliche T1sten-
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Andere Anmerkungen wurden die Beschreibung des Referates VON Das Thema Einheit durch Gemeinschaft m1T7 dem apostolischen Amt (1V)
Inwiefern bedarf die Gemeinschaft Wortıntegriert wird durch die Trage eingeführt

Hauschild Das Selbstverständnis der Confessio ugustana un Sakrament der Gemeinschaft m1T7 dem kirchlichen Amt?“ (111 „Das Amt
un ihre kirchliche Relevanz deutschen Protestantismus der Kirche 1St eıben! eingestiftet un:! wird Namen Jesu Christi

ausgeübt  06 „die Vollmacht des mtes) kommt nicht durch Delegation VOIN133-163) unten, sondern aufgrund der Einsetzung Jesu CHhristi“ (IV
DDer Vf analysiert zuerst 1€e als katholisches Verständnis der „Das Amt steht unter der Norm des Evangeliums un! ıst als ] henst der

Sıtuation Von 1530“ besonders durch die Vorrede un!| den Beschluß‘ (134{ff) un:! der Kirche verstehen der anders formuliert, s ist beiden der
behandelt ann ihre ekklesiale Relevanz VO 196 bis ZU 20 Ih Verkündigung des Evangeliums und der Spendung der Sakramente) dienend

zugeordnet“ (IVLehmann Die spezifische Form des Bekenntnisses dQus der
„Amt un! (jemeinde sind sich ‚ wechselseitig zugeordnet.” Das wird durchSicht der katholischen Tradition

ach Beschreibung des Inhaltes des Begriffes Confessio un! SC116T
die VO: OKumen: ‚Das Evangelium und die Kirche‘ (Nr. 47) für das Verhältnis
zwischen Amt un! (jemeinde verwendete Terminologie ‚In un! ‚Über‘ DZw.traditionsgeschichtlichen Herkunft der vergleicht der Vf ‚evangeli- ‚Gegenüber'‘) beschrieben (1V, „Das In-Über‘ VOI Amt und Kirche ıst e1INesche Confessio un!| katholisches Dogm.  66 79ff) er Vergleich Lehmann Grundstruktur der Kirche die sich auf en Ebenen Je CISCENEI Weise

1ST hermeneutisch nicht ungefährlich aber „6S 1st unvermeidlich die evangelische findet“ (IV „Auch für das Verhältnis des Papstes ZUr Kirche gilt cCie StrukturConfessio und das katholische Dogma miteinander Beziehung seizen
(179) des In-UÜber‘“ (IV Ziwel Folgen werden aus diesem Prinzıp abgeleitet

bedart das Amt der Kezeption durch die kirchliche Gemeinschaft“ „„di  1€Ziwel Prinziıpien werden VO: Vf angewendet die kath Posıtion darzu- Sukzession der Amtsträger IMU| freilich Zusammenhang der Sukzessiontellen zuerst „die moderne Dogmenhermeneutik die uch lehramtlich apostolischen Glauben verstanden werden Sie 1ST darum 11 Zeichen ber keine
rezıplert wurde'  66 zweıltlens „die Hierarchie der Wahrheiten“ Die

1DS0 sichere (‚arantie (I1V 3)Dogmenhermeneutik besagt daß die „mı1t etzter Autorität gefällten aubens-
entscheidungen ihrer Sachbedeutung irreversibel sind ber S16 können uch gehört das „In-Uber ZUTC Grundstruktur der Kirche Die

konkrete Formulierung, daß die Sukzession der Amtsträger „keinedurch das Hineinwandern eue zukünftige Horizonte erhebliche Weiterun-
genNn erfahren Das Prinzip der „‚Hierarchie der Wahrheiten verlangt 1DSO sichere (sarantie für die Sukzession apostolischen Glauben 1ST
zugleich e1Ne Rangordnung der Dogmen” Schließlich dienen „die Dog- widerspricht INe1NerTr Meınung nach dem SCcCse«e ei 18{8}  -
[NeIN der Klärung des TE! und damit sachlich des der Schrift bezeugten ecclesiae der beiden vatikanischen Konzilien ezüglic der lehramtli-
ortes Gottes VO:  — dem her wiederum jede Lehre vollzogen werden muß“
ebd hen Definitionen Hier sehe ich die Bedeutung der ach [V.4 „noch

ungeklärten Frage Wie 1ST der Primat des Evangeliums mıiıt dem Prıimat1st sich der Siıtuation bewußt daß diese wichtigen Tklärungen des kath
Verständnisses der Reformation nicht gEeENUSEN Deshalb schreibt „DIie Refor- des Papstes vereinbaren?‘ ()der anders formuliert Wäas bedeutet
matıon wird den Katholizismus mıt entschiedener Konzentration auf die kvange- nach kath Verständnis daß uch das Lehramt unter dem Wort (ottes
liuumserkenntnis drängen, 1Ne Grunde och nicht zureichend beantwortete steht?
Tag!  d Bezüglich des Anspruches auf Katholizität der bezüglich Es „besteht noch keine volle Einmütigkeit der Frage, „inwielfern
der atsache, daß die dem Protestantismus ‚mıt ihrer Anknüpfung die das VO. Pfarramt unterschiedene Bischofsamt für die Kirche konstitu-
alte Kirche den großen Gedanken der Katholizität eingehämmert“” Elert) hat L1LV 1st der „welche Verbindlichkei die nachbiblische Entwicklungstellt Lehmann die Trage „Jst UTr och 1116 historische Katholizität‘?“ YABE dreistufigen Amt Bischof Presbyter Diakone hat“ (I 3)

Sehr bedeutungsvoll 1st die SC  ese dieser Erklärung „Im
(jemeinsame Erklärungen des Arbeitskreises Zustand der Spaltung kann _ keine der beiden Kirchen die Katholizi-

tat voll verwirklichen“, die Lichte des ÖOkumenismusdekretes VO  -Es wurden Wel gEINEINSAME Erklärungen verabschiedet Die erste
heißt „Zeichen der Einheit der Kirche NSCHAIU!| die kath Seıte verstehen ıst: „jede ıst auf die Rezeption der legitimen

Anliegen der anderen dNSEWIESEN (IV Hıer Wäale 1116 Konkretisie-Evangelium Sakramente Amt“ (184—-190) DIie Zzweıle lautet „Das
Bekenntnis als historischer ext und als ekklesiale Realität“ 190-192) rung der legitimen Anliegen der anderen wünschenswert SCWESEN
Wır konzentrieren uns hier auf die erste Erklärung Münster Miguel Garl)jo Guembe

Die Einheit der Kirche 1st Erlösungswerk Jesu Christi begründet un! wird
durch den £15' vergegenwartıgt „DIie 1st IL e11e abe un! TST sekundär
e1Nne Aufgabe“ ange, TDNS' Die ökumenische Utopıe der Was bewegt die ökumenische

Die Einheit die „CINE Wesensdimension der Kirche ist”,  vl „schließt ach der ewegung? Am Beispie]l Löwen 1971 Menscheneinheit Kircheneinheit
Schrift und ach der alten Kirche Vielfalt en S1Ie schließt ber jede einander (München) Chr Kaiser 1986) 313 geb
des Evangeliums willen exkommunizierende Vielheit aus  kar (11 Miıt der Neuausgabe der Edition Ernst Lange 1st ndlich e1N

„Die ıf | gilt sowohl horizontal VO:  - der ‚WäaT- Werk wieder greifbar, das, erstmals 1972 erschienen, inzwischen
Kirche („die Einheit der Kirche 1st 1Ne Gemeinschaft |cCOMMUNI1O, koino- Standardwerk ökumenischer Theologie geworden ıstnla | VO)!  - Kirchen WIe veriuka.: VO: Verhältnis der gegenwartıgen Kirche ZUT E:s Buch verbindet die Darstellung vergleichsweise Ntägli-Kirche früherer Jahrhunderte“ (1

ler erhebt sich spontan 1116 wichtige Frage bezug auf die hen ök Ereignisses, den Bericht über 111e Sitzung der Kommission
für „Glauben un! Kirchenverfassung“ des ()RK 1971 ı Löwen, bei derrömisch katholische Kirche, und ‚WäarTr ob ihre Art die Einheit das Thema „Einheit der Kirche — Einheit der Menschheit“ 1N$S,verstehen, Raum für die Vielfalt äßt

ntier der Perspektive „der Zeichen der Einheit der Kirche“ werden mıit grundlegenden Reflexionen über die Anatomie des ök. Konsenses
(46—108), die Bedeutung der Ökumene für das Überleben der Mensch-nach dieser Ordnung die Evangeliumsverkündigung, die Sakramente heit 143-204) und die Unschlüssigkeit der ök Bewegungund das ihnen ienend zugeordnete Amt behandelt (I 5) In literarisch ebenso brillanten theologisch brisanten fiktiven

„In der Verkündigung des Evangeliums liegt die Norm der Kirche“, daß Briefen Freund der „eher für die Internationale als für die
„die inh eıt der irche 1U die Einheit der Wahrheit des Evangeliums Okumene (11) optıert formuliert ein angesichts ök Realitäten
SeC1MN annn  06 (1 Dieses Evangelium das JI} der Schrift bezeugt wird „1ST keine
Te1Nn historische, sondern e1Nne Geist bleibend aktuelle Größe ach- nüchternes, Se1INeT Perspektive leidenschaftliches Plädoyer für 1inNe

biblische Zeugnisse können e1INe nOrmatıve Bedeutung erlangen, WeNn S16 als kumene die Aaus der parochialen Verfaßtheit des Christentums aus-
bricht hin ZUTFC konziliaren, konkreten Universalität „transnatıo-geistliche Auslegung der Schrift der Kirche Konsens gefunden haben Das

VO:  } den Glaubensbekenntnissen der alten Kirche.“ Das ‚ökumenische nalen, interkulturellen Konsenses“
Problem liegt „den spateren ogmen und Bekenntnisschriften die „noch Buch 1st e1INn Stück ök Zeitgeschichte, 611 Klassiker ök Theorie
nicht derselben universalen Weise rez1ıplert sind“ Diese sind 0081 Unterschied un:! Praxıs un! e1in Blick auf gegenwartlıge Diskussionen eiwa
ZUTr. Schrift LUT: NOTINAINS normata”“ Ihre Autorität folgt nicht aus dem
Rezeptionsprozeß, sondern aus der sich ihnen ‚J1} e1s bezeugenden Wahr-

die ıma-Papıere, den konziliaren Prozeß die kontextuelle Theologie
eic höchst aktueller Beitrag ZUTFC ök Theologieheit des Evangeliums“ (II3 Frankfurt Edmund Arens„Der konkrete UOrt des Evangeliums“ ist 7  1€ gottesdienstlich versammelte

Kirche. i6 „Taufe un! Abendmal sind vornehmlich der Sitz 1 Leben!‘ der
kirchlichen Bekenntnisbildung“ (11

Im Paragraph ber die „Einheit der gottesdienstlichen Feler geht [Nall
davon aus daß die Sakramente „recht Brunsman, BaITyYy: as der Mensch nicht trennen? Neue Hoffnung fürevangeliumsgemäß gespendet geschiedene Katholiken. (Übersetzung adUus dem Amerikanischen VOIl Rolandwerden INUSSEIN Das schließt C1IN, daß „die Sakramente der Stiftung durch Benn). —— Zürich, Einsiedeln, Köln Benziger 1986 A S: kartJesus Christus grundgelegt SC1H IN1USSECIN und daß „die Spendung der Sakra-
mente Zusammenhang mi1t der Verkündigung des ortes steht“ und daß kın Buch WI1e das vorliegende wissenschaftlichen Rezen-
„die Sakramente I1UTr Glauben heilswirksam sind“ (11 Die BEIMEINSAME sionszeitschrift besprechen bedarf ausdrücklichen Begrün-
Feler des Herrenmahles wird als „die des christlichen und des kirchlichen dung Ich finde S1Ee ‚We6eIl Gesichtspunkten Auf bezeichnet der
Lebens bezeichnet (I11 Vf Se1N Opus als Ergebnis Doktorarbeit aqQus dem re 19834 Es
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hat danach e{Iwas mıiıt Wissenschaft tun Zum anderen | D handelt Sal keine „Gesetze machte, sondern Einzelfallentscheidungen erließ daß
sich T08| uch das viele nicht lesen werden, die Stellungnah- selbst diesem Abschnitt Theologenmeinungen referiert un! nicht normsetizen-

mmen dazu dNsSCSANSCHI werden Meıne Rezension soll ihnen helfen den de Akte, äßt die Ersetzung geschichtlicher Information durch tendenzlöse
Wertungen deutlich erkennenchaden mindern der hier TO Im vierten Abschnitt („Standpunkte Die unterschiedlichen Posıtiıonen

Ekıne eltere Vorbemerkung ESs handelt sich hbei uch 111€ Scheidung un! Wiederheirat innerhalb der Kirche“, 108-178) nennt TEL
Übersetzung aQus dem Amerikanischen. Das Original liegt IN1L nicht Möglichkeiten ZU. Schriftverständnis („ausnahmslos nauflösbar“ „falsch
VOIL, daß ich kein Urteil arüber Dgeben möchte, Was SC1INEeIN |unerlaubt], ber verzeihlich“ „das Ideal“ ) und führt Theorien ZUT

Inhalt dem utOr und Was dem Übersetzer anzulasten ist Einzelne Rechtfertigung der Wiederheira: bzw. „Auflösung“ der Ehe AUuUsSs ECISENET Entschei-
tellen Jassen vermuten daß der UÜbersetzer über ebenso j88 Sach- dung, paralle]l den ben VO.  - zıtierten Stichworten. Aus diesem Abschnitt
kompetenz ver: der Uutf0Or (zZ 13 Kanoniker sta Kanonist 61n paal Zatate „Alexander 111 der erste Kirchenrechtler der aps wurde,

wird Von der Auffassung der griechischen Kirche berichtet, „nach bezeichnete die Zweitehe als unstatthaft ber nicht als grundsätzlich ungültig
der j8 815 Ehe LUr dann gültig sel WeNnNn S1Ie VON Priester vollzogen (111) „Die christlichen Führer werden die Tatsache der Scheidung Römı -

schen Reich anerkannt haben un! ihr miıt Verständnis begegnet SEe1M „Inund gesegnet SEl laut 105 beschreibt das Konzil die Ehe der TUuNZEeI]! des Christentums befand der aa über die Ehe die Kirche
soziologischen persönlichen und biblischen Worten Darum SC [Ne1- brauchte sich daher ber das Problem der Zweitehe keine großen .edanken

Kritik den Inhalten dieses Buches nicht ad auctorıs vel machen Auf das Scheitern Ehe reaglerte S16 mıt Vergebung und erlaubte
traductoris verstanden da fürel nach dem Grundsatz .10 DIo die Wiederheirat“ „Politischen Tod nennt INa WenNnnNn 1Ne Person
TEO die Unschuldsvermutung steht WEeNn S16 uch nicht für el versklavt wird Jebenslangem Gefängnis verurteilt wird der 1116 politische

Karriere einschlägt die in (S1C!) auf Dauer VOI SC11161 S1C!) Ehe entfernt“ugleich zutreffen kann IDie Summe beider eiıträge bleibt el
„In der Annullierung erhält der Mensch die Bestätigung UrC)| die katholischeunvermindert kritikwürdig Dem Verlag allerdings muß der Vorwurf

emacht werden sich auf 61 Feld egeben en auf dem mı1t Tradition, daß als gläubiger Christ menschlichen Fehler begangen hat
(128 „Die Kirche lehrte zunächst die Unauflöslichkeit der Ehe spater dieÜbersetzung allein nicht getan 1Sst Mag uch Theologie weltweit SC1IMN Unauflöslichkeit der sakramentalen Ehe unı heute S16 die Unauflösbarkeit

Exegese kein national bestimmtes Fach, sSind Recht doch aller Ehen“ „Normalerweise wird behauptet daß e1nNn Priester durch die
teilkirchliche Unterschiede mitzubedenken, die OlfenDar weder der Anwendung des NNeTren Forums eE1NeE Zweitehe nicht gültig machen kann,
Übersetzer och der Lektor gekannt en. ES werden Aussagen, die solange der Partner Aus der ersten Ehe noch ebt Die Behauptung 1ST 11ULI

für Amerika zutreifen, daß nämlich UrC. den das Recht der begrenzt richtig, un! manchen Fällen ist S16 falsch“ „Die eısten

Eheannullierung strenger geworden SC für den Leser Kuropa Priester trauen das Paar aller Stille VOT dem Friedensrichter und gehen
SCANIIC. unwahr ohne daß 1Ne Fußnote auf die amerikanischen ann mıiıt den nächsten Verwandten ZA11 Segnung die Kirche“ 169)

Der fünfte Abschnitt („Gewissensbildung Die Herausforderung, als reiferPartikularnormen hinwiese, die UrCc. den Codex außer Kraft
gesetzt worden sind Christ leben'  66 179-207) dient dazu, anhand des ToDlems der Geburtenkon-

trolle deutlich machen, daß die Kirche sich mıt ihren Weisungen 11Ss Abseits
Was will das Buch? Ausweislich SE1NES Untertitels will „NEUE begeben hat Die Annahme des Autors, bei Befragung über die Zustimmung

Hoffnung für geschiedene Katholiken“ geben Diese Hoffnung sel ZUT verantwortlichen Elternschaft unter künstlicher Geburtenregelung der
adurch begründet daß Ial den Menschen alsche Informationen gesamten Kırche „käme [Nall wahrscheinlich auf ähnlichen Prozentsatz

die 35 Prozent der Kommissliıon Johannes cheint ber Nordameri-gegeben habe Nun ber gelte „Die Wahrheit befifreit den Menschen“
Wıe diese ber aussehen soll formuliert das uch „Miıt ka miı1ıt der gesamten Kirche gleichzusetzen

Pastoralen Fragen insbesondere der Errichtung VO:  >; Selbsthilfegruppen, ıstkundiger Hilfe ur Priester der Laıen vielleicht O} mıt Hilfe
der sechste Abschnitt gewidmet („Lebendiger Dienst Der Priesterdienst un! diedieses Buches, kann e1N jeder entscheiden auf welcher Grundlage Urganisation für die Geschiedenen und Wiederverheirateten“ 208-221) Das

voTansgeSaNSENE Ehe aufgelöst werden soll nach der Sündenthe- Buch schließt mıiıt ‚WeIl Seiten Anmerkungen, die besonderen Charakter
OTI6€e, der Todestheorie, der Annullierungstheorie der der Theorie der tıragen Die CINZ1ISE Quelle für die das Buch Fundstellen angibt 1st die Heilige
Prinzipienentscheidung; und kann dann nach dem Gesetz 1116 NeuUue Schrift edwede andere Aussage, SCc1 S1e biblischer, historischer rechtlicher der
Ehe schließen“ (14) Und hnlich „Miıt undiger durch Geistliche pastoraler Art die Fußnote gewürdigt wird stutzt sich auf Sekundärlitera-

Lur durchweg amerikanischer Herkunfit Für Brief der Glaubenskongrega-oder Laıen vielleicht O} mı1T Hilfe dieses Buches kann en
Mensch über rTühere Ehe selbst entscheiden und die Talt ihrer LLON Erzbischof Bernadin VO. 21 1985 wird keine Fundstelle angegeben
religiösen Bindung auflösen“ Dafür findet sich Tolgende ombınatıon VOI Aussage un! Beleg „Epikie, dieser

feinfühlige Schutz des Individiums, Wäar schon Kirchengesetzbuch VO:  - 1917Die dem gesamten Gedankengang des Buches zugrundeliegende enthalten (Kanones 196 un! 1512 (164) DIie Anmerkung azu „Davey, Alterna-Argumentationsfigur Mutet auf 1ne (vereinfachende) Kurzformel Lves Nullity Procedures enDar hat sich mı1t dem alten Codex
gebracht Das Verbot Wiederheirat nach Scheidung WäarT der nicht bekannt gemacht SONS) hätte ihm auffallen dürfen, daß Gall
Kirche Nle einheitlich jedenfalls nicht ersten Jahrtausend uch ‚WäaTr VO:! forum internum (dazu och einmal später) nicht ber VO.  - Epikie die
heute stireıten die Theologen über die Unauflöslichkeit exegetischer ede 1Sst un! daß :x  - 1512 lautet „nulla valet praescr1pü10, 151 iona
und dogmatisch/moraltheologischer Perspektive Also ıst nach dem fide nıtatur, 1O:  - solum iINnıt10 POSSESS1ONMIS, sed toto POSSESS1ON1S tempore, ad

praescrıiptionem requlsS1LO Möglicherweise hat avey praescr1ptum miıt DFewlissen entscheiden, und das el Man suche sich 1inNe Begrün-
dung dUus, die erste Ehe nicht mehr gilt dann darf jeder Priester SCT1PU10 (Verjährung, verwechselt
der Ehe den Segen geben wenn nicht gar das Paar trauen EsSs iıst aufgrund der Fülle Vo  - Fehlinformationen, die dieses uch

bietet nicht möglich S1Ie alle einzeln namhafrt machen Es soll IN1LC„Wäre die Kirche 1Ne gute Verwalterin ihrer reichen Tradition
könnte S1e daraus uch die Möglichkeit ableiten, Fehlverhalten infach also 1LUFr darum tun SECNHIN, solche benennen, aQus denen die

vergeben den Begriff des Todes Ehepartners über den „SerTIOos1ltät dieser Publikation hervorgeht und solche denen gerade
physischen hinaus erweıtern, darauf achten, wWann her C111 kirchenrechtliche ussagen kritisieren ind zumal der Rückendek-
Sakrileg als eiInNn Sakrament vorliegt, und verstehen, daß demjenigen, kel „VWege verantwortbaren kirchlichen Eherecht ZE1I8EN
demI mitgegeben wurde, uch N abverlangt werden kann verheißt

Zur ersten Art LUr 6111 1la „Im Ersten Korintherbrieft (7 15)
Das Buch ıst Einleitung un! sechs Abschnitte gegliedert Abschnitt schreibt Paulus daß WEeNnNn E1 Ungläubiger iıch VO.  - SC1NEINN christli-

hen (GGatten trennt dieser wieder TNeN Christen heiraten könne, da(„ Volksglaube Populäre un! weıt verbreitete Mißverständnisse ber Scheidung
und Wiederheirat“ —4 Seiz sich AB Ziel Fehlinformationen korrigieren der und miıt dem Herrn höher einzustufen Sel, als der und untier
ber Exkommunikation, Ehegültigkeit nichtkirchliche Ehe, Ehelichkeit der K1n- Menschen (16) Daß INa  } aufgrund solcher Lesung nt|! Schriften jede
der, Begräbnis, Kommunionteilnahme, Patenschaft Taufe der Kinder, Annullie- Auslegung als möglich un! Jlegitim bezeichnen kann, verwunder
rung und Geld/Kinder/gute Beziehungen, Gültigkeit protestantischer Ehen us'  s nicht
Im Abschnitt („Die Heilige Schrift Was die Bibel tatsächlich ber die Ehe ESs 1st gut daß ersten Abschnitt Fehlinformationen ehebenlehrt“ 43—68 werden Krıterien für die Schriftlesung enannt Fundamentalisten,
Parallelisten, Formkritiker un! Traditionalisten g1INsen verschieden mıt dem will die, daß Wiederheirat nach Scheidung die Exkommunika-
Text u anzuwenden SsSe1 die Schrift ann entweder als absolute moralische tıon nach a ziehe (26—28) Was ber veranlaßt den Verlag dazu, auf
Anweisung der als Idealbild dem nachzueifern gelte (vgl 44—45) Der dritte den Rückendeckel des Buches die Behauptung drucken, die Kirche
Abschnitt („Geschichte Wıe Lehre un! Handeln der Kirche sich veränderten“, bestrafe „insbesondere geschiedene Wiederverheiratete mıiıt der
69-107) 1St VO:  - Sätzen gepragt WI1e diesem „Diejenıgen der Kirche, die sich Exkommunikation“? (Am Rande SC bemerkt daß sich wieder-

den Buchstaben des (Gesetzes klammern, werden VOoOT der Geschichte verheiratete Geschiedene handeln dürfte)kapitulieren INUSSEN, während S16 die belebt die Heiligen Geiste sind“ (72)
Die Zeeit VO: Jh bis Irıient wird durch folgende Zwischenüberschriften In der moritatenhaften Beispielsfälle geht 11Ne

Frau, die Alkoholikerin Waäal und ehn Ehen nacheinander geschlossencharakterisiert: „Laß uns 08! paar Gesetze machen“ (90) „Die Kirche hat das
hatte, wobei S16 VOIl VIieI Männern nicht einmal den Namen kannteSagen mehr esetze“ (91) „Und mehr Gesetz:  : (93) „Und och 611 paar

Gesetze“ (98) „‚Nicht denken, gehorchen“ (98) Daß die Kirche aber i dieser Zeeıt Eın ‚Richter und Vorsitzender des Kirchengerichtes wurde Aus-
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kunft bemüht. Seine Antwort gibt der hilfreiche Seelsorger des Be1- empfangen” (47) Ich breche ab kın etztes Beispiel ZUTXI „Seriosität”.
Im Fall Wäl ıne Nichtigerklärung der ersten Ehe nicht möglich,spielfalles wieder: „Der kennt wirklich alle Details, das Unmögliche

ordert ih: immer heraus. ET hatte Sanz VETBSESSEN, daß 1Ne€e aler Walther empfiehlt den Leuten eiınen befreundeten Priester aQus

kirchenrechtliche Bestimmung gibt, nach der e1Nn Mensch sich frei der Nachbargemeinde, „Spezialist für unmögliche Fälle* [ )heser findet
entscheiden kann, WeNnNn nicht festzustellen ist, Wer denn der wahre 1Ne „seelsorgliche Lösung”, Hochzeit unter Mitwirkung beider

Priester, „wobei ater Charles das Eheversprechen abnahm, für aterEhegatte ist FKUr manche sSind solche Kniffe das schönste den
Gesetzen, WI1Ie e1n Denkspiel“ (32) ES bedarf ohl keiner etonung, Walther Wäal das doch zuviel“. Und die Pointe der Geschichte: bal der
daß das barer Unsinn ist Sakristei, noch Im vollen Priıesterornat, stieß Charles Walther ıIn die

Seıite und scherzte: ‚Du Feuer- un! Schwefel-Prophet! Was hast duZu der Volksmeinung, alle Eheschließungen außerhalb der Kirche
selen ungültig, erklärt den Call. 1116 des S Er stelle „klar heraus, dazu nicht alles gepredigt! etz hat’s dich wohl uch erwischt?““
daß eın Katholik sich außerhalb der Kirche irauen lassen kann, WE Das Gelächter über soviel Naivltät und Kitsch bleibt ın der Kehle

ihm nicht gelingt, innerhalb eines onats Zugang der kirchlichen stecken, WenNnn I1a die Tragweıte dieses Buches edenkt Wiederhaolt
sa B., daß nach Aufklärung der eute über alle „Mißverständnisse”Autorıtät gewinnen, die nach Maßgabe des Rechtes für die Ehe-

schließung zuständig ist. Wenn eın Mensch entsprechend den Kirchen- ihren zweıten Ehen der Segen gegeben wurde (Z 1 9 21 34) Werden
gesetzen e1in Jegitimes Recht auf ıne Irauung hat, ber dQUuUSs irgendel- hier Menschen, die 1ne kirchlich gültige Ehe wollen, aDsıc.  16 ın die
NDEeIN Grund zurückgewlesen wird, kann den Ort seliner Heirat frei Irre geschickt der 1st der utOr sehr ]gnorant, daß den

Unterschied zwischen Irauen und egnen nicht kennt? Hat auchwählen un:! dennoch innerhalb der Kirche Jleiben“ (32) Und der
utOTr wendet diese Idee auf lange dauernde Nichtigkeitsverfahren nicht verstanden, daß forum internum nicht eißt, den Leuten rechts-

Im Beispielsfall wird einem Kirchengericht, das angeblich nach widriges Vorgehen als iIm Einzelfall erlaubt vorzugaukeln (vgl
einem Nichtigkeitsverfahren e1in Jahr mıiıt der Erlaubnis ZUTL Eheschlie- 161-172)?

Im Beispiel berichtet e1nNn „Priıester aQus Tuxon“”, der Ehege-Bung abwarte, sicherzugehen, daß die Scheidung uch endgültig
sel, bereits diese Idee ist, wWwenNn S1E 1ne Tatsache un! nıcht freie richt arbeitet un! dessen Verfahren unmoralisch findet, daß einfa-
Phantasıe wiedergeben soll, abwegig, daß S1e nicht kommentarlos hen Leuten zuhöre und S1e bitte, „M1T beim Verstehen helfen, als
berichtet werden dürfte entgegengehalten: „Ist ihnen eigentlich klar, waren S1e meıne Lehrer. Ich irage 61€e ganz versteckt nach technischen

Details w1e Dokumenten un! Zeugen In den meısten Fällen schüttelndiese willkürliche Verzögerung ine Verletzung des Kirchenrechts
darstellt, die jedem Antragsteller die Möglichkeit gibt, außerhalb der S1e den Kopf, runzeln die Stirn un! ihr Schweigen sa euUullc. ‚Ich
Kirche heiraten?“ (33) Im Beispiel g1Dt ın der Gegend VO  ; verstehe nicht, ich habe doch alles gesagt. ann ziehe ich meın

Gewand und gehe mıt ihnen ZU Altar. Wır beten, ich N S1eSeattle 1ıne Gruppe VO  - Italienern, die, da kein italienischsprechender
Priester da Wal, VOT dem Friedensrichter heirateten und nicht 1n der un:! spreche ihnen die Liebe Gottes Wır ummarmell uns, lachen
Kirche. Vierzig Jahre späater kam ein italienischer Priıester, der alle miteinander, un! WEn S1e gehen, en s1Ee oft e{Iiwas w1e ‚Wıe gnädig
verurteilte, die ihre Ehen nicht 1n der Kirche geschlossen hatten. Als ott doch 15  t"“
seıne eute besser kannte, versuchte S1e überzeugen, daß ihre Wer sich wW1e ich bemüht, die Posıtion der VOIl dieser SaNZEI

Problematik schwer belasteten Katholiken klären un! einerEhen rechtmäßig se]len. Diıe „Menschen jedoch davon überzeugt,
daß s1e TST VOTI (sıc! einem Priester getraut werden müßten, bevor S1e Öffnung finden, Werl gerade uch sachgerechte Information über
wieder der Eucharistie teilnehmen könnten. Um S1e erleichtern die kirchenrechtlichen Wege un Freiheiten bemüht ist, wird sich der

guten Absicht nicht verschließen, die hinter dem Buch BK.s stehen. Solls1c!), legte er einen Termin fest, all ihren Ehen den Segen
geben.“ Beim groben Fest fejert der Junge Priester nicht mıt, „der nach ich jedoch die Trage beantworten, ob dieses Buch „Wege einem
wWI1e VOTLr freundlich, ber beharrlich behauptete, diese hen selen schon verantwortbaren kirchlichen Eherecht“ zeıigt (Umschlagtext), bin ich
VOIl Anfang gültig gewesen‘‘ 33-34). Von den wirklich notwendigen gene1gt, mıt den Worten des utors ın der Einleitung mutatıs mutandis

je8 „Als ich 1INns Pfarrhaus zurückkam, empfing mich der Sekre-Voraussetzungen eiINeT sogenannten Noteheschliebung ist gar keine
Rede, uch nicht auf Seıte 167, wiederum lesen steht, daß eın tar mıiıt einıgen 9a112Z dringenden Verwaltungsau{fgaben. Aber a  €eS, wWas

Mensch, der VOT ott das Recht heiraten hat, ber innerhalb eines ich SEeN konnte, Wäaäl, daß mM1r ine Viertelstunde eıt lassen solle.
Monats keinen Zugang ZU[Fr zuständigen kirchlichen Stelle findet, VOTL Dann ging ich ın meın Schlafzimmer, egte meın Gebetbuch un:!

melınen Talar beiseite, wart mich auf meın ett und weinte“ (22)einer beliebigen Autorität heiraten kann.  6 Und weiter: „Einige KI1r-
chenrechtler wenden diesen Kanon uch ın dem Falle d. daß eın Paar (sTeven aus Lüdicke
‚WäarTr ın der > des Pfarramtes wohnt und VOTL ott das Recht ZUL

Ehe hat, ber der Priester sich weılgert, sich sS1e kümmern. kıne
solche Ehe gilt nach dem Gesetz als kirchlich geschlossen” Pascher, Josef: Die Orationen des Missale Romanum aps Pauls Hrsg. VOI)l
macht die „Kirchenrechtler“ nicht namhaft. Walter Ürıg St Ottilien EOS Verlag. Teil: DIie Advents- un:' Weih-

eıtere „Auskünfte“: „Unehelichkeit gibt DUr nach dem zivilen nachtszeit. 1981, 163 e geb 19.80 Teil Fastenzeıt un! Karwoche.
Recht“ (35) „Die Bestattung durch die Kirche hat mıt dem religiösen 1982, 183 s geb 19.80. 111 Teil: (Osterzeıt 1982, 139 S geb 19.80.
Stand eines Menschen nichts tun  0 (35) „Das Kirchenrecht stellt ıIn Teil Im Jahreskreis 1983, 138 - W geb. 19.80
Kanon 912 un 915 test, daß uch Partner ungültiger Ehen die Pascher ges hat 1n selınen letzen Lebensjahren
Eucharistie empfangen dürfen der zweıte beinhaltet, daß dieses unentwe einer Kommentierung der ()rationen des Missale
Sakrament LUr demjenigen verweigert werden darf, der dauernd ın omanum gearbeitet. ET WäaTlr dieser Aufgabe wı1e kaum eın anderer
schwerer Sünde ebt Der Sinn dieses Gesetzes ist 7 sicherzustellen, geeignet, weil die Entwicklung der liturgischen Erneuerungsbewe-

alle Verbaots- der Strafartikel CNg w1e UTr möglich ausgelegt gung 1mM deutschen Raum nicht unwesentlich mıtgepragt hat un! weil
werden“ (36) Hat hier schon der UuTtfOr aQus seiner Quelle (James durch seine liturgiegeschichtlichen SOWI1Ee durch se1nNe hervorragen-
Provost, Intolerable Marrıage Siıtuations Revisited, iın Jurist 40  1 den philologischen un: theologischen Kenntnisse efähig' WAarT, der
149, der ich mıiıt dem Recht des ja nicht beschäfti; hohen Sprachkunst un der überaus dichten Theologie der römischen
sinnentstellend abgeschrieben der der Übersetzer einen Absatz VelI- Orationen gerecht werden.“ Mit diesem Vorwort würdigt der Hrsg.

mıt Recht die grobe Bedeutung Paschers, aQus dessen nachgelassenen
schreiben müuüssen!
gessen” Hiler hätte Ja selbst der Setzer schon Fragezeichen den and

Aufzeichnungen er diesen Kommentar der lateinischen (OQrationen wıe
Und weıter: „Der ITrauzeuge hat keine religiöse Aufgabe ET hat LUFr deren deutsche Übertragung bearbeitet und veröffentlicht hat Ihm ist
bestätigen, daß die Ehe ordnungsgemäß geschlossen wurde, ent- für diese Mühe ank T, denn damit liegt erstmals 1mM deutschen

sprechend den staatlichen Gesetzen“ (38) Es handelt ich einen Sprachgebiet eın solcher 1n Ansätzen wissenschaftlich verantworteter
ITrauzeugen bei einer katholischen Eheschließung! ommentar VOTL, und WäarTr jeweils für ages-, Gaben- un Schlußgebe

Im Kontext der Lesarten der Bibel spricht davon, daß H Die Gebete sind In ihrer lateinischen WI1Ie deutschen Fassung immer
Bereich der theologischen Wissenschaft und der kirchlichen Rechts- voranstehend abgedruckt (an manchen Stellen mıt Druckfehlern ES

handelt sich die Formulare der onntage 1m Jahreskreis wıelehre die orte der Bibel im allgemeinen als Idealvorstellung gesehen‘,
61Ee 1n der PraxIı1ıs jedoch als moralische Weıisungen verstanden würden, vollständig die der geprägten Zeıten Leider fehlen die Orationen
denen strikter Gehorsam eisten ist In der Priesterausbildung werde der Wochen 1mMm Jahreskreis, der Gedenktage der Heiligen, der Commu-
der Entscheidungsspielraum der Kirchengesetze „pastorale Lösung” ne- lexte, der Messen bestimmten Felern und für besondere Anlie-
genann(, ‚Dabei wird ber uch die Dauerhaftigkeit (S1C!) der Ehe gen SOWI1E der Votivmessen und die für Verstorbene. och sind weıtere
beachtet, das eindeutige Eintreten Jesu für das Recht der Geschiedenen Orationen behandelt WIe tTwa die Segensgebete über die Zweige
un! Wiederverheirateten, ebenso WIe andere die heiligen Sakramente Palmsonntag (1] 40-—-143), die der Großen Fürbitten (I 169—-182) un!
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das Segensgebet über das olk (1] 183) Karfreitag, ZUT Segnung des Vorsitzende des Deutschen Katecheten ereıns Prof arl Heılınz
Feuers (111 der nach den esungen der Osternacht (111 2-18) Schmitt entschlossen den Entwicklungen die sich Laufe der

eıt Bereich der verschiedenen I henste der (jemeinde abzeichne-V+f gibt die fiIrühesten bekannten Quellen der lateinischen
Fassung die bei Abweichungen VO heutigen ext Auszügen ten Rechnung ıragen und C1M NEeu konzipiertes 99  andDuc. der
der uch vollstandıg TUC ESs wird uch auf wichtige Varnıianten Gemeindekatechese herauszugeben
anderen Sakramentaren Zumeist wird dabei die Textge- In erstien e1l des auf VIeTr große Abschnitte gegliederten
schichte dargelegt, werden die theologischen Aussagen kritisch Bdes versuchen die Autoren ausgehend VOoO  - den VErISAaNSCHNEN kateche-
behandelt un! mıt späteren Überarbeitungen verglichen. In den Teilen tischen Bemühungen der etzten 15 Jahre, die Sıtuation der Katechese
I1 un:! sind die Kommentare häufig recht kurz Jler hat ohl die den Gemeinden 18-28) erhellen den angesichts der bedrängen-
Arbeitskraft des Vf nicht mehr gereicht) daß die Teile und 8 wohl den Situation der Kirche (mangelndes Glaubensbewußtsein und
als inhaltlich ergiebiger werten sind abnehmende Glaubenspraxis) deutlicher werdenden Auftrag

Diese Kommentare sind durchaus uch für 1116 spirituelle Erschlie- ZUTC Weitergabe des aubens un: damit notwendige est1gung
Bung geeıgne {wa für die Homilie, WenNnn auch das textkritische durch entsprechend ausgebildete Mitarbeiter katechetischen Voll-
Interesse Vordergrund steht amı unterscheiden S16 sich VO.  - ZUß (29—45) vertieien und schließlich 1Ne theologische Begründung
„Erhöre die Bıtten deines Volkes Geistliche Kommentare den VO.  } Gemeinde un! Katechese 5—-56) eisten
Orationen des eßbuches FÜr Verkündigung und Meditation rsg Es 1st mittlerweile E1 offenes Geheimnis, daß die Weitergabe des
VON den L.ıt Instıtuten Salzburg, T TIer, Zürich Einsiedeln enz1ıger GFa u D auf den traditionellen egen nicht mehr befriedigender Weiıise
Freiburg Herder Bd Die Sonntage Jahreskreis 1978 215 Bd geschieht Waren 1es früher wesentlichen die Familie und WENISETI die
Advent un! Weihnachten 1979 215 katechetische Arbeit und Hilfe der jeweiligen Gemeinde, hat sich 1eSs den

VeErgansSECNEN Jahrzehnten grundlegend geänder Durch den Bedeutungswande!lSicherlich 1st mıiıt der vorliegenden Publikation noch kein umfas-
der christlichen Glaubensentscheidung UuNsSseTITeTr Gesellschaft und davonsender wissenschaftlicher Kommentar der Orationen des uel Meß-

buchs erstellt doch C111 erster wichtiger Ansatz dazu Daher 1ST diese abhängigen individualistischen etonung der aktiven Zugehörigkeit ZUTFLC lau-
bensgemeinschaft Kirche ıst die Vermittlung des Glaubens fast ausschließlich mıiıtHerausgabe mehr als gerechtfertigt der Erstkommunion Buß und Firmkatechese dem schulischen Religions-

Münster Klemens Richter unterricht verknüpft (SO geschehen uch den Beschlüssen der Diözesansynode
Rottenburg-Stuttgart 985/86 vgl Teil Gemeinde- Uun! Sakramentenkateche-
se) ihes soll weitgehend vermileden werden Gemeindekatechese zielt letztlich

Boekhalt etier Durchbrüche 25 thematische Jugendgottesdienste darauf ab e1INe Einführung E1 fruchtbares en mıiıt der Gemeinde geben
München Don Bosco Verlag 206 kart 24 80 un!| will mıt den Möglichkeiten uch eute noch als CHhrist glauben und leben

lernen, vertirau machen in den etzten Jahren 1st ferner die Ehekatechese[)as vorliegende er  uC. vereını der Praxıs mıt Jugendlichen vielen Gemeinden un! Dekanaten ihrer Bedeutung bekannt un! für dieerarbeitete Texte Eucharistiefeiern un! Wortgottesdiensten, Brautpaare „verpflichtend“ gemacht worden enbar WENISECI ausgebildet 1st
wobel letztere die große Vielfalt heutiger Möglichkeiten diesem das Glaubensgespräch miıt JUNSEN Eltern aAdus Anlaß der Taufe ihrer Kinder So
Bereich dokumentieren Frühschicht Mittagstreff Spätschic. Nacht- hat sich vielen (jemeinden 6IMn aktiver Kreılis VO.  a Katecheten und Mitarbeitern
anbetung, Wallfahrt werden vorgestellt gebildet die Kinder un! Jugendliche Erwachsene diesen Sakra-

menten hinführen Die geleistete Arbeit i1st mehr als beachtlich und das kEngage-Fkür die MeDDftfeiern bietet jedes Modell die drei Orationen uch
hier entsteht allerdings zwischen Gabengebet und Vaterunser das oft ment me1s sehr groß Und dennoch scheint der Erfolg manchmal SECIMNS SCUHN,

beklagende ungestaltete Vakuum des Hochgebetes hne die Mög- da die Hilfen auf dem Weg erfüllten Leben und Glauben offenbar
punktuell diesen WENISCH Stationen des Lebensweges (jungen) Men-lichkeiten die das GruppenmebBdirektorium INDLC auf schen ansetzen Andere Lebenssituationen werden bisher L11UTI als Statio-Präfation der Akklamationen bietet nutzen Vf bietet weiterhin 18153  — auf dem Glaubensweg Menschen Tkannt und für die Weitergabe des

meıst sehr ausführliche Entwürfe für Schuldbekenntnis, Fürbitten Glaubens enutzt
Friedensgebet Kommunionmeditation oft uch (Gloria der Credobe- Was einleuchtend ist, daß katechetische Arbeit 1U M ı
arbeitungen der weılıtere exie Der Lesungsteil hat durchgängig Wel (der Funktionsträger der Gemeindemitglieder) sinnvoll
biblische Lesungen zwischen die e1IN aktualisierender moderner ext geschehen annn und LUTr ann glaubwürdig 1ST WenNnn S1e wen1ı1gstens anfanghaft

gelingt och „Katechese ann und muß nicht alle erfassen ber 516 hat dengestellt 1STt da 181 un:! 191 besondere musikalische Elemente
angegeben sind scheint e1InNn Antwortgesang SONsSsT nicht vorgesehen Die Auftrag, Menschen die Glaubensgemeinschaft hineinzuführen, damit weıter

Wortgottesdienstentwürfe sind naturgemäß freier ihrem Aufbau, Gemeinden gibt die (sottes Zuwendung en Menschen sichtbar machen
(38)doch überrascht uch hier die große Anzahl bereitgestellter exte (SO Aus dieser theologischen Einschätzung VO.:  — Katechese äßt sich die Aufgabefür 1Ne Frühschicht sieben) WOSECSEN musikalische und nonverbale ableiten, s L u egegnung mıt der Kirche bzw der (Gemeinde verhelten

Zeichenelemente SParSamı eingesetzt sind sowohl der posılıven TWartung, daß der Kırche bzw der (Gemeinde der
auferstandene Herr SEC11NEeIN ‚215 orte un:! aten schafft dieDie Gefahr olchen Sammlung, VO  - WEN18ETI Aktiven hne

Berücksichtigung der CISENEN (jemeindesituation „nachgefeiert Botschaft und SeE1INMN en eute gegenwartıgsetzen und vermitteln
werden, spricht V{ selbst Vorwort „Die extie sind als Modellile als auch der differenzierenden und kritischen krwartung daß die Kirche

bzw die Gemeinde keineswegs allem un jedem geisterfülltes Zeichen ihresangeboten, die gekürzt erwelıtert verändert werden können, nach-
Herrn ıST un!| darum dauernd erneuerungsbedürftig bleibt“ (50)dem die konkrete (Gemeinde sich VOTLr ott ausdrücken möchte“ (7

Der inweis 1Sst sowohl Hinblick auf die situationsbezogenen Die (jemeinde 1ST theologisch beschrieben als e11Ne€e VO: eiligen e1s eeınte
Gemeinschaft VO Christen (Koinon1a), die den Glauben bezeugt (Martyrı1a)Einführungs- und Entlassungstexte als uch auf die csehr persönlichen feiert (Liturgla) un:! Dienste achsten ebt (Diakonia) Als eın olcher

Metaphernmeditationen (12 177} unDed1N; efolgen Gerade Lebensort des Glaubens 1ST S1Ee zugleich dessen Lernort un! e1InNn Lernweg dem
beim Genre der freien Assozıation wird INall her die jeweiligen VO  - ihr bezeugten, gefeierten und gelebten Glauben
Teilnehmer 1838 (merkwürdig weıl ZU Ende des Buches hin) Im zweıten eil wird 111e der (Gemeindekatechese skiz-
beschrieben daNTESEN als ihnen fertige Produkte vorzulesen zıiert Ausgangspunkt des SanzenN 1ST das katechetische Lernfifeld

Nicht 1LUFr Hinblick auf Jugendgottesdienste bleibt die rage (47-64 Hıer werden insbesondere die jeweiligen Lebensbedingungenbestehen iINnNWIEeWEILT sinnvoll 1ST die Tdo Missae EW ZU[r der Teilnehmer un:! deren Katecheten SOWIlE das Umiüifeld der (Gemein-
Gestaltung für die jeweilige Gottesdienstversammlung offen belasse- de als solche ZUTFC Sprache gebracht Wer schon miıt dem Grundkurs
Nnen Teile durch Vorlagen verschließen So wird INa  - den Satz des gearbeitet hat wird bis auf CIN19E Kürzungen en vertrautes Gebiet
Klappentextes unterstreichen: „Auch als Meditationsbuch 1Ne Fund- betreten Ihe Ziele (66—88) und Inhalte 88-107) VO  } Gemeindekateche-
grube“ un das Werk uch allen empfehlen, die gute Elemente folgen Eın welterer Punkt 1ST die Handhabung der dazu eNISpre-bestimmten Themen suchen. ohl uch Sinne des V Sse1l ber chenden Methodica 108-116)darum gebeten diese (und ähnliche) Modelle nicht unbesehen War den zurückliegenden Jahrzehnten Katechese konzentriert auf denübernehmen schulıschen Religionsunterricht un! dadurch auf die Zielgruppe der Kinder,

Münster Stefan RKau machten die veränderten Lebensbedingungen der etzten Jahre uch 1Ne 'anll-
derte orm UunNn! Zielrichtung der Katechese notwendig Katechese als
Vertrautmachen miıt den Möglichkeiten des Christwerdens un! Christseins heute
ıst E1 lebensbegleitender Prozeß dem die Botschaft des Evangeliums als HilfeEmeis, Dieter / Schmitt arl Heınz Handbuch der Gemeindekatechese
Z.U) Gelingen des Lebens rfahren werden IMNU| Deshalb 1st der weıteFreiburg Herder Verlag 1986) 240 geb 29 30 Katechesebegriff besonders eachten „Die SEMEMNNSAME katechetische Beru-

Beinahe ehn Jahre nach der Veröffentlichung des „Grundkurs fung der Tisten besteht darin, als Menschen leben denen und mıt denen
Gemeindekatechese“ (die erste Auflage erschien haben sich der Menschen i Glauben Jesus Christus (in der Übernahme SC1INEeET Lebensgestalt
Münsteraner Pastoraltheologe un! Katechetiker Iheter Emels und der nd i der Annahme Se11165S5 Lebensgeistes) leben lernen können“ (76) Miıt dieser
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Definition ist den V{ff. gelungen, 1nNne Übergewichtung des kognitiven Lernens christliche Gemeinde ermöglicht wird Sie muß damit die Fähigkeit ZUT: Solidari-
In der Katechese („Glaubenswissen'  : überwinden und zugleich Katechese 1NSs sierung fördern, ıne christliche Lebenspraxis stabilisieren helfen“ 232
Leben, Iso ihren nsätzen, Bedingungen, Zielen zurückzubinden. Vielerorts sSind wichtige menschliche Lebensphasen aQUuUs dem Blick uUNnseTeTr

Das In S elınNer katechetischen Theologie zeigt In astiora. geraten. Einerseılts wurden diese Phasen bisher 1mM Bereich der Familie
einer tundamentalen Struktur des Christlichen ın vier Punkten auf: bewältigt, andererseits wird ihre Bedeutung TST Jangsam Tkannt. Dem Bewußit-

8 Der Glaube daß ott eil für den Menschen seın will seın für die Anfragen dieser Lebenssituationen (Z. Geburt/Tod des Kindes,
(2) Der Glaube Jesus Christus als das wirksame Zeichen fÜr den ıllen Abtreibung der Fehlgeburt, Krankheit, Verlust der Arbeit, eggang der Kinder

Gottes, daß der Mensch leben coll aQUus dem Hause, Scheidung und Tennung) wird 1mM Bereich der Gemeindekate-
(3) Der Glaube die Wirkkraft des eiligen (;eistes In den Gemeinden der chese wachsen mussen und Tkannt werden wollen. Von daher ergeben sich uch

Kirche. eıtere Aufgabenfelder, die eiNer intensıven Katechese bedürfen Hıer hätte das
(4) Der Glaube diıe endzeitliche Vollendung der ın der Zeıt beginnenden Handbuch 7zumiıindest ansatzweıse darauf eingehen mussen.

Geschichte des Heils 1-—99). Insgesamt zeichnet sich das uch Urc Übersichtlichkeit In der
Als entscheidend für die erfolgreiche Arbeit ıIn der Gemeinde, stellt Gestaltung der einzelnen Themenbereiche dUus, DOSsItIV bewerten

sich die Forderung un: der vordringliche Auftrag nach eINeTr Mitarbeit sind ebenso die graphischen Skizzen, die ZU Verständnis des Textes
ın den katechetischen I )hensten 1mM dritten Teil 117-154). Dabei wird beitragen, WIe die durchgängig populare Schreibweise sıe ist darin
betont, daß als Iräger des katechetischen Dienstes nicht ausschließlich begründet, daß die V{it. 1n vielen Referaten un: Aufsätzen der VETISAN-
amtlich bestallte Personen In rage kommen, sondern dies Aufgabe der 30l  201 re katechetische Fragestellungen ın der Auseinandersetzung
Gesamtheit der Gläubigen seın muß, un! gerade dort muß mıiıt eINeT mıiıt der Praxıs vorbereitet haben) Herauszuheben sind noch die
Bewußtmachung angesetzt werden. praktischen nregungen, ZUT christlichen Sonntagskultur (S;:@.)

Das Zweıiıte Vatikanische Konzil hat die dee VO  - der Kirche als olk wenngleich 61E manchen Stellen vermißt wurden. Wünschenswert
und VO.: gemeinsamen Priestertum aller getauften Christen wieder 1NSs wären zudem noch Angaben weiterführender un! ergänzender

Bewußtsein gebracht. Ziel ist bis heute, die Verantwortung der gesamten
Gemeinde und das Zusammenwirken aller katechetischen Dienste in der

Liıteratur (gerade dort, die inhaltlichen Aussagen LUr umrißhaft
vorhanden sind SCWESEN,; S1e hätten das andDuc. für die wlssen-

Gemeinde. Iie bei der gemeindekatechetischen Arbeit besonders berücksich- schaftliche Auseinandersetzung vervollkommnen können.tigende Verschränkung der carıtativen Arbeit 1m weıtesten Sinne Dienst
Schwestern und Brüdern mıt der Verkündigungstätigkeit (katechetische Es zeıgt sich immer deutlicher, daß der Glaube eSsus Christus,
Gemeinde), bedeutet für den „Mitarbeiter In den katechetischen Diensten der der als Sohn Gottes gelebt hat, gestorben und auferstanden ıst un!

(‚ottes eil ıIn dieser Welt manifestiert hat, e1Nn „Sinnsystem“ unterGemeinde“, daß seın Leben ın der Gemeinde Zeugnis gibt VO der Zuwendung
Jesu den Menschen. Seine Bereitschaft, auf die Menschen zuzugehen, wird vielen anderen In UNseIel pluralen Welt geworden ist /:war ist für unNns
vermehrt ıne innere Lebenseinstellung werden mussen, die AUSs christlicher Christen der Glaube den ott Jesu Christi die Interpretation des
Grundüberzeugung resultiert. Die zentralen Themen des Glaubens werden ase1ns schlechthin, für einen Nichtglaubenden ber ist 1Ur ıne
„motivkräftig“ weitergegeben, WeNnNn inr Inhalt sich 1ın mitmenschlicher Bezle- mögliche Daseinsinterpretation unter vielen anderen. Deshalb wird
hung auswirken ann. SO gehören Inhalts- un!| Beziehungsaspekte untrennbar künftig noch mehr als bisher nötıg se1nN, Verkündigungskonzept

auf diese andere (‚esamtsituation umzustellen. Neben verschiedenenNicht die Qualität der Arbeitsmaterialien un! Bücher, sondern die ualıta
der Mitarbeiter als glaubwürdige Zeugen ist entscheidend für den Erfolg der Versuchen, WI1Ie der Werbung für den Glauben un! einer Präsenz der
Katechese. Dies erfordert daher eine intensive Vorbereitung und Begleitung der Kirche 1n den verschiedenen Medien, erscheint e1in katechetisches
„Katecheten als Glaubensbegleiter“ 124-141). Daß 1ıne entsprechende Qualifika- Konzept ın den Gemeinden e1nNn geeigneter Weg der Verkündigung.
tıon N1IC LUT Z Voraussetzung für ehrenamtliche Mitarbeiter gemacht werden Eichstät Johannes Spölgenmuß, sondern vordringlich die hauptamtlichen Mitarbeiter angeht, ıst obligato-
risch. Gerade bei diesen ist immer wieder notwendig, daß ihr katechetisches
Selbstverständnis wachgehalten wird, enn auch sıe sind In erster Linlie Mitglau-
bende und Mitlernende in der Gemeinde 141-154). Benning, Alfons: Vom christlichen Trosten. Gedanken über die abe des

Der abschließende Teil „Katechetische Handlungsfelder“ erschließt ITrostes. Kevelaer: Butzon un! Bercker 1986) 120 S 17.80
Der utOr will durch diese pastoraltheologische Arbeit helfen, dieden weıten Bereich der Gemeindepastoral: Familie als Lernort des

Glaubens (156—169), katechetische Elternbildung 169-183), Kindergar- „Trostdiakonie“ wieder entdecken. Durch biblische Besinnung,
ten 1ın der Gemeinde 183-190), Sakramentenkatechese 1-21  F Kın- durch Erinnerung gewichtige Texte der ater und der geistlichen

Lehrer SOWI1E durch Hiınwelse auf hilfreiche moderne Autoren undderarbeit außerhalb VO:  ; Sakramentenkatechese (212-217), Jugendar-
beit (218—-223) und schließlich theologische Erwachsenenbildung Gebetstexte UuUuNnseTeTt eıt bietet das Buch 1ne brauchbare theologische
(223-237). Besinnung un! wertvolle praktische Hinweise für die and der Seel-

Was die Familienkonstitution und -sıtuatıon eute betrifft, SOTSEI un:! ihrer Heltfer. uch der Vertreter der Pastoraltheologie findet
wurde sicherlich Richtiges sa die derzeitig katastrophale Lage, ın der sıe hier Material für seine Vorlesungen. Die Schrift zeichnet sich durch
sich kulturell, politisch, soziologisch und gerade besonders spirituell befindet. Praxisnähe un! existentielle Betroffenheit du:  n
uch kann die Skepsis gegenüber der Kirche (ausgelöst durch die Privatisierung In einer Zeıit, die zwischen ngs und trotzıgem Au{fbegehren hin
der Familie gegenüber einer plural gewordenen und damit In weıten Teilen un! her endelt un:! den Seelsorger ım Blick auf die verbreitete
undurchschaubar empfundenen Gesellschaft) und der Verlust der Glaubwürdig- Trostlosigkeit ratlos werden läßt, kann diese ın der Ausstattung gulkeit der Kirche (ein Ergebnis der 1LUFr rudimentären Fähigkeit ZUT Vermittlung
VOI Lebens- und Glaubenswissen) als eın wichtiges, nicht übersehendes gelungene Arbeit empfohle werden. ext un! Bild sind einer guten
oment TÜr eiıne NEeEUuUu ansetzende Katechese der Familie postuliert werden. Die Einheit verbunden.

Der Kezensent hätte SCIIM d Uus dem Umkreis tröstender Zeugen uchFeststellung, 1es ist, aber doch verlangt, den Erwartungshaltungen
seıtens der Familie dadurch entsprechen, konkret praktische Hinwelse für eın die Stimmen der Ostkirche TNOININEI. Das Wort des jetzıgen Papstes
Autbrechen dieser Situation geben, wWI1e untier dem Stichwort katechechti- ist ‚WarTr 1m Literaturverzeichnis vollstandıg aufgeführt Es hätte in
sche Elternbildung beispielhaft für 1ıne christliche Sonntagskultur geschehen ist einer systematischen Behandlung des Themas noch gute Lichter seizen
( können (Rundschreiben Salvıficı oloris!)DIie Erläuterungen ZUrFTr Sakramentenkatechese fassen NappT,Was Lsere Exegese mıt ihrer bevorzugten Deutung des Parakletosschon ım umfangreichen „Grundkurs Sakramentenkatechese“ (Freiburg, als Rechtsbeistand nicht den tröstenden Gottesgeist stark übersehender gleichen Autoren erarbeitet wurde, besticht durch seıne Fülle niorma-
tionen un! pastoraler Umsicht. lieBß? Die überstarke politische Sicht kirchlichen Engagements mıit

Die festgestellte Verschränkung VON diakonaler (als Glaubenspraxis 1mM Dienst ihren Akzentverschiebungen kirchlichen Handeln ruft nach einer
Nächsten) un! evangelisatorisch(anfanghafte egegnung mıit der Frohbot- Ergänzung durch die Verkündigung des wahren Irostes durch den

schaft)-katechetischer (Vertiefung VO  - Glaubenswissen) 1ele In der Jugendarbeit lebendigen ott. bietet hier ine Korrektur
wird niemand ın Abrede tellen 218-221 Wiıe Jugendarbeit unter der Perspekti- Bochum Rudol{f Padbergder Evangelisierung 221-223 sinnvoll betrieben werden kann, bedarf ber
zumindest des aC|  enkens (vgl dazu den kritischen Beitrag VO:  - Copray, Die
Chance der Evangelisierungsdebatte besser nutzen, 1N: 111 11986| eft 9g,
—6 Brantzen, Hubertus: Familienspiritualität: eispie. einer christlichen

Die VonNn der theologischen Erwachsenenbildung dusgegaNgeENEN Impulse Wochenzeitung. Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag 1984) 309 S kart
(Freiwilligkeit, Partnerschaft, didaktische Selbstwahl. Freiheit) können, ach
Meinung VON Emeis/Schmitt, uch die Erwachsenenkatechese ın der Gemeinde Die Arbeit VO  } Brantzen greift die bedrängende Frage nach einer
Nun! sachgerechter werden lassen. Langfristig darf jedoch nicht überse- zeitgemäßen Spiritualität ın Ehe und Familie auf. Im Blick auf die

Entfiremdung vieler Familien VOIl der Kirche un: dem Leben derhen werden: „Wenn S1e die Bildungsarbeit, Anm. Vf.) Tklich Einstel-
lungs- und Verhaltensänderung 1m Sinne einer christlichen Lebensart führen Gemeinden hatte schon die Würzburger Synode 1ıne je eigene Spir-
will, muß s1ie dafür SUOTrSEeN, daß e1Nn Zugang DZw. eine Anbindung eine tualität der Ehen un Familien gefordert. Ungeklärt blieb jedoch, was
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unter Familienspiritualität konkret verstehen sSel und w1ı1e die verschiedenen Lebenszeiten un! ın geschichtlich-gesellschaftlich oft gewandel-
Pastoral den Ehen un! Familien beim Entdecken un! Autfbauen ihrer ten Lebenssituationen den nruf (sottes aufnehmen und erns: nehmen annn

Eiıne solche Spiritualität „Auf-dem-Weg“ entspricht der Ekklesiologie VO:Spiritualität helfen könnte. Die vorliegende Arbeit untersucht den
Begriff der Familienspiritualität und die Inhalte und Aufgaben eiINer pilgernden (sottesvolk un!| schließt die „Spannung zwischen Bewahrung“ des
die Familienspiritualität Tördernden Pastoral Beispiel der Veröf- Evangeliums un! „Öffnung“ für die Zeıt- un! Lebenssituationen eın (268)

leraus rgeben sich Aufgaben der Ehe- und Familienpasto-fentlichungen ın der Wochenzeitung „Die Christliche Familie“. Ihhe S1e soll den Eheleuten, die %6  1€ ersten JIräger der Ehe- und Familienpasto-Jahrgänge dieses repräsentativen Urgans der Familienpresse (Ersther- ral“ sind subs1d: beistehen un s1e für ihren Heilsdienst qualifizieren.ausgabe 1885 hat der UTfOTr nach Kategorien gesammelt, statistisch Schwerpunktmäßig bedeutet 1es5
ausgewertet und analysiert, die dAdUS seinem Begriff der Ehe- un! Hilfe un! Begleitung bei der Ausgestaltung der Rollenbilder für Mann
Familienspiritualität gewinnt. Seine Absicht ist CS, nicht die Wirkun- un! Tau
SE der Presse un!| ihre Verwendbarkeit In der Pastoral untersu- Arbeit einer Wertschätzung VO!  - Ehe un! Familie 1m Raum der

Gesellschaft un! der Gemeinde ach der Pädagogik der „Gradualität“.chen, die her 1Nne Verstärkung vorhandener Meınungen un! Verhal-
tenswelsen der Leser ewirken als ihre Veränderungen. Ihm „geht Werbung und christliches Zeugni1s für eine Wertschätzung des Kındes In der

die Sammlung und Darstellung der angebotenen nhalte selbst“ Gesellschaft.
Posıtive Darstellung der menschlichen Geschlechtlichkeit un! nicht UT(22) Abwehr VO  5 Mißständen.Spiritualität umfaßt nicht einzelne geistliche Übungen der eifien Suche ach Traditionen, Zeichen, Zeıten un! Formen für Gespräch un! Gebet
ın der Familiebestimmten Stil der Frömmigkeit, sondern „dieI Fülle der Bezie-

hung Gottes VAER Menschen un! des Menschen tt“ (36) In Den Gemeindebezug VON Ehe un! Familie unterstutzen un! erleichtern,
Kontext VO  - Ehe und Familie gewınnt dieses Verhältnis VO.  - Spirituali- das Nahekommen und ılleben In der (Gjemeinde realisieren und den

Zeugnischarakter des Ehe- un! Familienlebens für die Gemeinde sichtbartat die Gestalt eiINes christlichen Gottesglaubens, der auf sSe1Ne sakra-
machen.mentale Grundstruktur hingesehen

(1) die (‚atten un! ihre Kinder offenhält für die Anrede (sottes ın ihrem
Besondere Siıtuationen ıIn Ehe unı Familie (konfessionsverschiedene Ehen,
Alleinstehende, Geschiedene. ledige Mütter) 1m Lebensraum Gemeinde

en und S1Ee ın seinem £15 eiINer ganzheitlichen Antwort drängt; beachten un! nicht ächten.
(2) die Gatten un!| ihre Kinder Christusereignis teilhaben läßt, daß s1ie Das Vertrauen ın die Eigenkompetenz der Eltern ın der Familienpastora.ın ihrer Liebe un! Gemeinschaft die Liebe Christi abbilden un! die Gemein- einüben.

schaft zwischen ater, Sohn un! £1S' bezeugen;
(3) die (‚atten un!| ihre Kinder einer Gemeinschaft zusammenführt, die

Neben diesen pastoralen Perspektiven iıst für den 1m pastoralen Dienst
tätıgen Leser aufschlußreich, die 18% Breıte der der

1mM alltäglichen Leben den Glauben verkündet, feiert un! einander leben helfend Brüche auch ın den inhaltlichen Aussagen (z. ZUrTC „Mischehe“”) 1m Ablauf der
bewährt (Hauskirche) und 1m Mitleben mıiıt der Gemeinde „den Heilsdienst der Jahrzehnte auszumachen, weil ihnen uch gewahr werden kann, WEeIC| ıne
Kirche erfahrbar“ (49) macht: ‚umutung TÜr viele katholische Familien der Einbruch des gesellschaftlichen(4) die (‚atten und ihre Kinder einer Bundesgemeinschaft „auf den We: gu Pluralismus 1M kirchenamtlichen Denken und Verlautbaren Wäar und ist un! wI1e
befähigt, einander fruchtbar werden äßt und Zeichen och ausstehender,
etzter Sehnsüchte nach Leben ın ott mac.

unvorbereitet viele Christen für die Gedanken des Konzils SEWESEN seın mussen.
Diese Einsichten ZUTr Wirkungsgeschichte gehören ‚WarTr nicht ZU Untersu-

Auf der Grundlage dieses sakramententheologischen Verständnis- chungsgegenstand des 1.s, doch findet der aufmerksame Leser eine ausführliche
Beschreibung VOIl Einstellungen un! Inhalten ZU[r katholischen Familienkultur,S65 VOI Familienspiritualität werden Kategorien, „Themenfelder  ‚66
mıiıt denen eute jeder och rechnen hat, der In der kirchlichen Familienbil-beschrieben, die die quantitative (Kap und die qualitative Analyse

(Kap der eıträge der „Christlichen Familie“ leiten. dung und Familienpastoral steht.
Das Weiterführende der Untersuchung VOI ist die Ausarbei-Die Q ua tıta tıve Analyse erbringt einen Überblick ber die Häufigkeit,

mıt der die einzelnen für die Familienspiritualität wesentlichen Kategorien In der tung elnNer Konzeption VO.  - Familienspiritualität ‚auf-dem-Weg‘. S1e
„Christlichen Familie“ rwähnung finden. Die Themenfelder „Familiendiako- äDßt Raum für die Entstehung einer christlichen Familienkultur aQus der
—  nıe  \a  S „Familie“ und „Frau  Sl bilden 1mM Ergebnis die „Grundpfeiler der Ehe- un! kritischen Wechselbeziehung zwischen überliefertem Glauben un!
Familienspiritualität“ (62) ın den Jahrgängen der Zeitschrilft. heutiger Welter  rung und stellt Eheleute und Familien als TrägerDie Analyse geht den nhalten nach, die unter den Kategorien dieser Entwicklung heraus. Es bleibt jedoch ın den Konsequenzen undder Familienspiritualität besprochen und den Lesern ber nahezu e1n ahrhun- Konkretisierungen der Traditionsverlust, die Gemeinde- un: die Kır-dert hinweg vermittelt werden. Hıer wurden Konturen der Familienspiritualität
sichtbar, die sich ber die Jahrgänge hinweg erhalten wWw1e die theologische chendistanz vieler Familien gering angesetzt und deshalb uch die
Rede VO! Ehesakrament. Sehr deutlich zeıgen die nhaltlichen Veränderungen ın Notwendigkeit der Evangelisierungsarbeit In der Familienpastoral (En

yklika Catechesi tradendae) 1LUFr angedeutet. An diesen Fragen Samnl-den Kategorien „Mann“ un! „Frau“ zugunsten VOIN Partnerschaft und Gleichbe-
rechtigung, WIe geschichtlich-gesellschaftliche Entwicklungen 1m innerkirchli- melt sich weiterhin das Interesse des Praktikers, der mıt Eheleuten un!
chen Denken durchbrechen und Verunsicherungen hervorrutfen. An anderen Familien auf den Weg In die Zukunft der Kirche ist
Themenfeldern wI1e „Eheschließung“ un!| „Kind“ ıst zu -erkennen, w1e die aus Werner GreulichKriterien Z1171 Partnerwahl und die estaltung der kirchlichen Trauung SOWI1Ee die
Bedeutung des Kindes und der Wert des Kinderreichtums schon ın den Anfän-
gen der Zeitschrift besprochen werden un!' ın der Gegenwart die größer
gewordenen Probleme diesen Fragen mıt den gleichen rgumenten ZUT

Sprache kommen. Müller, Hans-Jürgen: Subjektivität als symbolisches un!| schematisches Bild
Vermittelt die „Christliche Familie“ ın ihren Aussagen weitgehend die des Absoluten. Theorie der Subjektivität und Religionsphilosophie ın der

Posıtion, weicht S1e ın der traditionellen Ehezweckleh- Wissenschaftslehre Fichtes Königstein/T's.: Forum Academicum iın der
D insbesondere In der Problematik der Geburtenregelung VO:  — der päpstlichen Verlagsgruppe Athenäum, Haın, CT1ptor, Hansteın 1980 469 Monogra-
ENZzyklika ab und bringt adUus der Kenntnis der pastoralen Praxis heraus das ZUTLC phien ZUTFC philosophischen orschung, 199), kart —
Sprache, Wäas das Kirchenvolk ebt

Der le Charakter der Familienspiritualität ıst VOoOT em Diese umfassende un! erstaunliche Arbeit über Fichtes Religions-
ph1losophıe ist seltsamerweise ın der dazu thematischen ammelbe-In den Themenfeldern „Familhiendiakonie“ und „Familie“ okumentiert. Hıer sprechung VOo.  — Girndt! nicht einmal erwähnt worden! Was denbespricht die Zeitung die Lebensvollzüge der Familie als „lebendiges Zeugn1s

einer religiösen Wirklichkeit“ uch WeNl rein äaußerlich das unterschei- Inhalt und die Methode angeht, ist S1e allerdings uch nicht einer der
dend Christliche: der Familie nicht auszumachen ist, bewirkt doch die typischen Schulrichtungen zuzuordnen, ıIn denen sich die bisherige
Lebensdeutung unı die Glaubenstfeier ın der Familie „nach dem Modell des Fichte-Forschung weitgehend bewegte Ihr Interesse ist vorwiegend
Sauerteigs“ 1ne Durchdringung des familialen Alltags VO)]  - den Glaubenser- methodisch ausgerichtet und verbindet sS1e In sich logisch-systema-fahrungen her (siehe uch Themenfelder „Familienkatechese“ und „Familienli- tische un: historische Gesichtspunkte. Schon nicht selbstverständlich
turgle”). ist dabei daß Fichtes Wissenschaftslehre als Transzendentalphi-In der Ergebnissicherung hebt die Bedeutung geschichtlich-gesell-
schaftlicher Veränderungen un! Einbrüche für den andel der Aussagen AASER losophie bezeichnet. Der hier verwendete Begri{ff VO  . Iranszendental-

philosophie bezieht, über ants Verständnis hinausgehend, mıt hoherFamilienspiritualität hervor. Der Einfluß des Konzils ıst aum spürbar und hat Kenntnisbreite, philosophische Entwürfe ‚konkreter Subjektivität‘ ausseine Ursache erstens darin, daß eine Auseinandersetzung mıiıt geschichtlich-
gesellschaftlichen Strömungen schon VOT dem Konzil VOI) der „Christlichen diesem Jahrhundert mıt e1n.
Familie“ esucht wird zweıtens scheint der „Praxıswert kirchenamtlicher Aussa- These der Arbeit ist NUN, daß Transzendentalphilosophie, uch bei Fichte,gen  ß für die Familienkultur „relativ gering (264) immer schon einen religiösen Aspekt hat Daher sel auch die Religionsphiloso-In den pastoraltheologischen Perspektiven, die sich aus der
Untersuchung der „Christlichen Familie“ ergeben, führt der utOr das
Anfang der Arbeit theologisch ermiüittelte Konzept VO  a Familienspiritualität mıiıt ' Forschungen Fichte seıt Beginn un 1mM Umkreis der kritischen Edition
den Ergebnissen der Analyse un!| spricht VOI) der „Kairologischen seiner Werke 1962, 1n Zeitschrift für philosophische Forschung 38 (1984)Struktur“ der Familienspiritualität. Sie ergibt sich daraus, daß die Familie ın Je 100-110



/1 1987 Jahrgang 83 THEOLOGISCHE VUÜ NT

phie Fichtes nicht unabhängig VOIl der systematischen Aufgabe der Wissen- Ausgangspunkt der Darstellung ıst die FEr
schaftslehre verstehen, den leibhaften Weltumgang endlicher Subjektivität in lung  :6o Fichte) als symbolischer „Erzählung“ Fichte) des Absoluten. Antızıple-
seliner ihm dNSEINESSCNEN Art VOIl Bildlichkeit begreifen (84) Die Redeweise rend charakterisiert S1Ee die folgenden Diskursarten als der bildhaften Ersche!i-
des Vfs VO  - „der Wissenschattslehr:«  x Fichtes deutet eine weıtere Grundvoraus- nungsdimension des 1ssens zugehörig. An S1e schlieben sich ann als prMNZ1-
etzung Fichtes Denkwesg, der sich In iImmMer usarbeıtungen se1lner plellste Darstellungsmöglichkeit der ursprünglichen Handlungsarten VOI Ver-
Wissenschaftslehre niederschlägt, wird als Prozel einer Abfolge VO Darstellun- Nun: die transzendentale Logik als symbolischer und die transzendentale
geN eines durchgängig gleichartigen un! VON Anfang voll entwickelten Ontologie als entfalteter schematischer Diskurs Beide transzendentalen
Entwurtfs VOI Transzendentalphilosophie verstanden. Dies will die 1n den Kap Diskursarten stellen Spontaneität als ıne Fünffachheit VON Standpunkten dar. In

vorgetragene kommentierende Darstellung des logisch-systematischen Auf- der logischen Durchdringung des Autbaus un! der Methode der sprachlichen
aus der verschiedenen Fassungen der Wissenschaftslehre(n) aQus den Jahren Darstellung dieser Fünffachheit gipfeln die Untersuchungen dieser Arbeit. ES
17 797/98, 1801 und 18l  - belegen. Der V ze1ıgt, daß Fichte In den handelt sich U  - bel den fünf grundlegenden standpunktlichen Erscheinungsdi-
unterschiedlichen Darstellungen der Wissenschaftslehre nicht sachlich ecUue mensionen des Wissens als ursprünglichen Vernunfthandelns unbestimm-
Lösungen vorgeschlagen hat, sondern lediglich AUSs verschiedenen äaußeren Rück- te Extensionalität (Gegenständlichkeit), den UrC die Intension „gegenständli-
sichten die Darstellungen verändert un! dabei besonders 1ın Hinblick auf deutli- che Wirklichkeit“ estimmten extensionalen Gegenstandsbereich (Räumlichkeit,
cheres Verständnis mißverständlicher Passagen verbessert hat Organıizität), den durch den Extension „reale Gegenständlichkeit“ bestimmten

Oberstes Ziel Fichtes Walr dabei, durch Aufgreifen der aktuellen Stim- intensionalen Gesprächsbereich (Zeitlichkeit, Monadizität bzw. Individualität),
mungslage der Zuhörer un! durch Verwendung gerade gängıger Terminologien schließlich den unbestimmten intensionalen Gesprächsbereich (Intersubjektivi-
gleichsam wıe eın Prediger diese einem NSEINESSCHNEN Zuhören unı Mitvoll- tat, „Geisterwelt”) vgl hlerzu insbesondere uch die Schautafeln 188/190 246
ZUß des transzendentalen Reflexionsganges bewegen, hne und 317}
dabei dessen ogisch-methodische Gliederungsprinzipien ausdrücklich darlegen zelgt NU) WI1e sich ın der transzendentalen Ontologie (als inhaltliche‘

mussen. Diese fundamentale und eue®e ese VON der Einheitlichkeit der Entfaltung dieser .reinen‘' Begrifflichkeit) der trenge Aufbau der Wissenschafts-
verschiedenen Fassungen der Wissenschaftslehre und ihre Charakteristik als lehre wiederhalt. Sö1e ist die Grundlage der Kategorienlehren, die Fichte uch
Transzendentalphilosophie beweist durch wWwel positive un! wel negatıve 1M Hinblick auf die Religionsphilosophie entwickelt 366-383).
rgumentationsschritte. Erstens annn die bisherige Forschung den inneren S50 omm endlich ach einem systematisch notwendigen und eINZIg
Zusammenhang des Fichteschen enkweges N1C! dNSECINESSECHR begreifen. Die sachlichen, lJangen un! csehr anspruchsvollen nweg die christliche Religion als
Einteilung In mindestens wel Entwicklungsphasen VEIMAaAS keine überzeugen- geschichtliche Erscheinung des Absoluten ın den Blick
den systematischen Argumente dafür anzuführen, daß Inneren Ungenü- Fichtes Auslegung des „johanneischen Christentums“ ist el
BENS des Entwurfes der Irüheren Wissenschaftslehre eın erweıterter der umfas- hne welteres als Entwurf eiıner systematischen Theologie des Christentums
senderer Ansatz erforderlich geworden sel. Ziweılıtens ze1g der VE daß der betrachten. 1€Ss impliziert für die Theologie, daß Fichte ernster nehmen ıst,
methodische un:! strukturelle Aufbau der Wissenschaftslehre bisher och nicht als früher5! wurde Allzu leicht wurde ja wa die „Thathandlung“
befriedigend analysiert worden ıst. Die Meınungen der Fichte-Interpreten wel- als abstrakte Selbstkonstitution eines privategoistischen ubjekts verstanden, das
hen ıIn den VO  - ihnen beanspruchten Beschreibungskategorien 1n erheblicher, sich ın SeINEeT Sündigkeit einkapselt.)
oft nicht schlichtbarer Weise voneinander ab Der VEn legt LU  - 1mM Kap. Fichte Tkennt 11U!]  - aufgrun seines umfassenden Entwurfes VO:  - Iranszen-
zunächst einen systematischen Entwurtf kategorialer Grundbestimmungen einer dentalphilosophie, daß eine philosophische Theorie ‘ der Subjektivität auf dem
Theorie der Subjektivität VOTL, die eıne zureichende Explikation des ‚Theoriensta- anı der menschlichen Freiheit auch deren reale Freiheitsgeschichte impliziert,
tus der Fichteschen Wissenschaftslehre erlauben un! nebenbei och eine daß uch umgekehrt eın gläubiger Selbstvollzug ımmer schon einen allgemeinen
didaktisch und systematisch gelungene Einführung In systematisches transzen- Verstehenshorizont Von Geschichte voraussetzt
entales Philosophieren darstellen.“ Den Beweils ihrer Adäquathei jeftert ann Fichtes Christologie ist allerdings och stark VO.:  = dem Deutungsmuster des
die gelingende Durchführung der Interpretation. aufklärerischen Sittenlehrers geprägt So entfällt eın Verständnis der at| TEe1L-

Als grundsätzliche Aufgabe der Transzendentalphilosophie sS1e. die heitstradition VO1 Exodus und den Propheten SENAUSO wI1e e1N adäquates
sprachliche Darstellung VO  - „Wissen“ (1 VO:  - ‚spezifisch menschliche Erleb- Eingehen auf das Scheitern Jesu un! das Kreuzesgeschehen.
nıswelse‘ un nicht {wa kognitivistisch verstehen!) Dieses „transzenden- Trotzdem ist Fichte ach der Auffassung M.s gelungen, eın Grundproblem
tale Sprachproblem“ der Nicht-Darstellbarkeit des Geltungsgedankens erfordert theologischer Reflexion überwinden: die Irennung VO:  - immanenter und
bestimmte methodische Unterscheidungen VOI)l Diskursebenen sprachlichen heilsökonomischer TInNnıta Hier wird bei Fichte der innere Zusammenhang
Argumentierens und In 1Ns damit unterschiedliche Charakterisierungsweisen zwischen Anthropologie, Christologie und Pneumatologie S1C)|  ar alle TEeN
VO Subjektivitä thematisieren transzendentalontologisch OoOnkrete menschliche Subjektivität als

Dıie „symbolische Erzählung“ sucht den Geltungsgedanken unmittelbar Ort der realen Erscheinung des Absoluten 412-422). Die Christologie zeichnet
fassen, unter Dementierung der diskursiven Gehaltlichkeit sprachlicher darüber hinaus einen konkreten Existenzvollzug als geschichtliches uitreien
Aussagen (118-122). Kın Satz coll nicht 1nNne irgendwie Gegliedertheit dieser Erscheinung aAUuUSs un! die Pneumatologie bedenkt die VO.  - dort ausgehende
repräsentieren, sondern die ihm zugrunde liegende Synthesis. Geschichte realer Geltungsvermittlung.

Der „symbolische Diskurs“ kennzeichnet das Verfahren der „transzenden- Abschließend wirtt der \/t: einen kurzen Blick auf Fichtes Durchführung der
alen Logik”“ S1e greift die diskursive Qualität menschlichen Denkens ZUr Christologie. ES zeıgt sich ler die Grundgefahr, der das Denken des Deutschen
symbolischen Darstellung der darin sich vermittelnden Synthesisleistung auf. Die Idealismus lImmerT wieder ausgesetzt iıst: die direkte Übertragung geschichts-
Gegliedertheit sprachlicher Aussagen wird formallogisch durch die Zweiheit der und religionsphilosophischer Kategorien und die onkrete geschichtliche Wirk-
ypenstufen einer sprachlichen Aussage mıiıt der orm eines umgangssprachli- ichkeit (Logifizierung der Geschichte).
chen „Atomsatzes” (Subje. wird mıt Tadıka: verknüpft) als Verknüpfung
VON Begriffen einem Begriffsverhältnis seıt Leibniz un! Wolff dargestellt, die Kritische Würdigung:
entweder extensional (S VOIN Objekt. VO: Typenstufe) der intensional (S Neben dieser erstaunlichen Fichte-Interpretation findet der Leser
VO.  . [n-1] VOIl n-ter Typenstufe dargeste. werden ann. Die transzendentale der leider sehr viel Geduld mitbringen un! 1ne csehr schlechte
Logik repräsentiert die Erscheinung des Geltungsgedankens 1mM Wiıissen anhand Durckqualität ın auf nehmen muß) ın diesem Unrecht VO  > der
dieser ogischen Verhältnisse S1e sind ın der Synthesisleistung transzendentaler Diskussion isolierten Werk noch ıne Perle, die en nicht intendiertesSpontaneität fundiert, die allerdings nicht In ihrer sich auf raumzeitliche egen-
ständlichkeit ausspannenden Bewegung gedacht wird, sondern eichsam un! VO  > Unrecht fast verborgenes Nebenprodukt darstellt

entwickelt nämlich als methodologisches Handwerkszeug seliner Fich-ihrem Ausgangspunkt VOT aller Bezüglichkeit. Ihr Anwendungsbereich ist daher.
wı1e 1n der allgemeinsten Fassung formallogischer Begriffslogik, die unbestimmte te-Auslegung einen überzeugenden Ansatz, formallogische un tran-
Totalität 312f) Iso ann auch ler die Synthesisbewegung des einheitsstiften- szendentale Gedankenwelten ım Kontext einer theologisch relevanten
den Vernunfthandelns och N1IC| eigentlich dargestellt werden. Erkenntnislehre INns Gespräch bringen. Dieser Ansatz ist für jeden,

Der „schematische Diskurs“ der „transzendentalen Ontologie“ stellt 1U der sich (wıe der Rezensent) systematisch mıiıt dem wissenschaftstheo-
diesen Vermittlungscharakter endlicher Subjektivität zureichend dar: subjektives retischen Problem der formalen und transzendentalen Semantik un!
Vernunfthandeln und gegenständliche Wirklichkeit sind die Grenzmarken JenerT Pragmatik einer Theologischen Erkenntnislehre befaßt, eın Glücks-Bewegung, als die sich Spontaneität aufspannt. Ein transzendentalontologisches fund Die intensionale Begriffslogik VO  = reytags? eignet sich, WI1eVerfahren ist NU: tatsächlich diskursiv, insofern eın estimmter Anwendungsbe-
reich angegeben wird: die reale gegenständliche Wirklichkeit. Spontaneität überzeugend ze1gt, ın verblüffender Weise als transzendentalphiloso-

phisches und -theologisches Handwerkszeug, wWwenn INan, wWI1e M.,(5-5-0 ist zugleich e1Nn Reflexionsverhältnis; als „ursprüngliche Zeitlichkeit“
weiß S1E ihren realen Existenzbezug: S1Ee ist, unabhängig davon, ob S1e sich neben VO  a} Freytags Begri{ff des „Meinbaren“ noch den Begriff des
explizit denkt der nicht (vgl azu auch die Ausführungen ber Fichtes menschenmöglich Meinbaren einführt Iso zusätzlich der unbe-
„Reflexionsgesetz‘“, 64-190, und den Grundsatz als „Machtspruch der Ver- stimmten Allklasse des Meinbaren noch ıne extensional definierte
nunft  66 Aliklasse des menschlich Meinbaren einführt. Man erhält dann ıne

Die höchst differenzierten unı! schwierigen Untersuchungen des Aufbaus der SENAUE iormallogische Verhältnisbestimmung VO  n} transzendentalerFichteschen Wissenschaftslehre(n) zeigt NU: daß diese auf diesen TEl Diskurs-
ebenen spielt. Logik und transzendentaler Ontologie (312-314).

Münster Liınus Hauser

Z Es wäre sinnvoll, ıne überarbeitete un! aktualisierte Fassung dieser schönen 5 Vgl. azu neuerdings Baron VO.  - Freytag SE Löringhof{f, Neues System der
Darstellung einmal gesondert publizieren. Logik, Hamburg 1985
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hot Gower 1985 VIIL, 138 Avebury sSerles ın philosoph 16,—. 6, Xavler: La christologie idealiste. (P) Desclee 238 JesusJa f alter: Die Vernunft ın der Religion. Studien ZUTFC rundlegung der et Jesus-Christ AA VII; 129,-.
Religionsphilosophie Hegels. Stu-Bad anstatt) Irommann-holzboog 193836 avelet, Robert: ‚un1ique mediateur Jesus et Marie. These SUr «l’unalite»
478 Spekulation un! Erfahrung. Abt. Untersuchungen mystique de Jesus eil Marie ans le projet 1V1IN de la redemption. BA

Bucher, Rainer: Nietzsches Mensch un!' Nietzsches ott. Das Spätwerk als 349 D.) Üg 160,-—.
philosophisch-theologisches Programm. Ffm, Bern, Lang 19386. AIAX, Sudar, er Solo battezzati SONO DETSONE nella Chiesa Euntes docete 39,
407 Würzburger Studien ZUTLC Fundamentaltheologie ofT 793,- 1SS., 1986, 23—43
Würzburg Michiels, Robrecht ()ver het zelfverstaan Van de kerk Vaticanum

OTr1ın, Dominique: atheisme moderne. omte, ONOd, Feuerbach, Collationes 16, 1986, 145—-170; 171-—-215 X y Adalbert erk als
Marx. IL Nietzsche, Freud, Sartre du Cerf (1985) 133 147 gemeenschap. Uverwegingen bij et Eindrapport Van de Bultengewone Bıs-
Dossiers libres:; 96,—. schoppensynode 1985
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Antonıo Iglesia, sociedad derecho alm. Universidad S u E La morale selon alvın. du Cerf 1986. 183 Hıstoire de
Pont. de Salamanca 1985 484 Bibliotheca Salmanticensis RD la morale:; 805,—.

SI TT O; Fabriclano: siglo XIX: condicionamientos configuraciön de laNorbert: en des Geistes Jesu. Das Charismatische In der Kirche.
morTal cristiana. Mortalıia Ö, 1986, 223-258; 259—-272 Vid E Marcıano: LaTaZ, Wien, Köln) erl Styrıa 1986) 207 kart 24,80
moral catoölica e| siglo ME M la figura de GSall Alfonso: 273—-312 Ku :,Elsbernd, MarTYyY: Rights statements hermeneutical KEeYV continumng 7 las «criticas de la religiön» e| siglo AUEMdevelopment in magisterial teaching. EThL 62, 19806, 308—-332 Miguel 0S humanista

Jewett, Paul ing] Election and predestination. With foreword by Vernon 313-340:; Gonzälez, Rafael: Una clencla para t1empos de CT1S1S: SOC1O-
Grounds. rK, 1C] Eerdmans Publ (Exeter): Paternoster Pr. logla moral e] siglo XIAX; p. 341—364: Del Kıesgo, Fdez La
AIl, 147/ 1195 interpretacıon socilögica de la morTal | siglo AIX La contraposic1on entre

Problembegriff christlicher Eschatologie. Richard Friedli Hrsg. Kar Marx Max Weber: 365—33834: A ale Rafael: Las perspectiıvas
VOIl Wilhelm Breuning. Fr Herder 2924 (Quaestiones del evolucionismo de la fisica soclal; p. 385—398: Movya, J0OSEe: 1Ca
disputatae CVI; kart 48,—) [enth. 15-30 Verwevyen, Hansjürgen: psicologia e] siglo XIX; p. 399=416: Ru1ı1z-Mateos, Alfonso, La
Zum gegenwärtigen Diskussionsstan der Eschatologie; 31—-93 Haag, psiqulatrıa e] siglo ME connotacıones eticas:; p 417—448: Velasco,
TNS Seele un! Unsterblichkeit ın biblischer 1C.) Friedli, Fernando: krausismo =| filosöfico-etico espano|l del siglo A1AX:;

449476 S Manuel: La reforma de la ensenanza etica losRichard: Reinkarnation 1n negro-afrikanischen Eschatologien antu un!
ilustrados-liberales del siglo GE KSpana; 477—-4992 Muratore,okzidentale Situationsdeutungen 1mMm Dialog; 107158 (31S-

bert: ‚Seele  n ıIn der Geschichte der christlichen Eschatologie kın Durchblick: Umberto: pensamiento etico de Antonıo Rosmainı: 493-508: Re
159-191 E erd: Vom Unzerstörbaren 1mM Menschen. Versuch her, Stephan Ameriıcan1ısmo: e] fenomeno SUuS Talces histörico-filosöfico-

eiıner philos hischen Annäherung eın problematisch gewordenes Theolo- eticas: p. 509-521: e]JOon, Moreno: Antecendentes histOörıcos de la
NON,; S 192-—-224: Pesch, tto ermann: ott die Freiheit des eologia politica de la liberaciön Amerıca Latına.
Menschen. Theologische Anthropologie zwischen Seelenlehre un! Evolu- Glaube un! Moral Karl Golser. Hrsg.) Josef Fuchs Innsbr,
tionstheorien. Wien: Tyrolia-Verl. 1986. 125 kart D Sa [enth. 14—4' uchs,;

Josefl: Christlicher Glaube und Verfügung ber menschlic eben: 43—-67:
Kotter, Hans: Christlicher Glaube un!| geschlechtliche Beziehung:;

68-—-12. Roos Lothar Christlicher Glaube und Gestaltung der Arbeits-
IX. Konfessionskunde und ökumenische Theologie elt

avallo 1L Roberto, OF  z Fattorı modalıta di sVviluppo del comportamen(to
KTIQ@us:;; (-10)824 Gotteserkenntnis hne Offenbarung und Glaube? Natürliche morale. Antonıanum 61, 1986, 434—4067/7; 468—48838: C , 1eTr 1useppe,

OF  < Malati terminali ed esigenze moralı. 1la Tcerca di equilibrio.Theologie als ökumenisches Problem Pad: Bonifatius-Druckerei
554 Konfessionskundliche un!| kontroverstheologische Studien 1 FElizabeth AnxIlety. study of the affectivity of moral CONSCIlOUS-

kland, Rembert All .Od’s peEO le Catholic identity after the Second
7,95

e55 Lanham: Univ. Pr. of America 1985) - @ 159 10.75A a nG]Vatican Council. Mahwah: Pau ıst Press 1985) VIIL, 206
Gennadios E Hans: Die Relevanz des christlichen auDbDens für die

perspectives baptism, Eucharist an! mınıstry. z 76, 1980, 307323
Limourıs anı Nomikos Michael Va T1S Brookline, Mass.: Holy (ross S ermann: Homosexualıität — Teil Zum Ansatz der Problemstel-
Orthodox Pr. 1985 1 186 The reek orthodox theological TeVIEW XÄXÄA, Jung In der theologischen Ethik. Eın UÜberblick ber die ungere ethische

Faith and order papers XE Diskussion. Zevl.. 31 1987, 0—39; 36—-59 ecker, Jürgen Zum Problem
ele, Andre: La sacramentalite de V’Eglise et la tradition lutherienne. der Homosexualıität ın der Bibel: ü  y A OTS Biblische Aussagen

Irenikon 59, 1986, 482-507. ZUT Homosexualit: 72-81 - L, aus' Paulus un! die Homosexu-
Karl ermann: Die Abendmahlslehre der lutherischen Orthodoxie alit; 82—10' Ringeling, ermann: Homosexualität. 'eil Zur ethi-

KuD S3 1987, 3—22; 3—-31 Martikainen, EeVa: DIie Leuenberger schen Urteilsfindung; 103-106: Frey, Christofer: Zur Beurteilung der
Homosexualität AUSs theologisch-ethischer Sicht.

W.- Zur Erforschung der Barmer Theologischen Erklärung VO.  —
Lehrgespräche In ökumen. Perspektive.

N raugott: „Sterbehilfe“ der „Euthanasie“ als ema der Ehtik ZThK
1934 ThRu EL 1986, 130-165 ö4, 1987, 118-136: artın: Genetische Eingriffe un!
d T, Rainer: Kirchenspaltung? Bonhoeiffer, Barmen, Politik und ekenntnis Re roduktionsmedizin aus der 1C theolo ischer Anthropologie.
eute Stu Calwer 1986) 2 Calwer Paperback; kart 14,80. 11 H- della vıta. L’uOomoO Cli fronte al prob]CIM del dolore. della vecchiala,

Sesboüe, Bernard: a-t-il Ul| difference separatrıce entre les ecclesiologies dell’eutanasıla ttı del (‚Oorso di Aggiornamento Culturale dell’Uni
catholique el protestante” RTh 109, 1987, 330 Cattolica, Roma, 2— / seil. 1984 Contrib. di Adriano Bausola Milano:

arey, George: tale of [WO churches. Can Protestants an Catholics get ıta Pensiero 1985 231 Pubblicazioni dell’Universitä Cattolica del
together? Foreword by Packer. Downers Grove, 1888 nNntier Varsıty Pr. SacTO Cuore. Le Apı
(1985) 172 5,95 Schumacher, Bert: ilitaire-dienstweigering vredesmortaal. ken morTaal-

Walter: Heilsw e der Weltreligionen. Band IL Christliche Begegnung theologisch onderzoek aar het recht tOt militaire-dienstwei T1IN ın de
mıt Hinduismus, Bud hismus und Taoısmus. Frb/B Bas, Wıen: Herder ontext Vall de vredesmoraal. Tilburg: Uniıv. Pr. 1986. AIl, 3533 Iz 49,—.
1986) 255 Veröffentlichungen der Stiftun Oratıo Dominica.

TNS! Heilsbedeutung der nichtchrist ichen Religionen. ıe Aussa-
s des kirchlichen Lehramtes ın kritischer Konfrontation mıt eıner
ese Forum kath Theologie AA 19806, 1-23
s ohanna: Haschoah. Christlich-jüdische Verständigung ach Auschwitz. XI. Theologie des geistlichen Lebens

Mıt einem Vorwort VO  . Günther Bernd Ginzel. Kalser; (Mz:)
Matthias-Grünewald-Verl. 1986) 107 Fundamentaltheologische Studien Elio: Movımenti spirituali del medioevo. Ira ortodossia ed eres1]a.
X; kart. 19,80 Studium 1985 202 La iritualitä Cristiana. Storia est 808

James Speaking the truth Ecumen1ısm, liberation, an black heology. O, Tiburzlo, SD  . proposito ella mıa edizione crıtica del «De imiıtatiıone
GrTK, Mich. Eerdmans (1986) VIIL, 167 3,95 Christi». 114, 1986, 438—458

Schütt, Josefl: Eucharistie un: Ökologie. 36, 1987, 1-17; 17-32 ch Martha: Mystik und Sendung. gnatıus VOIl Loyola erfährt
e Wolfgang: Zwischen Ökonomie, Ökologie und Okumene Theo- ott. Wü: Echter erl 1985 S kart 19,80 1SS., Wien

logische Verantwortun für die atur; 33—49: r Woligang Der Eguren, Juan Antonio: La contricıon de COTazON la ascetica ignaclana.
kumenischen Patriarchat VO')!  - Konstantinopel und der anresa 58, 1986, 209—-224: 329—-362 Gonzälez, uUuls: La “perfecciönDialog zwischen dem

EKD: 49-67: Vorster, Hans: mpuls dus dem Zentrum der Vereinbar- cristiana” Ignacıo.
keit? Die Studie des Okumenischen Arbeitskreises und der Schlußbericht der PietismuSs-Forschungen. Zu Philipp Jacob Spener und Z.U! iritualistisch-
(GGemeinsamen kumenischen Kommıi1ssı1ıon; 68—-79: Anna radikal jetistischen Umfeld. Mit Beiträgen VO  g Dietrich Blaufu Hrsg, VOoNn
Marı „Einheit VOTL uns  n WOZU?; 79-88 Bauer, ntion un! eier Dietric Blaufuß. Fifm Lang 540 Europäische och-

reVS S11g Voraussetzungen un! Aspekte für eine ökumenische Koopera- schulschriften 290; ofr 80,—.
tıon VOT em 1mM Blick auf ıne größere Stadt rweckung egınn des 19 Jahrhunderts. Referate einer Ta Ng der

arey, Geor The meeting of the waters. balanced contribution the Freien Uniıv. Amsterdam 26.-29 MAÄärTZz 1985 Hrsg. VO:  - Ulrich Gä ler E eier
ecumen1Cc debate LO [1e. Hodder Stoughton (1985) 188 4,95 Schram. mst 1986 (:Vrıje Universiteılt). VIIL, 320 49,50; enth.:]

Jose: Cristianos: Reconciliaos. Salamanca: 30 NOS de 1—22 Brecht, artın: Spätpietismus und Erweckungsbewegung;
kcumen1smo.> Salamanca: Centro de STUd10S OQrientales Ecumeni1cos 23—32 Geuze, Matthijs irk: ome remarks revival, ıts terminology
Juan de Ia Universidad Pontificia de Salamanca 1985 396 and definition: S. 3344 ED Andreas: Die Erweckungsbewe
Bibliotheca Qgecumenıca Salmanticensis Ferment der paltung der Weg - ULE Glaubenseinheit? (Vorläufige berle-

kumene. Brief den ModeratorJoseph: Zum ortgang der gungen); 45-58 Knetsch, Frederik Der Prophetismus iın
dieses Heifites. ThQ 166, 19806, 243-—-248; 248-267: Nissioeoti1s, Nikos Cevennen nach 1658 Die Geschichte ein1ger ekstatischer AuDßenseiter;
Auf dem Weg /ABEM Gemeinschaft der Kirchen 1m ahr „2000° Eine orthodoxe 59—-72 Patrick Philipp: Die Breitenwirkung des Methodismus 1mM
Ansicht:; 268-277: eın, Laurentlius: Theologische Alternative ZUTLC Kon- 18 Jahrhundert als Grundlage seines Einflusses auf die Erweckungbewegung;
sensökumene; >. 278—-289 ulle S, AVverYy: Zur UÜberwindbarkeit VO.  - Lehr- 386 Boudin, Hu Erweckung un! Freimaurerel 1m Lichte der
differenzen. Überlegungen aUus Anlaß zweler NEeEUeETET Lösungsvorschläge; La 1ın Genf£; 87104 WaTtd, Reginald: Revival an class conflict

290—-301 E VeTI; Harding: e Thesen VO! FTIeES un!| Rahner Versu Calr nineteenth-century Britain; S. 105-130: Hem tON, Davı The
einer Weiterführung. Eine lutherische Stellungnahme ese 11 un! I Met odist revival ıIn Ireland 131148 1e d Manfred:

302—-312 Frlıes, Heinrich: Die Thesen VO.  - Fries un! Rahner un! 1}  —  hre Typen amerikanischer Erweckungslieder 1mM frühen Jahrhundert;
Wirkungsgeschichte. S. 149-168 Weigelt, OTS! Lavater un! die Erweckungsbewegung;

oOPp +a Raffaele Primato papale ed ecumen1smo. Nicolaus 43, 1986, 3—28 169-182 Maser, elier: Eın odell diakonischer Arbeit ın der frühen
Erweckungsbewegung. Vorbild für die innere Mission; S. 183-196: Leh-
INann, Hartmut: Zwischen Erweckungsbewegung un! Neoorthodoxie.
Anmerkungen ZULF Beurteilung VO)]  a Claus Harms:; 7—-204 Benrat

Moraltheologie (‚ustav Adalf: kinıge Bemerkungen AL Zeitschriften-Literatur der Lrwe
kung; 205-222 8 ; Johannes Väall den: Dutch revival moOovements ıIn the

eeks, Wa The morTal world of the first christians. Phil, Pa eighteenth anı nineteenth centuries: SOINE considerations with regard to
Westminster Pr. 1986) 182 Library of early christianity VI; 18,95 possible rOOTS an connectlons; 223-—246: äab E Ulrich: Zum heologi-

J0 5 E Mark Aquinas’s construction of moral account of the passions. schen Gehalt VO.  - Isaac da (ostas „Einreden wider den Zieıt eist“, 1823;
FZPhTh S53 19806, 7197 247268 Hommo: Ottho Gerhard Heldring der Reveil.
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Seine Entwicklung seıt se1ner Bekehrung 1827) bis 7A68 Zusammenrutfen der PrOVISOT1UMS; 173-131 daVTLI, Elisabeth Anna: Zur Rechtsgeschichte des
ichtes 1mMm 19 un! Jahrhundert;christlichen Freunde“ 1845) 268-—-23834: SCHT.A m: eier Fremdlings- Salzburger I hözesan- un! Metropolitans%schaft: (;astarbeite und Reiseprediger ın den Niederlanden ın der zweıten 183190 nık, Stanko Kirchenrec tlicher un! politischer Hintergrund

Hälfte des 19 Jahrhunderts; 285—-298 Zsindely, TE DDie rage ach für die Sendung des Methodius: 191-1909: e1s 5 eter: Consuetu-
der Erweckungsbewegung 1mM ungarisch-sprachigen Kaum; 299—309: Fili- do und ratıo 1m Werk des Isidor VO.  . Sevilla; 245—259:; Pucher, TNS

m Pavel Verspätete Erweckung 1M böhmisch-mährischen Raum. TIrı1a-Munera Christi Ecclesiae Christo DEI Petrum dantur. Priestertum
rd Nouveaux moOouvements irıtuels ans l’Eglise. RTh 109, Könıgtum Lehramt: 261-266: Pieronek, Tadeusz: L’Interdiction du
1987, 49—0695; Holotik, (JeTr ard: Les SUOUTICES de la spiritualite troisıeme appe. ans le decret de Gratijen; 267-283 Weigand, Rudoaolf:
catholique selon Vatican IL Die Glossen des Cardinalis Raimundus de (H)arenis 16; 287—-298

Molinari1l, Paolo eier Gumpel: capitolo VI “De religiosis” E Jean: IDie Vollmacht In der Kirche; 299—-323: ah
costituz.ione ogmatica sulla Chiesa. Genesi contenuto dottrinale alla luce Be  Gerard Möglichkeiten eiNer rascheren Abwicklung kirchlicher Ehenic t1g-
dei documenti ufficiali) ilano: Ancora 1985) A (Quaderni ll keitsverfahren ach dem revidierten eX Jurıs GCanonicıl:; 325—330:;
vıta CONSsaCcrata lTe 13 000 teit. Konrad: Liebe un! eC| Anmerkungen ZU[: theologischen Grundle-

Mott, Michael: The mountaıns of Thomas erton. LO Sheldon Pr. gung des Kirchenrechts; 331—-347: Heinemann, Heribert: eC und
1986) XVIIL, 690 D., Ul.; 2230 Rechtsschutz 1 kirchlichen Gesetzbuch: S. 349-361 Hierold

Jasp 6 Bernd Trömmigkeit un! Kirchengeschichte. St Ottilien: EOS erl Alifred Die Eheschliebung durch Stellvertreter. Möglichkeit un! NmöÖg-
1986. 122 S kart 4,50 ichkeit eiıner Einrichtung des kanonischen Eherechts; 363-376: al I

Jones, lan Soul making. The desert WaYy of spirituality. San FTrancısco Aaus: Wiederverheiratete Geschiedene Eın kirchrechtlich-theologisches
a Harper KRKow 1985) XII, BT 14,95 Problem 377—392 Klaus: Ihe Kirchengliedschaft un! die lena

Dicharry, Warren: To live the WOTr inspired and incarnate: integral COMMUNIO. Eine Anfrage die dogmatische Theologie AdUuSs der Perspe tıve
biblical spirituality. Iba House 1985) AF 12,95 des Kirchenrechts; 3U02—402 TSY, Ladislas Consultation In the diocese

the practice of COMMUNIO:; 403—466: Paarhammer, Hans: Das
zielle Strafrecht des GIE: S. 467478 TEE, Helmuth: ie StellungXIL. Christliche Sozialwissenschaf{t kirchlichen Laiendienstnehmers 1m

Arnaldo: Sul relig10so: dislocazioni di strategle di identificazione. Bruno: Die Rechtsverhältnisse ıIn eiNer Klosterpfarrkirche; 493—-516: 4E
Reli 10N1 socleta 1, 1986, 9—30; 31—39: Thomas Religiosi- meılister, Raimund Das eue kirchliche Strafrecht un! der Schutz des

ta In ividuale forme sociali di religione; p. 40—48 Prandı. Carlo: La Lebens:; 517-531 SCHULZ, Winfried: Die vereinsrechtlichen Kategorien
religione invıisıbile: resame del contributo di Thomas Luckmann: des Codex lurıs Canonicl; 533—-545 Sobanski, Remiglusz: Zur
! Alifred Un aestro della sociologia religiosa: Carl aVver; Verbindlichkeit der kirchlichen Gesetze; 5. 547-560: Stofifel, Oskar: Die

683-81 Martın1ı, Luclano: Fede implicita ecristianesımo anonımo nella „doppelte Inkardination“ bei den Missionsgesellschaften; 561-565
Strigti,; Richard Päpstliche RKeservationen 1mMteologia di Karl Rahner:; 82095 nı Maurrilio: La questione dell’«Ita- 567/-5b81 egan, artha Der Ausschluß des „Donum fidei“ ach derlia SaCIa»; egre, NZO: Cristo-Sole La settimana santa ın San
NEUETEN Rechtsprechung der Rota Romana; S. 585-600 Carlen, Louis:Miguel Tzınacapan. Kirche un! aa ın der Schweiz ach dem Codex Iurıs Canonicl:;Lee, James Michaesel: The ontent of religious instruction. social sclence 600-606: Alfred: Konkludente andlungen als egberei-approach. Birmingham, lab Religious Education Press XVI, ter der Anerkennung des Konkordates: 617636 Heinz:814 14,95 der Professur fürHIT Rial catholic soclal teaching. by Charles (‚urran and Richard Orthodoxe Theologie der Universitä Zur Errichtun

atholischer Sicht:McCormick. Mahwah., Paulist Pr 1986). Al, 459 Readings In orthodoxe Theologie der Universitäa: Münster AuUus

moral theology 9,95 Franz: Kirchenbeiträge, Bekenntnisfreiheit und
C  C und Gemeinwohl. Kongreß der Hanns artın Schleyer-Stiftung der „Kirchenaustritt“. Überlegungen aktuellen Fragen des österreichischen

Univ. Bayreuth (15 10 1981 Von| Hans Günther sSsSe Hrsg, Von Kultusrechts; 651-663 d Richard: Iie Weltkirche un! die Staaten.
chöningh 35/ Bayreuther Robert: Alger VOI) Lüttichs Traktat „De misericordia et lusti-Wilhelm Kasch. Pad 3 80R tia'  —  2 Eın kanonistischer Konkordanzversuch aus der Zeıt des InvestiturstreitsKolloquium Problemen religiöser Sozialisation I kart 38,—; enth. Untersuchungen un! Edition. 1gmarıngen: Thorbecke 1985 &3z ahn, I hetmar Gemeinwohlkrise un! religiöse Sozialisa- Quellen un! Forschungen ZU Recht 1m Mittelalter I; kart 120,-.tion. Kontext und Problemkonzept des Bayreuther Kongresses „Glaube un! Im b ert, Jean: Le Code de drait Canon1que de 1983 et le TOL1 Tomaın. L’anneGemeinwohl“; p. 36—66: Kasch; Wilhelm Glaube und Gemeinwohl. Canon1que 28, 1934 (ed 1—-12; 13-18 ig Jean-Marie: TO1' elSechs Thesen ZULI Einführung In die Thematik des Kongresses; 67-73 morale ans le LLOUVEAaAU Code: 19—43 Ekugeni10: FKOol eit nstitu-ampe, Walther: Glaube und (Gemeinwohl Aaus katholischer Sicht: ortunıte7480 E ans-Otto Glaube und Gemeinwohl Aus Vall elischer tıon ans le GLE 9— Wıtters, Willibrord: EKquite et ıb  p(Sicht: S. 81-94 Krollmann, Hans: kLrwartungen des weltansc aulich- ans le Code de droit CanON1qUe; 5765 Therme, M.-. E ligation

neutralen Staates den Beitrag der Kirchen ZU Gemeinwohl;: 104-110 canon]ı ans le Code. diversite de terminologie 6/-82 e Jean:
Gerhard: Gemeinwohlverständnis 1 öffentlichen Be- Les SOU sSsements philosophiques du L1OUVEaU CoS de TOL Canonique;

wußtsein. Tatsachen und Tendenzen; 312-317: ck C , (sustav: The- 83—89:; Validrıni. Patrick: RKRecours et conciliation ans les CONTITOVerses
Se  - VYARR Kongreß Glaube un!| Gemeinwohl:; 318-—-326: | Ea Josef: Der VEC les superleurs; 91-—10 D: a Monique TOI universel el TO1

pPro ans les instıtuts de vIıie CONSaCTEE: 101-—-115 Molette Charles:Dienst des Theologen (Gemeinwohl. AÄATC 1VeS, archivistes et LO UVEaUuU Code; 119159 Piıerre:ke, Obiora Value, meanıng and social sSiructiure of human work. With (QQuestions actuelles de jurisprudence matrimoniale: T IVEC le Code:reference “Laborem exercens” and ıts relevance for postcolonial African 161-171 11L O &y aurıce: La parution du L1OUVEaU Code: un OCcasıonsoclety. Fim [u Lang XXÄX, 561 kKuropean university studies de faire le pDO1N: Breve Comparalson aAaVEC les articles de la discipline de282; ofr 82,— Diss., Bonn l’Eglise Reformee de France: 173-189: Dominique: Reftfle-clercs. Preres, pasteurs eit specialistes des relations humaines
de la sante. Avant-propos de Vincent Postface de Bourdieu. X10NS SUT la partıe «De Christifidelibus» du Code: 191-196: Passıc0s.

Geneve:) Labor Fides 261 Hıstoire el socıete VI; ofir 29,— Jean: Le Code de 1983, retioOur la canoniıcıte.
Kraus, Hans-Joachim Zur Aktualität der biblischen Schalom-Botschaft. öhn, Hans-Joachim: Gnade VOI Recht? Sozialtheoretische Überlegungen

Gottes Zukunft, Zukunft der Welt. Festschrift für Jürgen Moltmann Ansatz un! Aufbau einer eologie des Kirchenrechts. FZPhTh SE 1986,
Mchn 1986, 365—-373; 374-379 Christos Apophatik un! 345—-380.

politisches Handeln; 380—-389: © , James ac. theology in Amer 1- O Castro, (‚aetano: oOgetto SUO1 dirıitti nell’'ordinamento CanOn1CO.
ilano: Giuffre 1985 319 D., 1re 20 000

Cal religion; 90—-394 Vischer, Lukas: Die Botschaft des polnischen yle, Thomas, The canonical status of religious institutes. AngelicumMessianismus: 395—403: Ser 10 The “Embarg'  A7 of the B3. 1986,Cuban roach from the poın of VIEW fo theology ın revolution:;:S Dorothee: Ihhe Zukunft der Armen : Metz,
Johann Baptist: Nochmals: die marxistische Herausforderung. Zu einem
Problemansatz politischer Theologie; 423—433 Huber, Wolf ang:
Abschreckun un!| Abrüstun als ethisches Problem:; XIV. Pastoraltheologie und Katechetik

rt Bertol Barmen un! Problem des Widerstandsrechts innerhalb
der Demokratie:; Meeks, Douglas Political theology an raal tussen ideaal werkelijkheid. er red. Vall Vall der Ven
political ECONOMYV; 457-466: ob ohn B-. IT. Beyond political theolo- Kampen: Kok (1985) ZI blz Serie eologie empirie

oNnz Marc: La eologie pastorale ans l’enseignement unıversitaire.

Phiglyiips‚ Derek Toward Just social order. Princeton, Princeton FZPhTh 33 19806,
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